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 Reichstatstndan! 


— — 


Zauſtkämpfe zwiſchen öſterr. So— 
zialiſten und En 


Aniverktät Srankfirt a, M. 


Kompromiß 
furter 


beendet den Franf: 
Schneiderſtreit. 


Elektri ſches Monopol durch Verſchmelzung 


von Siemens- und Bergmanninterefjen? 


Allerlei. 


Berlin, 30. März. Im Abgeord— 
netenhauſe des öſterreichiſchen Reichs— 
rats, der ſchon ſo manchen wilden 
Radau geſehen, hat es abermals ſehr 
böſe Tumulte gegeben, und bald wur— 
den die Kampfhähne auch handgreif— 
lich! 

Es kam zu einer Reihe Fauſtkämpfe 
zwiſchen ſozialdemokratiſchen und 
deutſchnationalen Abgeordneten. Der 
Präſident war ohne irgendwelche 
Macht, die Ordnung aufrechtzuerhal— 
ten, und die Sitzung mußte aufgeho— 
ben werden. Man fürchtet, daß „die 
Fortſetzung folgt!“ 

Auch die Streitigkeiten zwiſchen 
Oeſterrreich und Ungarn wollen 
nicht aufhören und ſind ſogar wieder 
recht bitter. Kaiſerkönig Franz Joſeph 
hat wieder den Grafen Khuen-Heder— 
vary, den ungariſchen Premier, und 
alle Mitglieder des Kabinets empfan— 
gen und ihnen auf's Neue ſein Ver— 
trauen ausgeſprochen. 

Daraus läßt ſich aber weiter kein 
Schluß ziehen, als daß der Kaiſerkönia 
nur ſehr ungern den Grafen Khuen 
gehen laſſen wird, — doch es dürfte 
ſchließlich nichts Anderes übrig blei— 
ben, da Graf Khuen durchaus keine 
Einigung in der Wehr- und in der 
Wahlreformfrage erzielen kann! 

Vorerſt hat indeß das ungariſche 
Kabinet ſich in aller Form zum Aus— 
halten entſchloſſen. 

Eine Gräfin Andraſſy ſchießt auf ſich! 

Eine Tragödie, hervorgegangen aus 
verlorener Liebe, iſt über Fas un⸗ 
garifhe Haus Andrafiy aetommen! 
Gräfin Katinfa Andrafiy, ein Tieb- 
liches Mädchen von erit 19 Jahren, 
hat fich zu erfchießen gefudt. Sie 
liegt jet im Hofpital, und ihr Zus 
ftand wird von den Xerzten für jehr 
beventlich erklärt, da die Kugel ganz 
nahe dem Herzen eingedrungen ilt. 

Sie lebte bei ihrein Stiefpater, dem 
Grafen Julius Andrafig, welcher die 
Gattin feines verftorbenen Bruders 
geheiratet hatte. Anverwandte dran— 
gen in das Mädchen, defien Herz be- 
reits nicht mehr frei qeiwelen fein joll, 
einen Mann zu heiraten, den fie aber 
nicht lieben konnte. Gin fo ftarter 
Drud wurde auf fie geübt, daß das 
unglücliche Fräulein Tchlieklich, da fie 
feine Möglichkeit Jah, der verhaßten 
Heirat zu entaehen, die Schießmwaffe 
auf fich richtete. 

Deutihland und Kanada. 

Aufs Neue tritt ftart das Gerücht 
auf, daß Verhandlungen für einen Ge— 
aenjeitiafeitspertrag zwischen Deutich- 
land und der fanadifchen Dominion 
im Gange feien. Das deutfche Aus: 
märtige Amt aibt zu, daß der deutfche 
Konful in Dttama ziwanglofe Ver- 
bandlungen mit den fanadifchen Be- 
börden gepflogen habe, fügt aber hinzu, 
daß noch fein areifbares Ergebniß 
porliege. 


Schnellftesder großen deutfchen Kriegsichiffe. 
Der Kreuzer „Moltte”, welcher mit 
„Bremen“, und einem noch zu beſtim⸗ 
menden Kreugerbonte im Juni ameri- 
tantfhe Häfen befuchen foll—um den 
legten Kieler Befuch des amerifanifchen 
Tlottengefchwaders zu erwidern— wird 
als das jchnellfte der großen Schiffe 
der beutfchen Flotte angejehen, und 
wird * der Fahrt nach den Ver. 
Staaten verſuchen, den transatlanti— 
ſchen Schnelligkeitsrekord zu brechen. 
Bis jebt ift fein eigener Rechord 2914, 
Knoten pro Stunde. 
Sranffurts Fommende „Alma Mister‘ 
Die, langit geplante Errichtung ei- 
ner regelrechten Univerfität mit fün 
Fakultäten in der alten Ddeutfchen 
Reihshauptftadt Frankfurt a, M. tft 
jet endailtig aefichert; und Die Regie— 
rung bat die Profefforen ausgemählt. 
Mahrfcheinlih wird diefe Univerfität 
am 1. April des Xahres 1914 eröffnet. 
Erhalten wird fie indeß nur aus 
privaten Geldbeiträgen;ihre finanziel- 
Ien Angelegenheiten liegen in den Hän- 
den es Direftorenrates. 


Schneiderausftand geht zu Ende. 


Die Vertreter der, in Frankfurt 
a. M. (mie kürzlich gemeldet) im Aus: 
find befindlichen Schneider und bie 
Arbeitgeber find zu Abmachungen ge: 
langt, melche, wie angefündigt mirb, 
am 2. April einen Ausgleich zumege 
bringen werben. 

Die Arbeiter werden eine fünfpro- 
zentige Zohnerhöhung erhalten, und 
ihre anderen Bejchwerden werben von 
einer Kommiffion zur ſchiedsgericht⸗ 
er N, in en RR 


(16 Seiten) 


Follfhwierigfeiten beigelegt. 


Aus Solingen, Rheinpreußen, wird 
mitgeteilt, daß Hr. Hornung, das 
Oberhaupt des Verbands der Befiger 
bon GStahlfabriten in Solingen, fo- 
eben aus den Ver. Staaten zurüdge- 
fehrt tft, nachdem er eine befriedigende 
Schlichtung aller amerifanifchen Zoll- 
ftreitfragen bezüglich Solinger Mefler- 
und anderer Stahliwaaren zumege ge- 
bradt hat. 

Siemens: und Bergmannmontopol? 

Mit ziemlicher Beftimmthett tritt 
das Gerücht auf, da eine Verfchmel- 
zung der Giemens’fchen Elektrizitäts- 
mwerfe mit den Bergmann’schen In— 
terefien erfolgen merbe; das würde ein 
neues Monopol in der Gleftrizitäts- 
induftrie bedeuten, und ein jehr mäd- 
tiges. Mie es heiht, wird der Plan 
bon einem Banktonfortium finanzirt. 

Wird unterfucht. 

Karfer Wilhelm Hat eine lnter- 
fuhunga der Goldatentragödie zu 
Diterode, Dftpreußen, angeordnet, tvo 
der Mustetier Emmeräleben (in ber 


“erjten diesbezüglichen Meldung murbe 


„Snnersleben“ gefchrieben) feinen 
Kompagniehauptmann Reetſch und 
dann ſich ſelbſt erſchoß. Reetſch war 
ein hypochondriſcher Junggeſelle; es 
wird ihm das Zeugniß ausgeſtellt, daß 
er ein guter Offizier, aber ſehr ſtreng 
war. Emmersleben, der ein tüchtiger 
Soldat und auch zur Beförderung be— 
ſtimmt war, hatte öfter geäußert, daß 
er für die, ihm und ſeinen Kameraden 
widerfahrene Behandlung furchtbare 
Rache nehmen werde! 


In einer Heilanſtalt entdeckt. 


Der Konfektionsfabrikant Hugo 
(nach anderer Schreibweiſe Julius) 
Müller in Berlin, der nebenbei Gene— 
ralkonſul der mittelamerikaniſchen Re— 
publik Koſtarika war und, wie gemel— 
det, mit Hinterlaſſung von mehr, als 
einer Million fauler Schulden aus— 
kniff und ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
iſt neueſter Meldung zufolge in der 
Heilanſtalt Woltersdorfer Schleuſe 
entdeckt worden. Er giht ſich für ſehr 
ſchwer krank aus! 

Müller galt, für einen Millionär, 
hatte eine prächtige Villa in Schlach— 
tenſee und hielt ſich eine ganze Anzahl 
Automobile. 

Prinz Adalbert kommt nicht. 


Prinz Adalbert von Preußen wird, 
neueſten Angaben zufolge, vorerſt 
nich t nach Amerika kommen. Er wird 
in der ————— zu Kiel ſtudi— 
ren. 


Sänger muß blechen. 


Der höchſte zuſtändige Gerichtshof 
hat entſchieden, daß der weltbekannte 
Tenorſänger Burrian die Konventio— 
nalſtrafe bezahlen muß, die ihm aufer— 
legt wurde, weil er ſeinen Kontrakt in 
Dresden brach. 

Reichstag in Ferien. 

Der deutſche Reichstag iſt, wie üb— 
lich, in die Oſterferien gegangen. Nach 
ſeinem Wiederzuſammentritt werden 
ihm die beiden, vom Bundesrat gut— 
geheißenen Wehrvorlagen unterbreitet 
werden, deren Hauptinhalt mitgeteilt 
wurde, und an deren Gutheißung nicht 
zu zweifeln iſt, trotzdem die ſtärtſte 
einzelne Partei des Reichstages gegen 
ſie ſtimmt. 

—— 
Ruhe in Rock Island. 

Aber Milizen gehen nicht ſo ſchnell weg.— 
Bürgermeiſter auch nicht unſchuldig. 
Rock Island, Ill. 30. März. Ob— 

wohl Generaladjutant Dickſon für 
heute Abend plante, den größeren Teil 
des 6. Milizregiments ſeines Dienſtes 
zu entheben, mögen ernſtliche Streitig— 
keiten, die zwiſchen dem Sheriff Bru— 
ner und dem Koroner Roſe einerſeits 
und dem Bürgermeiſter Schriver und 
dem Sicherheitskommiſſär Hart aus— 
gebrochen ſind, eine weitere Anweſen— 
heit des Militärs notwendig machen. 

Alle Wirtſchaften müſſen um 8 Uhr 
Abends zumachen. Die Truppen hal— 
ten Jeden im Geſchäftsteil in beſtändi— 
ger Bewegung. Man erwartet, daß 
mindeſtens 50 Perſonen von der Jury 
wegen der Krawalle angeklagt werden. 

Die Countybeamiten erklären offen, 
daß ſie dafür halten, Bürgermiſter 
Schriver habe durch ſein willkürliches 
Auftreten in der Zeit des Trubels und 
durch ſeinen Angriff auf den Zei— 
tungsmann John Looney, während 
dieſer im Kerker gefangen lag, in einem 
großen Maße den Krawall in letzter 
Dienstagnacht verſchuldet! 

Es wurden keine weitere Verſuche 
gemacht, die Verbreitung von Looneys 
Wochenblatt zu unterdrücken, und die— 
ſes brachte auch keine weiteren Angriffe 
auf den Bürgermeiſter. 

136 Meilen pro Stunde! 

Slieger Hamilton hat einen neuen NReford 
geihaffen. 

Sacramento, Kal, 30. März. 
Charles K. Hamilton hat jeht bie 
höchfte Schnelligkeitsleiftung der Welt 
für. einen yünfzigmeilenflug zu ver- 
zeichnen. 

Gr bemältigte die Strede ziwifchen 
Sacramento undStodton, Kal., welche 

7.7 Meilen in der Luftlinie beträgt, 
in 23 Minuten, — mas eine Schnel- 
ligteit von 136 Meilen pro Stunde 
bedeutet! 

Die größte frühere Flugfchnelligteit 
war 103 Meilen pro Stunde; fie 


"ferenz haben werde, 


Chicago, 


Einigten Aid nicht! 

Die Gejchtworenen im Zudertruft- 
fall. — Nene Schlappe der Re: 
gierung. 

Nem Hort, 31. März. Nachdem fie 
bon Samftagq Mittag bis Sonntag 
früh um halb 2 Uhr in vertraulicher 
Beratung gemefen, erflärten die Ge- 
Ihworenen, vor denen die Beamten 
deö Zudertruft unter Anklage verbre- 
cheriſchet Verſchwörung prozeſſirt 
wurden, daß ſie ſich nicht einigen 
könnten. Sie wurden dann vom Bun— 
desrichter Hand entlaſſen. 

Nachher ſagten die Geſchworenen, 
daß ſie mit 8 gegen 4 fürFreiſprechung 
geweſen ſeien. Die Prozeßverhand— 
lung hatte zwei Wochen gedauert; die 
urſprüngliche Anklage war aber ſchon 
im Juni 1909 erhoben worden. 

Dieſes Ergebniß war eine große 
Enttäuſchung für die Regierungs— 
beamten, welche privatim zugaben, daß 
ſie glauben, daß angeſichts der neueſten 
Entſcheidung im Chicagoer „Packe r— 
fall“, ſowie des Ergebniſſes vom obi— 
gen Prozeß ſie kaum irgendwelche Aus— 
ſicht haben, kriminelle Verfolgungen 
unter dem Shermangeſetz überhaupt 
erfolgreich zu betreiben! 

Ktein Kohlengräberſtreit? 
Arbeiter find von Schlihtung vor dem 1. 

Mai überzeugt. — Aber viele Tau» 

fende haben „Ofterferien‘. — Don 

anderen Arbeitsfeldern. 

Eleveland, 30. März. Als fie heute 
Abend \nach ihren Heimen abreiiten, 
waren die Vertreter der Dereinigteit 
Orubenleute von Amerifa faft ohne 
Ausnahme des Glaubens, daß die 
Lage in den Kohlenfeldern vor dem 1. 
Mai in Ordnung gebracht fein werde, 

E3 beitand unter ihnen fein Zwei— 
fel darüber, daß die Urabftimmung 
im MWeichtohlengebiete den erzielten 
Vergleich zwifchen dem Arbeiteraus- 
Ihuß und den Grubenbefitern quthei- 
Ben werde; und man erwartete ferner, 
daß das auch einen mächtigen Einfluf 
auf das Ergebniß der Hartkohleton- 
die für den 10. 
April in Philadelphia anberaumt ifi. 

Aber im April wird e3 menigftens 
„Itreiteln”. 

Am Montag wird Die ganze Rob 
leninduftrie des Landes auf vierzehn 
Tage lahmgelegt. Die vielen Tau— 
jende von Leuten, welche dann müßia 
ind (mie gar manche andere Taufende 
es bereit3 gemorben), betrachten fid 
aber einfach als in Dfterferien gegan- 
gen, die mindejtens vierzehn Tage 
dauern. Kohle ift vorerft genug 
vorhanden, daß andere Gefchäfte feine 
Störung zu erfahren brauchen. 

Lamrence, Mafl., 30. März. Gro— 
Bes Frohloden herrfchte heute Abend 
in unferer Stadt. Mütter und Väter 
mit glüdlichen Gefichtern, vor Freude 
weinend, hatten wieder ihre „Streifer- 
finder“, die nach New York, Phila— 
delphia, Yerfen City und Pläben in 
New Hampfhire und Vermont meg- 
gejchict wurden, bis der große Textil— 
ftreif in Lamrence zu Ende war. 240 
betrug die Zahl diefer mweagejandten 
und heute wieder mit den |hren ver= 
einigten Kinder. 

25,000 Berjonen waren heute Nach: 
mittag am Norbbahnhof verfammelt, 
als drei Ertramagaons mit Streifer- 
findern einliefen. Die Kinder wurden 
beim Wusjteigen faft erdrüdt von 
Küffen. 

Als der erite Willlommjubel vor- 
über war, formirten die „Induftrial 
Morfers of the World“, unter deren 
Leitung die Kinder weggefandt waren, 
diefelben in Paradelinie, und mit 
Mufitfapellen zogen fie, aefolgt von 
der riefigen Voltämenge, durch die 
Eifer Straße nad den „Commons“, 
io eine Anzahl Führer diefer Organi- 
fation Anfprachen hielten. 

Das politifhe Treiben, 
Die Präfidentfhaftsporwablen am 2. April 

Milmautee, 31. März. Wistonfins 
neues Präfidentichaftsnormahlengefet 
wird am Dienftag zum erften Male 
angewendet; und Gtaatsfenator Yohn 
I. Blaine, der Rampagneleiter für La 
Follette, erwartet, daß diefer dabei eine 
Mehrheit von etiva Drei zu Eins über 
Taft erhalten werde. Roofevelt fommt 
in Zayollettes Heimatsftaat überhaupt 
nicht in Betracht. 

Emmanuel 2, Phillip, der Kam: 
pagneleiter für Kaft, fprach die Mei- 
nung aus, daß die Stimmung für Taft 
in rafhem MWachfen fei, und das Er- 
gebniß ein fnappes fein werde. 

Auf demofratifcher Seite erwarten 
Jomohl die Anhänger von Goup. Wil- 
fon, wie die von Champ Clarke den 
Sieg. Bunbesfenator Gore von Dfla- 
homa halt im ganzen Staate Stump- 
reden für Wilfon. 

Denn das Wetter am Dienftag an- 
fändig ift, dürfte das Votum ein fehr 
ftarfes werben. : 

Nem York, 31. März. George Fred 
Williams, der bekannte demofratifche 
Führer von Maſſachuſetts, ſprach hier 
auf einem Diner des Demokratiſchen 
Klubs, lobte den republitaniſchen 


Sonntag, den 31. Hläry 1912, 


Bafhingtoner Nachrichten. 
Wichtige „Eifenbahnratenwode‘“ im Bun: 
desobergericht. — 7 Staaten gegen 60 
Bahnen. 


Mafbington, D. K., 30. März. Am 
Montag beginnt im Bundesobergericht 
eine Bahnratenmoche. 7 Staaten der 
Union werden in „Schlahtordung” 60 
großen Bahnfyitemen aegenüberftehen, 
in Verteidigung von Staatsgefegen, 
durch welche Berjonen- und Yrarhtbe- 
förberungsgebühren berabgefegt wur: 
den, und in einen Kampf um die Frage 
der Staatenhoheitsrechte im. Allge- 
meinen. 

Dem Oberften Gerichtshof merben 
Tragen unterbreitet, ‚welche überhaupt 
das Recht eines Staates involpiren, 
Jolhe Gebühren durd; ftaatliche Eifen- 
bahnfommijfionen zu regeln. Die Ge- 
feßlgichfeitt mehrerer Zmeicentäper- 
fonenratengejege jteht aleichfalls auf 
dem Spiele. 

Auch handelt es fich um die Bezie- 
bung der ftaatlichen reaulirenden Kör- 
perichaften zur Zmifchenftaatlichen 
Verfehrstommiffion, refp. um Ab— 
grenzung ber beiderfeitigen Befugniffe. 

MWafhington, D. K., 31. März. Ein 
neues „Geihüh”“ in der Antitruft- 
fampagne des Auftizbepartements 
wurde auf Nem PMork abgefeuert, in 
Gejtalt eines Antrages auf die Auf: 
Iöfung des Kartells orientalifcher 
Deantransportgefellfchaften. 

Diele der Firmen, welche an diefem 
Kartell beteiligt find, gehören anderen 
Nationen an. Indeß glaubt das Ju— 
Iſtizdepartement, daß die Bundesge— 
richte in dieſer Sache zuſtändig ſind, 
weil die angeblichen Hauptverſchwörer 
in New York zuſammentraten und 
von dort aus das Kartell in Betrieb 
ſetzten, hauptſächlich für den Verkehr 
zwiſchen New York und China und 
Japan, wobei ſie Einſchränkung des 
allgemeinen Handelsverkehrs herbeige— 
führt haben ſollen. 


Das Hochwaſſer. 
Deichbruch auch in der Nachbarſchaft. 


Hammond, Ind., 30. März. Es iſt 
hier die Meldung eingelaufen, daß die 
Grant Williams Deiche am Kankakee— 
fluß, zwiſchen Shelby und Schneider, 
heute nachgab, und Waſſermaſſen in 
einer Höhe von 15 Fuß über das um— 
gebende Land ſchoſſen. 

Tauſende von Acres der wertvoll— 
ſten Farmländereien Indianas wurden 
überflutet, und Hunderte von Farm— 
häuſern und anderen Gebäuden zer— 
ſtört oder beſchädigt! Man glaubt, 
daß der geſammte geldliche Schaden 
auf über 5100,000 kommen wird. 

Der Fluß iſt an vielen Punkten auch 
noch durch Treibeis verſtaut, und der 
Druck iſt ſo groß, daß man noch mehr 
Deichenbrüche fürchtet. Hunderte von 
Farmern und andere Freiwillige be— 
mühen ſich, die Deiche zu verſtärken. 

Albert Lea, Minn., 31. März. Der 
Damm, welcher die Hochfluten des 
Yountain Lake zurüdhielt, ift zu 
fpäter Stunde gebrochen, und Wafler- 
maffen des Sees ergofien fich iiber den 
Mohndiftrift und die Gehöfte der Rod 
Sslandbahn dahier! Vier Fu hoch 
fteht im Bahnhof das Wafler, und es 
fteiat noch immer weiter. Die Be- 
mwohner der niedrigeren Diftrikte rüd- 
ten jchnellftens aus. 

Man Hofft aber, daß das, noch im= 
mer ftarfe Eis im See das Schlimmite 
verhindern wird. 


Meritos Bürgerfrieg. 
Wahrjcheinlihde Kämpfe am Sonntag. — 
2 der beften Negierunasregimenter faft 
aufgerieben! 


Suarez, 31. März. Vom 20. meri: 
fanifchen Anfanterieregiment der Re- 
gierungätruppen find nur noch 35 
Mann am Leben, und vom 29. meri- 
tanfichen Sinfanterieregiment nur nod 
50! Bon beiden Regimentern find 
nur nod) 3 Zinienoffiziere da. 

Nach der Schlacht von Jiminez, in 
welcher Drozfo’3 Rebellen die Regie- 
rungstruppen in fo blutigem mehr- 
tägigem Kampfe Tchlugen, jchleppten 
fich diefe Dffiziere mit der Handpoll 
der überlebenden Gemeinen nad 
Torreon zurüd, der traurige 
Ueberreft von zmei der beiten Regi- 
menter der mexikaniſchenArmee, welche 
Präfident Madero gegen die triums 
phirenden Rebellen ausgefandt hatte! 


Ein Bergbauer, welcher mit einem 
Automobil durch die Rebellenreihen 


hindurch nach der Eifenbahn gelangte, - 


brachte die obigen Nachrichten gejtern 
Abend hierher; fie find die erften be- 
ftimmten über jenen viertägigen, ver: 
zweifelten Kampf. 


Die Angabe, daß Torreon gefallen 
fei, refp. fich ohne Schmertitreih er- 
geben habe, war nicht richtig. Aber e3 
murde geftern Nicht Angriff der Rebel: 
len auf Iorreon fomwie auf Parrah an- 
gefündigt. Vermutlich haben neue 
Kämpfe an diefen Orten ftattgefunden. 


— Banterott ift in New York der 
berborragende Theaterleiter Daniel 
B. Arthur. Beftände $37,284, Schul- 
den $154,124 und 3 Eent2. 

— Republifanifches Staatszentral- 
fomite von Ohio, in Columbus, er- 
Härte fich gegen ftaat3mweite Präfibent- 
ſchaftsvorzugswahlen. 


—— 


Zriliſche Slteilſtugen 


Durch Abflauen des Kohlenſtreiks 
andere RER markirt. 


Irland und Suffragelten. 


Schmuggler mit mädhtiger Auto: 
mobilhilfe. 


Wie franzöfifher Räuber ein Polizeidepart- 
ment fich dienftbar madhte. 


Ans dem Neihe der Mitte, 


London, 30. März. Der mächtige 
Schatten des Kohlenitreit3 hat feines- 
wegs die irländiſche Selbſtregierungs— 
ſache verdunkelt, ſondern die Home— 
rulebill iſt weiter gefördert worden. 
In der jüngſten Konferenz zwiſchen 
den irländiſchen Nationaliſtenführern 
und dem Premier Asquith und den 
Miniſtern Birrell und Churchill wur— 
de, wie man glaubt, ein Kompromiß 
über die wichtigſten Einzelheiten er— 
zielt, welche noch ſtrittig waren; und 
man glaubt, daß der Entwurf — wel— 
cher am 11. April eingereicht werden 
ſoll — in ſeiner jetzigen Geſtalt die 
Unterſtühung der ganzen radikalen 
Vereinigung finden wird. 

In Kreiſen, welche gewöhnlich für 
wohlunterrichtet gelten, wird voraus— 
geſagt, daß die Asquithſche Vorlage für 
die nationaliſtiſchen Maſſen ebenſo 
annehmbar ſein werde, wie für ihre 
Führer, und auch viel dazu beitragen 
werde, das erregte Element in Ulſter 
zu beruhigen. 

Da die Einbringung dieſer Vorlage 
ſo nahe iſt, ſo gewinnt auch die kom— 
mende nationale Konvention der iri— 
ſchen Partei in Dublin beſonderes 
Intereſſe. Herr Redmond wünſcht 
ſehr, dieſer Konvention die Verſiche— 
rung geben zu können, daß alles We— 
ſentliche erreicht ſei. 

Redmond und ſeine Kollegen haben 
aber in der obigen Konferenz lebhaft 
auch für fiskaliſche Selbſtver— 
waltung gekämpft. Sie haben Herrn 
Asquith rundweg geſagt, daß, wenn 
die Vorlage irgend etwas weniger 
biete, als Selbſtändigkeit der Staats— 
kaſſe, ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach 
von der Konvention zurückgewieſen 
werden würde! Ueber dieſen Punkt 
jedoch herrſcht noch immer ſcharfe Mei— 
nungsverſchiedenheit im Kabinet. 
Manche der Miniſter begünſtigen voll— 
ſtändige Selbſtregierung, mit dem 
Einverſtändniß, daß die Irländer 
dann keine weitere Vertretung im bri— 
tiſchen Parlament haben ſollen. Andere 
meinen, das irländiſche Parlament 
ſollte die Macht haben, Zollraten nach 
eigenem Gutdünken zu ändern, jedoch 
nicht die zu verzollenden Artikel zu 
ändern. Es ſieht darnach aus, daß 
der leßtere Standpunft der maßge- 
bende Eleiben wird. 

&3 war eine jchlaue Taktik der ir- 
ländifchen Nationaliften, fich bei der 
Entjcheidung über die Mindeftlohnbill 
für Grubenarbeiter, im britifchen Par- 
lament, der Abftimmung zu enthalten; 
hierdurch, wie durch ihre ganze Hal- 
tung mährend des Kohlenitreifs, ha- 
ben fie ihre Stellung in der radikalen 
Koalition aeftärtt und den Konferva- 
tiven eine Gelegenheit genommen, fie 
anzuflagen, in einer „boriwiegend bri: 
tifchen” Frage zu diktiren zu Juchen. 

* * * 


Beim Auftauhen Enalands aus 
dem „Kohlengrubenerdbeben”“ — mie 
ein. Londoner Blatt den jet Iangfam 
zu Ende gehenden GStreif nennt — 
fuchen alsbald die Führer der Frauen: 
ftimmrechtlerinnen wieder ftärfer für 
ihre Bewequng Stimmung zu machen. 
Diefe Woche haben fie mieber viele 
ihrer Anhänger, junge und alte, zu 
Haft bei harter Arbeit verurteilen 
fehen und haben den dramatifchen 
Schrei von Alice Green gehört: „Ach 
habe das Heim, den Gatten und das 
Kind für diefe Sache aufgegeben, — 
aber feine Schwäche!” 

Mit aller Gewalt wird die öffent- 
lihe Aufmerffamteit von Neuem auf 
die Methoden der „Suffragetten” ge- 
lenft, und die nahe Zukunft wird die- 
felben ungmeifelhaft noch mehr in den 
Vordergrund drängen. 

Undererfeits find auh Mr3. Hum- 
phrey Ward und andere Gegnerinnen 
bes Trrauenftimmrechtes in den legten 
vierzehn Tagen fehr tätig in der Be- 
arbeitung von Mitgliedern des Unter- 
baufes gemwefen und haben manchem, 
bisher nicht Verpflichteten das Per: 
Tprechen abgenommen, gegen jede Urt 
bon Frauenftimmrechtöporlagen zu 
ftimmen. Mrs. Humphrey MWarb 
meint, e3 fehle jegt „nur noch ein Bom- 
benwurf von Suffragetten, um diefer 
Bewegung den Garaus zu machen“, 
Daf fie damit nicht fo ganz unrecht 
bat, geben felbit viele ratifalenf$rauen- 
rechtlerinnen zu. 

* * * 

Aus der frangöfifgien Hauptftabt 

Kr = Poleper 
8 gonge D 3 ement 


fallen und ihn feines Geldes ‘zu be- 


vVierund wanzigſter Jahrgang. 


tauben! 

Ein mohlgetleiveter Mann betrat 
das Polizeihauptquartier zu La Londe 
und verlanate, den Chef zu feben. 
„SH bin der Gendarmerieinfpettor 
Dejean,“ erklärte der Befucher, „und 
ih münfdhe einen Mann Namens 
Giaochetti, welcher des Raubes ange= 
klagt iſt; ich bedarf Ihres Beiſtandes.“ 

Nun iſt ein Gendarmerieinſpektor 
in einer kleinen franzöſiſchen Stadt 
allemal eine wichtige Perſönlichkeit, 
von der auch dienſtliche Beförderungen 
in großem Maße abhängen. Daher 
erwiderte der Polizeichef ſofort: 
„Zählen Sie unbedingt auf mich, Herr 
Anfpettor, haben Sie nur die Güte, 
una genau zu fagen, was mir tun 
ſollen.“ 

„Ich wünſche einfach, daß Sie meine 
Weifungen befolgen,“ jagte der \n- 
fpeftor meiter; „ich weiß, wo mein 
Mann ift. Geben Sie mir einfadh ein 
Paar Leute mit, um die Verhaftung 
zu bemertjtelligen. Der Mann ift im 
Kafe de France.“ 

Dort war der Gemünfchte zur Zeit, 


.al3 der Anfpektor und zwei Gendarme 


eintrafen, zwar nicht; aber Dejean 
fagte: „Schon gut, ich weiß, mohin er 
gegangen ilt.“ 

Im Kafs du Sud fanden fodann 
der Anfpeftor und die Gendarmen 
Giaochetti und verhafteten ihn troß 
feiner lebhaften Protefte. m Haupt- 
quartier der Polizei wurde der Ge- 
fangene durdhfudt. Er hatte etima 500 
Franken in Banknoten an feiner Per- 
fon. „Das ift ein Teil des geraubten 
Mammonz,“ faate Dejean ruhig; „ich 
werde das einmal dorläufig aufheben.” 
Damit ftedte er das Geld ein und 
dankte dem Polizeichef für feinen Bei- 
ftand und entfernte fid — — — — 

Er ließ nie wieder von fich hören, 
und die Polizei jucht jegt jeher ange- 
legentlih nad ihm: denn es hat fich 
herausgeſtellt, daß er einfach ein Gau— 
ner, und ſogar ein bekannter, iſt! 

* * * 

Nicht Raubgeſellen und Mörder 
allein ſind es, die jetzt in Paris und 
anderwärts das Automobil mit ſo 
verblüffender Keckheit benutzen, 
auch Schmuggler bedienen ſich 
desſelben bei ihrer Tätigkeit zwiſchen 
Frankreich und Belgien erfolgreich. 

Das Schmuggeln iſt an dieſer 
Grenze ja eine alte Induſtrie; am mei— 
ſten gilt ſie dem Tabak, welcher in 
Frankreich ſo hohen Zöllen unterliegt. 
Die Zollbehörden an dieſer Grenze 
jind wahre Gelehrte in der Kunſt, den 
Kniffen und Pfiffen der Schmuggler 
zu begegnen; aber die Schmuggler ſind 
äußerſt erfinderiſch. So kam einmal 
eines Tages eine ganze Leichenprozeſ— 
ſion über die Grenze, — Leichenwagen 
mit Sarg, der von Kränzen bedeckt 
war; Meßdiener mit brennenden 
Wachskerzen, weinende Anverwandte 
und ſogar ein Geiſtlicher. Als aber die 
argwöhniſchen Behörden darauf be— 
ſtanden, den Leichenwagen zu prüfen, 
fanden ſie darin gar keine Leiche, wohl 
aber mehrere Zentner des beſten belgi— 
ſchen Tabaks! 

Die Schmuggler der letzten Jahre 
ſind aber faſt ohne Ausnahme Verbre— 
cher, meiſtens Flüchtlinge von fran— 
zöſiſchen Strafanſiedelungen, frühere 
Zuchthäusler und andere deſperate 
Kerle, welche jedes Riſiko zu überneh— 
men gewillt ſind. Und der Kraftwagen 
hat ihnen ein willkommenes Mittel ge— 
boten, ihre Operationen in einer Weiſe 
zu betreiben, daß ſie ſelbſt dem ſchlaue— 
ſten Inſpektor Trotz bieten können! 
Der „fliegende Auto-Holländer“ — 
wie man das Schmugglerautomobil 
gerne nennt — treibt namentlich in 
dem dichtbevölkerten Diſtrikt, welcher 
die drei Fabrikſtädte Lille, Roubaix 
und Tourcoing umfaßt, ſein Weſen. 
Er kommt, mit Tabak beladen, die 
Nacht über die Grenze, ſauſt mit einer 
Schnelligkeit von 60 oder mehr Meilen 
pro Stunde nach Frankreich herein 
und verſchwindet, ehe der Zollbeamte 
irgend eine Gelegenheit gehabt hat, 
den Blitzſchnaufer anzuhalten. 

Die Zollbeamten geben zu, daß ſie 
gegen dieſe Schmugglerautomobile 
nahezu machtlos ſind. 

* * * 


Die Pariſer Polizei glaubt übri— 
gens, daß ſie endlich einen der Auto— 
mobilbanditen gefaßt hat, welche 
neuerdings das Land terroriſirten, 
letzte Woche drei Männer ermordeten 
und die Bank zu Chantilly unter ſo 
ſenſationellen Umſtänden ausraubten. 

Es wurde nämlich ein Mann Na— 
mens Soudy feſtgenommen, der im 
Schlafe überraſcht worden war. Er 
war bewaffnet, und man fand in ſei— 
nen Taſchen eine Tauſendfranknote, 
deren Nummer mit einer, welche aus 
jener Bank geſtohlen wurde, überein— 
ſtimmte. Auch haben Augenzeugen des 
Bankraubes bereits erklärt, daß 
Soudy jedenfalls große Aehnlichkeit 
mit dem Manne habe, welcher außer— 
halb der Bank Wache ſtand und die 
Zuſchauer mit einem Magazingewehr 
einſchüchterte. 


* * * 


Die „United Preß“ hat aus Sianfu, 
China (Provinz Schenſi) eine, von 
den Miſſionären Robertfon, Young 
und Shorrod unterzeichnete Depeſche 
erhalten, — dieſe ſich weigerten, 
emäß bes Beifung. der beitiichen —* 


| IU 


liche anderen Ausländer gaben | 


Grpedition begleitet. Nobertfon us 
Young, die Aerzte find, ei he 
fönnten nicht mehrere Hundert $ 
und Bermundete im „Stich {offen er 
Shorrock wollte die Konvertilen ich 
verlaffen. Herrn Youngs Gattin i 
Umeritanerin; fie blieb ebenjo mie 
Frau Shorrod bei ihrem Gatten. 2 
Wie das Telegramm der Mi 
fagt, hat der Mandfchugeneral She | 
Sun, der fürzlih als mit 10,000 ° 
Mann gegen Peling anrüdend rd 
det wurde, fich gemeigert, mit 
Emiffären AJuanjcitais als Br 
dent zu unterhandeln. Er murbe: 2, 


doch zum Rücdzug gezivungen, a 2 


fine mobammedanif 
Verbündeten fich zum Trieben 
den haben. 

(Die Lage in Sianfu tft 


die von Peking dorthin gefhidten Re I 
und bie ° 
Soldaten plünderten bie Stabt und 7 


gimenter haben gemeutert 


die U mgegenb. ) 
+ * 


Der — der proviſoriſchen 


Verfaſſung der Republit China, wie 


er der Nationalverfammlung in Nang- * 
fing unterbreitet wurde, aber noch ber 7 
Gutheißung bes zu ermählenben ftäns 


digen Parlaments bedarf, if em 


Schriftftü, das über drei ee 3 


Spalten füllt und aus 7 Xrtiteln be 
fteht. 

Schon im erften Artitel wird ver 
Grundfag aufgeftellt, daß bie fontrols 


lirende Macht in dem Volt ald Gan- 7 


zem ruhen fol. Als die Zweige ben 
Regierung erben genannt: bie Nas 
tionalderfammlung, der Präfibent, bie 
Vollzugsbehörden und die richterlichen * 
Beamten, welche 
müffen. 

Des MWeitern wird u. U. volllome 
mene Gleichheit der Raffen und Reli 


gionen verfündet, ferner Rebe-, Preis, 


Verfammlungs- und Vereinzfreiheit, 


Mn 


auch volle Wohnfreizügigteit. _ Keime i 


Strafe fol ohne ein gerichtliches Wer- 
fahren (ein öffentliches, außer wenn 


Friede und Ordnung eine Geheimper- 3 


handlung verlangen) verhängt werben. 


Alle :follen das Recht zur Petition am : 


die Nationalverfammlung, ‘zur Ber 
rufung an die Erefutive und zur Une 
terbreitung aller Gtreitfälle an bie - 
Gerichtsbehörden haben, ferner ü 
das Recht, gegen gefe„eäberiepenbe gi 

amte an den Bermaltungsbo Be 
appelliren. 

Diefe und andere Redite find ni 
ich zu befchränfen, wenn ber öffente 
liche Vorteil oder die Aufrechterhal 
des Friedens e3 verlangt, oder befons» 
dere Notfälle vorliegen. 

Die Nationalverfammlung fol auß 
ermählten Delegaten jeber Probing, 
einfchließlich der inneren und äußeren 
Mongolei und Tibets, beftehen. 
Provinz foll fünf Delegaten mählen, 
Kofonor aber nur einen. 
modus wird den einzelnen Zotalitäten 
überlaffen. jeder Delegat Hat Eitie 
Stimme in der Nationalderfammlung. J 
Präſident und Vizepräſident ſollen von 
den Wahlmännern der Provinzen ge⸗ 
wählt werden und müſſen eine a 
drittelmehrheit haben. 

Das Dofument vergift auch nit, 
dem Volte „gebührenden Refpeft” fie 
das Militär einzuprägen. E 


u 


.——eoe 
Ehetragö die. 
Erſchießt ſeine Gattin und ſeinen 
aus Eiferſucht. 


Waſhington, D. K. 31. 


verheiratet war, 


und ſeinen Bruber 


geſtern Abend an der belebten 7. Sr: \ 
Motiv: Rajende Eiferfudht. — 1 — 


Mutmaßliches Wetter. 3, 
April macht feinem fchledhten ame 
wieder Ehre. * 
Mafhington, D. K., 30. März, 
Bundesmwetteramt fteiit —— 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausfiht: 7° 
Unbeftimmt am Gonntag, 
ſcheinlich von Regenfchauern. und 
fälterer Sonntagnadt gefolgt. — 
Am Sontag woltig, mit Regen und 
fälterem Wetter im füdlichen Teil. 
Am MWejentlichen biefelbe Vo 
fage gilt für Indiana. Rieber- 
gan foll trüben Sonntag haben, € 
folgt von Strichregen — 


oder Montag, und kälter am RE 
Dber-Mihigan Schneegeftöber g 


fälter am Gonntag, Montag 
fchön, mit fteigender Temperatur. 


(Der Chicagoer Wetterontel propfes 5 


zeit:) 


Heiterer Sonntag, aber gefolgt vom «| 
Schneegeftöber und fälterem Wetter in 


der Nacht oder am Montag. 
Das 
MWetterwarte zeigte Samstag na 
mittag 2 Uhr 45 Grab, 3 Fr; a 
Uhr 48, 5 Uhr 50, 6 Uhr 49, 
48 und um 8 Uhr 48 Grab. 5 
Die niedrigfte Yemperatur‘ in 2 
Stunden, 28 Grad, herrfhte um 5 U 
Morgens, während 50 Grab, um & 
Uhr Abende, die hödfte mar. 
Durchfchnittätemperatur war 39 —X 
einen Grad unter der normalen 
für dieſen — Der Wind 


reichte ſeine höchſte S 
Meilen pro Stunde, um 


— 


Der Wahl⸗ # 


br 
k 


A 
en \ 


Mit 4 Schüffen tötete ber ——— 
Samuel W. Rauen feine 19jährige ° 
Gattin, mit der er feit 5 Monaten 


Ihermometer der Chicagoer 





Botalberiht. * 
Arbeitslofigkeit. 
i Kommiſſion ſucht nach 

Seilmitteln dafür. 


oqmh⸗ und Straßenbahnen. 


ii tot; hoher Kapitalifirung angeb- 
Er had der Dereinigung Gewinne 
— en — 


gm Rathaufe fand geftern eine ge 
fein Gikung von drei Uinteraus- 
Taunen der vom Mayor ernannten 
Feten. zut Unterfuhung und 

n Löfung des Arbeitsiojen: 

8 Statt, Dieſe Unterausſchüſſe: 

E Arbeitenachmeis (EC. U. White, 


Tue), für SFeftftelung des von bet. 


Bereichs 
und für 


mmiffion zu dedenden 
Ci Mayer, Borjiker), 


E äßige Aufteilung der Kommil- 
(Cdward Tilven, Vorfiger), find | 


e Übeteingetommen, gemeinſchaftlichfra⸗ 


nan Unternehmerfirmen, Ge— 
xbände und andere Parteien 
 auäzufenden, um Gemwißheit zu erlan 
— des Umfangs der Ar— 
— Wahrſcheinlich wird die 
— —* einer ftädtifchen Arbeits- 
E Körfe befürwortet erben, eines gro: 
zentralen Arbeitsnachweisbilros. 
jefes joll nicht nur hier, fondern auc) 
— alle größeten Arbeitsgele— 


Hen zu erfunden verſuchen und 
bemühen, die betreffenden Pläße 


E: 


Ezaeitte, e 


Ürbeitswilligen aus Chicago zu 
n. Außerdem ſoll dahin geſtrebt 
werden, zu verhüten, daß im SHerbit 
in großer Anzahl nad 
fommen, falls hier feine Ar: 


ur fie it, an anderen Pläßen 


aber ſolche jich für fie finden möchte. 


& " Derfäpmelzung der Derfehrsgefellfchaften. 


EB ift die Befürchtung laut geivor- 


En baß im alle einer Verfchmelzung 


Don Söarlafieher. 


en mit den Straßenbahn- 
haften die vereinigten Anlagen 

& hoch beivertet werden könnten, daß 
Die Berzinfung des Kapitals die Ein- 


E ah bollftändig verfchlingen. wür: 


den, fo daf für die Stadt nichts übrig 
würde, Sekretär Herbert 
Evans von der ftädtifchen Verkehrs— 
 tommiffion hält diefe Befürchtung für 
Een. Er jtellt feit, daß im 
bre 1910 die Gejamteinnahmen der 
» und der Straßenbahnen deren 
tiebstoften (einſchließlich der 
© Steuern und der Abfchreidung für 
 muyung u. f. m.) um rund $12,- 
000,000 überftiegen haben. Zur Ver- 


" yinfung des Unlagefapitals waren 


etwa $8,000,000 erforderlich, fo daß 
ala Neingewinn rund $4,000,000 
übrig. blieben. Herr Evans meint 
nun, daß in den legtvergangenen zivei 
Sahren die Einkünfte der Vertehräg:- 
ſellſchaften verhäl tnibmäßie ftärte: 

angewachjen jind, als 
pital der verfchiedenen Betriebe. Die- 
jes Kapital könnte ich auf allerhöch- 
ftendö $215,000,000 belaufen, ($125,: 


000,000 für die Straßen- und $90,: 


000,000 für die Hochbahnen). Zur 
Berzinfung diefes Kapitals follten 

een $10,000,000 erforderlich 
fein. Als Profite fönnten fomit $5,- 

000,000 verteilt werden, wovon auf 
de Stadt etiva $2,750,000 entfallen 
würden und $2,250,000 auf die ver- 
„fomolzenen Geſellſchaften. 


Sterblichkeitsſtatiſtik. 


Im Vergleich zur Vorwoche war 
in der letztvergangenen eine Abnahme 
von 10 in der Zahl der Sterbefälle 
zu berzeichnen, aber im Vergleich zu 
ber enitfprechenden Woche des vorigen 
Sabres eine Zunahme von 44. Sehr 

& ift die Zahl der Opfer, welche vie 
ungenentzündung imLaufe derWoche 
gefordert bat, und im Gefundheits- 
amt macht man jich darauf gefaßt, da 


iefe unheimliche Krankheit auch mäh- 


vend des ganzen Monats April noch 
unter ber Beoölferung' wiiten mird. 
Die Behörde macht nochmals darauf 
Et am, daß das einzig tmirffame 

Di Krantheit zu verhüten, ba- 
rin ‚befteht, bie Urbeits-, Tomte die 
Wohnräume, befonders aber dieSchlaf- 
immer, gut zu lüften. Die nadhjftehen- 
de beraleichende Tabelle enthalt nähere 
— über die. Gefammtzahl der 

fälle unb deren — 


Na Mi Apr l 

> 1912 1912 1041 

Befamtzahl der Todesfälle....703 "13 659 
a! —* 1000». Feoöiferi 

1 e D ebölferung.. 16 16.02 16.2 

rei urfadhen: 


Im 
Tall IR DIET DD DU 
Te ee | 


De De Dr 


— 3 

- Neue Säle von anftedenden Ktant- 
en find im vergangener Woche 902 

f worden, darunter 86 Falle 

rn ee 160 von Tuberku⸗ 
von Maſern, 6 von Typhus, 

65 bon Keuchhuſten und 246 

Die Zahl der 
usertrantungen iſt in Chicago 
d mie, jeitdem darüber Buch ge⸗ 
ek imorben ift, eine verhältnißmä- 
‚jo niedrige geweſen, wie gegen 
A. Mer die große Zahl von 
lachfällen verurjacht im Gefund- 
* mit Recht Unruhe. Es wird 
wie derum da⸗ 
dieſen, wie ſehr notwendig 
Unterbringung bon 
arlach! a ee eigenes Sofpital 


ww 


dad Anlagela- | 


ber Glabtmahl am | son in 


" Wietige Stagen für Vaf Park. 
Auh in Dat Park. wird, wie in 
Chicago, bei der Gemeindewwahl‘ am 
nädhjten Dienftag der „Hleine* Stimm: 
zettel größer fein, als der teguläre. E3 
liegen verfchiedene, für die Bürger: 
Ichhaft recht. wichtige Fragen zur Urab- 
ſtimmung vor.' Zunächſt ſoll entſchie— 
den werden, ob der Ort ſeine dörfliche 
Otganiſation auch weiter beibehalten, 
oder ſich als Stadtgemeinde auftun 
ſoll. Gegen die ftädtifche Organifa- 
tion wird von bedächtigen Leuten ein- 
geiwendet, daß fie teurer fei, als die 
dörfliche, aber deshalb nicht notwendig 
auch beifer fein nwürde, als diefe. We: 
nig Widerftand macht fich gegen bie 
porgefählagene Drganifirung eines 
„PBarkbezirts“ bemerkbar. Bisher hat 
| Wat Bart feine öffentlichen Parts 
oder Spielpläße. Der Bedarf dafür 
mächt fich immer ftärter fühlbar. Als 
Bartfonds beabfichtigt man zunädhit 
die Summe von $100,000 zu beriwen- 
den, welche Chicago an Dat Park aus— 
zahlen foll als dejfen Anteil an den 
Öffentlichen Liegenfchaften und Ge: 
bäuden, die bei der Angliederung 
Auftins an Chicago biefem zugefallen 
find. Schließlich kommen auch noch 
zwei geplante Bondsanleihen zur Ab— 
ftimmung, eine int Betrage von $3000 
und eine zum Betrage von $20,000. 
Die Kleinere Summe fol zur Anfchaf- 
fung eines automobilen Streifivagens 
für die Polizei veriwendet werben, die 
arößere zum Bau einer Brandiwache im 
| füdlichen Teile der Ortichaft. 


Die Schanffrage in Bermwpit. 

In der Vorftadt Beriopn, die biäher 
den Ausfchant geiftiger Getränte nicht 
gejtattet, wird am Dienftag darüber 
abaeftimmt, ob in AZufunft dort 
Schanklokale lizenſirt werben follen. 

—-» ——— 


Feuer in den Shladhthöfen. 


Borften- und Haarreinigungsanlage von 
Morris & Co, gerät in Brand. 


Zum dritten Male in zwei Mond: 
ten brach gejtern Abend kurz nad Xr- 
beitsſchluß, durch Selbſtentzündung, 
in der Borſten⸗ und Haarreinigungs- 
Anlage der Großfleifher Morris & 
Eo., einem zmetitödigen Gebäude an 
der Weit 42. und Juſtine Straße im 
Schlachthausbezirk, Feuer aus. Der 
Feuerherd war im zweiten Stockwerke, 
in der Nähe der Leimſiederei, 
und da dieſe Anlage eine Zeit— 
lang auch bedroht erſchien, ſo ließ 
der die Löſcharbeiten leitende Batail— 
lonschef Verſtärkungen kommen. Es 
gelang denn auch, das Feuer auf das 
brennende Gebäude zu beſchränken; 
dieſes iſt halb ausgebrannt. Der Sach— 
ſchaden wird auf $10,000 veran— 
ſchlagt. Das vor zwei Monaten in dem 
Gebäude entſtandene Feuer verur— 
ſachte geringen Schaden, das zweite, 
vor vier Wochen, einen ſolchen von ein 
paar tauſend Dollars. 

— — — — 
In den Maſchen. 


Polizei glaubt einen guten Fang gemacht 
zu haben. 


Wie erſt geſtern bekannt wurde, be— 
findet ſich ein gewiſſer E. F. Jordan, 
der unter vielen anderen Namen der 
Polizei bekannt ſein ſoll, ſeit vorgeſtern 
in der Hauptwache in Unterſuchungs— 
haft. Er ſteht im Verdacht, der Rä— 
delöführer der Einbrecher- "und Räus 
berbande zu jein, die jeit jech3 Mona: 
ten die Stadt unficher gemacht hat. De- 
teftivehäuptling Halpin behauptet, ihm 
eine Geldichranfiprengung und einen 

| Einbruch nachmeilen zu fünnen, und 
hofft, Beweife dafür zu finden, daß er 
fich an mindeſtens 30 Raubüberfällen 

| beteiligt habe. 

| As der Burfche, angeblih auf 
Grund der Ausfagen des kürzlich ver- 
hafteten und angebli geitändigen 
Geldfhrankiprengers Herbert Ban 
Zandt, an N. Clarf Str. und North 
Ave. dinafeit gemadht wurde, wollen 
die Detektived zwei geladene Revolver 
und mehrere feine Metallfägen in fei- 
nem Bejit gefunden haben. 


— 


| 
— Aus einem Schülerauffat. — 
„Mit der einen Hand halt die Germa- 
nia auf dem Niebermalddentmal die 
Saiferfrone empor, mit der anderen 
finat fie gleihlam die Wacht 
Rhein dazu.” 


am 


Ein Giſlein Verbre- 
chen, Haulu.daar 
zunernachlälfigen 


Zr Sie an die Xeiden, bie 
durch Vernachläſſigung von 
Hautkrankheiten hervorgerufen wer⸗ 
den — geiſtig der Entſtellung, phy ⸗ 


ſiſch der Schmerzen wegen. Denken 
Sie an die Freude, eine reine Haut, 
weiche, weiße Hände und grtes Haar 
zu beſitzen. Dieſe Wohlthaten, die ſo 
weſentlich für Ihr Glück und ſelbſt 
für den Erfolg in Ihrem Leben ſind, 
find häufig nur dura) geringe bedadht- 
jame Borfidyt in der Auswahl bon 
mwirffamen, Abhülfe gewährenden 
Kräften zu erlangen. Cuticura-Seife 
und Euticura-Salbe find ſo vorzüg⸗ 
lich gegen ſchlechten Teint, rothe, 
rauhe Hände, ſowie trockenes, dünnes 
und ausfallendes Haar, und koſtet ſo 
wenig, daß es faſt verbrecheriſch iſt, 
ſie nicht zu gebrauchen. 
ra: en ‚Salbe Aderali 
A 


— 2 


! 
ee 


= | Denen er 7 


Präfident Taft erh erhält erjten Plas 
auf dem Stimmzettel. 


Warnung "feiner Hampagneleiter, 


Keiter des Noofeveltausichuffes werden 


Petition ihres Kandidaten morgen eilt: 
reichen. — Barmons Anhänger un: 
ſchlüſſig. — Eine kniffliche Frage, 


Gouverneur Charles S. Deneen 
unterzeichnete geitern Nachmittag 
fünfzehn Minuten nad drei Uhr das 
Präjidentichaftsporwahlengejeß, das 
am Vormittag im Unterhaus mit 110 
Stimmen einftimmig angenommen 
worden war. &3 trat damit in Kraft. 
Eine Stunde fpäter reichten d% Ber: 
treter Präfident Tafts beim Staats— 
jefretär die Nominationspetition ihres 
Kandidaten ein und ficherten ihm da: 
mit den erften Plaß auf dem VBoriwah: 
lenftimmzettel.” Col. Frant £. Smith, 
der Leiter des Yllinoifer Hauptquar: 
tiers Präfident Xafts, hatte 125 
Mann bereit, die fofort nad) der Un 
terzeihnung des Geſetzes durch den 
Gouverneur daran aingen, die nötigen 
Unterfchriften für die Petition. des 
Präfidenteg zu fammeln. Binnen 
65 Minuten waren fie beifammen. 
Daß die Kampagneleiter des Präfi- 
denten darauf beftehen merven, daß 
dem Buchftaben des Gejehes Genüge 
getan wird, machte Col. Smith aeftern 
in einer Erklärung Elar, die er im bie- 
figen Taft-Hauptquartier im Hotel La 
Salle ausgab. Er warnte die Kam- 
pagneleiter anderer Randidaten, dak 
die Anhänger des Präfidenten auf der 
Befolgung des Gejehes in allen Ein- 
zelheiten bis aufs Züpfelchen über dem 
i beitehen würden, und daß der eine 
oder andere Kandidat Aufnahme auf 
dem Vormwahlenjtimmzettel nicht fin: 
den merde, wenn das nicht der Fall 
lei. Die Anhänger des Präfidenten 
hätten alle Vorfchriften des Gefekes 
beobachtet und würden darauf befte- 
ben, daß die anderen Kandidaten ein 
Sleiches täten, nn den wenigen Ta- 
gen bor der Vorwahl würden fie ihr 
Möglichited tun, die Interefjen des 
Präfidenten zu fördern, an beffen 
nohmaliger Nomination und Sieg in 
Illinois nicht der leiſeſte Zweifel be⸗ 
ſtehe. Präſident Taft werde im erſten 
Wahlgang nominirt werden. 


‚Haben es nicht eilig. 


Sm biefigen HauptquartierTheodore 
Roojevelt3 nahm man die Nachricht, 
daß die Anhänger des Präfidenten 
für ihren Kandidaten den eriten Play 
auf dem Vormahlentidet ergattert Hät- 
ten, recht ruhig auf und erklärte, daß 
die Petition des früheren Präfidenten 
morgen eingereicht werben würde. 

Was die Angaben der Kampagne- 
leiter Präfident Tafts über die Zchl 
der Delegaten anlangt, die attgeiviefen 
find, für ihn zu ftimmen, fo find fie 
nach der Angabe der Leiter der Rooſe— 
veltbewegung ftarf übertrieben. Statt 
nahezu eine Mehrheit der bereits er- 
wählten Delegaten auf feiner Seite zu 
haben, habe der Präfident 64 Delega- 
ten aufjumeifen, und Col, Roojevelt 
27. Die Wahl von 109 Delegaten fei 
angefochten. 104 Delegaten feien 
überhaupt nicht angewieſen, für einen 
beitimmten Kandidaten zu ftimmeı, 
während 12 Delegaten angemiefen 
jeien, ihre Stimmen für andere fan- 
didaten als Taft oder Roofevelt ab- 
zugeben. 

Ein bedeutfames Zeichen. 

Im biefigen Hauptquartier Senator 
Robert M. La Follettes war man fich 
noch nicht Schlüffig, ob man fih an 
dem Kampf in Allinoi® beteiligen 
merde. Dap die Anhänger des Gena- 
tors von MWiskonfin ‚nicht bereit find, 
zu Col. Roofevelt überzugehen, be- 
zeugt ein Zmifchenfall, der fich aeitern 
Mittag gelegentlich des Gabelfrüh— 
ſtücks zutrug, das zu Ehren Col. 
Rooſevelts bei ſeiner Durchreiſe ſtatt— 
fand. Die Kampagneleiter des frühe— 
ren Präſidenten ließen bei diefer Ge- 
legenheit eine Vorwahlenpetition für 
ihren Kandidaten umgehen, aber die 
Anhänger Senator La Follettes, die 
anweſend waren, wie z. B. Charles 
R Crane, Charles E. — an. 
EM. Xhomfon und Walter ©. Ro: 
gers, hüteten fich, die Petition zu un- 
terzeichnen, 


Im demofratifhen Kaaer. 


Auf demofratifcher Seite ließen nur 
die Kampagneleiter Champ Clarks 
und Gouverneur Woodtomw Wilfons 
bon fich hören. Eritere hatten ihre 
Petition bereits fertia, während die 
Anhänger Wilfons erklärten, fie wür— 
ben bie Petition ihres Kandidaten 
rechtzeitig in Springfield haben. Sie 
fündigten an, dat fte ihr Hauptquar- 
Hier erweitern und ihm bie Leitung ber 
Kampagne im MWeften übertragen 
würben. Die Leitung wird Joſeph E. 
Davies don Madiſon, Vertreter des 
Staates Wistonfin im demofratifchen 
Notionalausfhuh, übernehmen. Die 
Kampagneleiter Gouperneur Xudfon 

atmons waren ſich noch nicht ſchlüſ⸗ 
ig, was ſie tun würden, kündigten 
aber an, daß ſie jedenfalls heute ent— 
ſcheiden würden, ob ihr Kandidat ſich 
am Kampf in$ffinois beteiligen werde, 


Einhaltsverfahren eingeftellt, 


Die Annahme des Präfidentichafts- 
vorwahlengeſetzes durch das linter- 
haus machte dem Cinhaltsverfahten, 
das Anwalt &. W. Miller im Namen 
von Steuerzahlern gegen ben County: 
richter und die MW Mahibehörbe eingelet- 
tet hatte, um die Abhaltung der Prä- 
ſidentſchaftsvorwahl zu verhindern, 
ein frühzeitiges Ende. Als die Nach⸗ 
richt im Gerichtshof *— 


MeDonald eintraf, die 
beiberfeitigen Anmälte 


: —E— nr 


“HF 
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Garnirte hüte, $2.95. 


re 


STH 


200 garnirte Hüte, fowie bei Hand ae» 


machte Braid⸗Hüte, mit 


u. veſichtigt dieſe vracht— 
vollen Hitte. $5 Werte; 
Speziell für morgen 


Blumen, 
 Spigen oder fanch Federn garnirt. Kommt 


Seide, 


al) 


)\ en Iufriebensei 


DS ee a a ze 


— — 


f Heue Ofter-Goats, 59.75. 


Eoat3 für Damen u. Mädchen, aus reinmvoll. 


Serges oder Whipceords, in allen Farben. 


Sie 


ſind einfach von Männern geſchneidert oder mit 
großem Kragen aus Seide, mit neuem Seiten— 


effekt 
| 


 Puhmaaren, Gloaks und Zuits. 


Spezialitäten für Montag. 


Garnirte Ofterhüte, 54.95. 
90 Hradtvol garnirte Mohair oder Chip 


Hüte, 


einige wie die mebenftehende Mbbil- 


dung, gatnirt mit Band und Blumen; — 
andere mit Blumen und Macrame Spipen. 
Diefe Hüte murben pe- 
K für die ne 


Wir zeigen Ddiefe Woche die prachtvollite 
Rartie don garnirten Muſter— Hüten, die je 


an State Straße zu ſehen war. 
bilden Kopien von prachtvollen franz. 
tern, zu $50.00 
$75.00 ver: 
| fauft. 


ı Mu. 


Diefe Hüte 
Mit: 


820bis810 


Spez.. 


Bargaius auf unſ. geſchäftigen Hauptflur Montag 


| Ein Tifch fchwarzer. oder | ſchwar⸗ 
| zer u. weißer Cable Edge Sailor— 


Facons m. hoher Krone, 1 45 
J 


jetzt viel getragen 


Ein Tiſch mit Odd ungar— 
nirten Hüten von unſeren 
reg. Partien. Auswahl, ſo 
lange ſie reichen 

Gute Formen, meiſtens in 
Schwarz. Kommt 

früh, zu 


Trockene Legislaturkandidaten. 

Lehrreiche Anhaltspuntte für, die 
liberale Wählerichaft von Eoot Eoun- 
tn aeben die Empfehlungen der Antt- 
Saloon League für die Lenislatur, die 
geitern befannt gemacht wurden. Die 
Liga, welche die unduldfamen Probi> 
bitionselemente vertritt, hat von den 
Legislaturfandidaten in den Wahlbe- 
zirten von Coof County zwei Kanbdi- 
daten für den Senat und 20 Kandida- 
ten für's Unterhaus indoffirt. Die 
Senatstandidaten, die fich der Liga 
mit Haut und Haaren verfchrieben “ 
ben, find der NRepublitaner W. 
Miller im 2. und der tepublitanifghe 
Senator W. M. Bromn im 6. Se: 
natsbezirf. Außerdem bat die Liaa 
folgende Kandidaten für’3 Unterhaus 
indoſſirt: 

2. Bezirk — J. A. MeMahon, Rep.; 
J. Mulcare, Dem. 

3. Bezirt — W. N. Ban Hafften, 
Rep.; 9 M. Ahton, Dem. 

5. Be irk — W. F. Mulvihill, Rep.; 
T. G. MeCligott, Dem. 

6. Bezirt — R. PB. Hagan, Rep.; 
&. 82. Hollett, Rep. 

7. Bezirt — J. M. Eurran, Rep; 
8. 3. Pierfon, Rep; D. D. Vaughan, 
Dem. , 

1. Bezirk — H D. Fulton, Rep. 

3. Bezirk—C. J. H. Deutſchmann, 
Rep. 


19. Bezirt— Eugen MWorthing, Rep. 

21.Bezirk — A. J. R. Curtis, Rep. 

23. Bezirt — ©. A Miller, Rep. 

25. Bezirk — C. ©. Hutchinson, 
Rep; %. B. Mies, Rep. 

31. Bezirt — 9. 8. Shaver, Rep.; 
8. BP. Smith, Dem, 

Derbündete Dgreine. 

Der Ausfhup für politifche Tätig» 
fert der Verbündeten Vereine für ört- 
(iche Selbftreaierung hielt geitern eine 
Situng ab, in der zu den Wahlen für 
die Regislatur Stellung genommen 
wurde. E83 murde beichloffen, fich 
auf Empfehlungen —— und 
früherer Mitglieder der Legislatur zu 
beſchränken, ſich abet auf neue Kandi— 
daten für beide Häuſer nicht einzulaſ— 
ſen. Morgen wird der Ausſchuß an 
den Vollziehungsausſchuß Bericht er— 
ſtatten, der die Empfehlungen beſtäti— 
gen wird. Es ſollen weder für den 
Kongreß noch für die Staatsanwalt— 
ſchaft oder andere Aemter Empfehlun— 
gen gemacht werden. 

Siegesprophezeiunzen. 

Siegesprophezeiungen machten ge— 
ſtern die Kampagneleiter der drei Be— 
werber um die demokratiſche Gouber— 
neursnomination, und naturgemäß 
nahm ein Jeder den Sieg für ſeinen 
Kandidaten in Anſpruch. Mayor 
Edward Allen von Joliet, der Kam— 
pagneleiter Ben F. Caldwells, rechnete 
heraus, daß Caldwell 130,000 Stim— 
men in der Vorwahl erhalten werde, 
davon 30,000 in Goof Gounty. Das 
werde ihm einen gewaltigen Wor- 
fprung vor feinen Rivalen geben. 
Kohn W. Edhart, Leiter des Organi- 
fottonsausfchuffes Samuel Alfchulers, 
prophezeite, dab das Ürgebnik ber 
Vorwahl einen fihmeren Schlag für 
die beiden Mitbemwerber Alfchulers be- 
deuten werde. Er Tieß fih nicht auf 
Zahlenangaben ein, erklärte aber, daf 
Dunne und Galbiwell zufammen nicht 
genügend Stimmen erhalten würden, 
um einen Vergleich mit Alſchuler aus⸗ 
halten zu können. William L. O'Con— 
nell, der Kampagneleiter Edward F. 
Dunnes, erklärte, der frühere Mayor 
werde in Cook County eine Mehrheit 
von 50,000 Stimmen über feinen 
näthften Mitbewerber erhalten, die die- 
fer in den Landbezirken nicht einholen 
fönne. Dunne fönne außerdem auf 
riefige Mehrheiten im füdlichen Zeil 
des Staates rechnen. 


Bondausgaben, 

Wähler der Stadt. werden in ber 
Stadtratämahl am nä Dienftag 
2 Kandidaten r den Stadt: 
"ber Döbe von ma 


Großer Wetfauf morgen, | ch Feder 
feinite Partie 
ceriie Poppies in derStadt. 
Schr rar jet, morgen 


396,456, 95€ 45€ Y5c 1.45 


Ein Tisch bübfcher jehtwarzer Tape 


Braid- Facons, jehöne neue große oder 


Heine Facons mit voller - 
82.95 


Seideſamt-Facing, morge 
Stidsup Effekte 


zum Garniren von gefchnei- 
derten Hilten, weiß, rot, 
ſchwarz oder ceriſe, morgen 


roter und 


THE EMPORIUM 


Prandbriefe im Wert von drei Millio- 
nen werden biejes Jahr ausgegeben 
erben, wenn die Bürgerfchaft zu der 
Verausgabung ihre Zuftimmung gibt. 
E3 handelt fi um fünf verfchiedene 
Poften von Pfandbbriefen, die, mie 
folgt, verausgabt werden follen: 


Für den Bau eines Außen- 
hafens 

Für Strandbäder 

Für ein Hofpital für an- 
ſteckende Krankheiten.. 

Für Umbau von Polizei— 
wachen 2,245,000 

Für Umbau von Sprißen- 
häufern 1,814,000 


Die Wählerfchaft follte bei der Ab: 
ftimmung über diefe Bondausgaben 
nicht aus dem Auge verlieren, daß mit 
ihrer Verausgabung bie Schulden⸗ 
grenze nahezu erreicht wird, und daß 
die Stadt, wenn andere dringliche 
Ausgaben nötig werden ſollten, noch 
nicht zehn Millionen durch Verausga— 
bung von weiteren Pfandbriefen wür— 
de aufbringen können — ganz abge— 
ſehen davon, daß die Bondausgabe die 
ſchon jetzt faſt unerträgliche Steuer— 
bürde noch vermehren würde. 

Ein kniffliche Frage. 

Proteſt gegen die Kandidatur Ald. 
W. O. Nances von der 6. Ward legte 
geſtern bei der — David H. 
Padden, demokratiſcher Kandidat für 
den Stabtrat in der 6. Ward, ein. 
Ad. Nance ift der republifaniiche 
Kandidat. Er war urfprünglich als 
Vertreter der 7. Warb ermählt, aber 
bei der Neuabgrenzung der Wards zur 
6. Ward aefhlagen worden. Seine 
Amtszeit läuft erft nächites Jahr ab. 
Da er fich dann mit Ald. T. FH. Long 
um die republifanifche Nomination zu 
meflen haben mürbe, beichloß er, fich 
bereits diefes Jahr um eine Wieber- 
wahl zu beiverben, fo daß feine Amt3- 
zeit nicht im nächften Jahre abläuft. 
Padden krflärt, daß Ald. Nance ſich 
jetzt nicht um eine Wiederwahl bewer— 
ben könne, da er die Stellung eines 
Alderman der 7. Ward bekleide und 
bekleiden müſſe, bis ſein Nachfolger 
erwählt ſei und ſein Amt antrete. Er 
verlangt, daß die Wahlbehörde den 
Namen Ald. Nances den Wählern der 
6. Ward nicht zur Abſtimmung vor— 
lege. Wahlkommiſſär H. S. Taylor 
erklärte, die Wahlbehörde könne in der 
Angelegenheit nichts tun. Die Frage 
fet eine rein jwriftifche, Die durch die 
Gerichte entfchteden werden müffe. 
werde fie der Behörde unterbreiten. 

Politifches Allerlei, 

Dab Bernhard F. Weber, der un- 
terlegene Mitbewerber Alp. Peter 
Reinbergs im Kampf um bie demofta- 
tifche Nomination für den Stadtrat in 
der 26. Ward, feinen,gänzen Anhang 
zugunften George Pregeld, des repu- 
blikaniſchen Stadtratskandidaten, auf— 
biete, um Ald. Reinberg zu ſchlagen, 
wurde geſtern von Anhängern des letz⸗ 
teren erklärt. Sie behaupten, Be— 
weiſe zu haben, daß Ald. Reinbergs 
Gegnet im demokratiſchen Laget ſchon 
vor der Vorwahl erklärt hätlen, der 
Stadtvater werde nicht wiedererwählt 
werden. 

Als eine gewöhnliche ger 
füge bezeichnete geftern Die Municipal 
Voters’ League ein amgebli bon 
Feinden Viktor %. Schaefferd, bemo- 
fratifchen Stabtratsfandidaten in ber 
29. Ward, in Umlauf gefehtes Ge- 
richt, Schaeffer habe eine Juchthaus- 
ftrafe verbüßt. Die Liga erklärt, fie 
babe die Vergangenheit —* ge⸗ 
nau geprüft und feſtgeſtellt, daß das 
Gerücht gänzlich unbegründet ſei. 

Eine Vaudevillevorſtellung und 
Kampagneverſammlun en 
ve Side Buſineß Men's Le 

jur bend 9 Douglas —— 
—* un un —* 

anbibaten für ‚3.6. 


und 3 © 


$5,000,000 
250,000 


380,000 


| 


Rene 
Oſter— 
Suits, 


oder 
braided Satinkragen. 
(grobe oSrten. Spez. —Sä 


mit elegantem 
Ertra 


59.75, 


‘hr werdet die erflufioften Facons dieſer 
Saifon in $15 Suits in unferem aefchäfti- 


gen Eloat-Departement finden. 


Neue Fa: 


con3 treffen täglich ein von tonangebenden 


New VYorker Zeichnern. 


Der abgebildete 


Suit iſt gemacht aus importirtem Serge in 


allen Farben. 
ſind überlegt mit Satin, mit 
Perlknöpfen beſetzt, gefüttert 
mit Peau de Cygne Seide, von 
Männern geſchn., ſpez. Mont. 


Die neuen Lapels am Coat 


815 


Reue Oſterkleider, 85. 


Sechs neue Facons in reinwollenen Sergeklei— 
dern, alle Farben, modern entworfen, Kragen 


und Lapels aus Bengaline Seide; 
jedes Kleid von Männern geſchnei— 
dert, alle Größen. Spez. Montag 


28 Süd State Str. 


Bür 


85 


ger der 29. Ward ſtimmt für 


JOHN GOLOMBIEWSKI 


als Aldernian. 


„Er verdient Eure Stimme. Kohn Golombiewsfi bat ber 29, 
Nard 4 Aayıe aedient als Alderman. John Bolombiewskt 


—* ſich während ſeines 


ganzen öffentlichen Lebens als ein 


iſcher und umerichüitterliher Borfämpfer der perfönlichen 
freibeit und Rechte erwieſfen. John Golombiewsti war eiite 


Hilfe für die ‘ Vürger in der 
zwei Jahren aus 
Weiterführung der 


er vor 


worden. Vor zwei Jahren wies mein Geguer auf die 
— der Pan— Handle & 
weiche 1tach feiner Meinung bocanclent werden 


29, Warb feit zehn Jahren. Seit 
dem Stadtrat fchled, find im ber 
‚1. Str. Garlinie feine Fortichritte emact 

rn 
Zerminel Eifenbabigeleife bin 
olften. Ich 


ftimme mit tm überein, ud ich derivreche, daß wenn Ahr 


mich 


zu Eurem 


Nertreter erwäblt, ich zum mindeiten eine 


daranf bezüg:ice Ordinanz einbringen und mid daritit bes 
fümmern werde, tvas mebr ift als et etan bat. 

Mehrere Zeite, die in den ziwei vergangenen Jahren an ber 
51. tr. ihre Leben verloren, hätten aerettet werden Torten, 
wei die Geleife erböbt oder genügender Chus borhanden 


geweien wäre. 


Und aubersen werde ich jederzeit Euer Vertreter feirt. Ich 
werde alle Komiteſitzungen befuchen und fſir unſere Ward al. 


— 


Stimmt 
für 


ten geſtern Abend in einer Verſamm— 
lung in Highland Park. H. S. Vail 
wurde zum Präſidenten erwählt. 

Lawrence Y. Sherman, republi— 
kaniſcher Kandidat für den Bundes— 
ſenat und früherer trodener Mayors- 
fandidat in Springfield, ipird morgen 
feine Kampagne in Coof County mit 
drei Verfammlungen in Late View er- 
öffnen. 

900 Anmälte gründeien gejtern den 
Latoyers Edward Penshorn Club im 
Anterefie Edward Penshorns, demo— 
fratifchen Kandidaten für das Amt des 
Stadtgerichtäfchreiberd. Y%. M. Eon: 
nerh iſt Präſident. 

Kampagneverſammlungen der Ver— 
einigten Demoktaten, welche die Fak— 
tion Hearſt⸗ Harriſon umfaßt, finden 
heute, wie folgt, ſtatt: Webſter Halle, 
Webſter Ave. und Robey Str.; St. 
Stanislaushalle, Noble und Ingraham 
Str.; Polniſche Schulhalle, Lubeck Str. 
und Webſter Ave.; Kirchenſchule, Fran— 
cisco und Warſaw Ave.; St. Philome— 
nahalle, 41. Court und Cortland Str.; 
Lawndalehalle, Ogden und Trumbull 
Ave.; Semaradak Haue, 1335 S. 40. 
Court. 

Verfammlungen im Intereife E. F. 
Dunnes find auf heute, wie folgt, ein- 
berufen: Hauptquartier, Halfted Str. 
und Diverfey Blod.; Belt Halle, Ely: 
bourn und Southport Ave.; St. 
Paulshalle, Hoyne und 22. Str.; 
Liberty Halle, 30. Str. und Union 
Ude; Meners Halle, 43, Str. und 
Emerald Ave; Orteigers Halle, 27 
und Troy Str.; Logan Halle, Kimball 
oe. und FFullerton Blvd. 


— |) — — 


Zut aute Biene, 


Die Stadtgerichtsabteilung für häusliche 
Wirren, 


Seit einem Jahre beiteht im Stabt- 

ericht eine bejondere Abteilung für 
Bäuzliche Wirren. Richter Charles 
Tr: Soodnom fteht diejer Abteilung 
por. Er hat feinen Bericht zufammen- 
geftellt über die guten Dienfte, welche 
die Abteilung im Laufe des Nahres 
geleiftet hat. E8 Murben im Laufe 
des Aahres 5994 Beichwerden einae- 
reicht don Ehemännern über Ehe: 
frauen, bezmw. bon Ehefrauen über Ehe— 
männer, 

DemfRichter gelang es in 1474 Fällen, 
durch gütliches oder ftrenges Zureben, 
die Parteien zu einem Vergleiche zu be 
imegen, ohne daß e# erit zu einer Hhem- 
lichen gerichtlichen Verhandlung fam. 
An anderem Fällen wurden Ehemänner 
veranlaßt, zuſammen $75,000 für ben 
Unterhalt ihter Angehörigen zu zah: 
len, entweder an den Gerichtähof oder 
direft an die Grau. In 130 Fällen, 
in denen junge Weiber iiber treulofe 
Lie t Alage führten, wurden bie 
Lie r — die betreffende Be: 

4 n zu helicher 


Um 2. April marfirt Euren 


Ald. John — 


les zu erla, ang? u uchen was uur rmöglich iſt. 


Stimmzettel wie folgt: 
republ. Kandidat 
für die 29. Ward 


und der Geldbußen, zu deren Zahlung 
Ungeklagte verurteilt murden, belief 
fih nur auf $4153, davon wurden 
über $1000 beigetrieben von Perfo- 
nen, die entweder Tabak oder geiitige 
Getränfe an Minderjährige verkauft 
hatten, und weitere $1000 von Perfo- 
nen, die Kinder nicht zur Schule ge= 
ſiat oder ſie ſonſtwie vernachläſſigt 
ha atten. 

759 Kinder wurden der Liga für 
Jugendſchutz überwieſen, an den 
Rechtsfchugverein veriwiefen murben 
221, an die Bereintgten Wohltätig— 
feitsgejellfchaften 237 Berjonen. 

een 
Sgermalmt, 


Ahnungslofe Mutter fand ihren Sohn als 
Keiche vor. 

rau Marie Kaber, Nr. 5307 ©. 
MWincheiter Upe., wollte geitern ihrem 
14jährigen Sohn Ftanf, der alö Lauf: 
burjche im Gebäude Nr. 680 Federal 
Strade beichäftigt war, einen Anzug 
taufen. Als fie im Gebäude vorfpracd, 
um ihn abzuholen, fand fie ihn als 
Leiche vor. (Fr hatte die Ziir des Yyahrs 
ftuhlfchachts geöffnet gehabt und war, 
ala er wahrfcheinlih Ausihau nad 
dem Frachtfahrſtuhl hieli, von diejem, 
der gerade heruntergefauft fam, getrofs 
fen, zu Boden geichleudert und jer= 
malmt worden. 

Die Leiche befindet fih im Beltat- 
tungsgefhäft Nr. 40 ©. Wabafh Ave. 
Der Fahrftuhlführer Samuel Hasley 
ift nicht verhaftet worden. 

Opfer feines Berufs, 

In der Nähe ver Halteftelle Des 
plaines wurde geftern der 25jährige 
Michael Schinian, Nr. 564 N. Avers 
Ave., ein Bremſer der. Chicago & 
Northmefternbahn, bon einem Schnell» 
zuge erfaßt und zur Seite gejchleudert, 
Der Verunglüdte, der lebensgefährliche 
Verlehungen erlitt, ringt im St. Lus 
fashofpital mit dem Tode. 

Zu Boden getrampelt 

Dem 64jährigen Henry Kaufmann 
fiel geitern, ald er an einem an MW, 
yadjon Boulevard und Sherman 
Str. gelegenen Haufe vorbeiging, deſ⸗ 
ſen Vorderwand geſäubert wurde, ein 
Stück Backſtein auf den Kopf. Der 
alte Herr, der eine tiefe Schãdelwunde 
erlitt, brach zufammen. Er wurde in 
einer Ambulanz nach feiner Wohnung, 
Nr. 454 Dit 46. Str., geichafft. 

— —— — 


Sonderbarer Haus. 


| Untröftli darüber, daß feine Uns 
gehörigen troß feines Widerſpruchs 
darauf beftanden, nach einem anderen 
Stadtteile zu verziehen, trank geftern 
der 5öjährige Charles Lorenz, Nr. 309 
Elgin Ave., Foreft Park, in der Witt- 
Haft Nr. 7353 Mabifon Ave, Foreſt 
art, eine Miſchung von u 
arbolfäure. Der Lebensmüde 





Heute umd demmächit ftattfindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


Konzertinaflub. 


Es gibt heute in Schönhofenshalle ein 
Konzert. — Ritzebüttler Jahrmarkt, ver- 


anftaltet von der Plattdeutichen Gilde 


Safe Diew. .— Großer Bauernball. 


Der wohlbetannte Chicago Koncer: 
tina Club hält heute in Schönhofens 
Halle, Milwautee u. Aihland Ape., jein 23. 
Konzert nebft Ball ab. Tirigent ift Hr.Henry 
Eilberhorn. Der große Vejuch, der bei den 
früheren Konzerten dem Verein zum Erfolg 
verhalf, ift ein Beweis der allgemeinen‘ An- 
erfennung, und auch diesmal wird in An: 
betradyt des jorgfältig anfgeftellten Pro= 
gramms und der Bemühungen einen ange 
nehmen Nachmittag und Abend zu bieten, 
reichlicher Zuſpruch erwartet. 

Die Plattd. Gilde Lake View 
Nr. 3 veranſtaltet am heutigen Sonn— 
tag, Nachmittags 3 Uhr 6 Miunuten an— 
fangend, in allen oberen Sälen der Sozia— 
jen Turnhalle, Belmont Ave. und Vaulina 
Etr., einen großen Ritzebüttler Jahrmarkt 
und Tanz. Trauungen und Ehejcheidungen 
iverden zum KRoftenpreife beforgt. Als 
Hanptattraftionen jind zu erwähnen: Das 
Pürgermeifterant, das Arreitlofal, die Ur: 
fidele Roft, Parijer Lachtabinett, Medlen: 
burger Yungmühle, Fiichteih, Hamburger 
Epidaalftard, Madame Riarda (unterm 7. 
Stern gebaren), Kaifer Wilhelms Grtrafa: 
binett und die Durnfelfammer des 14. Nahr: 
hunderis. Sn dem als Bierftube eingerich: 
teten ITheaterfaal finden Nachmittags fomi- 
fche Vorträge und Abends die Aufführung 
der RVojie „Robert und Bertram“ ftart. Der 
ganze Spah foftet nur 15c die Perjon im 
Ververfauf, an der Kaſſe 25c, doch haben 
alle, vie im Bauernfoftüm erjcheinen, freien 
Eintritt. 


Die Freifinnige Gemeinde der 
Südmweftjeite gibt am heutigen 
Eonntag von 4 Uhr Nachmittags an in Der 
Norwärtsturnhalle, 12. Str, nahe Wejtern 
Ave., ihren zweiten großen Bauernbalf. 
Bürgermeifter Mathias Dunnerfeil wird die 
Säfte begrüßen, worauf ihnen mit einer 
langen Reihe von mujifalifchen und fomi- 
fhen Vorträgen die Zeit angenehm vertrie= 
ben werden wird. Ss beteiligen ich dabei 
ber Weitjeite- Damenchor, der Männerdyor 
der Gefanasjektion der Freiſinnigen Ge— 
meinde, Frau Käte MWeik und die Herren 
Glag, Huf und Treffelet. Auch ei großer 
Eduhplattitanz fteht auf dem Programm, 
zwei Breife fommen an die meiftverheira= 
teten Damen zur Verteilung. Amt Voraus 
gelaufte Eintrittsfarten zu 25 Gent3 gelten 
für Herrn und Dame, an der Kaffe gelaufte 
für eine Perſon 

Ein Konzert mit Ball gibt der Deutſch— 
ungariſche Arbeiter-Männer— 
ch o r am kommenden Sonntag in Von: 
dorfs Halle. Da die Sänger ein ſchönes 
Programm einüben und ein -erfahrener 
Aunsihuß bemüht ift, auch den gejelligen Teil 
des Feites recht erfolgreich zu machen, jo 
ftehen genußreihe Stunden in Ausjicht. 
GEintrittsfarten foften im PBorverfauf 25, 
en der Kajie 50 Cents. 

Am tommenden Sonntag veranitaltet 
der Südfeite- Tamendhor in der 
Süpfeite-Tunhalle, 3147 S. State Str., 
fein Frühjahrstonzert, verbunden mit Ball. 
BVerjhhiedene Gefangvereine haben ihre Mit- 
wirfung zugejagt, jo daß den Befucheri” 
einige genußreiche Stunden werjprocdhen wer: 
den fünnen. Das SKomite wird ſich Müh: 
geben, Allen gerecht zu werden. Der Ans 
fang ift auf 4 Uhr Nachmittags angejeht, 
Tidets koften im Vorvertauf 25 Cents, an 
der Kaffe 50 Cents. 

Der dpramatiidhe Verein „Har: 
monie“ gibt am fonımenden Sonntag 
in der Ecjiller-Halle, Wells Str., nahe 
North Ave, wieder eine feiner auf ber 
Nordfeite beftens befannten Unterhaltungen 
schft Ball. ur Aufführung fommt ein 
militärischer Schwanf in einem Aft BPreu⸗ 
Bifche Farben“, jehr humoriftiih. Da dies 
der letzte Unterhaltungsabend diejer Saiion 
iſt, ſo hat der Verein die größten Anſtren— 
gungen gemacht, ſeinen Freunden und Gön— 
nern einen höchſt angenehmen Abend zu be— 
reiten, um ſich bei ihnen in gutem Andentken 
zu erhalten bis zur nächſten Saiſon. 

Ein großes Konzert nebſt Ball gibt die 
wohlbekannte Liedertafel Gin: 
traht am fommenden Ofterjonntag Abend 
im großen Saale der Wider Part Halle. 
63 ilt das erjte Mal, daß diefe Sänger un= 
ter der Leitung von Hrrrn Guftav Berndt 
auftreien werden, der ihnen ein jchönes 
Programm einftudirt hat, u. a. „Heimat: 
rofen“, einen Chor, von dem man munfelt, 
daß Herr Berndt jelbft ihn fomponirt hat. 
Auch „Seemannstreue, „Die Göttereiche“, 
„Des Liedes Heimat“ und andere wirfungs- 
volle Gejänge werden vorgetragen, und als 
Soliften wirten die allbefannten Sänger 8. 
Gonine und X. Keller mit. Am Vorfeh: 
rungsausjhuß jind die Herren: %. Roediger, 
Präſident; H. Knoke, Sekretär; M. Nidol, 
Schagmeifter; 2. Mayer, R. Oſſig, R. Ur— 
bach, F. Rittweger, F. Fenske und C. Sallet. 

Ter Bürger-Frauen-Unter— 
ſtüßungsverein von Lake View wird 
am Samſtag, 13. April im unteren Saale 
der Sozialen-Turnhalle, Eingang an Pau— 
Iına Str., Ede Belmont Ave., fein 6. tif: 
tungsfejt nebit Ball,verbunden mit®erloo 
fung, abhalten. Das Komite, au den Mit- 
gliedern Auguſte Triphahn, Präfidentin; 
Lizzie Haferfamp, Kätie Henke, Aufie Zabel, 
Emma Wortnan, Dora Sander, Anna 
Miller, Martha Echwingbed, Emilie Ra: 
min, Klara SFreudefa und Anna Thede be: 
ftehend, wird alle Hebel in Bewegung feren, 
um den das 7Feit befuchenden Freunden eini- 
ge genußreihe Stunden zu bereiten. Ein— 
ee 15 Sents die Perjon. Anfang 8 

r 

Ein mit Ball und Preiskegeln verbunde⸗ 
nes Frühjahrskongert berenitaltet der Süd: 
ungarijdhe D amendhor am Sonn: 
tag, dem 14. April, in der Sa Salle-Turn: 
halle. &3. beftehen die beiten Ausjichten, daß 
fowohl die mufifaliichen Yeiftungen dieſes 
ftrebiamen Vereins, wie auch die andere 
Unterhaltung ganz auf der Höhe feiner frü- 
heren Teite ftehen und Die Befucher jich 
prähtig amüfiren werden. Tas Teit bes 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags. Eintritts- 
Tarten foften im Borverfauf 25, an der 
Kafie 35 Eents die Perjon. 

Der Shwäbiihe Sängerbund 
beranftaltet am Sonntag, dem 14. April, 
in Vondorfs Halle fein jährliches Früh: 
jahrstonzert. Den Befuchern der Feite diejes 
Vereins ift befannt, da fie jedesmal einen 
ausgezeichneten Genuß haben. Auch dies— 
mal bietet der Sängerbund Affes auf, feine 
Säfte in jeder SHinjiht zufrievdenzuftellen. 
63 werden verjchiedene neue Chorlieder und 
Soli nebft einer humoriftifchen Aufführung 
zum Bortrag fommen. Nachher Ball. Ein: 
tritt3farten, bei allen Mitgliedern erhältlich, 
25c im Vorverfauf die Perjon, an der 
Kaffe 50c. 

Die Lincoln Lyge Nr. 10, Ors 
den der Hermannsföhne und -töchter, ver- 
anftaltet am Sonntag, dem 14. April, 
in. Eiebens Halle, 1457 Elpbourn Ave., 
eine gemütliche Unterhaltung mit da= 
rauffolgendem Tanzträngdhen. Bemährte 
Gefangs- und PVortragdfünftler haben 
ihre itwirkung zugeſagt, u. A. wird die 
jüngſte Soubrette Amerikas, Frl. Mar— 
garethe Kluehe — Der Vorteh- 
rungsausſchuß, · hend aus den 
—— Klug, Mueller und Nichter, 


—— * der —— Ber 


-Sojeph Lacoco befindet fich 


— 


F Orden — n wollen, 
beit äu geben, ohne Beitrittögebühren Ps; 
genommen zu werden. Eintritt, Nach⸗ 
mittags frei, Abends 15 Et3. 

Ter Douglas» Fraunenderein 
feiert am Sonntag, dem 14. April, unter 
Leitung jeiner erfahrenen PBräjidentin Em 
ma Sittinger jein 16. Stiftungsfeft mit 
Unterhaltung und Ball in der Vorwärts— 
Turnhalle. Ein in joldhen Sachen erfahre: 
nes Komite ift jchon jeit Wochen an der Ar— 
beit, um dieje FFeftlichkeit zu einem Genuß 
für ale Beteiligten zu geftalten. Für Ge— 
tränte und guten Ambip ift beftens gejorgt. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags, Mintritt 25 
Gent3. Diejer auf der Mejtjeite io beliebte 
Verein hat in jeiner am Testen Donnerstag 
abgehaltenen jährlihen Verſammlung alle 
Beamte wiedergewählt, ein ‚zeichen, dah Bes 
amte und Mitglieder in jchönfter Harmonie 
zufjammenarbeiten. 


Gin Schaltjahrtränghen veranftaltet der 
Deutihe Franenpverein Marta 
Mafihington am Tonnerstag, dem 18. 
April, von 2 Uhr Nachmittags an in Sie: 
ben3 Halle, 1457 Elybourn Ave., nahe Yar: 
rabee Str. Durch fomiiche Vorträge wird 
für Mpilltommene Abwechslung beim Tanz 
geforgt iverden, und der aus den Damen 
Anna Schild beftehende Teitausihuß jichert 
allen Teilnehmern gemütliche Stunden zu. 
Gintrittsfarten foften im Worverfauf - Iöc, 
an der Kajfe 25 Cents. 

Der Sywädifich - Badiihe Da: 
menverein wird fein 15. Stiftungsfeft 
nebit Ball am Samitag, 20. April, in der 
Mozarthalle, Elybourn Ave., nahe Halfted 
Str., abhalten. Das Feitfomite, beftchend 
aus den Tamen Marie Schwab, WPräii: 
dentin; Katarina Kopp, Marie Wirth, Ma- 
rie Stautmeiiter, Margareta Scholz, Anna 
Lintel, Margarete Geier und (Fmilie Hilger, 
iftt Schon feit geraumer Zeit bemüht, den 
Freunden ımd Gönnern des belichten Ber: 
eins einige echt jchwäbiich-badijche gemütliche 
und fröhliche Stunden zu bereiten. Tür gute 
Speifen und Getränfe ift beftens gejorgt. 
Anfang 8 Uhr Abends, Eintritt 25 Cents 
und Wbendejien 25 Gent, 

Der Harugari-Sangerbund 
beranjtaltet ein großes Frübiahrsfongert, 
verbunden mit Ball, am Zamstag, den 
20. April, in Yondorfs walle, Ede Hal: 
ted Str. und North Avenue. Das Pros 
oramım —* die neuen Chöre „Alben“ 
tandchen“ Carl Schiebold; „Und drü— 
ber ſang bie Nachtigall“, 
Angerer; „Drei Blumen“ 
yontt. Ein Tenorfolo, 

Nacht“, von Carl Bohn, wird Herr Guit. 
Zander ſingen. Das Komite beſteht aus 
folgenden Sängern: Wm. Maurer, Vor= 
‚ligender; Mar Müller, Sekretär; Wın. 
Plehl. Schatzmeiſter; Raul Reinefe und 
Martin Fur. Dirigent iit Herr 9. dv. 
Oppen. 

Die Körnerloge Nr. 54, die qröhte 
‚Loge des Ordens Mutual Protection, gibt 
am Samstag Abend, dem 27. April, in 
Gounts neu hergerichteter Halle, Sedgivid 
und Bladhawf Str., eine Echaltjehrunter: 
haltung mit Tanz. Wie immer, jo bietet 
auch dieje® Mal der Yeltausihup Alles auf, 
den Mitgliedern nebit Freunden und Ange: 
hörigen einen vergnügten Abend gu berei: 
ten. 

Der Bremer Wohltätigkeits— 
verein hält am Sonntag, dem 5. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr. in Counts Halle, Ede 
Sedgwid und Bladhawf Straße, ein Tanz: 
fränzchen, verbunden mit Verloojung jchö- 
ner Gegenftände, ab. Kin eifriges Komite 
it an der Arbeit, um den Bejuchern ein 
paar fröhlihe Stunden zu: bereiten. Alle 
reunde und Gönner jorwie Mitglieder jind 
herzlich eingeladen. Der Eintritt ift frei. 

Der Damenpverein Fidelia hält 
am Donnerstag, den 9. Mai, in Schönho- 
fens unterer Halle, Ede Milwaufee und Aſh— 
land Uve., Nachmittags 2 Uhr, ein Mai: 
fränzchen, verbunden mit Preis-Schürzen- 
gefellichaft, ab. Gin rühriges FKomite ift 
an der Arbeit, um den Befuchern ein paar 
fröhliche Stunden zu bereiten. &3 werden 
ihöne Preife zur Verteilung fommen. Alle 
Mitglieder jowie Freunde und Gönner des 
Vereins find freundlich eingeladen. Gin: 
tritt, einschließlich Kaffee und Kuchen, 15 
Gent. 


bon 


—e4 — 


Geitrige Bereinsfeite. 


Das Srühjahrsihauturnen 
Qurnvereins., 

In feiner Halle an 53. Str. und Aſh⸗ 
land Ave. führte gejtern Abend der Teus 
tonia-Turnverein einer Menge von Zus 
Ichauern da3 Können jeiner Turnflaffen 
in einem großen Schauturnen vor. Das 
reichhaltige Frogramm bot viel Abmechs=- 
und feifelte das Intereile der Zujchauer 
auf's Höchite, vor allem auch der aus: 
gezeichneten turneriichen Leijtungen es 
gen, welche mit raufchendem Beifall auf 
genommen tvurden. Nachher wurde noch 
lange flott getanzt E3 war ein Abend, 
auf den der Teutonia: Turnverein ftolz 
fein fann. 

Immerarünloae Yir. 82. 

Das ——— welches die ms 
mergrünloge Nr. 82 geſtern Abend in 
Krimmels Halle ihrem Mitglieder- und 
Freundeskreiſe veranſtaltete, legte durch 
ſtarke Beteiligung und harmoniſchen, ge— 
mütlichen Verlauf Zeugniß für die Be— 
liebtheit der Loge und den in ihren Kreiſen 
herrſchenden Geiſt der Freundſchaft und 
des Fortſchritts ab. Die Damen Agnes 
Richter, Margarete Weber und Marga— 
rete Hiſelmann, welche die Vorkehrungen 
mit großem Geſchick trafen, hatten auch 
eine Verlooſung vorbereitet und brachten 
dadurch eine willkommene Abwechslung in 
die Unterhaltung. 


— — — 


Krach! 


des Teutonia— 


Zwei Perſonen wurden mehr oder min— 
der ſchwer verletzt. 

Dem 18jährigen FuhrmannEdward 
Morft, Nr. 1009 Wellington Ave., 
aingen gejtern Abend, durch einen vor— 
beifaufenden Kraftwagen erfchredt. 
die Pferde dur. Vor dem Haufe Nr. 
2764 Lincoln Ape. ftieß der nachge- 
fchleifte Wagen mit einer Eleftrifchen 
zufammen. Ein Gaul ftürzte, brad) ein 
Bein und mußte erfchoffen werden. 

MWorft und fein Begleiter, der 23- 
jährige Harry Tulley, Nr. 3048 Berry 
Straße, fauften auf das Pflafter. 
Yener erlitt Schrammen und QDuet- 
Ihungen, diefer einen Bruch des linten 
Beins und rechten Armes, jowie inner-= 
lich Verlegungen. Beide haben Auf- 
nahme im Wlerianerhofpital gefunden. 
Die Fahrgäfte und das Berfonal der 
Eleftrifhen find mit dem. bloßen 
Schred dapongefommen. 


Betenert feine Unfhuld. 


Der 20jährige Zeitungsverfäufer 
in der 
Wade an ©. Elarf Straße unter ber 
Anklage in Haft, Einbrüche in die An- 
lage der Mügenfabritanten Goldftein 
& Rohrbah Company im Haufe Nr. 
219 W. BWafhington Straße, in eine 
im jelben Haufe gelegene Speifemirt- 
fchaft und in den Laden des Kleider- 
bändler3 %. Korlaingti, Nr. 357 N. 
State Straße, verübt und Beute im 
Gefamtmwerte von etwa $700 erbeutet 
zu haben. Ein Teil des geftohlenen 
Gutes ift von der Polizei zurüderlangt 
worden. Der Häftling, der Freitag in 
— an er Ave. und Madifon Str. 


von Gottfried | 
on N. Bes | 
„Still tie die 


Weiher :20c : Flaron: 
Mull, 36zöll. Yd. 15c 


Dies iſt ein weicher, ſeidenartiger, dünner 
Stoff, der ſich beſonders für Frühjahrs— 


Waiſts und -Kleider eignet. 


32351. weiher Flaxon, 1214c 
Schlichte oder aejtreifte Entwürfe; req. 17c. 
Weißes 28c Voile, 403öll., markirt zu 20. 


———— 


Bafement | nur fleinen, Fehlern. 


Tief ausgefchnitt., 


Damen : Unterhemden 
— ,‚Seconds“— zu Ihe 


Tief ausgefchnittene Mufter, 
mit jchlichter oder fancy Spihen-?Front; mit 
Sparfamfeits:B 
Union Suits für Damen, 48c 


ärmellofe, anfchließ. oder 
Umbrella-fnie; requl. und Ertra: Größen. 


ohne Wermel, 


afemen;. | für Wermel. 


Eine große Anzahl 


25 Stiderei:Allovers 
die Yard für 


Viele prächtige Mufter, lauter aufgemachte; 
befonder3 pafjend für Waift3 mie aud) 
Beitidte Swii Flouncings, 35ec 


hübſch gemacht. Paſſ. f. Konfirmationskleider 


18c 


Sparfamfeit3:Bajement 


Stidereien, 27 Zoll breit, 


— — — — — 


Brinceß Slips in dün⸗ 
nem weißen Lawn, 814 


Manche haben ein Stickerei-Yole; andere | 
find mit Reihen von Spigeneinfägen und 
Kanten verziert. 


Sparfamteit3-Bafement. 


Auswahl unter 15 Muftern | 


Unten herum find fie mit Spiten ober 
Stiderei verziert. 


Sind vorzügliche Werte, | ; 


22.50 und 25.00 Suits und Mäntel—eine Mufterpartie — zu 815 


Ein ungewöhnlicher Einfauf — in ziviefahem Sinne ungewöhnlich, mweil er gerade zur rechten Zeit jo kurz bor Oſtern ſtattfand. 
Mufterpartie eines öftlich.n Fabritanten und die überall anaeseiaten Mufter eines Glevelander Fabrifanten, zu 33153% Rabatt. 


Die Miniter 


— ſpitzenbeſetzte, ſatinbeſetzte und ſchlicht geſchneiderte “15 
Muiter — die Skirts find fomwohl im Enpelope wie ge- * 
radem Effekt vorhanden; die neueſten Moden. 


Saſh⸗Gardinen 


ſelten Muſſelin, per Yd. 180 


Dieſelben ſind fertig zum Aufhängen — gemacht mit hüb— 


aus gekräu- 750e 


ſchem Beading und auf Band gezogen; vorzügliche Stoffe; 


beſonderer Wert. 


Gardinenſtoffe, Fabrik-Enden, 15c 
importirte Cretonnes, Eta— 


Sc und 40c Art Tidings, 
mines und ſchottiſcher Madras. 


Bauſchreinerausſtand. 


Etwa 23,000 ſtellen wegen ver— 
weigerter Lohnerhöhung Arbeit ein. 


Andere Baugewerke beteiligt. 


Hoffnung auf Nachgibigkeit der unabhän⸗ 
aigen Bauunternehmer. -Baldiger Sieg 
von den Gewerfihaftlern erwartet, _ 
Unternehmer im County £afegeben nad. 


Die gejamte Bauinbuftrie des 
County Eoot ift mit einem Schlage ge- 
lähmt worden. Die Schreiner, welche 
die erfte und die legte Hand an jeden 
Bau zu legen haben, feiern. Mit über: 
wiegender Mehrheit haben fie das Un- 
erbieten des Verbandes der Unterneh- 
mer, ihnen ftatt 60 624, Cents bie 
Stunde Lohn unter dreijährigem Ar- 
beitövertrage zu bezahlen, abgelehnt, 
und fie fordern 65 Gent3, find aller- 
dings bereit, einen Vertrag auf drei 
Jahre einzugehen. Geftern Abend hat 
der Diftriftsrat der Baufchreiner im 
Hauptquartier, 73 ®. Randolph Str., 
in mehrftündiger Sigung die Sadlage 
nochmals erwogen und dann am die 
fämtlihen Schreinergewerfichaften den 
Streitbefehl erlaffen. 

Hoffen auf Sieg. 

Allerdings fpradh fpäter Sekretär 
Nocdles von der Federation of Labor 
die Hoffnung aus, daß heute noch Ver— 
Tuche gemacht werden mürben, beide 
Teile zu einem Vergleich zu veranlaf- 
fen, aber die Ausficht auf Erfolg tit 
bei der entjchiedenen Haltung der Bau- 
Schreiner gering. Sie haben, wie ei- 
nem Berichterftatter der „Sonntag- 
poft“ von einem der Beamten pät 
Abends mitgeteilt murde, die befte 
Ausſicht auf Sieg. 

Denn die Unternehmer find nid, 
einig, von den rund 800 gehört nur 
etwa die Hälfte zum. Verbande, und 
die Unabhängigen werben zuerjt bear- 
beitet werben; viele haben auch Bauten 
übernommen, zu deren ertigjtellung 
fie fich unter hoher „Strafe verpflichtet 
baten; außerdem hat ber Verbanb der 
‚Unternehmer im nörblidh angrenzenden 
County Late die Forderung bemilligt. 
Der legteren Berechtigung wird unter 
Hinweis auf Die verhältnigmäßig. 
furze Arbeitszeit, acht, * neun E De 
nate im und 


andre, 


* —S u * 


Sparſamteits-Baſement. 


Die Baugewerkſchaften in der Stadt 
haben etwa 18,000 Mitglieder, die im 
County außerhalb Chicagos 4000. 
Der Ausſtand wird faſt alle anderen 
Baugewerkſchaftler zum Feiern zwin— 
gen, und man veranſchlagt die Zahl 
aller Bauhandwerker, welche, wenn 
nicht vorher eine Einigung erzielt wer— 
den ſollte, in ſpäteſtens 14 Tagen 
feiern müſſen, auf rund 100,000. Daß 
der Unternehmerverband ohne weiteres 
nachgeben wird, iſt nicht wahrſcheinlich, 
doch ſprechen Eingeweihte die Anſicht 
aus, daß dieſe Kraftprobe ſchwerlich 
einen Monat dauern wird. 


Milchfahrer ſtreiken ebenfalls. 


Außer den Bauhandwerkern werden 
die Milchfahrer, etwa 1500, die Ar— 
beit morgen einſtellen, und dieſer Aus— 
ſtand wird ſich in allen Haushaltungen 
in der Stadt ſchwer fühlbar machen. 
Die Leute verlangen 821 ſtatt 818 die 
Woche Lohn, eine Forderung, welche 
von den großen Milchhandlungen ohne 
Weiteres abgewieſen worden iſt. 

Außerdem werden morgen die tau— 
ſend Gewerkſchaftler in den verſchie— 
denſten Zweigen des Countydienſtes, 
von den Fahrſtuhlwärtern im County— 
gebäude, Kriminalgerichtsgebäude und 
den Wohltätigkeitsanſtalten und Kran— 
kenhäuſern, bis zu den Heizern und 
Ausbeſſerungs -Arbeitern, verſuchen, 
durch einen Ausſtand die Wiederanſtel— 
lung von zwanzig entlaſſenen Kamera— 
den zu erzwingen, ein Vorgehen, dem 
der Countyrat kaltblütig gegenüber— 


ſteht. 


Löſchmann verunglückt. 


Feuer an South Water Str. ſtiftet $50,000 
Schaden an. 


Aus noch nicht bekannter Urſache 
brach geſtern Abend im oberſten Stock 
des fünfſtöckigen, von der Maklerfirma 
N. U. Coble & Eo. benutzten Backſtein⸗ 
gebäudes 29—31 €. South Water 
Str. Feuer aus, melches jo rafch um 
fih griff, daß die fämtlich jehr alten 
Nachbargebäude in Gefahr famen und 
die Feuerwehr in großer Stärke an- 
rüdte. Ehe den Flammen Einhalt ge- 
tan werden fonnte,’maren Jie nad) oben 
dur das Dah und nad) unten bis 
zum dritten Stod gegangen. E3 ent- 
ftand ein Schaden von $50,000. Ein 
Löfhmann, Michael Furlong, verun- 
glüdte, indem ihm, al3 er im dritten 
Stod auf der Rettungsleiter ftand, zer- 
brochenes Gla3 eine Schlagader im 


en Arm zerfchnitt. Kameraden ar 


Die Stoffe 


reinmwollene Serges, die fo ungemein beliebten Whip- 
cords und andere Eorded Stoffe, und feine Mijchun- 
gen, in Karrirungen ufm. 


Pongee Seide — 
echte Seide — 26 Zoll breit 


38: 


Slängzende, echtfeidene, halbraufe.. Die Farben: Naturfarbe, 
marineblau, lohfarbig, Gobelin, braun, \asper, 
Rejeda, hellblau, roja, Zapender, weiß uf. 


Spariamleits-Bafement. 


DId Rofe, 


Farben 
$15 


Die gefamte 


Sparfamfeit3:Pafemert. 


und Größen 


— weiße, marineblaue, lohfarbige, graue, hellblaue, him- 
melblaue und fchmarze. 


Größen für 14-, 16- u. 18jäh- 


rige Mädchen, jowie für Damen mit 34 bis 53 Büflte. 


2 bis 10 Narbe. 


32zölliger, 


Neiter von mercerized You: 
fard, 1dc wert, per Yard 10c 


Bedrudte Stoffe, in neuen Frühjahrfarben; 
licher Stoff für moderne Wafchkleider; 


ein borzüg- 
in Längen -bon ° 


Spariamteit3:Bafement. 


25e Bliffe Erepe, zu 12!4c die Yard 
weißer und farbiger; 2 bis 10 Yarbs lang. 


Durchfichtiges weites Voile, 40 Zoll breit, die Yard 17c. 


Germania-Männerdor. 


„Glee Club“Abend mit „Picture Songs“ 
und dem „Lartoonoffop‘'. 

Eine mufitalifche Abendunterhal- 
tung, amerifanifchen Stil mit „Ölee 
Elub*-Gefängen und „PictureSongs“, 
„gerade wie in der Nidel Shom“, ver- 
anftaltete geitern Abend mit großem 
Erfolge der Germania-Männerchor im 
großen Saale feines Klubhaufes. Die 
aftiven Sänger, jeder mit einem gro= 
Ben gelben Ehryfanthemum im Knopf- 
loch, hatten fich ala „Slee Elub” koniti- 
tuirt und leiteten den Abend unter 
Herrn H. VBerndt3 Leitung mit einem 
flotten Marfchlied zurBegleitung eines 
ftarfen DOrcheiters ein. 

&3 folgte, a capella, „My old Ken- 
tudy Home“, ein Lied, das der Män- 
nerhor vor jeßt zehn Jahren dem 
Prinzen Heinrich von Preußen vorge- 
Jungen hat. Als dritte Nummer wurde 
ein „Picture Song“: „Iafe a little 
Zip from Father”, von Heren Fred 
Kraft vorgetragen, während den Tert 
erläuternde Bilder von der Laterne auf 
die über der Bühne ausgefpannte Lein- 
mand geworfen wurden und der „Glee 
Club“ und das zahlreich verfammelte: 
Publitum den Chor mitfangen. Dann 
fam der „Elou“ des Abends, das Kar— 
toonoffop des Herrn G. W. Frend, 
der ich als Schnellzeichner ‚produgirte. 
Er farrifirte eine Reihe befannter 
Mitglieder des Vereins in harmlos 
humorijtifcher Art auf dem Glafe des 
Stereoptifons, fo daß das Bild vor 
den Augen der Befchauer auf der Lein- 
wand entitand. Dieſes Kunſtſtück 
machte den Anmejenden .ungeheuren 
Spaß, tie die Lacdh- ‚und Beifalls- 
falven beidiefen. „Picture Songs“ 
trugen noch die Herren A. G. Spiel— 
mann, red Meyer, Everett Mann 
und Arthur Kraft vor; der-Glee Club 
ließ ich mit dem Gondellied aus 
„Hoffmanns Erzählungen“ hören und 
fang zum Schluß noch ein: Chorlied. 
Auch die Gefänge fanden den größten 
Beifall. An die Vorführungen Schloß 
fih‘ Tanz. 


Tieder im Garn, 


Am 16. April vorigen Jahres ver- 
baftete der Polizift O’EConnell einen 
gewiſſen Frank Cacoß, der ihm bei 
diefer Gelegenheit einen Mefferftich ing 
Geficht verjegte. Er verbüßte dafür 
feh3 Monate Strafhaft in der Bride- 


‚well und verfchmand dann. „Dair u 


—* farb D’Eornell an 


Gordon Bennett: Wettflug. 


Er findet am 9. Sept. im Chicago unter 
£eitung des Aeroflubs von Jllinois ftatt. 


Während einer Konferenz der Boll: 
ztehungsausfchüffe des internationa= 
len Wettfliegens u. des Aeroflubs von 
Illinois im Auditoriumhotel gejtern 
Abend traf vom Direktorium des 
Ueroflub3 von Amerifa in New ort 
die telegraphifche Nachricht ein, daß 
die Leitung des internationalen Wett- 
fliegens um den Gordon Bennett- 
Becher dem MWeroflub von llinois 
übertragen fei, nachdem das Direfto- 
rium des nationalen Verbandes die 
Vorfchläge des Yllinoifer Klubs an- 
genommen habe. Das Wettfliegen jei 
auf den 9. September in Ehicago feit- 
aejegt worden. 

Die beiden konferirenden Aus— 
Thüffe beauftragten daraufhin fofort 
den nachjtehenden Finanzausfhuß mit 
der Beichaffung von $100,000 zur Be- 
ftreitung der Koſten des Unterneh: 
men3: Harold %. MceCormick, Vor— 
figer; Charles Didinfon, Charles 2. 
Dames und H. H. Porter jr. Diefem 
Ausſchuß iſt die ganze finanzielle 
Seite der Sache unterftellt, er wird 
auch die Einzelheiten des Programms 
bejtimmen und_die endgiltige Entjchei: 
dung über alle diesbezüglichen Vor- 
Tchläge treffen, 

Das. große Wettfliegen umfaßt vier 
Hauptteile: den Gordon Bennett: 
Mettflug, den großen ameritanifchen 
Kreiämettflug von 1500 Meilen, ein 
breitägiges allgemeines MWettfliegen 
über furze Streden und ein großes 
Tlugfchaufpiel- mit einfachem liegen 
und allerlei Flugfünften. 


—13— —— 


2ebensrettungzdienit. 


Heute um Mitternacht beginnt an 
ben Küften der großen Seen der Bun- 
deslebensrettungsdienft für das Jahr 
1912. Die Stationen in Evaniton, 
South Chicago -und im Kadfon Bart 
werden mit vdenjelben Maanfchaften 
wie im vorigen Nahre eröffnet, die 
Station an der Ylußmündung ift 
Ihon feit zwei Wochen mieder im 

Dienft. 


*⁊* 


Die engliſche Buhne. 


Crowin. — Cecil de Mille, hat in 
„The Stampede“ allerlei intereſſante 
Momente dramatiſch ausgebeutet, die 
bei der ee eines — Rom 


' 
| mer e3 aufgeführt wird, das Publis 


fum in großer Menge anlodt. 


PBalace— Unter diefem Namen’ 
wird das foeben fertig geftellte Theater 
im „Eity Halle Square“-Gebäube be= 
fannt fein, dag am Montag‘ eröffnet 
wird. Die Direktion, von Herrn Mars 
tin Bed geführt, fündigt an, da fe ° 
ausſchließlich Waubenille-Vorftelun 


gen geben, aber nur das Beſte dieſes —— 


in neuerer Zeit 
bieten werde. 
auf die Organifirung eines guten Or- 
chefters gelegt worden. Mit deffen Lei- 
tung ift von der Direktion Herr Vilter 
Holländer betraut morden, j 
fannte frühere Dirigent des Orcheſters 
vom Pabſt Theater in Milwautee 
welcher nun auf dem Umwege über 
Europa und Nemork hierher gelangt. 
E3 merden täglich zmei Borftellungen 
ftattfinden. Abenda3 merben bie Eine 
trittspreife von 25 Genta bis $I bes 
tragen, Nachmittags werden bie beften 
Eite im Haus nur mit 75 Cents be⸗ 
zahlt zu werden brauchen. 


College. Die Direllion 
Gleaſon hat ſich das — — 
auf das vorzügliche Luſtſpiel 
große Name“ geſichert, mit deſſen 
führung in englifcher Sprache vor zwei 
Jahren im Cort-Theater jo grope 

Kaffenerfolge erzielt wurden und zu 
aleich ein dauernder Künftlereuf ' 
Herrn Henry Kolfer, den bamaliq 
Darjteller der Hauptrolle des Stüdes. 
Diefes fteht nun für die Oftermode 
auf dem Gpielplan des Kolle 
Theaters und wird dort nach forg 
tiger Einftudirung in gebiegeipe W 
dargeboten werden. 


American Muſic o 
Oskar Strauß' prächtige Ope 
„The Chocolate Soldier“, mit ih 
einer Satire bon George Beri — 
Shaw entlehnten brillanten Zert, hat Be 


jo, beliebten Gente 


fih noch immer zufräftig e 
Das Stück wird, wie früher ſchon, 
vorzüglicher Ausftattung und tref 
her Bejegung herausgebracht. 
den Hauptrollen werben bie gi 
Kräfte auftreten, melde bi 
Amerita, urfprünglich geichaffe 
ben. Auch für ein leiftungafi 
Orcheſter iſt geſorgt. —— 9 t 
unter der Zeitung bon Herrn 
und. 


Garrid. 
Woche bleibt hab are, 
‚| Seren Rbbeet, nt das 
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Benflonstrage im Senat. 


Der Bundesfenat bat am Freitag 
Ef — Sherwood'ſche Penſi⸗ 
age, die jedem, der zu irgend 
nee Zeit während des Rebellionstrie- 
einmal 90 Tage Tang Ontel 
ums Uniform getragen hat, $1 den 
a Benfion bemwilligen follte, abge- 
ehrt und dafür Senator Mc-Cum- 
bers Exrſatzbill angenommen. Man 
wird nicht umhin können, dem Senat 
= einigen „Kredit“ zu geben. Denn 
x die Sherwood'ſche Vorlage ange- 
2 nommen worden, dann wären die Pen- 
= ionsausgaben mit einem Schlage um 
Eon 55 und 75 Millionen das 
— * vermehrt worden, während den 
eeiligen Berechnungen zufolge, un— 
= Fer den Beitimmungen der „McECum: 
ar Bil“ das Penfionsbudget um 
— $27,000,000 erhöht werden 
re. Mit anderen Worten, e8 mil 
einen, dak der Senat den Steuer: 
—* u durch jein Vorgehen ziwifchen 
E und 50 Millionen das Jahr 
parte und das dürfte einige Anerken— 
nung verdienen. Auch dann, imenn 
Die „Erjparnig” nur für ein Zah gilt, 
und jelbft dann, wenn man eigent: 
fi der Meinung ift, daß unfere Pen 
jtonsausgaben jchon jet eine ganz 
ungebeuerliche Höhe erreichten, die „ei: 
gentlih” in feiner MWeije aerechtfertigt 
werben fann, und daß irgendwelche 
meitere Erhöhuna der Summe der 
fionszahlungen von megen de3 
© Bürserfrieges volle 47 Xahre nad) Be: 
enbigung diefes Krieges, unnatürlich 
ut; daß jo was unsinnig und unmög- 
2 erfcheinen muß, oder müßte. Denr, 
a8 man hat, hat man, und ivas ge- 
x art ift, ift geipart und es ift des 
F fheidenen Pflicht, auch mit Weni- 
= gem vorlieb zu nehmen und fich dafür 
= Bankbar zu zeigen. 
ö Berhältnigmäßig recht gering mird 
bie Erfparniß, die der Mce&umberfchen 
Bil gegenüber der Sherwood Bill 
uns in Auaficht ftellt, aber fein. Denn 
3 wird nicht nur jebt Schon gefagt, 
da& die Klaufel, die eine Penfion von 
$30 ben Monat einem jeden in Aus: 
ficht flellt, der einmal zur Zeit bes 
Bürgerfrieges 90 Tage lang „Soldat“ 
Mat, und entiweder Dant einer erlit- 
= ienen Verwundung oder infolge einer 
Krankheit, die er fich im Dienite zu- 
E 309, jet förperlicher Arbeit unfähig 
er, außerordentlich „elaftifch“ ift und 
leihtlih die Penfionzzahlungen um 
meitere drei bi3 fünf Millionen das 
Sahr erhöhen mag. lnd meiter wird 
jept Thon angebeutet, beziv. verfichert, 
aß bereits im nächſten Jahre 
weilere und noch liberalere Penſions— 
gejehgebung zu erwarten if. Es ift, 
troß ber Möbigung, bezw. Rüdficht- 
nahme auf die Bundestaffe, bezim. die 
Steuerzahler, die der Senat jebt er- 
fennen ließ, die denkbar beite Aussicht 
= vorhanden, dah die Penfionzzahlun- 
gen an Veteranen, die im Rechnunas- 
£ It 1913 fo annähernd an die 200 
Mionen binreichen werden, bis zum 
abte 1915, mann mir das große 
balbhunbertjährige Friedensjubiläum 
werden feiern können, auf 250 Mil- 
lionen ober mehr angemwadhfen fein 
werben. 

Fünfzig Jahre nach Veendiaung des 
Krieges wann doch auch der allerjüng: 
fte Teilnehmer an dem aroßen Ringen 
jeine 65 Jahre auf dem Rüden haben, 
u ber jüngfte der Neunzigtage- 
manner vor dem 70. Nahre ftehen 
muß? Namohl dann. Denn es mirft 
bataufbin, eine Kraft, die ih an 
fol’ Kleinen Fragen, mie die, ift es 
recht und gerecht?, oder, läßt fich es 
auch nur irgend mie rechtfertigen?, 
ober, wird jtatt Gutem dadurch nich! 
e au Shlimmes bewirft? — ganz und 
ar nicht ftößt, fie gar nicht beachtet, 

ober Höchitens ein höhnifches „What 
are You going to do about it?“, als 
Antwort” hat: — die Geldgier! Und 
2 hiefer geiellt ich eine andere hinzu, 
bie länaft gewohnt ift, mit jener Hand 


Am Hand zu arbeiten, bezw. fie in ihren 


Dienjt zu ftelen, und dann in einem 
dem Maäterialiamus ganz ergebenen 
Bolte fo aut wie unmwiderftehlich ift — 
die gewiſſenloſe Herrichfucht! 

Das Wieſo? wird angedeutet in 
einer Zufchrift, die der „Nem Yorker 
Evening Pot“ von einem „alten Be- 
obachter”" aus Waihington zuging, und 
in ber Ausgabe am Donnerstag, aljo 

por ber Abmweifung der Shermood: 
= BU und der Annahme der MeCum- 
erſchen Erſatzvorlage durch den Se: 
nat in dem genannten bornehmen 
‚Blatt Veröffentlihung fand, unter der 


Meberiärift: „Benfionen und andere 


Scchen“. Wir mählen eine andere, 
die begeichnender Scheint. — — — 


@eld ift — Alles! 


Ein alter Beobachter” fechreibt au? 
Mafhinaton dem Redakteur der Nem 
Potter „Evening Pot“: „Ich habe 
Die VBenfionsdebatte im Senat genau 
erfolgt und bin dadurd dazu gefom- 
men, bie allgemeine Zage eingehender 
ju Fubiren. Das führte mich zu dem 
lub, daß der Mikbraud, der mit 
der Bewilligung von Bürgerkriegpen- 
önen getrieben wird, jo jchlimm er 
u ift, Doch nur ala ein Symptom 
aufeben if. Ich jehe faum eine 
glichkeit, „ die Annahme weiterer 
ondgelehgebung, die über zimi- 

1 br und — Millionen 
in dieſet Tagung zu 

— — 


Hüufern des A es ſtellt die 
ge aber etwa Igt dar: Woran 
ſowohl die Senatoren, als auch die 
Hausmitglieder in erſter Reihe denten, 
das iſt die Tatſache, daß es in jedem 
Bezirk des Landes Poſten der „Gro— 
Ben Armee“ aibt. Diefe „Poſten“ 
find heutzutage nichtS anderes als eine 
Art Klubs, in denen die Mitglieder 
zufammenfommen und ihre Anjprüche 
an das Land und die Jchmählich unge- 
nügende „Entfhädiguna”, die ihnen 
bon der Regierung wird, bejprechen. 
Das Verhalten und jedes Tun des 
Kongrefjes wird forgfältig beobachtet. 
So gab beifpmw. der Kommandeur des 
Departements von Yllinoi® von der 
Großen Armee der Republit kürzlich 
befannt, daß er die Boten in ſeinem 
Departement aufforderte, Beichlüffe 
anzunehmen, die den Senat erjuchen, 
die Sherwood’fche Bill anzunehmen, 
und daß jeder Boten diefem Erfucher 
entijprad. Das bedeutet mahrfchein- 
lich eine Drohung von an die 70,000 
Stimmen — bem „foliven“ Soldaten 
potum! Wehnlich ift man überall vor: 
gegangen, und ich fann den Eindrud 
beobadten, den das auf felbft die be> 
ten Kongreßmitglieder madt. 

„Das Ergebniß wird mahrjcheinlich 
die Annahme einer Bill fein, Die die 


ı Benfionszahlungen auf annähernd 200 


Millionen das Jahr bringen wird, und 
das wird, zugegebenermaßen, nur ber 
Vorläufer noch größerer Bewilligun— 
gen in den folgenden Kahren jein. 
Solche Gefegaebung ftüßt ji) auf zwei 
VBorausfegungen: Zunächſt wird gel— 
tend gemacht, oder zuverſichtlich be— 
hauptet, daß die Regierung moraliſch 
verpflichtet 
Kontraktes mit dem Soldaten, der, 
als er ſich vor fünfzig Jahren einklei 


den ließ, dies nur tat unter der Vor: | 


ausfegung, daf die Regierung für ihn 
forgen werde, wenn er ein gemilfes 
Alter erreicht haben und unfähig fein 


würde, einen anftändigen Tagelohn zu | 
65 ift durchaus iülberflüf: | 
Ber- | 

08: | 


berbienen. 
fia, zu betonen, daß jo 
trag oder bfommen niemals 
troffen wurde, auch nicht mittelbar, 
und niemals derartiges au verftehen 
gegeben wurde. Nicht minder unnötig 
wäre e8, noch ausführlich zeigen zu 
wollen, daß nahezu ein “eber, der fi 
nach dem erjten Jahre des Bürgerfrie- 
ges anmerben lieh, jehr hohes Werbe: 
geld, eine „Bounty“ von zwilchen $300 
und $1000, erhielt. Das ift ja allge- 
mein befannt. Die zweite Annahme, 
bon der man in ber liberalen Ben: 
fionggefeggebung ausgeht, ift die, dat 
die PBenfionslifte eine Ehrenlifte iit 
und fein fol, und daher nicht nach den 
Bedürfnifien, bezw. Mitteln der Ein: 
zelnen gefragt werden darf. E3 wird 


ein 


jedoch auch behauptet, daß nicht meni= | 


ger ald 98 Prozent der „Veteranen“ 
tatfählih „Pauper3”, abhängig und 
auf Unterftühung und Hilfe von außen 
angemwiefen, jeien. Auch diefe Behaup: 
tung muß als durchaus haltlos be— 
zeichnet werden, denn e3 ijt angefi.his 
aller befannten Zatjahhen ganz un: 
benfbar, daß 98 Prozent irgend eitter 
größeren Gruppe amerifaniicher Bür- 
ger auf öffentliche oder private Wohl: 
tätigfeit angemwiejen find. 

„Diefe „Urqumente“ merden aber 
durchdringen, und zwar einfach, mei! 
dad benötigte Geld aus dem 
Bundesihagamt fommen wird und 
nicht au8 den Tafchen derjenigen, bie 
im Kongreß dafür ftimmen. Das 
wirkliche Argument Tann mie folgt 
zufammengefaßt werden: „Die Bo- 
ten der Großen Armee ſind koſtſpie— 
lig, aber gleichviel mie teuer, wir müf: 
fen fie haben; und glüdlicherweife kann 
das Schakamt die Mbzapfung vertra- 
gen. Wenn e3 nicht mehr zahlen fann, 
dann mögen Bonds ausgegeben mer: 
den. Das Geld muß befchafft mer: 
den.” Es gilt eine Wahlbemilligung, 
und zmwifchen den beiden Parteien han: 
delt fih’8 nur um die Frage, wie hoch 
fie fein joll 

In alledem ijt ja für uns beuie 
faum mehr etwas Neues, aber e3 
tmurde, wie gejagt, jchon einige Tage 
bor der Annahme der Mce&umberfchen 
Bil, die die Penfiondausgaben um 
menigitens 27 Millionen das Yahr — 
das erste Yabr, fpäter mehr — er: 
böhen will, gefchrieben und zeigt damit 
doc, daß der alte Beobachter wirklich 
qut beobachtete und weiß, mobvon er 
redet. (Am legten Ende ftimmten nur 
16 Demofraten gegen die Mc&umber- 
BIN und Die vertreten ausnahmslos 
Süpdftaaten, in denen eö jo qut mie 
feine unioniitiichen Bürgerfriegävete- 
ranen gibt.) Das aber fcheint den Wirt 
feiner meiteren Ausführungen zu er— 
böhen und deshalb und meil, was er 
fagt,. faum bejfer gejagt merden 
fönnte, mögen aud) die in der Haupt: 
Tachhe verbatim folgen. Der „alte Be: 
obadhter“ in Wafhington fährt alſo 
fort: 

„se mehr ich mich in diefe Frage 
bertiefe und je mehr Einficht ich ge: 
twinne, deito jchlimmer erfcheint mir 
die Lage. Das Geld durkhdringt 
heutzutage unjere ganze politifche Or: 
ganifation, und diefes fortfchrittliche 
Gerede von Primärmwahlen, 
Volke ufw., ift die legte und nieber- 
trächtigſte Erſcheinung des Uebels. 
Ich habe zwei derzeitige Mitglieder des 
Bundesſenats dieſer Tage erklären 
hören, daß ſie (keiner von Beiden) 
nicht werden als Kandidaten für bie 
MWiederermöählung auftreten fönnen, 
meil die Koften der Primärmahlen fo 
groß geworben jind und immer noch 
wachfen und durch einen Sieg in den 
Primärwahlen nur ein Pla gemon- 
nen wird in dem nachfolgenden Kampf 
mit der gegnerifchen politifchen Partei. 
&o ift das Geld die Grundlage für 
unjer ganzes politifches Dajein ge- 
worden, und ber ungeheure Preis, der 
für das „Votum der alten Soldaten” 
bezahlt wird, ift nur ein Zeichen dej- 
fen, mas überall vorherrſcht und vor⸗ 
geht, mit dem einen Unterfchied, da 
die Zahlungen Pre u. Ti für 
fhakamtes in biefem ih für 
jeben zehbezirt im Lande auf 


jet zur Einhaltung ihres | 


| 
| 
| 
| 
# trogdem mir jede Nacht, fofern 
unfer Schlaf traumlos ift, einen Vor: 


bom | 


wenn er-trant ift. Die 
| nämlich mas 
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fende Summe nur 10 Prozent 

Betrages ausmachen mag. 

„Es ift nicht nötig, die fpäteren 
Folgen eines folhen Syitems auszu- 
malen. Tatfache ift, daß mit fohnellen 
Schritten die Zeit naht — und diefe 

| Bewegung zugunften der Bolkäpri- 
märmahlen wird ihr Sommen fehr be- 
fhleunigen — wann bie Politik eine 
reine Geldfrage geworden fein wird. 

Niemandem mird e3 mehr 

fein, eine Stellung im repräfentativen 

Leben zu behaupten, fofern er nicht 

fehr reich ift oder e8 fertig bringen 

fann, ein Proletariat aus der natio- 
nalen oder einer anderen großen Kaffe 
| zu füttern... .. Die gewöhnlichen Zei- 
| tungävertreter gewöhnen fich leider an 
| die Sachlage, und verlieren das Ber: 
ftändniß für fie in dem Maße, wie fie 
den Reiz der Neuheit einbüßt. Meine 

Stellung ift anders und troß meiner 

Abneigung gegen die Benugung ftärt- 

fter Ausdrüde muß ich fagen, dah ich 

einfach entjegt bin. Und all’ das Ge 
rede von „Fortfchrittlichkeit“ und vom 
| „lieben Volt“ fördert das Unabmend- 
‚ bare und bringt es vor die Tür, fozu- 
| Tagen. Die Mafchine fell weiter aus- 
gebaut, die Primärmwahlen follen „ge: 

Ichmiert“ und die Wahlen noch foft- 

Ipieliger und die Korruption noch all: 
‚ gegenmärtiger gemacht werben, als fie 
' e8 jebt jchon find. Alterspenfionen 
| werben das Nächfte fein! 
| „Soldhe Männer wie Roofevelt, La 
Hollette, Cummins und Bryan wif- 
fen das jehr qut! Dabei fällt es ihnen 
aber var nicht ein, aufzuhören mit ih- 
rem Predigen von und Verlangen nad) 
der unmittelbaren Woltsherrichaft, 
ı bezw. mehr politifchem Geld zu no 
; allgemeinerer Verteilung! So unange: 
nehm die Alternative auch fein mag: 
' Herr Roofevelt ift weder blind noch ein 
Narr. Aber — er möchte feine frühere 
Stellung gar fo gern mieder haben! 
Und das erflärt Vieles,“ 

Heraus mit dem Wort, wenn es 
wahr ift — wenn es ehrlich qemeint 
it, und ehrlicher Anfiht Ausdrud 
‚ gibt! Es mag fich gegen die Aeuße— 

tungen bes „alten Beobachters“ in 

MWafhinaton mancherlei geltend machen 

laffen, und er mag hier und da im 

Eifer etwas übertreiben — das iſt 

aber immer ber Buhprediger Art qe- 

wejen und paffirt wohl uns Allen, 
wenn mwir im Eifer und Zorn einmal 
ehrlih und rüdhaltloes unfer Herz 
ausfchütten. Ein rechter ehrlicher Her: 
zenserguß, aber ift unzweifelhaft bie 
miedergegebene SKorrefpondenz. Der 
Mann fagt ehrlich und aufrichtig und 
rüdhaltlos feine Meinung—und heut= 
zutage muß das gefchäßt werben, tut 
es aut, dergleichen zu lefen, wenn man 
auch nicht ganz damit übereinstimmen 
ı fann. Denn es gefchieht Ieider recht 
; jelten. Wie die Geldgier, fo arbeiten 


| auch Oberflächlichkeit und geiftige Be- | 


ı quemlichteit und Trägheit dem Dema- 


| gogentum und der Herrfchfucht ftarf in 
die Hände. — — 


Der Tod und die Todesfurdt. 


Von Fr. U. Holland. 


| Sm Grunde genommen find mir alle 
ı Abenteurer. Durch eine unbegreifliche 
ı Kraft aus dem Nichts herporgefchnellt, 
| fommen wir plögli ans Licht. Wir 
| tauchen gewifjermaßen aus einer dunk— 
len Verjenfung auf und ftehen da — 
 nadt und lichtübergoffen. Nadt fom- 
ı men toir zur Welt und in Burpur mol: 
| len wir fterben. Das leßtere aber mol- 
| Ien wir nicht, fondern wir müffen. Wir 
wiſſen alle, daß mir einft fterben wer— 
den, aber mir erachten den Tod nicht 
als Notmwendigteit, ald etwas Gutes 
und Gelbjtverjtändliches, fondern ala 
| eine Ohnmadht und eine Ungerechtig- 
feit, benn er raubt und das, was mir 
als das Höchlte empfinden—die Per- 
jönlichkeit. Alle Verfprechungen der 
Religion und alles Wiffen um die Un- 
fterblichteit der Materie, um das, mas 
unferen fichtbaren Körper ausmacht, 
fönnen uns nicht darüber tröften, daß 
ein Toter nicht mehr „Ich“ fagen kann. 


geihmad des Todes geniehen, ein 
Ausruben und. Unbemwußtfein unferer 
eigenen Persönlichkeit, fönnen wir und 
do im wachen Bemwußtjein nicht mit 
dem Gebanten vertraut machen, dak 
wir eines Tages nicht mehr eriftiren 
werben, daß es fein Aufwachen aus 
diefem legten Schlaf mehr gibt. Das, 
was in uns „Sch“ jagt, fühlt fich nicht 
als endliches und befchränttes Mefen, 
fondern als unendlih und ohne 
Schranten der Zeit. Aus diefem un 
heilvollen Widerfpruch zmifchen dem 
unerbittlichen äußeren Gefchehen und 
unferer innerlichen, faft unbewußten 
Ueberzeugung, refultirt das Grauen 
und die Furcht vor dem Tode. Er ift 
uns Menfchen des zwanzigften Jahr: 
hunderts ebenfo fürchterlich und unbe- 
greiflich, wie er dem Menfchen mar, 
der zum erjten Mal aus dem Walde 
bradh, um fich die Welt zu untermwer- 
fen. Wir finden Gefhmad am Leben. 
&3 ift ung bis zu einem gemwiffen Grad 
begreiflich, wir finden ung zurecht, dik— 
tiren ihm Gefeße, zwingen feine tau= 
fend Geheimniffe zur Entfchleierung 
und empfinden es im lekten Grunde, 
troß aller Klagen, als etwas Köftliches 
und überaus Liebenämertes. Die Be- 
wegung, der ftürmende Rhythmus des 
Lebens gefällt ung, die Buntheit feiner 
: mechfelnollen Erfcheinungen, das Spiel 
| des AZufallg, das Nagen und Greifen 
nad dem Glüd wollen wir nicht auf- 
geben. Das munderbolle Glüd des At- 
mens allein, daS Herz zu fpüren, das 
bon einer geheimnißpollen Kraft ge: 
trieben, Blutmelle auf Blutwelle durch 
den Körper jagt, das Glüd des Sehens 
und Hörend—ba3 alles find unfhäk- 
bare Güter, die allerdings dem durd- 
fchnittlichen Menjchen erft dann ganz 
au Bemwußtfein fommen, wenn er Ge- 
fahr läuft, fie zu verlieren, das heißt, 
wenn die Hand des Lebens jchimerer 
und unmittelbarer auf ihm liegt — 
fen mwiffen 
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möglich 


ung, fich nicht zu einem analogen piy= 
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fondern da $ man lebt. Die Aranl 
und Sterbenden haben alle den in- 
brünftigen Wunfch des Peliden, lieber 
daß Feld als Tagelöhner beftellen, „als 
die Schatten gefeitwundener Toten bes 
herrfchen.“ 

Alles Pathos und alle Ueberlegung 
hilft uns über das fatale Gefühl der 
Todesfurcht nicht hinweg, denn Pathos 
bemeift nicht, fondern überredet, und 
wo e3 an die legten Dinge geht, wird 
alles Pathos fhwach und ohnmächtig 
— bie inftinttive, tierifche Furcht ijt 
das herrjchende Prinzip. Und Mephifto, 
der große Menfchentenner, läßt jich 
durch die erhabenen Deklamationen 
Yaufts nicht irre machen, fondern jagt 
troden: „Und doch ift der Tod nie ein 
willlommener Gaft“. Diefes Grauen 
und die Todesfurdt ift allen Gejdhö- 
pfen gemeinfam, dem Tiere ebenfo wie 
dein Menfcher und vermutlich auch den 
Pflanzen. Bon den Pflanzen fünnen 
wir ed nur vermuten, da das Seelen 
leben der Pflanzen— das unbeftreitbar 
borhanden ift—in feiner Wirkung auf 


‚uniei 


hifchen Prozeh verdichtet, fondern rein 
als finnlihe Wahrnehmung auftritt 
(Aenderung des Geruches, andere 
Stellung der Blätter und Blüten, all- 
gemeiner Widerftand gegen die Ber 
nichtung), die wir dann nad) Belieben 
piychologifh interpretiren fönnen. 
Gehen wir aber der Todesfurdht !o- 
gifch oder pfycholoaifch zu Leibe, fo ijt 
fie einigermaßen unverftändlid. Denn 
wir fünnen doch unmöglich vor Etwas 
Anaft empfinden, was wir jeden Taq 
freiwillig und gern tun— schlafen, un- 
bewußt jein. Selbft wenn diefe Uinbe- 
mwußtheit in alle Emigfeit dauern follte, 
Ym traumlofen Schlaf oder im ber 
Ohnmacht hört die fubjeltive Eriftenz 
auf, die Empfindung für Raum und 
Zeit verfinft, da unfer intelleftueller 
Apparat und mithin die Erfenntniß- 
fähigkeit ausgefchaltet ift. Weiter: 
wenn die Todesfurcht die Angft vor der 
Nichteriften; wäre, jo müßten mir, wie 
Thon Schopenhauer in feiner genialen 
Abhandlung „Ueber den Tod und die 
Ungerftörbarfeit unferes Welens an 
fich," fchreibt, das gleiche Grauen vor 
dem Zuftand empfinden, dem wir vor 
unferer Geburt unterworfen waren. 
Aber welcher Menjch denkt mit Grauen 
an die Zeit vor feiner Geburt? Wel- 
cher Menih — jofern er nicht gerade 
Buddhiſt oder überzeugter Iheofophe 
ift—denft überhaupt an diefe Zeit, die 
richtig gefprochen gar feine Zeit ift, da 
| die Zeit felbft nah Kant „die An- 
fhauungsform des inneren©innes ilt,” 
„an und für fich“ vermutlich gar nicht 
eriftirt, jondern erft dann auftritt, 
| wenn ein Sntelleft feine Funktionen 


| beginnt. 


Auch vor dem eigentlichen Akt des 
Sterben3 fünnen wir unmöglich diefes 
namenloje Grauen haben, denn Die 
Natur ift in Allem einfach, ehrlich und 
betrügt ung nicht. Sie zeiat eö und an 
taufend und abertaufend Fallen, daß 
das Gterben micht fchmerzhaft und 
fürchterlich ift, fie zeigt es und von den 
Blättern, die im Herbjt müde und gelb 
zu Boden taumeln, bi zu dem Men- 
jchen, der im Bette oder auf dem 
Schlachtfeld jtirbt. Nach Auzfage aller 
Menfchen, die kurz por dem Sterben 
ı noch gerettet wurden (Erhängte, Er- 
| trinfende, Erftidende u. |. to.) iſt das 
| Sterben nicht3 weniger ala fürdhter- 

lich, e8 wird in faft allen Fällen ala 
abjolut fchmerzlos, ja jogar als fehr 
angenehm empfunden. Damit ftimmt 
auch die etwas feltfame Tatjache über- 
ein, daß 3. B. Ertrinfende und Er: 
ı hängte nicht übermäßig dankbar für 
ihre Rettung find und fich bitter über 
ı den blitartigen Schmerz beklagen, den 
dad Erwachen ‚fie gefoftet habe. Eine 
rau, die vom Tod des Ertrinfens ge: 
| zettet wurde, teilt bie nachdentliche 
Tatfache mit, der Schmerz, der mit 
dem Mieberermachen verbunden geime- 
fen jei, habe dem Schmerz gealichen, 
den fie font während des Gebärens 
empfunden habe. 

Das Sterben kann man ich por= 
ftellen mie eine Ohnmadt, die man 
denn auch den „Zmwillingsbruder“ des 
Iodes genannt hat. Dabei fallt es auf, 
daß zuerft die Eigenjchaften der Pſyche 
ſchwinden, welches Verſchwinden durch 
das Verſagen der Sinne bedingt iſt. 
Wie bei dem Eintreten der eigentlichen 
Ohnmacht (abgeſehen von den vorauf⸗ 
gegangenen Schwindel- und Unluſt— 
gefühlen) zuerſt die Augen den Dienſt 
aufgeben, ſo auch beim Sterben. Da— 
her die Frage aller Sterbenden: „Wa— 
rum wird es ſo dunkel?“ und ihre 
Bitte nach Licht. Und daher wohl auch 
der ergreifende Ruf des ſterbenden 
Goethe. Die übrigen Sinne ſchwinden 
raſch nach einander, das Bewußtſein 
erliſcht, und das was folgt, iſt ſcharf 
geſehen ſchon ein Akt nach dem Tode. 
Denn der Tod tritt in dem Augenblick 
ein, wo das Bewußtſein (das die Per— 
ſönlichkeit ausmacht) ſeine Funktionen 
einſtellt. Von dieſem Augenblick an iſt 
der Schmerz verſchwunden wie die 
Freude und wie alles, was an das Be— 
wußtſein geknüpft iſt. Die Einführung 
der Narkoſe beruht auf dieſer Erſchei— 
nung. All die ſchauerlichen Krämpfe, 
die ganze Entſetzlichkeit des Todeskam— 
pfes, ſind nur für den Beſchauer ſo 
ſchmerzhaft, für den Sterbenden ſelbſt 
nicht, da er ſie nicht mehr ſpürt. Was 
nach dem Schwinden des Bewußtſeins 
vor ſich geht, kann uns nicht mehr in— 
tereſſiren, da es unſere Perſönlichkeit 
nichts mehr angeht, ſondern lediglich 
phyſiologiſche und chemiſche Prozeſſe 
ſind. Schopenhauer ſagt: Wenn wir 
ſind, iſt der Tod nicht, und wenn der 
Tod iſt, ſind wir nicht. 

Wenn man will, kann man die 
Todesfurcht vielleicht mit einem Geſetz 
der Phyſik erklären und zwar dem 
„Geſetz der Trägheit oder des Behar—⸗ 
rungsvermögens“. Jeder Körper ver— 
ſucht in der Lage zu verharren, in der 
er ſich augenblicklich befindet, oder an⸗ 
ders, jeder Körper ſetzt einer Lagever⸗ 
änderung einen Widerſtand entgegen. 
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der in einem Zug fährt, 


4 an, fo gefchieh ‚dad Um 
gefehrte. Je brüster das Anfahren 
oder Anhalten gejchieht, defto ftärter 
ift die Reaktion, Nun kann es fein, da 
diefes Gefeß nicht nur für den Körper, 
fondern au; für die Seele Geltung 
hat, wo e& fich eben als rein pſychiſcher 
Vorgang aufſpielt. Jede ſtarkle Verän— 
derung in unſerem Leben ruft eine ge— 
wiſſe Furcht inuns hervor und da die 
Veränderung, die mit dem Tod ge— 
fchieht, die ftärffte und unmwiderruflich- 
fte ift, fo ift auch die Furcht davor die 
größte. — 

Wie dem auch ſei, das Rätſel des 
Todes wird von den Lebendigen nicht 
gelöſt, ſondern wie alle Dinge, die uns 
umgeben, nur befchrieben werden fün- 
nen. Vielleicht find wir nach dem Tode 
das, iwa8 ivir vor der Geburt waren. 
Vielleicht auch etwas anderes. Wir 
mwiffen e3 nicht, aber wir werden es alle 
erfahren.... 


Die Meuterei Der Prätorianer., 


An Tacitus markfige Schilderungen 
militärifcher Meutereien gemahnen bie 
Meldungen über den jüngften Aufruhr 
in den norbehinefifchen Städten. Sein 
nächftes Gegenbild ijt die Erhebung 
der faiferlihen Leibwache gegen den 
felbft von Soldaten auf den Ihron 
gejegten Galba. Auch Muanſchikai 
hatte feine perfönliche Herrichaft, Die 
fo eigenartig zwifchen republitantfchem 


Amte und zäfarifcher Gewalt fchillert, 


zunächft auf die Bajonette einer an 
feine Perfon gefnüpften Leibmwächter- 
fhaar gründen zu müfjen geglaubt. 
Und gerade von diefer Seite ijt feine 
erite große Gefahr gefommen! 

Schon wochenlang vor dem Aus- 
bruche der Empörung foll der „Dit: 
tator” auß Anaft por feiner eigenen 
Schußtruppe feinen Jamen nicht mehr 
verlajfen haben! Vielleicht entftammte 
aud) das vor einiger Zeit gegen ihn 
verfuchte Attentat bereits denſelben 
foldatifchen Kreifen, und es tft bezeich- 
nend genug, daß einer der erjten Meae 
der Aufrührer die Richtung nach der 
Behaufung von Chinas „mächtigftem 
Manne” nahm. Sein Blut forderte 
die vermwilderte Soldatesfa, tie jene 
Römer einer araufen Januarnadıt das 
de3 Galba. Und auch die Urjache war 
beide Male die aleihe: Nichtzahlung 
beanfpruchter Löhnungen. Der fnau-: 
fertige Zäfar mollte feine Kerntruppe 
um ein verfprochenes Ertrageichent be: 
trügen, und der Chinefe mar mit ber 
Soldauszahlung im Rüditande geblie- 
ben. 

Iſt auch er einer von jenen unfelt- 
gen Mammonsfnechten, die fich von 
dem aleißenden Metalle jelbjt in ihrer 
Schidjalsftunde nicht trennen fönnen, 
mo e8 ailt, die Waare gegen Macht 
umaufeßen, den plumpen Gebieter in 
feine Dienerftelung zurüdzumeifen, 
daß er uns helfe, die Leiter zum Höch— 
ften in diefer Welt zu erflimmen? 
Ganze Weltreiche find elend zugrunde 
gegangen, weil die Befiger von Hun= 
bertmillionenfchäßen por einem feden 
Eingriffe in ihre wohlgefüllten Schaß- 
fammern zurüdichredten, der Armeen 
von Zehntaufenden aus dem Boden ge- 
ftampft hätte, genug fie zu retten; weil 
fie den „Notpfennig“ noch jchonten, 
al3 die Not jhon da war. Auch noch 
zu unferen Lebzeiten jcheint ein reiches 
Haus im Nachbarlande durch den 
Geiz einen Thron verfcherzt zu haben, 

Gehört auh Muanſchikai zu dieſen 
Armen am Willen? Denn der Ruf 
geht ihm nicht gerade voraus, daß er 
ein weltfremder Träumer ſei, der es 
verabſäumt habe, die unentbehrlichſte 
Grundlage ehrgeiziger Pläne rechtzei— 
tig in ſeine Scheuern zu ſammeln, da 
es ihm doch als hochgeſtelltem Man— 
darin vergönnt war, und in China 
noch keine guten Beiſpiele ethiſcher 
Vollkultur die böſen Sitten der Kaſte 
beſſern und die böſen Gelüſte bändi— 
gen. Muanſchikais Lehrmeiſter Li— 
hungtſchang ſagte man nach, daß ſeine 
lange Beamtenlaufbahn mit einem 
Ueberſchuſſe von zwei Milliarden nach 
unſerem Gelde abgeſchloſſen habe. Und 
Li hatte ſein Hoffen noch nicht zu der 
Höhe erhoben, ſich an die Stelle der 
Mandſchudynaſtie zu ſetzen. Es wird 
wohl niemand zweifeln, daß auch ſein 
Schüler für den Tag der Ernte vor— 
geſorgt und Geld in ſeinen Beutel ge— 
tan hatte. Es iſt gern zu glauben, daß 
jetzt nach der Revolutionszeit, in Chi— 
nas Regierungskaſſen eine ſchreckliche 
Leere gähnt. Da müßte eben der an die 
Spitze gelangte „Vertrauensmann“ der 
ſtreitenden Parteien — dem beiläufig 
keine vertraut —ein perſönliches Opfer 
leiſten. Mit den Soldaten es zu ver— 
derben, iſt eines Staatslenkers 
ſchlimmſter Fehler. 

Faſt ſcheint es, als wenn Yuanſchi— 
kai auch ſchon die zweite Todſünde 
eines Politikers auf ſein Gewiſſen ge— 
laden hat. Man munkelte davon, daß 
ihm in ſeiner Verlegenheit, ja Hilflo- 
ſigkeit — Zuſtände, die ein Staats— 
mann überhaupt nicht kennen darf — 
eine Unterſtützung durch die Auslän— 
der ganz recht ſein werde, ja daß er 
vielleicht ſchon unter der Hand ſelber 
darum angehalten habe. Das wäre 
denn nun allerdings der Gipfel der 
Schmach! Finden ſich denn nicht auch 
in den vieltauſendjährigen Chroniken 
Chinas, aus denen ſeine geſcheiteſten 
Regierer, wie die verſtorbene Kaiſerin 
Tſuhſi, zu jedem Vorkommniſſe der 
Gegenwart einen „klaſſiſchen“ Paral— 
lelfall hervorzuſtöbern wiſſen, Belege 
für die uns Weſtleuten beſonders aus 
der franzöſiſchen Reſtauration von 
1814 geläufige Tatſache, daß fein 
Fehlgriff die Völker ſchlimmer ihren 
Herrſchern entfremdet, als wenn ſie 
fich von fremden Bajonetten in ihrer 
Gewalt ſchützen oder in ſie zurückfüh— 
ren laſſen? 

Es ſcheint ja, als wenn in der Tat 
es dem keineswegs unfähigen Manne 
gelungen iſt, die Ordnung in Peking 
allein mit chineſiſchen Machtmitteln 
herzuſtellen, die verſtärkten Schutzwa⸗ 
chen der Geſandtſchaften auf ihre 


ir 


= 


en 


T tator® neakltent Ba Miefer 1 
d ı #ı wit J — 
emlſie 


jezitte 
ber Lifte der meltgefchichtlichen 
großen auszuftreihen und gegen ben 
ihm zu früh zugewandten Glauben, er 
merbe der Reformator und Retter 
Chinad merden, bange Zweifel auf- 
fteigen zu laffen. lm fo dringender 
geht die Pflicht an die Kabinette ber 
an Chinas Gegenwart und Zufunft 
intereffirten Mächte, beizeiten gründ- 
ih und ausreichend nah der Siche: 
rung der eigenen Stellung zu fehen. 
Leipziger Tageblatt. 


Baufchreinerftreit in Dat Bart. 


Weil die Bauunternehmer in Dat 
Park angeblih viel Material aus 
Holzmühlen und anderen Anlagen be- 
ziehen, in denen Frauen und Kinder, 
aber feine Männer befchäftigt werben, 
und die Gemerkjchaft nicht anerfannt 
wird, merden die Baufchreiner „des 
Vorortes morgen die Arbeit einftellen. 


Deutsches Theater. 


früber Griterion, 1222 Sehawid Etr., 
nabe Divifion Er. Telephon: North 1184. 
Heute Sonntag, 31. März, Matinee, 2% Uy, 
zum legten Mal: 


Der Trompetervdon Säffingen 
Eonntag Abend um 81% Ubr, mit großer Aus« 
ftattunag, Millöders Operette: 


CASPARONE! 

Montag, 1. April: Der Teufel. Dienstag, 2. 
April: Benefiz und GEbrenabend für Violanda 
bon Rofft, „Yedora“, Drama in 4 Alten bot 
PBictorien Sardou. Mittwod, den 3. umd Don: 
nerstag, den 4. April: „Bafparone.“ Fre: 
* den 5. April, auf vielſeifiges Verlangen: 
„Der blinde Ba ijagier". Zamätag, 
den 6. und Eonntag, den 7, April: „Der R% 
kelbinder". Große Operette in 3 Alten von 
Franz Lebar. Sonntaa, 7. April, Matinee 214 
Ubr: „Drei®aar Schuhe.“ Dftermontag, 
den 8. Upril, Ertra:Matinee 214 Uhr, Opereite 
„Gaſparone“. 


— ———— 
Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die frautige 
Nachricht, dab unfer lieber undergeblidher 
Sohn und Pruder 

Konrad Scepler 

im Alter bon 26 Nabren und 5 Tagen am 
20. Märs nad langem Leiden, aber janf: 
tem Tod, im feiten Glauben an feinen 
Erlöfer und einer befferen Zufunft bof- 
fend, geitorben ift. PVeerdbiaung am 31. 
März, Nachmittags 1 Uhr, bom Trauer: 
baufe, 2245 N. Satmber Abe., nah der 
Nazaretb:irhe, Talman Ave. u, Green: 
wood Terrace, nah Waldheim. Die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 


Friedrich und Thereſe Schepler, 
Eltern. E 
Elſe und Fred, Geſchwiſter. 


Wo die Liebe weint, 
Der Glaube tröjtet. 


Todesanzeige. 
Kreunden und PBelannten die traurige Nad: 
richt, dab unfere liche Mutter und Schweiter 
Vaulina Karſchnick 
im Alter von 79 Jahren, 5 Monaten und 9 Za⸗ 
en am 29. März aeitorben tft. Die Beerdigung 
indet ftatt am Dlontag, den 1. April 1912, nt 
10 Uhr Vormittags, vom Trauerbaufe, 6831 €. 
Nihland Ade., nah dem Goncordia-Sottesader. 
Un ftille Teilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Rudolph, Ada Behrendt und Louis 
Karichnid, Kinder. 
Wilhelm Grft, Charles Guft und Ni 
wine, Geichmwiiter. i 
Rudolph Behrendt, Echtwiegerfohn. 
Sophia Karihnid, Helen Karichnid, 
Schwiegertöcter. 
Endlih haft du überwunden 
Manche ichwere, harte Stunden, 
Manchen Taa und made Nacht 
Haft du in Ehmerzen zugebradt. 
Geduldig baft du fie ertragen, 
Deine Echmerzen, deine Blagen, 
Bis der Tod dein Auae bricht, 
Wir bergeffen deiner nicht. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die — 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 
Vater 


ſaſon 


Nach 
guter 


Karl Weißenſtein 

am Samstag, den 30. März, im Alter von “U 
Jaähren geflorben iſt. Beerdigung findet ſtatt cm 
Dienstag, den 2. April, um 2:30 Nachm kom 
Trauerhaufe, 6823 ©. May Etr., mit KRutfchen 
nach dem Mount Greemvood- Friedhof. Die trau: 
ernden Hinterbliebenen: 

Paulina Weikenftein gebor. Steibinger, 


Satte, 
Frau Gertrude Buiger, Brau Tora 
Flattery, Chriſt. John, Charles, 
Edith und Paulina, Kinder. 
Zarfing, Mich., Zeitungen bitte zu Rn 
onmo 


Todesanzeige. 
Eureka Rebetta Loge Nr. 58. 
3.08.88. i 
Sen Beamten und Mitgliedern hiermit bie 
traurige Nachricht, dab uınfer werter Bruder 
Fohn Steiner 
am Freitag, den 29. März 1912, geitorben ilt 
und am Dienstag, den 2. April 1912, Nahmıt- 
tags um 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 1622 N. Trov 
Eir., nah Graceland zur ewigen Ruhe beitattct 
wird. Berfammlung der Beamten in der Logen- 
halle puntt 12 Uhr 30. In F. L. und W.: 
Loniſe Smalley, O. W. 
Roſa Brown, Selretärin. 


— — — — — — 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
riet, daß umfer lieber Bater 
Ferdinand Miller 

am 29. März 1912 im Alter von 87 Jabren ıınd 
7 Monaten geltorben ift. Beerbigung bom der 
MWohmung von Frau srances Merz. 6236 Wahre 
Ade., Montag, den 1. April, um 3 Uhr Nacm. 
Beerdigung privat. Bitte feine Blumen. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Gamilla Nieder, Johanng Niemz, 
fafon Frances Merz, Kinder. 


— —— — — — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
John H. Steiner 
im Alter von 67, Jahren und 6 Mongten ge— 
fiorben iſt Beerdigung Dienstag, den 2. April, 
um 1 Uber Nachm, vom Trauerhauſe, 1622 N. 
roh Str, mit Autfhen nad Graceland. Lin 
ftille Teilnahme bitten: - y 
fafomo , AUngeline Steiner, Gattin. 


Zur Grinnerung. 
an den Todestag unferer Mutter, 
Frau Marguerite Griel geb. Pinter 


die heute dor einem Jabre,'am 31. März 1911 
geitörben ift. 


Schlaf’ wohl in fühem frieden, 
Schlaf’ wohl in faufter Ruh’, 
Nach langem stampf bienieden 
Dedt dich die Erde Au. 

Zu Ende ilt dein Leiden, 
Dahin die trütbe Zeit, 

Dir winten ew'ge Freuden 

Und ew’ge Eeligfeit. 


Mite Griel, Gatte. 

Peter, Zofevh, Willy, Marga, Noiic, 
Anny, Emma und bie berftorbene 
Iohanna Nascop, Kinder. 

Miochele, Peter meibusg. G. 
Worthmann, H. Grifſing, Schwie⸗ 
gerſöhne. 


Dankſagung. 
Für die prompte Auszahlung des Sterbegeldes 
bei dem Ableden meiner lieben Echweiter 
Frau Maria Geller geb. Hattorif 


fage ih der Großloge, Orden der Hermann?- 
Schmweitern, meinen berzliditen Dan. 


Achtungsvboll: Minna Hattorf. 


M. 
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Zum eriten M SAMSON 
al in Chicago, au 
Chicago Singverein und Milwantee 
A Gapella Chorus 
— 500 — Sänger — 500 
Bm. Roeppler, 2* Fran Bru 
gi ein Se We an 
ger Gannon, Hrant Crmsbn, Areberit Martin. 
50 Mitglieder des Thomas Drdeiter 


8. 
räzis 3 Uhr Abends, Kimtritt 50c Bis $2.C0, 
arten jet an der Auditorium-Staffe zu haken, 


Sonntag Nachmillag:Konzerle 


Unter den Aufpizien der 


Ghicago TZurngemeinde 


Nordseite Turnhalle 
Sonntag, 31. März 1912, 3 Uhr. 


Extra⸗Konzert! 
Groſßes ODrcheſter — Dyern ⸗QAuarteti. 


Behtes Konzert in dicier Saifon 
fafonr 


Rikehülller Jahrmarkiu.Tanz 


verbunden mit Bühnenanfführungen, Konzert, 
Berloojung und Woltsheinitigungen alfer Art, 
veranitaltet bon der 


Plattd. Gilde 
Lake View Nr.3 


Sonntag, den 31. März 1912, 


in ber beiden oberen Hallen der Sozialen Turit« 
halle, Belmont Ude, und Paulina Str. 


Anfang 3 Uhr 6 Min. — Tidets 15c im Bor« 
verfauf, an der Kaffe 2öc. mifon 


Alhenbrödel-Berein. 
Stiftungsfest 


in der Norbfeite Turnhalle 
Montag Abend, 1, April. Cabaret - Ueden 
brett’f, Overotte von Offebnad, „Die Hanni 
weint, ver Hanii lacht“. Ausgefübrt von Mityies 
dern des Deutihen Iheatersd, Direlt. M. Hantfch, 
Beit-Ball. Großes Orxcheſtr. Verlooſung. Biel 
Amüfement., Eintritt 50 Cents. ftſaſon 


Konzert und Ball 


beranitaltet vom 


gen Arbeiter: Männerchor 


am Sonntag, den 7, Aprif 1912, in Yondorfs 
Halle, Ede North Ude. und Halites Etr. Firt3 
25c @ Rerfon im VBorverfauf, an der Htafle 508. 

mz31,ab7 


-— —— — — — — — 


— Stiftunas - delt | 


mit Unterhaltung und Ball, veranitaltet vom 


Prinz Heinrich 


Deutſchen Gegenfeitigen Anterft.-Berein 


in der North Weit Halle, 2401—5 North Ave, 
Ede Weitern Ave., amt Sonntag, den 21. Aprik 
1912. Anf. 3 Uhr Nachmittags. Tiddet3 2de Perf. 


Großes Konzert u. Ball 


beranitaltet bon der 


Liedertafel Eintracht 


Diter-Sonntag, 7. Aprit 1912, in der Großen 
Witer Bart Halle, Nortb Ave,, nahe Miltwantfee 
Ade, Anfang 8 Uhr Abends. mas31,0p7 


Unterhaltung ? Maikränzcien 


mit Berloofung berih. Gegenitände, bomt 


Bremer Wohltatickeitsverein 


Sonntag, den 5. Mai 1912, rg 3 Ube, 
in Eount'S Halle, Ete Cedawid und Bladhais 
Etr. Anfang 3 Uhr Rahm. Eintritt frei. 


Mai -Kränzchen 


mit Preis.Schürzen-Bartie, abgehalten vom 


Damen : Derein $idelia 


am Donnerdtag, den 9. Mal, Nachmittans 2 11hr, 
in Schönhofend Unterer Halle, Ede Albland und 
Milwaukee Avenue. Eintritt mıt Naffee und Kus 
chen 15c, Das Komite, 


LOUISENHAIN 


(Deutihe3 Altenheim) 
Gefelifhaften, Rogen und Vereine, melde mühe 
rend de3 Eommerd an Eonntagen ober on n⸗ 
tagen Btc Nic abhalten wollen, tit b eier 
fhöne, fhattige Park, melder an Madtfon Stra 
gelegen unb bon ber 


Sen fit, unter den günft often Bebingungen zu 
vermieten. Nadiaufragen bei U. Solinger & Go. 
172 RWafbington Etr.; Louis a, Nr, 12 Nort 
Srantlin Str. mg24,31,097,14,21,28 


TIROLER HEIMAT 


729 North Ave 


Eanitag und Eonntag und Donnerſtag Abende 

onzert unb Tanz. 
Echtdeutſches Orcheſter u. Albenſänger ——— 
ajor 


— 


Stimmt für 


Ben. F. Caldwell 


Demofratiiher Kandidat für 


Gouverneur. 


Sein Name fteht an eriter Stelle auf dem Bow 
wablen»Stimm;zettel 

Herr Caldmwell wird ein Gouderneur fein frei 
bon allen Gliquen in_der Partei. Er fanır die 
Lanbddiitrifte für fein Tidet gewinnen und wird, 
wenn nominirt, gewählt werden. Seine VBerwals 
tung wird fo rein fein wie feine Hampagne j-ie 
die Nomination. Er ift gerade ein folder Mar 
Big „der veritorbene Gouderneur Altgeld habeıt 
wollte. 


Miahhen Sie ein X vor meinen Namen, wie nad 
ftehend gezeigt, wenn &ie für mid ftimmen wollen 


D. M. PFAELZER 


Demofratifcher Kandidat für die Nomination 


Für Aſſeſſor. 
Ausgleichende Beſteuerun 
— — 
ma14,17,20,24,27,31,a02,6 
Der einzig: Deutih-Amerikaner unter 
ben bemofratifhen Kandidaten für dad 
Amt al8 Elerf am Munizipalceridht ift 


Edward Penshorn. 


Gedorener Chicagoer, freiheitlih ge» 
finnt und von unzweifelhaften Ruf und 
Fähigkeiten. 


— — —— 


Neue Serie. 
Der Uhlaud Bauverein 


eröffnet feine 51, Serie amt 
Mittwoch, den 3. April 1912, 
Berfammlungen jeder Mittmoh Abend 3 
Uhr im Vereinslofal, 1805 Blue Nöland Ave, 
wo Aftien in ner neuen Serie ge eihnet werden 
fönnen, oder zu jeder Zeit bei Schumacher⸗Guae⸗ 
dinger & Go., 1208 Blue Ysland Ude. 


— 


— — 
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Beborftehende Konzerte. — Nitiſch und das Lon- 
doner Ehmphonieorefter. — Cpielzeit der 
Abornoper. — Neue Kräfte für bie Chicagoer 
Dper. — Die Meininger Hoflapelle In Berli.ı, 
Milorey und fein „König don Camarlanb”. 
— Die Laufbahn der „Königslinder‘. — Da: 
Vrahmöfeit in Wiesbaden, 

Vor Yahresfrift gab Pauline Meyer, 
eine foeben von ihren Studien in 
Deutfchland zurüdgelehrte junge Pia- 
niftin, im „Fine Arts Building“ Pro: 
ben ihrer Kunft, die von Bublitum und 
Kritik jehr günftig aufgenommen wur: 
den. Inzwiſchen hat die Künſtlerin 
Konzertreiſen durch den Mittelweſten 
gemacht und, nach den Preßberichten, 
überall wohin ihr Weg fie führte bie 
freumblichite Aufnahme gefunden. Die 
Blätter beiprehen ihre Leiftungen 
durchweg in fehr anerfennender Weife. 
Frl. Meder wird vor dem Antritt einer 
Erholungsreife nach Deutfchland am 
28. April im Whitney Opera Houfe 
ein Konzert geben. Sie hat Brahms’ 
„Sonate“ und Kompofitionen bon 
Liszt, Chopin und Glazunow auf ihr 
Programm gelebt., 


Die Proben zu dem Ende Mat in 
Evanfton ftattfindenden Norbufer- 
Mufitfeft haben begonnen, doch weiſt 
der Chor noch einige Lücken in den 
Tenören und Bäſſen auf. Anmeldun⸗ 
gen nimmt Dirigent Peter C. Lutkin 
in Evanſton oder Geſchäftsführer Kin— 
fen bei Lyon & Healy entgegen. 

x * * 


Am Sonntag, dem 28. April, wird 
ein Konzert zum Beſten des Diako— 
niſſenhoſpitals in der Orcheſterhalle 
gegeben. Mitwirkende ſind der Organiſt 
Louis Falk, die Violiniſtin Conſuela 
Bates, die Sopraniſtin Elſa Kreß— 
mann, der Baritoniſt John Berthelſon 
und der Pianiſt Paul Stoye. 

* * * 

Frau Schumann-Heink wird heute 

Nachmittag in der Orcheſterhalle ſingen. 
* * =” 


Das nächte Konzert des „Apollo 
Mufical Club“ findet morgen Abend 
im Auditoriumtheater ftatt. Brahms’ 
„Deutfches Requiem“ und Griegs 
„Dlaf Irygpafon” werben aufgeführt. 

* + * 


Benjamin Valey gibt am 25. April 
das dritte ſeiner Violinkonzerte in der 
Auditorium Recita Soll, 

* 


Lilian Nordica fingt am Sonntag 
Nachmittag, dem 21. April, in ber 
Orcheſterhalle. 

* * 

Jeanne Jomelli gibt am kommenden 
Sonntag Nachmittag ein Geſangs— 
fonzert im Stubebatertheater. 

* * * 

Der Tenorift Nicola Zerola gibt am 
Sonntag Nachmittag, dem 14. April, 
ein Gejangstonzert im Studebaker— 
heater. 

* * 

Mitte April beginnt in MeBider’s 
Theater eine zehnwöchige Spielzeit ber 
„Aborn Englify Grand Opera Co.” 
Gegeben werden: „Zosca”, „Boheme“, 
„Dadame Butterfly“, „Aida“, „Lohen- 
zrin“, „Lucia“, „Mignon“, „Hoff: 
mannsd Erzählungen“, „Troubadour“ 
und „Thais“, ſowie „Hänſel und 
Gretel.“ 

* * 

Herr Dippel, der Generaldirektor ber 
Chicagoer Oper, teilt mit, daß die Ein— 
nahmen der diesmaligen Spielzeit von 
zwanzig Wochen iiber eine $1,000,000 
betragen haben. Die legte VBorjtellung, 
„Natoma”, wurde in Wafhington ge 
geben. Für die nächte Spielzeit find 
Gelia Gagliardi, pramatifche Sängerin 
von der töniglichen Oper in Madrid; 
Muratore, Heldentenor von der Barijer 
Großen Oper; Julia Claußen, Altiftin 
der fgl. Oper in Stodholm; Helen 
Stanley von der Oper in Würzburg, 
und Edna Darch verpflichtet worben, 
desgleichen Generalmufitdireftor Cam- 
panini, Frl. Garden, rau Tetrazzini 
und andere bedeutende Kräfte. 

* * * 

Arthur Nikiſch, der berühmte Diri— 
gent, der am 15. und am 21. April 
an der Spite bed Londoner Shm= 
phonieordejter im Auditorium auf- 
treten mird, ift in Amerika perfönlich 
nicht unbefannt. Er mar bor zwanzig 
Sahren im Lande und damals eine Zeit 
lang Dirigent des Bojtoner Shm- 
phonieorchefterd. Sein Name haftet 
in der Erinnerung der Boftoner no) 
heute als der des Kapellmeiiters, ver 
mit romantifcher Perfönlichteit auf das 
Publitum und die Orcheitermitglieder 
einmwirkte. Sein romantijche3 Tempera 
ment fam im Spiel de3 Orcheiters 
deutlich zum Ausdrud, und wenn bie 
Hörer den Saal verließen, war das 
Drcchefter für fie nur das Nikifch- 
orcheiter, wenn ed auch nicht jo ge= 
nannt wurde. Nach der Boftoner Zeit 
wurde Nikiſch Kapellmeifter ber fal. 
Dper in Budapeft, dann Leiter der 
Leipziger Gemandhausfonzerte, des 
Berliner Philharmonifhen Orchefters, 
des Hamburger Philharmonifchen und 
des Londoner Shmphonieorcheiters. 
Als Gaft Hat er häufia Konzerte in 
Paris, Wien und St. Peteräburg ge- 
leitet. Er genieht den Ruf des be- 
gehrteften und höchitbezahlten aller 
lebenden Dirigenten. 

* 


An der Berliner Philharmonie fon- 
zertirte die Meininger Hoffapelle unter 
Leitung ihres gegenwärtigen Dirigens 
ten, bes befannten Kompontften Mar 
Reger, mit viel Erfolg. 

+ = + 

Das Hoftheater zu Deffau, das in 
diefer Satfon fon Aufführungen der 
„Elektra“, ſowie der Opern „Deja- 
nira“ von Saint⸗Saens, „Ich aber 
preiſe die Liebe“ von Reiter und 
„Suſannens Geheimniß“ von Wolf—⸗ 
Ferrari neu herausbrachte, bereitet 
gegenwärtig die Uraufführung der 
Oper „Das Nothemd“ von Viktor von 
Wailowski⸗Biedau vor, die noch in die⸗ 
ſem Monat ſtattfinden wird. Die Ein⸗ 


* 


wird von Generalmuſik⸗ 


„Der König von Samarland”, die 
Oper des Generalmufifbireftors Franz. 
Mitoren, die im vorigen Nahre ihre 
Uraufführung in Deffau erlebte, ging, 
tertlich teilweife verändert, am Halle’: 
[hen Stabttheater in Szene. Der 
Komponift wohnte der Erftaufführung 
bei, die außergemöhnlihen Erfolg 
hatte. Die Oper, die große Anforde» 
rungen an Goliften, Chor und Orcheiter 
ftellt, fand eine vorzügliche Wiedergabe. 
Ehor und Drchefter waren duch Kräfte 
der Deffauer Oper verftärtt. 

* * * 


Humperdincks Märchenoper Königs— 
kinder“ etlebte in dieſer Winterſpielzeit 
in dreißig Städien ihre Erſtauffüh— 
rung. Rachdem ſie auch von den Hof- 
theatern in Dresden und Weimar er- 
worben wurde, iſt ſie jetzt dem Spiel— 
plan von zweiundſiebzig Bühnen ein— 
verleibt. Das Befinden Engelbert 
Humperdincks, der bekanntlich ſeit vie— 
len Wochen krank darniederliegt, und 
deſſen Geſundheitszuſtand eine Zeit 
lang zu den ernſteſten Befürchtungen 
Anlaß gab, beſſert ſich langſam. Der 
berühmte Komponiſt, für den ſich ſo 
großes Intereſſe kundgibt, wird, ſobald 
der Kräftezuſtand es geſtattet, ſich nach 
Meran zur Erholung begeben. 

* * 


Das Programm des von der Deut⸗ 
ſchen Brahmsgeſellſchaft veranſtalteten 
Muſikfeſtes, das vom 2. bis 5. Juni 
in Wiesbaden unter Leitung von 
Generalmuſikdirektor Fritz Steinbach 
ſtattfindet, iſt nunmehr feſtgeſetzt. Es 
beſteht aus vier Orcheſterkonzerten und 
einem Morgenkonzert. Als Sonder— 
veranſtaltung im Rahmen des Feſtes 
findet ein Vortrag über Johannes 
Brahms ſtatt, den Dr. Leopold Schmidt 
halten wird. Von Chor- und Orcheſter⸗ 
werken werden zur Aufführung ge— 
langen: „Schickſalslied“, „Ein deut— 
ſches Requiem“, „Nänie“, „Die „bier 
Spmphonien“, „Iragifche Dupertüre”, 
„Variationen über ein Thema von 
Haydn“, „Geſang der Parzen“, Dop- 
pelkonzert für Violine und Cello, 
Frauenchöre mit Begleitung von zwei 
Hörnern und Harfe, Klavierkonzert in 
H⸗Moll; ferner Soloquartette, Frauen— 
chöre a capella, Lieder und Kammer⸗ 
muſik. Die Chöre werden geſungen 
vom Gürzenich-⸗Konzertchor aus Köln 
und vom Deſſoff'ſchen Frauenchor aus 
Frankfurt a. M. Das Feſtorcheſter be— 
ſteht aus dem ſtädtiſchen Kurorcheſter 
Wiesbaden und dem Gürzenich— 
Orcheſter Köln. 


Chicago Singverein, 


Aufführung von Händels „Samion’’ am 
Abend des Miterfonntags. 

Für das Ofterfonzert des Chicago 
Cingvereins gibt jidh allenthalben das 
reafte Interejje fund. Indes ſei gleich 
hier erwähnt, daf diejenigen, die nod) 
feine Eintrittöfarten befigen, jehr in 
der Eile fein jollten, jich jolche zu ber- 
ihaffen, denn das ‚Auditorium mird 
am Abend des 7. April ausverkauft 
fein. Und das mit Recht! 

Der. Chicago Singperein, der jüngite 
und gewiß einer der leiftungsfähigiten 
unter den Gejangvereinen der Stadt. 
hat fich mit feinen bisherigen Veran: 
ftaltungen jtet3 in den Dienft der 
Mohltätigkeit: geitellt; dies ift das erite 
Mal, dak er cn den notwendigen Auf: 
bau feiner eigenen Kaffe bentt. 

Ueber das aroße Werk, das der Ber: 
ein, zufammen mit dem Milmwaufer'r 
a capellasChor zur Aufführung brin= 
gen wird, ließe fich gar Vieles Jagen. 
E3 genüge hier, darauf hinzumeifen, 
daß das Dratorium „Samfon“ die be- 
fannte biblifche Gefchichte des Simfon 
zur Grundlage hat. E3 ijt Meiſter 
Händel gelungen, in höchit abivedh2- 
[ungsreicher Weife mit Injtrumental- 
mufif, Soli, Duetten, Quartetten und 
vor allem mit den über alle Maßen 
marfigen EChören die Situation de3 
damaligen VBeltes Iſrael mit feinem 
Helden Simfon im Kampfe mit den 
Philiftern ganz erfchütternd zu zeich- 
nen. Die Chöre find — nah ect 
Händelfcher Art — prächtig, farben- 
reich, muchtig; auch der Schalt fommt 
zum Vorjchein, mo die Philifter ihrem 
Gotte Dagon ein Teitgelage veran- 
ftalten. Aber fonft lagert ein tiefer 
Ernjt über dem ganzen Werke, der 
fih zur Erfhütterung fteigert im 
Schlußhor, mo der Untergang des 
Helden, aber der Sieg der edlen Sadıe 
und bes Gottes Nehovah über Dagon 
und die Philifter fo meifterhaft ce- 
ſchildert ſind. 

Daß die Einſtudirung eines ſo be— 
deutenden Werkes wie „Samſon“ die 
allergrößten Anforderungen an die 
Sängerfhaar stellt, Tiegt auf der 
Hand. Die 251 Sänger und Sänge— 
rinnen, aus denen der Chicago Ging: 
berein jebt beiteht, tun die Riefenarbeit 
unter ihrem Meifter MW. Boeppler mit 
Luft und Liebe und bemundernämerter 
Begeiiterung. Drei Abende geben bie 
Sänger jede Moche willig her, um das 
Gelingen des großen Wertes zu fichern. 
Und wenn der Milwaufee'r Chor fi 
mit dem Gingchor vereinigen wird 
und 500 aefhulte Stimmen und ber 
Klang von 50 Snftrumenten mit der 
großen Drgel dur) das Auditorium 
braufen tmerben, dann mird e8 mohl 
iwieber jedem Teilnehmer zum Bemußst- 
fein fommen, daß bier ein Stüd deut: 
Iher Kulturarbeit von bleibendem 
Wert getan mird, 

Die nahgenannten Herrfchaften ha- 
ben Zogen belegt: Leo Ernft, Dr. DO. 
2. Schmidt, Wm. G. Legner, Frau 
Harold F. Mc&ormid, Frau Miebolbt, 


T. 3. Lefens, Joſeph Theurer, Chas. :Q 


9. Wader, Dr. ®. €. Schulk, Frau 
E. 3. Lehman, Chas. Greve, Herman 
Baepde, Horace 2. Brand, Adam 
Kreuter, Chas. Kellermann, Frau 9. 
Bartholomay, Frau R. T. Crane, 
zohn Heel, ER. Butler, Jacob 
irt, 3. ©. Graue, Wm. H. Rehm, 
Fred. MW, Blodi, Frau H. DO. Glabe, 
Harry Rubens, Mm. Boeppler, Deut: 
Ihe Gefellichaft, Milmaufee a capella 
Chor, Mar 2. Teich 
Walter D. M 


„E. D. Adams Der 


"Beutfies Bheater. 


„sedora“ zum Benefiz für Biolanda 
von Rofft. 


Reihhhaltiger Spielplan. 


„Der Kaftelbinder‘’ am fommenden Sams« 
tag und Sonntag. — Beute „Der Trom⸗ 
peter von Säffingen‘‘ und ‚Öafparone”, 
— „Der Teufel‘, 


— t— 


Wer Scheffel-Neßlers volkstümliche 
Oper „Der Trompeter von Säkkingen“ 
noch ſehen möchte, erhält heute Nach— 
mittag dazu die letzte Gelegenheit im 
Deutſchen Theater. Heute Abend wird, 
wie geſtern, als das Haus recht gut be— 


ſucht war, Millöckers mit muſikaliſchen 


Schönheiten und ſpaßhafter Hand— 
lung reich ausgeſtattete Operette „Ga— 
ſparone“ gegeben. Morgen folgt dann 
die zweite und letzte Aufführung von 
Franz Molnars ſatiriſchem Luſtſpiel 
„Der Teufel“, worauf am Dienſtag 
Victorien Sardous Drama „Fedora“ 
zum Benefiz für Frau Violanda von 
Rofft mit der Benefiziantin in der 
Titeltolle aufgeführt wird. Seit län— 
gerer Zeit in keiner bedeutenden Rolle 
aufgetreten, hat dieſe Künſtlerin in 
den erſten Monaten der Spielzeit durch 
ihre Wiedergabe einiger Geſtalten, z. 
B. in „Die Zwillingsſchweſter“, 
„Nachtaſyl“, „Die Neuvermählten“ u. 
ſ. w., ſich als tüchtige Darſtellerin auf 
dem ihrer Individualität günſtigen 
Rollengebiete erwieſen und ſich als 
denkende, warm empfindende Schau— 
ſpielerin mit ſchätzenswerten Aus— 
drucksmitteln gezeigt. Die Rolle der 
„Fedora“ ſtellt ihr eine dankbare Auf— 
gabe, welche ſie in intereſſirender, wir— 
kungsvoller Weiſe zu löſen imſtande 
ſein ſollte. Die andere Hauptrolle — 
das Stück hat, wie die meiſten Sar— 
doudramen, ihrer nur zwei — wird 
von Herrn Koppee geſpielt, wodurch 
eine weitere Gewähr für einen intereſ— 
ſanten Abend gegeben iſt. Die Liſte 
der Mitwirkenden folgt: 

Burn Fedora Nomazoff 


taf Yoris_Spanoff 
de Sirier 
t 


Violanda von Rofft 
UI Rapper 
Attachce an der franzöfiichen Bot: 
—— 000 

.....SMRſe Wiuner 
Willy de Grade 
Annie Bender 


Gretfä, PBolizeilommiffar..... 
Tr. Beroff, Inanoffs Freund 
Gräfin Olga Sontkareff 
Frau De BREI — ——— Emilie von Jegemann 
Varonin re — Anna Müller 
eo. 
8 Nafinsti, Kompontit........ Michel 
E13 PETER, S 
Hei 
Deſire, Pammerdiener............. .Wil 
Tſchileff, Juwelier .............. Heintich Wwenfeld 
Dimitri, Geoom...0..000000000n000...Maud DBlanfe 
Cyrill, ſutſcher..................Simon Edimann 
Baſil, Kammerdiener Fedoras....... . Robert Unger 
Markg. Kammerfrau Federas..... . .Amalie Kudarg 
Ein Gehilfe des Doktors .........Omar Campbell 
Ein Portier.................Bllheln Munnich 
EEE nasse eurer een Ernit Nentrop 
Gin Polizeiagent zurencnenentennnn. „Eduard Derfa 
Ort der Handlung: 1. Alt in St. Petersburg, 
2., 3. und 4. in Baris. Zeit: Gegenwatt. 
Redie............Kudivig Koppee. 


„Der Raftelbinder. ‘ 


Für Mittwoch und Donnerftag find 
Miederholungen von „Gafparone” an: 
gejett, für Freitag, auf vielfeitiges 
Verlangen, eine zmeite Aufführung 
des zum Benefiz der Direktion gegebe- 
nen Quftipiels „Der blinde PBafjagier” 
von Blumenthal und Kadelburg. Die 
Ankündigung für Gamftag und 
Sonntag Abend lautet: „Der Raitel- 
binder”“, Dperette von Franz Lehar. 
63 ift dies das Werk, mit welchem vor 
ein paar Jahren die Operettenſaiſon 
von Emil Berla im Ziegfeldtheater 
höchſt erfolgreich eingeleitet wurde. 
Der Komponift der „Luftigen Wittme“ 
ermweilt jich fchon bier, in diefem älte- 
ren Kinde feiner Mufe, ald Mufiter, 
der mit eigenartiger Erfindungstraft 
Tchöpferifch begabt ijt. Wiele ftellen 
den „Raftelbinder” jogar über „Die 
luſtige Wittwe“. Jedenfalls iſt es eine 
Operette mit intereſſanter Handlung 
und einer Reihe ſehr ſchöner, anſpre— 
chender Melodien, wie z. B. dem Ver— 
lobungslied und dem Walzerlied 
„Wenn Zwei ſich lieben“. Die Be— 
ſetzung folgt: 


Perſonen des Vorſpiels: 
Miloih Blacel, Großbauer Simon GEdlmann 
Miloip, fein Sohit..........Baula von Kagemann 
Voitech, Raſtelbin der Willy Schaff 
Babuſchka, ſein Weib Maria von Wegern 
Suza, deren Tochter .................Maud Blanke 
Aanfu, deren Pflegekind Elje Duering 
Molf Bär Vfefferlorn, Sipiebelhändler. Paul Fajolı 
Vaclaweck, Bauer.................. Ernſt Rentrop 
ſtropatſchelk, Bauer..........Theo. Wolter⸗Drews 
Knechte, Mägde bei Miloſch, Bauernvolk, 
Raſtelbinderbuben. 
Spielt in einem fſlovakiſchen Dorfe bei Trencſin 
in Ungarn (Slovakei). 

Verfonen des Stüdes (Spielt 12 Jahre jpäter) 
Gtöppler, Spenglermeifter..............30je Danner 
Mizzi, seine Tochter. .oueecocecenncn... Angele Erone 
Sanku, fein Geihäftsführer Angelo Lippich 
Wolf Bär Pfefferlkorn aul gi 
Euza, Dienftmäddhen..............Entilie S&önfeld 
Sija Lija (gen. „Die Bragereijeln“) Annie Bender 
Lori Flori (Choriftinnen bei Ronacher) Lina Tiebe 
Sumplowicd, Wachtmeifter........Heinrih Lömenfeld 
Varon Grobl, Korporal. Einjährig-Freſwilliger. ... 

EEE EEE. U 2; 
Ritter von Etredenberg, Patrnuillenführer, 

Ginjährigsfgreiwilliger. .......Xheo. Wolter: Drems 
Miloſh, Korporal...................Remy Marſano 
— 
BR une 55 hun a een EEE 
PTR ORRROHEL anna ac ne as uen nenn 
Fine Ordonnang.ecorcscsenecene....Kmar Campbell 
WERT: Heinrich; Weihgerber 
Grfter und zweiter Irlauber.......... Robert Unger 
Ein Trompeter ..................Wilhelm Münnich 
EEE Simon Edimann 

HSufaren, MRejerniften, Verwandte und Tyreundbe 
Gtöpplers. — Ter erite Alt fpielt in Wien im 
Spenglerladen Glöppler’3 heutzutage; der zineite 
Att ſpielt ımmittelbar nah dem erften in einer 
Huſaren⸗Ka ſerne 

Regie: Diteltor Max Haniſch. 

Rapellmeifter: Catl von Wegern. 


Die nächſte Woche. 


Der Nachmittag des Oſterſonntags 
wird mit der Geſangspoſſe „Drei 
Paar Schuhe“ ausgefüllt. Am Oſter— 
montag wird Nachmittags „Gaſpa— 
rone“ und Abends „Der Raſtelbinder“ 
gegeben. 

Zwei Benefizabende bringt die 
nächſte Woche, nämlich das Benefiz für 
Frau Emilie von Jagemann am 
Dienſtag mit einer Aufführung des 
Birch-Pfeifferſchen Volksſtücks „Das 
orle“ oder „Dorf und Stadt“, und 
das Benefiz für Herrn Paul Faſoli 
am Freitag mit einer Aufführung der 
Raimundſchen Poſſe „Der Verſchwen⸗ 
der“. Am Mittwoch wird „Der blinde 
Paſſagier“, am Donnerſtag „Der 
Raſtelbinder“ wiederholt, am Samſtag 
wird zum letzten Male „Die Welt ohne 
Männer“ gegeben. Für Sonntag, den 
14. April, ift für den Nachmittag „Der 
blinde Pafjagier“ und für den Abend 
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Beli— btefter 
Photograph 
1553 


Milwaukee Avenue 
nahe Nobey Str. und North Ave, 
80000 


Schneidig und elegant. 
Konfirmations— 


Bilder! 


81.00 weniger. 


nat April Benefize im Theater ab— 
ſchließen können für einen Abend. Es 
hat der Verein dann keine Unkoſten, 
denn er erhält die regulären Tickets 
zum Verkauf und braucht keine 83.50 
für Tickets zu zahlen. Der Verein hat 
alſo nur Gewinn, und er unterſtützt 
zugleich das Theater. 

Die Abonnementstickets für den 
Monat April ſind an der Theaterkaſſe 
abzuholen. 

— — wñ⸗⸗ 


Schwabenverein. 


Der Schwabenverein begeht am 
heutigen Sonntag Abend in der 
Nordſeite-Turnhalle ſein 34. Stif— 
tungsfeſt in Form eines gemütlichen 
Mitgliederabends (ohne Tanz). Das 
abwechslungsreiche Programm ſchließt 
neben einer Feſtrede des bekannten 
deutſchamerikaniſchen Dichters Konrad 
Nies zwei hübſche Aufführungen in 
ſchwäbiſcher Mundart, ſowie Ehrung 
der „Alten Herren“ Karl Stein, John 
J. Weber und Guſtav A. Müller für 
25jährige Mitgliedfchaft ein. Der 
Gefangverein „Harmonie“, Dirigent 
Herr von Dppen, fagte feine Mitwir- 
fung zu. Für Erfrifchungen und Auf: 
bemahrung der Garderobe wird nichts 
berechnet. Die Mitglieder können je 
eine Dame mitbringen und müflen fi 
am Eingang dur die Mitgliedstarte 
ausweiſen. 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Die Germaniſtiſche Geſellſchaft kün— 
digt für den Monat April die nach— 
ſtehenden Vorträge in der Fullerton— 
halle des Kunſtinſtituts an: 

Montag, 8. April, 8:15UhrAbenda: 
„Die Beteiligung der Deutjchen an 
der Vorſchiebung der amerikaniſchen 
Grenzlinie“, in engliſcher Sprache, 
mit Bildern, von Profeſſor Albert 
Bernhard Fauſt, Vorſteher der deut— 
—F Abteilung der Univerſität Cor— 
nell. 


Montag, 22. April, 8:15 Uhr 
Abends: „Leben und Lieder der Trou— 
badours des 11. bis 14. Jahrhun— 
derts“, in deutſcher Sprache, von Pro— 
feſſor Dr. Jean Beck von der Univerſi— 
tät von Illinois, mit muſikaliſchen 
Beiſpielen von Profeſſor Beck und 
Herrn Hans Schröder. 


— Der Knallprotz. — Ein neuge— 
backener Millionär empfing den Beſuch 
einiger Verwandten, welche die wun— 
dervolle Einrichtung ſeiner neuen Villa 
nach Gebühr bewunderten. Namentlich 
ein prachtvoller venetianiſcher Spiegel 
erregte allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Leider erwies er ſich beim näheren Zu⸗ 
ſchauen als böſe zerkratzt. — „Wie 
ſchade,“ rief einer der Gäſte, „daß die— 
es Kunſtwerk ſo zerkratzt iſt!“ — Der 

llionär beſah ſich den Schaden und 
wandte ſich dann mit großartiger Ge—⸗ 
bärde an ſeine Frau: „Liebe Martha, 


Im 


| Hofpital getarnt hatten. 


? EL ur — 
— Rn RENATE , 
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| Eautenfchläger frei. 


Obwohl angeblich geiltig gelumd, 
im Jrrenhanfe eingejperrt. 


Aury fordert Wandel, 


Scheidungsverfahren wegen Ehebruchs 
von Richter Scanlan für abgefartet 
erflärt und abgemwiefen. — $ranf Tanfs 
„Frau“ muß befjere Beweife vorlegen. 


Gemäß der Vorlabung. bed Su- 
periorrichter8 Cooper jtand geitern 
Eduard Lautenfchläger, ein früherer 
Handelsgärtner, vor ihm mit ber 
Bitte, ihn als geiftig gefund aus ber 
Srrenanftalt in Kantalee zu befreien. 
Lautenfhläger behauptete, daß das 
Srrfinnsverfahren gegen ihn im Mai 
1910 von Dr. Davis als Antläger, 
Richter und Jury in einer Per- 
fon im Detentionshofpital gelei— 
tet und entfchieden mmorden ei. 
Der Arzt faagte aus, daß Laus 
tenfchläger in ordnungsgemäßer Weife 
unterfuht, für einen PBaranoiler 
ertlärt und ins Irrenhaus geſandt 
mworben fei. Der Richter ließ, ta er 
allein die Verantworiung nicht über 
nehmen wollte, Gefchmotene zur Ber- 
handlung des Falles vorladen. 

Lautenfhläger wurbe, nachdem bie 
Geſchworenen verſammelt worden wa— 
ren, nochmals vernommen und gab 
Aufſchluß über ſein ganzes Leben. 
Danach hat er früher im Bundesheere 
gedient und war verſchiedentlich be— 
ſtraft worden. Als er in's Deten— 
tionshoſpital kam, litt er angeblich an 
Alkoholvergiftung. Die Verhandlung 
über ſeinen Geiſteszuſtand fand vor 
dem ſtellvertretenden Richter Smiley 
aus dem County MeHenryh ſtatt, der 
Geiſteskranke hatte keinen Rechtsbei— 
ſtand, und Dr. Davis hatte, wie er 
ſelbſt zugab, ſich bei ſeinem Gutachten 
durch die Ausſagen von Zeugen beein— 
fluſſen laſſen, welche Lautenſchläger 
vor ſeiner Aufnahme in's Detentions— 
Jetzt ſteht 
vorgeführ⸗ 
ein Rechtsanwalt zur 
Seite. Auch Frau Lautenſchläger 
wurde geſtern vernommen. Die 
Geſchworenen kamen zu der Ueber— 
zeugung, daß das damalige Irrſinns— 
verfahren oberflächlich war, daß es 
auch jetzt noch recht mangelhaft iſt, 
weshalb ſie Präſident Bartzen vom 
Countyrate um geeignete Abhilfe er— 
ſuchten, und Lautenſchläger erklärten 
ſie für geiſtig geſund. Der Richter 
verfügte daher die Freilaſſung des 
Mannes. Es iſt ſchon häufig die Ver— 
mutung laut geworden, daß geiſtig 
geſunde Perſonen als irrſinnig in An— 
ſtalten für Geiſteskranke eingeſperrt 
worden ſind. Dieſe Entſcheidung 
dürfte die Folge haben, daß noch mehr 
Habeas Corpusverfahren von Inſaſ⸗ 
ſen ſolcher Anſtalten eingeleitet werden, 
wozu die angeblich oder wirklich 
Kranken unter einem neuerem Geſetze 
das Recht haben. 

Unglückliche Ehe- und Liebesverhältniſſe. 

Palma Prang erwirkte geſtern durch 
Richter Petit die Scheidung von Louis 
Prang, den ſie am 23. Oktober 1909 
geheiratet hatte, wegen mehrfacher 
Mißhandlung, ſo daß ſie ihn am 2. 
Februar 1910 verlaſſen mußte. Ehe 
der Richter dem Geſuch entſprach, 
ſtellte er unvermutet an die Frau die 
Frage: „Sie wollen gleich wieder hei— 
raten?“ „Nie in meinem Leben wie— 
der,“ antwortete lächelnd die Frau. 

Gleichen Argwohn äußerte Richter 
Scanlan bei der Verhandlung der 
Scheidungsflage der Frau Anna 
Burns gegen William $. Burns, der 
feiner Gattin erft nach der Hochzeit, 
am 13. uni 1911, gefagt hatte, daf 
fein wirklicher Name :$ofeph Borcheid 
fei. Die rau erzählte, daf ihr Gatte 
eines Abends erflärt habe, er merbe 
jet ins „Xenderloin“ auf der Süb- 
feite gehen. Er habe eö auch getan, und 
fie jet ihm mit ihrer Schmwefter und 
einem anderen Zeugen biß bor die Tür 
eines gemiffen Haufes gefolgt. Am 
nädjten Morgen, 12 Tage nach der 
Hochzeit, habe fie den Gatten verlaffen. 
Aus diefer Erzählung 309g der Richter 
den Schluß, daß die Scheidungstlage 
eine abgefartete Sache zmifchen ven 
Eheleuten gemwefen fei, und mies fie ab. 

Bor Richter Walter wurde geftern 
das Gefuch der Frau Olga Leith um 
Löfung ihrer Ehe mit Alerander Keith 
verhandelt. Diefer fol feine Gattin 
1909 nad vierjähriger Ehe verlaffen 
haben und mit einer gemilfen Evelyn 
Ulerander zufammenleben. 

Bis zum 29. Mai verfhob Stadt: 
tichter Gaverly geftern die Verhand- 
lung ber von ber 2öjährigen Mary 
Neddo, Nr. 1438 Wafhington Blod,, 
gegen Frank Tant erhobenen Anklage. 
Die Frau behauptete, daß fie am 4. 
Juli 1910 Zant in South Haben, 
Mich., geheiratet habe und er nicht für 
fie forge. Sie habe, mie der Richter 
ihr aufgetragen hatte, an ben bortigen 
Gerichtsfchreiber wegen einer Abfchrift 
der vom angeblichen Gatten zerriffenen 
Heiratälizena gefchrieben und die Unt- 
wort erhalten, daß er feine berartige 
Eintragung finden fünne, aber zwei 
Freundinnen, melde Te mitgebracht 
hatte, würden bezeugen, daß fie bie 
Heiratälizens gejehen hätten. Xant 
beitritt, daß er die frau ‚geheiratet 
habe, und legte ebenfalld ein Schreiben 
jenes, Gerichtöbeamten vor, wonach 
biefer überhaupt nie eine folche Lizenz 
ausgeftellt hat. Er befchmerte fich dar- 
über, daß bie frau durch ihre Verfol- 
gung ihn um jeine Stelle ald Beam- 
ter der llinois Truft and Sapings 
Bank gebradt und auf ber Straße 
iieberdolt unangenehme Auftritte 
berurfacht habe. Der Richter gab der 


jeder im rrengericht 
ten Perſon 


rau auf, —* Beweiſe für ihre Be⸗ 
— beizubringen, dann erſt 


Beſchlagnahme 


Großer 
Mehl⸗Verkau 


Monlug, den J. Mril, 
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Dienllag, den 2, April, : 


Mittwoch, den 3. April, =. 
Donnerflag, den A. April, | 
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Ein Halb Fab Sad . . 
Ein Biertel Fah Sad . » 
Ein Uchtel Hab Sad. . » 


Seder Sad tft garantirt. 


2STAMPS FREI 
für jede 106, die Ahr bier biß zu Oftern ausgeht. Ma 


bedente: Ein Buch mıt Klein Bros.’ Stamps Hat aaa 
Wert von $2.50 in baarem Gelde oder $3.00 in Waarei 


Offen Dienftag, Donnerftag und Samftag A 


Warum öffnet Ihr nicht ein Anfchreibe-Fonto bei Klein Bros.? 


Kauft irgend 


einen beliebigen Artikel in den 52 Departements und zahlt die Redn ı en 


Monat fpäter. 


\tein 


1 


Allein an Oroceried u. Fleiih fparen wir Euch $1 Bis 53.00, 


ano CANALPORI 


MALER 


den Antrag de3 Arztes Dr. Daniel 
Handen, People'3 Gas Eo.-Gebäude, 
auf Neuverbandlung ab und beftätigte 
ba gegen den Mann von Geichmore- 
nen nach 20 Minuten Beratung ge- 
fällte Urteil zur Zahlung von $25,000 
Schabenerfag an die von ihm hinge- 
haltene Mufitfchülerin Mary Loner= 
gan wegen Bruch? des Cheverfpre- 
hend. Das PVerbältnig blieb nicht 
ohne Folgen. Dr. Hayden will Be- 
tufung einlegen. Er ijt ber Sohn 
eines reichen Farmers in Manhattan, 


Das Derfahren gegen „‚Upoftel” Dr. Hanifh. 

Stadtrichter Goodnom ftieß geftern 
das Hausfuchungsperfahren gegen 
Ditoman Zar Adufht Hanifh, den 
Apoftel der Sonnenanbeter, und die 
von bdeflen . Büchern 
über „Innere Studien“ um, meil e3 
nicht von zwei Richtern unterzeichnet 
und auch nicht zur Tageszeit porges 
nommen worden, alfo ungefeglich war. 

Mit Undanf gelohnt. 


Der Bäder und Speifewirt Harry 
Yapler, Nr. 655 N. Clark Str., er- 
fuchte gejtern die Polizei, auf den 25- 
jährigen Frank Radfin zu fahnden. 
„Der Burfche,“ fagte er, „Iprach mich 
eines bitterfalten Abend3 vor etwa 
zwei Monaten auf der Strafe an und 
flagte mir, daß er franf, mittellos 
und obdachlo8 jei. ch nahm mich fei- 
ner an, gab ihm Wohnung, Speife und 
Irant in meinem Haufe, Hleidete ihn 
um, ließ ihn ärztlich behandeln und 
ftellte ihn, al3 er genefen mar, als 
Kaffirer an. Geftern Abend erbrach 
er den SKafjenapparat, ruinirte ihn 
dadurch, eignete ji den Anhalt an, 
ftahl faft mein fämmtliches Tafelfilber 
im Werte von $100 und fuchte das 
Weite.“ 

Taßler trat gejtern aud) vor Ridh- 
ter Marmell ala Kläger auf gegen den 
früheren $nbaber feiner Speifewirt- 
Ihaft, den 6ljährigen Wilhelm Soel- 
ter, Nr. 1728 Addifon Straße Er 
bezichtigte ihn, beim Verkauf der Spei- 
fewirtichaft dadurch, daß er wider das 
Abkommen fämmtliche Utenfilien und 
Vorräte bei Seite [chaffte, ihn um etwa 
$800 geihädigt zu haben. Soelter be- 
hauptete, fi ausdrüdlich das Eigen- 
tumsrecht auf die Vorräte und bie 
Utenfilien vorbehalten zu Haben,murbe 
aber dennoch vom Richter wegen ans 
geblichen Diebitahls unter $800 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen über: 
wieſen. 

Wichtige Spur. 

Herbert Klein, Türhüter im Ma- 
jeftictheater, fand dort geitern Nad- 
mittag in ber Vorhalle einen $1000- 
Geldichein, der anfcheinend zu ben 
Geldjheinen gehörte, die, im Ge- 
fammtbetrage von $173,000, vor län⸗ 
ger alö zwei Jahren aus bem hiefigen 
Zweigſchatzamt geſtohlen wurden. 
Seine Nummer ſoll mit der auf einem 
der geſtohlenen Geldſcheine überein—⸗ 
ſtimmen. 

Klein benachrichtigte ſofort Kapt. 
Porter und Peter Drautzberg vom 
Bundesgeheimdienſt. Kapt. Porter 
Ehe unbergüglid den Schatzamts⸗ 
efretär Franklin MeVeagh in Kennt- 
niß und fandte den gefundenen Gelb» 
ein zwecks Identifizirung nad) 

Thington. Ein ganzes Heer bon 
QYunbesdeteftines bemüht fich jet, ben 
Verlierer zu ermitteln, 


* 


a ee; 


gerald, von den Bundesgr hivor 
nen in Antlagezuftanb ber Ak 
tmird mutmaßlich noch im Laufe 6 
jegigen Gerichtätermind progeill 
werben. &3 liegen gegen ihn nur UN 
ftandabemeife vor, die aber angebit 
durch den gejtrigen Yund eine erbe 
liche Kräftigung erfahren Haben. 


Eine italieniihe Dentfdeift. 


Die italienifche Regierung verfenk 
durch ihre diplomatifchen Vertreter ei 
Dentfhrift „betreffend bie von b 
Arabo-Türken an italienifhen Golkt 
ten, die in den Gefechten vom 28. 
26. Oktober gefallen obet bermum 
morben maren, verübten Graufas 
feiten, die Angriffe der nam 
Arabo-Türfen gegen die Ambulanz 
und die Verwendung von Dums 
Geioffen.“ Die Dentfehrift, bie fh 
Ende November in Ausficht gefh 
wurde, zählt eine Reihe einzelner Za 
fahen auf, die alle jchon dur B 
Preffe gemeldet, feither aber zum & e 
3 türfifcher Seite beftritten morbe 
ind, 

Als neues Beweismittel nel 
der Wiederholung münblicher An: jag 
ift der Dentfchrift eine Reihe von Na 
bilbungen photographifcher Aufnabı 
beigegeben, die in Dafenbor 
Henni ausgeführt wurden. Vier 
nahmen zeigen einen Leichenhaufe 
unter dem ber berftiimmelte Törp 
eines Berfagliere gefunden murbe, | 
einer anderen fieht man brei Zeit 
bon denen nach den beigebrudien 
gaben die eine an ben Boden gefrengi 
unb mit geöffnetem Leib aufgefumb 
wurde, eine zweite nach Angabe tal 
niſcher Sachverſtändiger S ein 
Begiekung mit fiebenbem au 
wies, während bei ber brilien B 
Schäbeldede eingefchlagen mar, I 
freilich auch im Nahfampf burdh eins 
Kolbenichlag geichehen fonnte., Ei 
legte Aufnahme zeigt bie Leiche ein 
Berfagliere, dem man bie Augen 
mit einer Schnur burdbohrt und 
hinter vem Kopf zufammenbar . 1 
wird nach ben vorliegenden 
nicht bezweifeln fönnen, ital 
nifche Soldaten gequält, verftümm 
vielleicht auch nad dem Tode no 
fhimpft morden find. Yür bie 1 
beberfchaft diefer barbarifchen Unke 
gibt aber bie Dentfchrift eine 
baltspunfte. Sie fpricht babor 
„die Urmee, melcher bie ital 
Soldaten fi gegenüber 
haben, fi” mit biefen Schäi 


> 


‚befhmugt” Habe; fie macht ai 


einmal den Verfuch, eine Teiln 
organifirter türfifher Sir 
nachaumeifen. Für die morali 
wertung. dieſer Kriegsgreuel 
aber entſcheidend in's Gew 
von Angehörigen oder von fre 
Mittämpfern eines Heered 
einer wütenden Bauernbenölterung be 
übt wurden. Auch ift e& bebameı 
baß der ttnlienifche Veriht fa a 
gende 3 gibt, fondern. aft in t 
bon „einigen“ ober „mehren 
Tpricht. 5 3 
Gegenüber der erften Untlage 
die beiden folgenden weniger} 
Es wird ſich kaum eiben Ta 
daß einzelne Truppenteile 1 
Umbulanzen oder. Sanitäl 
angreifen, bie aus ber Mexne 
immer ala folche zu erfen: 


rt 
—— 





2 


en 


” 
— 


SEeri 


* 


dirett 


Tinie!i 


9 - Wegweilen | 


a0s „Trom: 
ner, 


x ei es. 
—9 —8 Bee — „Zrsil of the 


H x ieft Bay.” 

Aite=- Zur n alle. — Rahmittagss 

„von Ballmanr et. 

e jeden Abend uud 
et jeden Üsend und Eonntag 


arten — BWintergarten-Konzert. 


Anzeigen. 


ingt: Männer und snaben. 
ter Diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


berlangt zum Eintritt 
a der Allinois Ratio: 
offen fürZelephoniften; Signals 
fer u. j. m. Männer müjfen gejund 
18 und 45 Jahre alt fein und einen 
men Charakter bejigen.—Neder Mann ers 
Brei vollftändige Uniformen, Schube, 
Dihube, Kempd, Revoiver und Hol: 
2 Kits, Plantet, außerdem einen 
flug mit Bezablung, freier Yabrt und 
Männer haben ferner das Privilegium 
 Benusung ded Turnjanles.der Armory zw 
1 5 werben dburdaus feine Gintrittsge: 
Beiträge verlangt. — Männer, welche nä: 
nf wünihen, mögen voripreben in der 
— Urmory, 2856 Lincoln Ave. WUbends 
jeden Freitag Abend. — Beiucher 


ebungen e 
kommen. mibojon 


Männer zum Anflug an Die 


Anois Ratione!l Gmard, müflen 18 


fein, 5 Fub_6 Boll und von 

alter. Eine gute militärifhe Wusbildung 
en, innen und außen Gewebrübungen, 

ge Regulation Uniformen ber Bun— 
Frei geliefert, Aebes „Aahr eine Ak 
mit Nöbnung. Klub und athletiide 
Drill jeden Montag Ubend von 8:50 
Ubt. Man mende 14 verfönlih oder 
an Rapitäin Emil PB. Wenger, 
Mr, 2. Anfanterie:Regt., Montag oder 
9 Mbend, Waihington Biod. u. — 
cſon 


mat: Schneider (Männer) an 
für Damen. Kommt fertig zur 
Nachzufragen am Montag Mor— 
8:30 Uhr in der Office des 
enten, 8. Floor. norböftlid. 


Rsthihilv & Company 
ir Buren und State Str., Wabaih Ave. 


und Jadion Blvd. 


angt: Schneider, Buihelmen für 


rer 


der. Nadjzufragen am Mon: 


% 8:30 Borm., in der Office des Su- 


ti 
8 


ten, 8. Floor, nordöſtl. Ecke. 


— — — & Company, 
nie und Ban Buren Strafe, Wabaih 
Menue und Jadion Blvp. 


u: 
B Th 


ngt: Schneider an Umänderungs- 
Expert Arbeiter. Nadjzufragen am 


foniag Morgen, Supt., 9. Floor, füdlidh. 
Barion PBirie Scott & Go, 
State und Madifon Strafe. 


rabee Str 


st 


ii - 


gt: Berbeiratetrr Mann mit 


fie, um 
el Etull, 


als’ 


847 


t: Schmiedebelfer an Wagenarbeit. 


11: Bäder für Reftaurant, Lohn 88; muß 
chen. 2173 Lincoln pe. 


fleiner Fa: 


auf der Farm zu arbeiten. Wprelie: 
Marengo, Illinois. 


ngt: Junger Mann für Pferde:Geidäft, der 


Bereiter ausbilden will, Board und fleiner 


m. Nahzufragen Sonntag zwiihen 8 und 5 Uhr, 
4 PBrairie Ubc. 


er! 


langt: „Erfahrener Agent 
its, Siför- und Biergeichäft. 


oder Driver für 
Brudmann & Go., 


B2 Halſted Straße. 


Schneider, Rodmadher und Gehilfen. 


ger, j * 
joif * & De Young, 1243 &. Dearborn Str., 


nit 


t: Gute Klavierftiimmer — jolche, die aub 
umd Blayer Bıanos nachjehen können, — 


ejien erbeten unter 5. 136 Abendpoft. 
* Mann für Repataturarbeit an Männer⸗ 


erlangt: Intelligente junge Leute finden eins 


HHirr 


erfragen Montag, 2135 Wabaib Ape. 


Beihäftigung und 


zugleih Gelegenheit, 
zu erlernen. Wdr.: 


a. 232 Abendpoft. 
frfon 


F I Wenn Abr Syarmarbeiter jucht, bitte, 
Eub an Kohn 8 
 Milwanfee Udenue. 


omid, Bermittiungsbüro, 
Hmz?2m& 


Hangt: Gabinetmafer, um an Holz⸗· Inſtrumen⸗ 


zu arbeiten. 3406 Berry Str. 


faion 


* Strangfärber an Cotton Yarn. Vhoenig 
dhe Works, 1965-71 Soutbport Une. 


jafomo 


#: Ein alleinftehender Mann auf einer klet⸗ 


Farm in Mihigen, nur einer, der fyarmarbeit 


Undlie verfieht und gut mit Pferden umgeben 
im, braucht jich zu melden. 4401 Galumet 


riangt:; Junge, 
. Str 


1 


#5 %pe., Zimmer 811. 


ve, 
fajomo 


über 16 Aabre alt; aute Ges 


58 . und Prairie Ave. fajon 


Mtifcher Anopfmader, an Korn und 
edinah Building, Jadſon Roul. und 
ſaſonmo 


4 igenten für Verkauf von Bauſtellen im 


"Dihtritte. — —— um Geld 


4 
| 


berftellen Tann. 


— —8* Jeffert 


Adr.: bendpoft. 


m330,3lap1,8,5,6,9,11,18,14 


* Zunge gum GEinwideln und SGortiren 
In; Sohn bis $7, Globe Saundrp Co., 
Morgan Etrake. faion 


s Bedige Ürbeiter zum Greundfhaufein, 
‚ 10 Stunden per Tag, 8200 und 
hung bei Farmer. Yriih eingewanderte 

ter jind borgezogen. Zigaretten und übers 
Trinten ur verboten. Schreibe an Cd. 
on, Wı:confin. 19mz—2ap 


+ Mann, der jelbftändig deutiche Selatins 
2454 Ainslie Str. 
29mz*% 


: Ein lediger Mann, der MWeinbergarbett 


Bon 08. Ehhott,. 2112 R. California Wpe. 


friefon 


 Werlangt: Männer und Frauen. 
Ageigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Mangi: Guter Roh oder Köhin für Hotel in 


—— 


melden bei 


jemeine 


Grand 


fowie ein ältliher Dann, 
tätig machen dann, 
Albers, Fridrich, 


der ji 
fönnen ih 
Su Stel Ev: 
meegan, 


fi: Rinderlojes Ehepaar mittleren Alters, 
E Karın, etwa 50 Meilen von Chicago, zu 
Frau für Hausarbeit, Mann für Hühner 
zbeit zu beforgen. Wpr.: U. 37 


auf Auderrübenfeldern zu 
per Were; freie Sausmiete und 
n bezahlt. Nahzufragen: Theo. Fritz⸗ 
be., 3. Flat. Keine Agenten. 

19ma—8ap,% 


t: Samilien, 


gen fuchen: Männer und Knaben. 


k: Wiener Zuderbäder, welcher auch warme 


— 


ren 


2 


et," fucht ” 


— 


und Bonbons madhen kann, erft ein= 
Martin, 1443 Welt 14. 


fafon 


: Guter Schreiner wünfht Arbeit; kann 
arbeiten; nimmt aud außerhalb 
Sarrabee Str., * 
ajon 


Mann irgendiwel i 
karte. gliber, 8 — — 


fe Gefhidter Mann, mit Carpenter: Mert- 
— Arbeit. Roſcumeyer, 8os 


rn ſaſon 
—* ei 
Fe u nr 


dert, ſucht 
anf dem 
Mofenthal, 12 R. walften Str. 


fafon 
junge deutiher Mann mwänfht Urbeit 


freShop. Bitte zu jdreiben an Ernit 
01: d de. fafon 


efter - elder d d 
af ne —— Sree "1 
Une. — 


Aunger Bann, durdau i 
* sifinfteu en, jahr Cie 
wi South Hamlin Uve. _ 


unter biefer Rubrif 1 Gent das Mort.) 


* Welterer Mann, alleinftebend, fucht eine 
Gafterin, E unter 40 Jahren, Yeugnijie 
verlangt. - Mdr.: DO. 300 Abendpoft. 


Gefuht: Yumger Bartender "ucht Stelle, verrichtet 
Borterarbeit. 3 Lang, 1357 R. Hopne Uve. 


Gefuht: Nüchterner und freifinniger Mann, pers 
fett 5. ®. in fämmtlid beiferen Paintarbeiten, jucht 
Vertrauensftelle. Apr.: Ernit, MI N. Halfted Str. 
Gefucht: Friſch eingewanderter, arbeitswilliger 
Kellner fucht irgend eine Stelle in Motel, Reſtau⸗ 
rant oder Saloon; jpricht deutih uhd ungariſch. 
Sebaftian Etumper, 606 9. Straß: 


abe. 

Geiuht: Freiih eingewanderter Junge, 17 Yabre 
alt, arbeitswillig, jucht Stelle in Wabrit oder Ges 
ihäft. Aojef Stumper, 606 92, Etraße. 


Geſucht: Gebildeter Deuticher, verheiratet, feit 7 
Jahren im Lande, im Zeitungs: und Sandgeichäft 
tätig geiweien, juht Stellung. Gefl. Anfragen unter 
Wbr.: DO. 310 Abendpoft. 


Gefuht: Schloifer juht Arbeit, innen oder außen, 
neue oder Reparaturarbeit. 2839 Lowe Upe., Süpfeite. 

Gefuht: Nur deutih fpredhender Mann, geiveiener 
Herridaftspdiener, mit prima Referenzen, aud „Raus 
tion, juht Stellung. Garl, 1%8 Lincoln Wpe., 
Flat ©. 


Geſucht: Junger, fürzlih eingewanderter Mann, 
elernter Schlofier, jucht irgendmwelhe Beihäftigung. 
dr.: U. 34 Abendpoft. frion 


— 


Geſucht: Painter und Tapezierer fucht Wrbeit, 
im Tagelohn und Kontrakt; mähßige Preiſe. Adr.: 
D. R. 864, Abendpoft. jafonmo 


Geſucht: Selbſttandiger Brotbãcker ſucht ſtetige 


O. 320 


Stelle in EChicago, oder auswärts. Adr. 
Abendpoſt. 


— — — — — — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzei⸗ en unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


fafomo 


Berlangt: Alteration Hands an Damen 
Goats (Frauen). Nadzufragen 8:30 Bor- 
mittags in der Office des Supt., 8. Floor, 
nordöitliche Ede. 

Rothbihild & Company, 
State und Ban Buren Str., Wabafh Ave. 
und Jadion Blvd, 


. fonmobi 


Berlangt: Erfahrene Damen ald Cont 
Hands, Sfirt Finiihers, Bafterd und 
Schneiderinnen; müjjen mit eriter Klafie 
Arbeit bewandert jein. Nadaufragen am 
Diontag Morgen, Supt., 9. Floor, jüdlid. 

Garion Birie Scott & En, 

State und Madijon Straße. 


— — — — — 


Verlangt: Mädchen, welches Luſt zum Singen hat. 
244 Menomonee Eir., Zimmer 56. 

Verlangt: Eriter Klaſſe „Mender*. 
Smweater Go., 42 Eüd Dearborn Str, 


Winchefter 
Verlangt: Für meine Blumen: und Greenhonjes 
Office in Yale Foreit, AU. (25 Meilen nördlid von 
Chicago), proteitantiihe Dame, 335 Jahre alt, 
weldhe im Wlumengeihäft bewandert ift und gut 
engliich jhreiben und lejen fann, muß anıehnlid und 
unabhängig jein; gute, dauernde Stellung für rechte 
Verjon. Adr.: DO. Triebwajier, Late Foreſt, Ju. 
Verlangt: Tüchtige Schneiderin für feine Damen» 
arbeit, muß fähig jein Aermel und Knopflöher zu 
mahen. Chad. Thomas, 39 ©. State Eitr. 


Berlangt: Mädchen, Erfahrung nit nötig, um in 
Saundey zu arbeiten. Palmer Houje Yaundry, Mons 
roe und State Etr. 


Berlangt: Mädchen, Operator an Power Maidi: 
nen, Matragen, Bolitereiarbeit. Anzufragen: Kindel 
Bed GCo., IM W. Erie Str. jomodi 
— Artificial Flower Yactory— 

verlangt erfahrene Band Blumen = Arbeiterinnen; 
nehme auch Lehrmädhen. Kommt jofort zur Lrbeit 
x. Raite Go., 315 Weit Wafhington Str., 4. Floor. 
jafomo 

Verlangt: Aunge Dame als Dry Goods Elerf; 
etwas Erfahrung erwünfht; muß ns und engs 
lifch iprechen können. Nadzufragen bei Stoy Bros., 
2165 Milmaufee Unpe. frfafon 


Verlangt: Mädchen von 16-18 
für Tabat Shop. Kumnid, 763 


ahren oder älter 
ilmaufee Une. 
2ömzimXt 


Hausarbeit. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Zu erfragen: Mrs. Weller, 3446 Evaniton 
Ade., nahe Roscoe Str. ſomo 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für Haus: 
erbeit; $5 bis 86. Anzufragen 127 Süd LaSalfe 
Etr., oder Mefidenz 2102 Morie Ape., Rogers Bart. 
Krampe.. Nehmt Elart Str. Car oder Hodbahn. 

jomo 


Berlangt: Junges Mädchen, 16 bis 17 Jahre alt, 
für Hausarbeit; feine Kinder; muB zubauje ſchlafen. 
Vorzuüſprechen M Fremont Str., 1. Slat. 


— 


Verlangt: Mädchen, um bei Hausarbeit mitzuhel⸗ 
fen, fein kochen, iein waſchen, 8.50; muß auf der 
Rordieite wohnen. 1017 Foſter Ave., J. Apart. 
Verlangt: Köchinnen und Haus mädchen. 1841 Blue 
Island Ave. Anzufragen Montag Vormittag nach 
8:30 Uhr, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
zivei in der Gamilie; guter Sohn, 5007 Grand Bid, 
2. Apartment. 

Verlangt: Haushälterin mittleren Witers, 
der Familie; gutes Keim 
2031 N. 41. Court, 2. Flat. 


wei in 
für die rechte Perſon. 


Verlangt: Guter Haushälterin für Meine Familie. 
1625 N. Wbipple Etr. 


Berlangt: Gute beutjche verheiratete rau gur 
Reinigung don Hallen in Flatgebäude, d4egimmer 
Mohnung für die Arbeit, Dampfheizung. Udr.: 8 
958 Ubenpdpoit. 


Verlangt: Gutes Mäddhen für Küche, feine 
Sonntagarbeit, E87. Kommt Montag 7 Ühr fers 
tig zur Arbeit, 161—18 W. Adams Str. 





Verlangt: Mädchen zum Kochen und für allgemeine 
Urbeit, Landhaus in Worftadt, $8.00; deutiches zivei= 
te8 Mädhen wird gehalten. Kein wafden. Adr.: O. 
805 Abendpoſt. 


Verlangt: Deutſche der poluiſche Dame, 
Lunchroom zu führen. 


t achuzfragen ſofort, 
W. Harrifon Straße. 


um 
1033 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbelt; 
keine Wäihe. 5635 Calumet Uve., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen; guter Lohn; Empfehlungen 
erforderlid. GC. SH. Seraman, 133 Glinton Upe., 
Dat Bart. Tel.: Dak Part 2542. 


Frau Klaus deutih-ungarifhe, StellensPermitt: 
lung plazirt eingewanderte Mäpden in gutbezahlte 
Stellung. 452 W. North Ave. el, Diverjen 8290. 

19mz,dDimidojon, Imo 


Berlangt: Eine alleinfiehbende Frau bon 40 
bis 50 Jahren als Yaushälterin. Ein gutes 
Heim für die rechte Verſon. Hteine Kinder, Wirt» 
wer. Adr. O. 321 Abendpoſt. ja'o 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Deutihe oder Ameruanerin, 4434 BVincennes Ave., 
2. Flat, famo 

Verlangt: Tühtiges, englifh fprehendes Mädchen, 
für allgemeine Sausarbeit, in Privatfamiiie. 66 
Eajt Goethe Str. fajon 


Verlangt: Ein kräftiges Mädchen, für allgemeine 
Sausarbeit; muß reinlih fein und Kinder gern 
haben; Lohn $6. 1243 Kolumbıa Ave. Telephon: 
Rogers Bart 5702. fajon 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
in tleiner Familie; Empfehlungen erforderlih. 40909 
Galumet Üpve., 1. Upartment. ſa ſon 


Berlangt: Ein Mädchen, für Küchenarbeit. 920 
N. Halfted Str., Saloon. fafonmo 


Verlangt: Zimmmermädden und Kühenmädden; 12 
Meilen weitlih von der Gtabt; den Monat. 
Ubdr.: 8. 283, Abendpoft. fafonmo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in der Familie. 1312 After Str. ſa ſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Numrich, 2441 Redzie Boulevard, nahe Log anScuare. 
Telephon: Belmont 475. ſaſo mo 


Verlaugt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen; je er {Qlafen. 1436 Balmoraf 
Uve., nahe Clark Str. frjafon 


Berlangt: Waihfran für Montag und Dienftag. 
Unerfahrene braucht nicht vorzufprehen. 5542 Kens 
more Übe., 1. Flat. l frjajo 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. 814 ©. Afb: 
land Üpenue. fefafon 


Berlangt: Ein gutes Mäpdhen für allgemeine 
Nahzufragen bei Mıs. Mindlin, 6353 


ehe 6 
nglefide Une. fafonmo 


Verlangt: Tüdhtige Köhin, für ein Feines Country« 
tel; leichte Arbeit; guter Lohn und gutes Heim 
für die redhte Perfon; Eijenbahnfahrt von Chicago, 
mit der Norihiveltern- Bahn, $1.25; melde Summe 
urüderftattet wird, wenn nicht — muß Er⸗ 
— haben und gute & N lungen befigen. 
t Ungabe de3 Lohne: — adreſſiten an S. Jacobs 
ſon, Genoa Junction, Wisconſin. frſaſon 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
eine, die etwas lochen lann; keine Wäſche; Empfeh⸗ 
lungen erforberlid.. 5204 South Bart Uve., 2. E 
Telephon: Oakland 560. doft ſaſon 


58 Kurth Mor. Ge: Quikeb 36 


für” Qandarbeit und 


" * — 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 
Hausarbeit. 


Perlangt: Gute Waihfrau in Familie von givei 
—— Au Montag. Prairie Une, 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder ältere frau 
bei der Bausarbeit mitzubelfen. O. Slaſch, 5831 
N. Clark Str. Telephon: Edgewater 7715. & 


Verlangt: Erfahrenes Mä für 2 fleine RAin» 
der; muß —2 — * guter Lohn. 
Barry xel.: Graceland 1. 


Berlangt: Yunges Mädchen, um auf Kinder aufs 
kuchen; gutes Keim. 802 Wellington Gtr., 
at. 


Gent das Wert.) 


de. 


Berlangt: Aeltere Frau 
und auf ein Baby aufzupa 
Vincennes Ave. 


usftand 
es, 6715 
ſomodi 


ur Hilfe im 
fien. George 


Stellungen fuhen: Franen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Praktiſche Schneiderin ſucht Poſten als 
Zuſchneiderin; geht auch nähen außer dem Hauſe. 
Walter. Phone: Lincoln 731. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle jürt Hausarbeit. 142 R. Halſted Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Res 
ftaurant. 747 Gardner Stt., nahe Halſted. 

Geſucht: Eine alleinſtehende Wittwe in mittleren 
Jahren ſucht Stellung als Haushälterin bei einem 
Wittwer oder Geſchäftsmann, tüchtig im Geſchäft 
und Daushalt. Nahzufragen: 3708 Ellis Ave. 

Sejuht: Hiuslichliebende, arbeitjiame Frau, gute 
Pöhin und Hanthälterin, wünjht vertraneniiverie 
Stellung in beiterem Haushalt, Wittiner oder Ges 
yhäftsleute; auch ein gutes, erfahrene Mädchen (331, 
farın gut foren, mwünidt Stellung für usarbeit, 
Abend: nah Hauie geben. 36 W. 31. Straße, 
3. Floer. 


Gefuht: Soeben eingewanderte Familie wünſcht 
Wäihe in’® Haus zu nehmen, zu billigftem Preis; 
wird auf Wunich abgeholt. Bitte, Voftlarte. Mrs. 
Klibor, 4329 Roscoe Str. fafon 
Gejuht: Hausbälterin, katholiſchen Glaubens, 
fparjam und tüchtig, fjucht dauernde Kat: hat 

ä 
f 


Empfehlungen. Briefe erbeten an Mik Schäffer, 
1244 N. Elarf Str. afon 


Heiratsgeſuche. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 8 Gent das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 
Heiratsgejuh: Gut fituirter Deutfher, mit gutem 
Eintommen, fuht mit junger Dame befannt zu 
werden, melde gute Umgangsformen befigt. Diss 
fretion Ehrenfabe. Achtbare Damen wollen adrejs 

firen: ©. 304 Ubenbpoft. 


Heiratögefuh: Wittwer, 47 Yabre alt, mit Tod» 
ter von 9 Aahren, evangeliih:lutberiih, jucht pie 
Pelanntihaft eines Mädchen oder Wittiwe, ohne Are 
bang, nicht unter 40 Nahren (Blondine) zu machen, 
qweds Heirat bei gegenfeitiger Zuneigung. Seine 
Agenten. Verichtviegenheit Ehrenjadhe. Adr.: unter 
. 301 Übenppoft. 

Heiratsgeſuch: Ein Geſchäfts mann, Wittwer mitt⸗ 
leren Alters, mit eigenem Heim, ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft fehlt, mit einem älteren, 
haus lich erzogenen Mädchen oder Wittwe heiteren 
Gemüts, in Korreſpondenz zu treten, zweds Heirat. 
Schönes Heim und gute Yulunft für die richtige 
Perſon. Würde nicht abgeneigt fein, auswärts oder 
auf die Farm zu geben. WAdreffen mit Angabe des 
Alters und der PVerhältnifje bitte erbeten unter ©. 
317 Abendpoſt. Verſchwiegenheit Ehrenſache. Keine 
Agenten. 

Heiratsgeſuch: Ein junger deutſcher Mann, Fe 
zwei Jahre im Lande, 3 Jahre alt, evangeliſch— 
lutheriſch, Bäcker von Beruf, wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame zweds Heirat zu machen; 
etwas Vermögen erwünſcht, um ſpäter einmal ſelbſt 
ein Geſchäft zu eröffnen. Antworten in deutſch er— 
beten. Adr.: Guftan Leufe, Bor 432, Newport. 
Waſh. frſon 


Heiratsgeſuch: Gebildeter Herr, 5 Jahre alt, aus 
guter Familie, von angenehmem Weſen und Aeußern, 
wünſcht die Betanntſchaft einer älteren, vermögen⸗ 
den Dame, katholiſchen Glaubens, zweds Heirat zu 
machen; Verſchwiegenheit Ehrenſache; keine anonymen 


Antworten. Adr.: D. 32, Abendpoft. fafon 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Samftag Nahmittag, an North Upe., 
golpgefüllte Damenuhr. Belohnung. 450 Eugenie 
Straße, oben. Gens 


Unterridit. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


2 deutihzamerit. geprüfte Lehrerinnen (Miifes 
Bloom u. Xhegl) erteilen die beiten Privatftunden 
im Englifchen. Eigene Lehrzimmer im Allinois 
Gebäude 715 North Upe., nahe SHalfted Str, 

frijondi 


Die neuen Braebeätetel im Englifden 


Sprechen, Leſen, reiben— für Herren und Damen 
beginnen am 2. und 4. April. Stellungen frei durch 
Deutihen Bund. Allinois College Gebäude, 715 
North Ude, nabe Halfte Str. Stets offen. 

. ſa ſonmo 


Engliſcher Spraqhunterricht für Eingewanderte, 
1523 LaSalle Une. Tel. North 4107. Ottilie Koehnte, 
l6mzfajonmilm 


Beten englifhen PBrivatunters 
richt erteilt Deutih-Amerifanerin Anfängern und 
Vorgeihrittenen. In und außer dem KHauje. Billig. 
Leichte Methode. U. Wendt, 1849 Dayton Str. 

Amzlwx 


— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen gefuht: 83000 auf erite 
Vrivatleuten, befte Empfehlungen. 
MAbenppoft. 


hpothet, von 
di.: DO. 30 


Geld-Ginzahlungen, $1.00 und aufwärts, verdienen 
im Erften Yale Biew Leib» u. Bau-Verein 4 bis 5% 
Proz. Binjen, je nah Länge der Zeit. Inkorporirt— 
unter Staatstontrole. Spree vor oder jchreibe für 
Sirkular. 2429 Lincoln Avenue. 


Geld zu leichten Bedingungen auf zieite Sppot et. 
Ohling, 555 Torth Upe., Ede Larrabee, —* 4 
16m3*2* 


John F. Foerſter & Co. 
Bant Floor — 15 S. La Ealle Str. 

Wir haben 5> und 5h2=progentige Fonds ju ver⸗ 
leihen’ auf allerlei Chicagoer Gigentum, Beiondere 
Keahtung wird Bau s Darlehen gewidmet, 
Summe ift weder zu groß no zu Hein, 


— 


Greenebaum Sons Bant & Truf 
Gompanp 

verleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
Niedrigfter Zins fuß. i 

Sichere Erfte_Hppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer — zu verlau⸗ 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. gil* 
bebautes Grundeigentum. — — — 
Narten, 3028 Lowe Ave. 


21fp*% 


Geld zum Bebauen; feine Rommilfion; leine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Telephone, Mandolph 300. 
9. D. Etone & Eo., 76 W. Monroe Str. 26f6*% 


Grftie_ Sppotberer 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentum — 
Geld gi verleihen zu Den beften Bedingungen. 
Rihard A. Koh, 25 Nord Dearborn Etr., 7. Flur. 
Udends: 555 North Une, Ede Larrabee. 14ap*% 


Zweite Hppothelen auf Grundeigentum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mortgage Eo., 32 N. Clarf Str, $ 504. 

dof*X 


Unleiben auf 
VWm U 


@. ©. Banling, 133 La Salle Str, Erite Sy» 
potbelen zu ——— Geld * verleihen zum nies 
drigften Zinsfuß. Telephon: Main 250, lmai*t 

Geld zu verleihen ohne Kommifjion von Privat: 
mann auf Grundeigentum auf der Nordiveftfeite. 
Niedr. Zinfen. 9. Fid, 28 Hayes Str., Logan Sau. 

Gap*t 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinjen. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Araufe Sapings Pant, 
1341 Milwaufee Ape., nabe PBaulina Etr. 10ja®2 


Geichäftseinrihtungen, Mafchinerie ufw. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Bu verkaufen: Vollftändige_ PBäderei-Ginrihtung, 
Etore und Ehop, fpottbillig. Adr.: ©. 316 Abdpoft. 


Store = Einridtungen 
Neue und gebraugte, 
ebt ift die Zeit, irgend eine Art Stores ober 
Office-Einrihtung zu 50 Gent? am Dollar zu faus 
fen. Ih habe ein zu großes Lager und mus Plak 
mahen. Kann Guch auf eintägige Notiz. ausftatten. 
Spezielle Zeahtung wird Country: Beftellungen 
geſchenkt. 
Adolph Bender, 
59-511 Milwaufee Une, Gde Meb Str. 
Baar oder Wbzahlungen. onzoe 2177. 
» Tagmomifajon* 


Verkaufe 5 Pierdekraft elektrifher Motor’ gerade 
fogut wie neu, jehr billig. 2622 Cottage Grove pe, 


frfafon 


Rauft Eure Laden » Einrichtungen bei 
Aulius endber, 
Madifon und Peoria Straße, 
Hier könnt Ahr etwa 40 Eis. am Dollar an allen 
Euren Store-fFigtures erſpaten. 
Rt es abfolut Ade * KH 

eife die olut niebrigften in cags. 
5——— arantirt, 
1 bis 911 Welt Madiion Straße. 
Xelepkon: Monroe 1712. 


—— — — 


26€ Bart.) 
Zu verlaufen: Möbel von 3 —— 
i Pr 
rg * — auch einzeln. hen 


‚Berlaffe Stadt, mu verkaufen: Vollftändige Eh 
immersinrihtung, Mejlingbetten, Bücher. x 
- Sacramento Upe., 3. Flat. 

Zu verkaufen: Möbel. 1068 13. Straße. 

Wegen Aufgabe zw verkaufen: Prahtvolle neue 
Möpel, Wert SW, fir FU, beftehend aus $125 Var⸗ 
lor Set, 3 große Augs, Werr 3150, Davenport, Dex 
ders&et, Mefjingbett, Ghzimmertifh und Stühle, 
Spiegel, Heine Rugs, teure Bilder, Wheeler: Wilfon 
Kahmardine, Gardınen oder verkaufe einzeln, muß 
verfauft werden. 2057 Eheffield Ape., made Genter. 

Simzim 

Zu verfaufen: Billig, teilweife gebrauchtes großes 
Walnuß Hut Rad, Combination Bücherihrant, Drei: 
fer und Garpet. 1540 LaSalle Ave., Flat 2. 


Zu verkaufen: Ekzimmer:Set $12, Küchen Gabinet 
%. 821 Dafvale Avenue, 

Zehn Partien Tagerbaus:Waaren, alles, Meiiings 
und GEifenbettftellen, Drefjers, Ehiffoniers, Yuffets, 
Kügen:Gabinets, Garderoben, Pedettal (hzimmers 
tifhe, Yasgefägte Ehzimmerftühle, Veder Sets, Heiss 
Öfen, Kohöfen, Stabl:Ranges, Gas: und Koblens 
Range verbunden. Alles fjogut wie neu, zu Bars 
—— 

urtis Furniture Stores, 
6203-7 Wentworth Ave., und 6134 S. Halfteo Str. 
18fbiondibo* 

Zu verfaufen: Wegen Abreife, Möbel und Koch: 
ofen. 2806 Wentiwortb Ape., I. Flat. fajon 


Kansgeräte zu verkaufen: Naczufragen Abends 
und Sonntags, 3311 Wabajh Ave. faio 


u — :® Uftändig 


Vollftändige Möbeleinrichtung einer 
5» Zimmer 


ohnung. IB N. Halfted Str. 
frfaion 

Verlaufe Mösel und onogr d, billig. 113 

Wells Etr., Flat E. —— fd 


Großer RäumungssPerfauf! Alle Möbel, die mir 
an Sand baben, müijen verfauft werden, ohne Nüds 
sie: auf Vreife. Großes Sortiment Rugs, Drefiers, 

tie, Stühle, Sideboards, Bettftellen, Oefen, Gos 
cart? etc. PVerlaufsraum am zweiten Floot. Offen 
jeden Abend. 

Diefel! Storage Warehoufe, 
1631 bis 1697 Nord Halftev Straße, 
—A 


Gelegenheit! Verkaufe fpottbillig gute Möbel, 6 
Immer lat, Geder Parlor:Set, Yedercoud, Moder, 
< Ihöne Nugs 9x12, Efzimmer:Set, Sideboard, 
Bilder, jaubere Meifingbetten, Dreiier, Chiffonier, 
Piano, Gardinen, eleganter Parlorofen n.j.iw., muß 
alles einzeln oder zujammen veridhleudern; verlaſſe 
Chicago. 2023 Dayton Str., erftes Flat. 2ömzlmX 
Reife nah Europa zurücd, verfchleudere wunder: 
bares, fhmweres Golonial ParlorsSet, wie neu. Dr. 

Montes, 505 Fullerton WUve., nahe R. Clark Str. 
WmziwX 


gu verfaufen: Neuer KRohofen, Möbel, NRugs und 
Betten; fpottbillig. 1625 Larrabee Str. 
26mz, 1w, x 


Pianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Muß verkaufen: Prächtiges neues Mahagoni-Piano 
Pargaın für vofortigen Verkauf. 2007 Sheffield Ave. 
nahe Garfield Are. 31m31wX 

Privatfamilie, zieht fort, wünſcht ihr prächtiges 
Mahagoni Piano einer zuverläſſigen Familie zu 


-übergeben, die fich verpflichtet, dasjelbe auf kleine 


monatlihe Wbzablungen zu kaufen. Adr.: DO. 314 


Abendpoſt. 


Verlaufe mein Piano 


febr billig für Baargeld. 
343 Douglas Blov., 2. F ni x 


Floor, midofon 


Muß verjchleudern: Gin hochfeines Mahagony 
Baby Grand Piano; ausnahmsiweife feiner Ton; 
brauche fofort Vaargeld. Handelt jhnell. Phone Yin: 
coln 2733 oder adrefjirt: D. 315, Abendpoit. jajo 


Gabinet Grand Piano fpottbillig und wenig ge: 
braucht, für nur $100, wert $300. 2159 Nord Rods 
well Straße. ſaſo 


Zu verlaufen: Preis wert, vorzügliche —S 
ſchine, 56 Records. Nachzufragen: 1219 NPaulina 
Straße, vorne. frjafon 

$75 Taufen ein gutes Upright Piano; garantirt 
out. 1956 Larrabee Str. Amz,1wx 


Wegen plötzlicher Abreiſe nach Euroba muß ſofort 
fpottbillig für Baar mein herrliches Piano verſchleu— 
dern. Dr. Montes, 505 Fullerton Abe., nahe Clark. 

Wmz1wX 


Muß dieſe Woche mein hochelegantes neues 3450 
Mahagoni Upright Piano, beites Fabrikat mit 10 
Sabre Garantie, fehr billig verkaufen; verlaife Chi: 
cago. 2023 Dayton Etr., erftes Sylat. 2ömzim& 
, Bianos zu verfanfen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik ins Hans. Buih & 
Gert8 Piano CH. Fabrik, Office und 
Verfaufsraum Weed und Dayton Strafe. 

20fbrx 


817.00 Lagerhausgebühr ſind zu zahlen auf 8500 

Mahagoni iR Tiano. Bezahit fie und das Piano 

ift Euer, 1607 W. Madifon Str. Offen bis 9 er. 
73 


— — —— — — — Ee 


Pferde, Wagen, Hunde, Bög-! u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Stuten umd Pferde, aub Top: Was 
gen. Wille Factory, O4 Belmont Ave. 

Zu verkaufen: Pferd, Peddlerwagen, alles in gu 
tem Zuftande, U. Wilhelm, 1321 Wellingten Str. 


Zu verlaufen: 2 gute Ablieferungsc Pferde, 2867 
Sincoln Ave. 


Bu verkaufen: Xrotting Stute, tragend, fehr bils 
fig. 2867 Lincoln Upe. 


Verlaufe Pedigreed PBofton KXerrier Puppies. 
4102 Urtefian Xve., ein Blod don Weitern Ave. 


Mub verkaufen: Pferd, Wagen und Gefchirr, auch 
einzeln. 1248 N. Wood Str. 


Zu verkaufen: Yunger Hunder (einjährig), Halb: 
Neufundländer. 1219 NR. Paulina EStr., vorne. 

iafon 
Muk verkaufen: 16 Pferde und Stuten. Soiberg 
Goal Eo., 194 W. Chicago Ave, WBnz10t% 


Bargain: 20 Pferde und Stuten von 840 auf: 
mwärtd. 2452 Grand pe. dmzimX 


— — 


Zu verkaufen: 50 Zug- und allgemeine Arbeits- 
Pferde. Cith Lumber-Pferde und Stuten, paſſend 
für — auch auf Probe gegeben; alle Ar⸗ 
ten Pferde von größeren Firmen inTaufh genommen; 
offen Sonntag. of. Strauß, 1559 en Abe. 

—W 


Zu verkaufen: 100 Pferde. g* für Stadt: und 
LandsArbeit, miegen von 110) bis 1800 Pfund; 
Preije von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe geges 
ben. 1958 N. a Str., nabe Milmaufee Apve., 
egenüber Wieboldt’3 und Moeller'8 Dept. Stores. 
ar Zauber. Ainex 


— 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Wagner & Bedman, 
deutiche Advofat:.:. 
Praktiziren in allen Gerichten. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Gründlicher Rat. 
105 Monroe Straße, Ee Clark, 
Zimmer 1307. 
Telephon: Randolph 273. 
Bde;*X 


R Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 


10apiX 


FredPlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon fine. 


G. %.R. Gummero m, beutfher Advofat. 

Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechtsfachen 
werden zur Zufriedenheit beforgt. Zimmer 40 — 1. 
National Bankt:Gebäude, Ede Monroe und Dearborn 
Str. Telephun: Randolpb 759. — Wohnung: 9213 
Seminarp Ave. Tel.: Lafe View 1500. "2 


- - 


usbefiger! — Schlechte Mieter berausgefeht für 

.00. Oswald, 555 North Ape., Ede Larraber Str. 

itte Abends oder Sonntag Morgens — 
m; 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Ungeigen unıer biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
einen 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Iagerhauss 
Beiheinigungen etc. Ihr Tönnt Tleine möchentliche 
oder monatlihe Abzahlungen, je nah Belieben, mas 

Ken. Wir bezahlen Eure Echulden. 
Fragt nah Mr. Spiker, 
Standard Gredit Company, 


(Brüber 4. Frenh & Eo.) 
Simmer 702, Hartford ® * 8 S. Dearborn Str., 
Südmeftede difon. ’Mhone: Ranbolph 3075. 
7mai*t 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano- Darlehen, - 
monatlich; 


er 


N 


re ger 2 ten 
E ei : —— te | > 

Bermiete 4 Zimmer -im Hinterhaus, 1. Wlat, 8. 
2134 — — 

zu vermieten: 5 Zimmer mit 

or dweſtecke Eiydoutw 2 Hehte Une. 


Billi 

Bad, 

Best — — — 
Zu vermieten: Store, W Fullerton Ave., wit 
oder ohne Zimmer. Anzuftagen bei Chatles Hedl, 


Court. 


Zu vermieten: Eleganter neuer Store. 70 Fub 
lang, mit Baſewent, Fingang zum Baſement von 
innen. Zwei grohe fyenfter. Nahbarichaft für „Homes 
Trader, Gute Lage für PWugtvaaren:, Schneiders, 
Grecery:, Hausausftattungse, 5 und 10 Gents Laden. 
Kann anf Wunfh gum 1. Wpril_bezogen werden. 
Mäkıge Miete. Zu erfragen im Siebers Apothele, 
gegenüber, oder Scharf & Kabdod, 3555 Irving 
Vark Boulevard, 

Zu vermieten: 4 immer, erfteß lat, an Bains 
Ei Dr 245 bevorzugt. 219 Sigel 

tape. 


Bu vermieten: Modernes 5sBimmer Bafement lat 
$15. 1104 Wellington Str. 


Zu vermieten: Vier Heine Zimmer; Gas, Xoilet 
und PBordh; 10. 1319 Sedgmwid Str. fajon 


Zu vermieten: 7 Zimmer. Dampfheizung. 3753 
Wilton Ave. Grace Str. Kohbahnftation. * 
12ın3,didojafo* 


Zu vermieten: 50X100 Yub Raum (5. floor) für 
Faprikationsziede, {ehr bel, Dampfbeizung, elel: 
triicher Frachtsfyahrftubl. Coot & Chid Go., 18 CA 
KRinzie Str. "Phone: Randolph 2215. Bmziwt 


— — — — — — — —— — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermieten: Schönes helles Frontzimmer, daſ⸗ 
end für Zwei oder finderlojes Ghepaar. 2217 
Sleveland Ave. 


‚gu vermieten: 
billig. 1833 ®remont Str. 


Zu vermieten: Helles reines front: Bettzimmer 
an anftändigen Herrn. 652 North Upe., 2. Trlat. 

Zu vermieten: Bimmer, mit oder ohne Board. 
IT Ordard EStr., nahe Lincoln Abe, ſaſo 


Deutfch:ungartifhe Boarder verlangt. 2237 Nord 
Haifted Str., nahe Lincoln Ave. jajon 


Deutih:ungarifhe Familie fuht Boarder oder 
Roomers; Dampfheigung. Wolf, 820 Webfter * 
aſon 


Zu vermieten: Reines Schlafzimmer, an Mädchen 
oder Frau. Geiſt, 1912 Howe Str. ſafon 


Zu vermieten: Schönes, helles Bettzimmer, Dampf: 
heizung, Koft, Wäjhe; 86.0. 1612 — — 
mz, w 


PFreundlies möblirtes Zimmer, 


Zu vermieten: Schön möblirtes Frontzimmer mit 
Board, geeignet fllr zwei Sreunde. 1133 S. Weitern 
rende, 2. Bloor. fajon 


_ Deutich:ungarifche Familie fuht Boarders. 1531 
dſon Avenue. ſaſon 


155 Weſt 


ſaſonmo 


Zu vermieten: Ein ſchönez Zimmer, Bad und 
Koſt, bei oſterreich- ungariſcher Familie. Mas Fremont 
Sir., Flat 2. frſaſon 


Ein oder zwei Männer finden freundliche Zimmer 
und gute Koft bei alleinftehender Frau; $5 bis $6. 
901 Monticelo Ave, nahe Chicago Une. frſaſon 


Junge Leute finden gutes. Heim; $1.25. 643 
Divifion Str., zwiichen KHalfted und Larrabee Str. 
23mz,1mX 


Zu vermieten: Möblirte einzelne Zimmer, $1 per 
Woche. 731 Lake Str, mi—jon 


Boarders und Roomers gemwünfht. 20 N. SHalfted 
Straße. ZimziwX 


Zu vermieten: Warme Yamiliengimmer. 
Ontario Str. 


Zu mieten gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten gefuht: Wittwer, 41 Yahre alt, mit 
drei Kindern im Alter von 3, 11 und 13 Jahren, 
wünjht 2 Zimmer und Board, mit oder ohne Mö: 
bel, bei alleinftehbender Dame. Guter Preis bezahlt. 
Süpdmeftjeite. U. Vogel, 59 W. 12. Str. 


Zu mieten gefuht: Sonnige-4 bis 5 Zimmer Woh- 
nung mit Bad und Word, 3 Erwadhjene in Familie, 
Adr.: D. 307 AUbendpoft. 


Zu mieten gefuht: 4 bi8 5 Zimmer Cottage von 
Feiner Yamilie, zwifchen North Ave. und Diverfey 
Ave. Offerten an Adr.: O. 308 Abendpoft. 


Yu mieten gefuht: Kinderlofes Ghepaar 
(für bald) fleine ohnung, Nordfeite bevorzugt. 
Diferten mit Preisangabe an Adr.: ©. 306 Abdpoft. 

Aunge tinderlofe Gheleute fuchen Zimmer, "> 
Lit mit Penfion,- in gutem Haufe. Adr.: DO. 219 
Abendpeft. ſomo 


Zu mieten geſucht: Junger Mann, 19 Jahre alt, 
—— ein helles Zimmer in der Nähe von Mil— 
waukee Ave. und Robey Str. zu mieten; womöglich 
mit ſeparatem Eingang. Näheres mit Mreisangabe 
erbeten unter: U. 224, Abendpoft. jafon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kommſt Du mit nach Ritzebüttel ins grüne Gras, 
Auguft Dodelmann? Adr.: A. M. 826 Übendpoſt. 


Heute Nachmittag und Wend Rihebüttler Jahr⸗ 
markt in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. 
und Pauline Sırake. 


Mr. Stuhlpfarer fenige wird von Belannten vom 
Stot im Eiſen Bauernball erſucht, Abends oder 
Sonntag Nachmittags zu lommen. 2009 Moscoe 
Blod., nahe Robeh, hintere Cottage. 


Familien-Beerdigungs⸗Lot (6 Perſonen) auf Mont⸗ 
roſe Kirchhof wegen Abreiſe von Chicago, billig. 
Telephun: Irving Park 454. jodi 


—Baul Krnueger— 
&ändler in Tapeten, Farben, Tel und Glas, 
Firniß, Pinſel, — —— ete. 
Phone: Normal 2455. 6644 S. Aſhland Ave. 
— Niedrioſte Baarpreiſe. — 
—Groß— und ſ etein-Verkauf.— 
Alle Deutſche ſollten hier ihren Bedarf ein— 
kaufen. Wenn Ihr Euer Haus Bainten oder 
Eure Zimmer Napern wollt. Wir jagen, mie 
Ahr e5 maden jollt. 15 Jahre an einem Play. 
N. Friedlander’8 Colleting Agency. 
Gtablirt 1898. — 54 Weit Randolpp Str. 
Spezielle Raten für MWholejalesGeihäfte, Korporatios 
nen, jowie Rent-Kollettionen. Kontrafte, Beglaubis 
gungen ufw. jeder Art gemadt. Notary Public. 
Sfb,fondido* 
üte für deutich 
Sarrabee EStr., 
mibofon 


Die ſchönſten und billigften 
Frauen, Mädchen und Rinder, 1 
nahe North ve. 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Maidinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdeden 
auf Beftellung gemadt. 3341 Lincoln UApe. Telephon: 
Graceland 110. Phil. Walger. 8ip,friondi* 

Feinfte Badwaaren, aud) S::ndel, Yut- 
terteig etc. wird billigit_verfertigt und 
prompt geliefert. %. Scmaber, 222 
Gampbell Blace. Tel.: Weit 3626. 


ſafon 

Kammhaar verlangt und aufgearbeitet, reell, des 

rau pajjend, Zöpfe ufte,, natürlihes Haar. Poſtbe⸗ 
ftellung. Frau Ubl, 5937 ©. SHalfted Sir. 

SOmzimX 


Ih baue Häufer von $750 an. Doh übernehme 
alfe, die noch fo Hein, fowie jede Garpenter-Arbeit. 
Adr.: 3419 Irving Park Blod. Tel: Irving Bart 
5459. fafodo 


Fußleiden-Entfernung! Uhl, deutſcher 
Ghiropodift, 21 E. Ban Buren Straße. 
Siabella Bldg. 30mna, 1wvæe 


Pianoſtimmen, 81.20; Zufriedenheit garantirt. — 
Gliot, 245 Nelſon Str. 20mz,didofon, imo 


u berfaufen: Gier, dom ausgezeihnetem Wohl: 
eihmad, täglich friih, 30c das Dusend, ab Hühner: 

E 2454 Ainslie Str., nahe Lincoln Ave. 
HImz+X 


Paperbanging, Painting, Galcimining, erfttlai ige 
Arbeit billigft, — Bib, 1618 Veii tr. 
Tel.: Monroe 4015. — Wm1wã 


räühiahr- und Ofſter-Anzüge 
erren und Damen, auf Abzablung, 
$1.00 die Woche (Baarzablung-Preife). 
%. Marfus & GCo., 144 Wells Etrahe, 
Am;20X 


Wolt Ahr ein Gefhäft irgend einer Urt oder 
Grundeigentum kaufen oder verlaufen, fommt zu R. 
riedlander, 54 W. NRandolph Str., Ede Dearborn, 
mmer allerhand Geihäftsgelegenheiten an Kan. 
Auch Geld verliehen und angelegt für Eu in auter 
vEicerbeit. 29r6*X 


Entwürfe jeder Art, Beihnungen IF Patente, 
Majhinen und Mafchinenteile angefertigt, Abends 
und Sonntags, 198 Mohamt Str. 15fb*x 

Sapt ung was Ahr bamen wollt: wir fagen Gud 
mas es Loftet, obne irgendmwelde Vergütung. Dats 
leben und yon ohne Rommitfton. Wir bauen ertra 
warme Gebäude; ]7:jäbrige Erfahrung. Allifon Con: 
tracting Eo., 35 N. Dearborn Str. 772 


Beglaubtgungen, Bollmahten, XTeftamente, 1lebers 
fegungen, Briefichreiden und fönftige fhriftlihe und 
notarielle Arbeiten prompt und zuperläffig_beforgt. 
Eartorius, 101 S. Filth Ane., Abends u, — J 
1938 Mobawl Str., nahe Center Str. 


für 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort 
deln IE men yell nie " 


ſucht. 


Mus verlaufen: 1 R 


inter dieier Mu Cenis 
u Saloon, guter Biat. 117 Gaft 
Pe ER — 
Zu ver 


fautfen: Varbierftube mit 3 Stühlen, Bad, 
Wohnung. Bl Center Str. 


Su verkaufen: Saloon:Ligens, erftllaifige Einride 
tung mit allem Subehör, drei Gap :Meguters, ichs 
Meine xeber:Sophas, mit dazu. parıendem vınolemut, 
Ginzeln ‚oder als Ganzes an Höchite Drrerte adzuıge: 
den. Gefgäft wird aufgelöft. Wine Rıbon- Gaterıng 
6, 6 Ch Strabe. font 


Etablirte$ Roominghaus, 12 Zimmer,‘ alle vermie- 
tet, feines Gintommen, Gehdinanz, ‚mäpige Miete, 
4 Dit Chicago Avenue. 

Verkaufe fjofort mein 14 Bimmer. Roominghaus, 
Baar oder Teilzahlung; Miete 850. Spredht vor 1644 
Nord Clark Straße, gegenliber Yincoln- Part. ſomo 
m m ll UL Un 


Zu verfaufen: Wholejale Bäderei, 600. Zwei 
Wagen, 3 Pferde, Store:Figtures eic., wegen ans 
derem Geidärt. B. G. Nepls, 1051 Ghicago Road, 
Chicago Heights. ſomo 


Zu verfaufen: Leafehold, Möbel, Roominghans 
oder verbuitden mit Delitatefjen. Nachmittags anzus 
fragen, 1535 La&alle Abe. 


Zu verfaufen: Saloon, wegen anderem Geſchäft. 
Anzufragen am Plage, 1231 Velmont Ave. jomo 


. Bu verlaufın: 12 Zimmer Roominghaus, Nords 
feite, ehr billig. 1331 LaSalle Ave. Icmo 


Zu verfaufen: 4-Stüble Barbierſtube, Elekttrit, 
Les fein eingerichtet, alter Pla, Wohnung, Miete 
825; Preis 535. Apr: 3. 97 Abendpoit. jomo 


Zu berfaufen: Erfter Klaſſe vollſtändig eingerich- 
— — Anzuftagen 1113 S. Marſhfield Ave., 
2. at. 


— — 


$95 taufen ein Gegimmer Flat, -vollftändig möblirt, 
berlaije Stadt. 226 W. Divrjion Str. 


Krankeitspalber will ich meinen Saloon und mein 
70:3immer Hotel verfaufen, zufammen oder getrennt, 
zu einem Bargain, wenn fojort übernommen; beide 
haben guten Geryäftsumjag zu derzeihnen. Ge: 
legen Nr. 547. South Filth oe, und als das 
„Brand Gentral“ bekannt. fajon 

Verkaufe flottes Reftaurant, 40 Eike; gute Ge: 
häftslage; lange etablirt; im beiten Yuftande; Pros 
it $100-$150  monatlih; zwei möblirte Zimmer, 

Lange, 704 Dearborn pe. fajon 

Theater zu verkaufen, zu einem PBargain, dieſe 
Woche, 81175; Eigentumer reift nad dem Weiten ab; 
ute Yage. 2253 Weit 12. Str., nahe Dgden Avr. 

elephon: Kumboldt 109. fajon 

Grocery:Store und Marfet zw, verfaufen; mur 
Baargeſchäft; kann auf's gemauefte unterjucht_ iver- 
den; Sübdjeite; Verkäufe betragen $3000 dnättich; 
Wert etwa 2000; guter Verlavfsgrund. Wdr.: 8. 
238, Abendpoft. ſaſon 


Zu verlaufen: Kohlen-, * und Gisgeihäft; 
Pferde, Wagen und alles Zubehör, billig. Adr.: 
3. N6 Ubendpoft. jafomi 


Zu verfaufen: Kleine, gutzahlende eriter Klajie 
Bäderei mit nur beiferer Kundſchaft, in beſter Lage 
der Norbjeite. Telephon: Ravenswood 2312. doſaſo 


‚Zu verkaufen: Ein gutgebender Gd:Saloon, an 
einer KHauptfitrabe, nahe mehreren iyabrifen, mit Flei: 
ner Halle und zehn jchönen, heilen Zimmern, fieben 
volftändig möblirt; reichhaltiges Waarenlager und 
alles in beiter Ordnung. Näheres zu erfahren: 2352 
Blue Island Ave., Ede Lincoln Str. frſaſon 


Zu verkaufen: Delitateſſen- und Grocery⸗, Candyh⸗ 
und Zigarrenladen. 1912 Lartabee Str. fefato 


Verfchleudere wegen Mbreife Delikatejiene und 
leichten Grocerp:Xaden; alles vom Feinſten; auch 
Wohnzimmer;- fommt fofort. 2459 N. Halfte Str. 

WmyimX 


Mehrere gute Roominghäufer an Nordfeite billig 
zu verfaufen. 3. I. Schulte, 1331 LaSalle — 
2mz 


Geſchäftsteilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner für County⸗Mühle und Bäcke— 
rei, mit $5000 bis $10,000; keine Kenntniß nötig; 
hober Gewinn; ihöne Sommerrefort:Gegend. Adr.: 
zT. U. 347 Ubendpoft. ſo mo 


Vartner. Polſterer oder Möbel-Repair-Maun, mit 
81000 Kapital verlangt, bei gutem Lohn, um in 3 
Monaten Geſchäft zu übernehmen. Eins der beſten 
an der Nordſeite. Eine Gelegenheit, die ſich nicht 
mehr bietet für tüchtigen Mann. Adr.: O. 312 
Abendpoſt. 


312 


Vartner derlangt in etablirtem Geſchäft, mit we— 
nig Rapital, lediger Mann bevorzugt. Adr.: U. 249 
Abendpoft. 

Teilhaber gelusı für das alt etablirte Original 
Doll Hojpital, 1448 Well Str., jeher aut für riche 
tigen Dann als Nebenbeichäftigung. 


Nachzufragen 
1750 Wels Str. Wm. Richter. 


24mzjodidofon 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Wir erteilen freie Auskunft über Pa- 
tente. Gründliche Unterfuhungen, ob 
patentirbar. Patente für alle Länder. 
Kleines Buch frei. 

Robert Alok & Go, 
Batentanwälte und mehan. Jntgenienre, 
911 Schillergebände, 64 Weit Randolph 
Str. Telephon: Central 4420. 

Bin,didofafon® 


Grundeigentum und Säujer. 
(Ungetgen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Große 6 Zimmer Cottage nebſt 
leerer Ed⸗Lot, großer Stall, in Ravenswood, nahe 
Weſtern Ave.. nur 8200. Leichte Bedingungen.— 
% €. Echulg, 1755 Newport Ave. 

Großer Bargain! Muß jofort verfauft werden: 5 
Simmer Haus, Stall und Hupnerbaus, Lot OX125, 
nahe Irding Part Blpd., $IT50. 

3. Adler, 215 N. Halited Straße. 

Dertaufe 5 Zimmer Gottage,;, Berioyn Ape., fü 
$2500 bei -$10W Anzahlung. jomo 
3. 3. Schulge, 1331 LaSalle Ave. 


Zu verkaufen: 1519-LaSalle Ave, ein 10:Zimmer 
Eteinfront gau:, die innere Einrichtung ift elegant, 
Wurnaceheizung, nebft 2ejtödigem Baditein-Stall, 
jehr preiswert. 


Zu verkaufen: Prächtiges modernes ‚Is lat Frame⸗ 
ocbäude auf Konkret, 5 und 6 Zimmer fFlats, 5 Mi: 
nuten zur Hochbahnitation; Nahresmiete KW; Preis 
86000. Eigentlimer 3454 NR. Hohne Abe, 

Zu verkaufen: BridsRefidenz, Südfront, acht ges 
räumige Wohnzimmer, durchweg Gichenholz, SHeib- 
wajferbeigung. Blod YLincoln:Apdifon GErprekitation 
MRavenswood „2“, $5500. Gigentümer 1848 Edoy Str. 

Zu verfaufen: 7 Zimmer Rejidenz; in Ravends 
wood, Taf Yinifh, neu delorirt, drei Wlod3 zue 
Sodbahn, . 800 Bearanzahlung, Reit monats 
lid. Gigenthümer. Adr.: M. DO. 41l Adendpoit. 

2ipion® 
R taufen zwei Käufer, an Concord Place; 
jährlide Miete 8720; Hppothet von 2000. 
AUuguft Torpe, 80 Nortd Mpe. 
fafonmo 


— — 


Zu verkaufen: Vier 4383immer Bridcgebhäude, nebſt 
Gottage binten; nahe Mobamf und Bladhamf Str.; 
jährliche Miete $600; Preis 4500. 

Uuguft Torpe, 80 North Ave. 


42500 taufen gms 5: und 6-Zimmer Brid: 

ebäude; aroke Yot; nahe Sedgwid Str. und Gar: 

ield Ape.; Hnpothet von 83000; jährlihe Miete 8500, 
Auduſt Torpe, KM) North pe. 

fafon 


$4200 taufen zmeiftöd. — nebſt Cottage 
inten, nabe a.... und Willow Str.; Miete 300 
vpothet von oe 


Auguft Torpe, 8% North Xnpe. 
faion 
Zu verfaufen: Acht-Aimmer Brid:Cottage, 1237 
Rokceoe Str. ; Preis 00; zu glinftigen Bedingungen. 
Auguf orpe,. 820 North Ave. 
fafonmo 


Bu verkaufen: 3: lat an Burling nabe iFullerton, 

bringt 870 Miete per Nahr, für 50. 2:jflat, 

Steinfront, mit Dampfbeizung, für $6500. Nach⸗ 

Yufragen: 2499 Lincoln Ave. ſaſon 

u verlaufen: Neues zwei 6⸗Zimmer Bridgebäude, 

Lot 30x15, nahe N. Leavitt Str. und Irving Park 
Boul.; Preis 86800; nehme aute Lot in Tauſch. 

Auguſt Torpe, 80 North Ave. 
ſaſonmo 


3500 taufen zmweiftöd. Brid-Geichäftsgebäude, 
Lincoln Wne., nordlich von Irving Bart Boul.; 
Sppothef von 35. 820 North Upe. 


35000 taufen modernes Steinfront-Gebäude, nahe 
— O VJJ und Garfield Upe.; jährliche Miete 81620 
vpothet von 8000. Torpe, 820 North Ave. def 

afon 


an 


Torpe, 


Zu verlaufen: Neun:Zimmer Cottage; großer 
Stall. Nahzufragen: 1747 Garfield Une. fafon 


Wenn Ahr ein gutes Haus an Nordieite laufen 
wolt, fommt zu I. I. Schulte, 1331 LaSalle Une. 
Zmy*X 
ee ——— 
Wir haben Käufer für Nordſeite Grundeigentum 
in allen .Gröken. Spredt vor 

"Geo: $. Ehmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. 

e m312 


verfaufen: 2sfylat Bridbaus, jed immer, 
Sub: GasıHeikes und faltes Maler Ko annd 
Boar, Ref monatlih und Zinien. 255 Montrofe 
nahe Lineoln Avenue. - jafo 
iges #hauß, modern, 

'ation, 83100. 
id. Gas, au 
lorth Ave. 


Ya = NS 25 20 
Li 


Au verkaufen En Nr e 
Zweittöd. Framehaus auf Brid-Fundament;‘ » 

‚awei 6=Bimmer Flats; Lot nahe 
bahnſtation; Lumboldi Dreis.AMsoo 

= Zimmer Brid Cottage; eihen Biod- vom 

er Bart; Gas, Bad, elettrifches 
Store und fün KBimmer - fatgei 5 
Galifornia a. —* — —— se 
Dreiftöd. Bridhaus, Tr vier 4 

Blods ft! 


mmer 
u: wei ich vom Humboldt 


DET EEE EEE y0 
2.-&. Bognitd.& Co, 749 Divifion Str., 
nabe Humboldt Bart. 


81800 Taufen 4-Bimmer vottage, mit- Bafement 


und Dahboden;  asphaltirt . * 
$100 eer sr — 
ſa ſon 


d 6⸗ 
Saundry, Bad, Gas und dee Aut: Be Beh 


Lot; Dr Hyvpothet; neyme a 

— Cottage mit in Sue * 3 
Harding WUve., nahe Fullerton und 0. Uvbe. ſaſon 
220 


Zu verkaufen: Moderne Cottage und vot. 
Gornelia Str. "Phone: Humboldt 364. fafomo 


8..98500 


Bargain: Neues 4r, 5= 


—— ——— 
u verkaufen: irn Frame, Got 2TX1T, 

4200; Miete mehr als 19 Bros. auf 5500, 

Geo. Menger, 370% Armitage Avenue. 


Rmıst 


Su verkaufen: Zweiftöd. Bridbaus,-5 und 6 Zims 

mer, modern, Lot 20 bei 125, Preis 85300. Eigen« 
tümer 4151 Hirih Str. 
‚Logan Square Bargain, dom Eigentümer, zivei« 

ftödiges Flatgebäude mit Bafement ımd Attic, nabe 
Milmantee Ave. Gars und KHochbahnftation; Preis 
ETW; 8500 Baar, Reit monatlih. Mobus, 3444 
Tiverjen Avenue. 
Viele neue Häufer gebaut! Neue Dipifion, neue 

Nahbarihaft; 5 elegante, jhöne Stores zu bermies 
ten, 83 den Monat; jehr gut geeignet für Delitats 
efienzStore, Ice Cream darior oder Grocerpftore, 
Schyubftore oder KHardivareftore. 2208 bis 2213 Weit 
Ebicago Apve., Ede Leavitt Str. 31nz 1wx 
Zu berfaufen: Neues elegantes Drei-fylat Apart» 

mentgebäude, 50 uk Lot, zivei Badezimmer, porn 
und binten Privat Pordes, haider Vlod vom Sale; 
Bargain für $18,500. Nur E50 Anzahlung. ©. 2. 
Brohasta, 1053 Milwaukee Ave. Tel.: Monroe 1577. 
l2agfafon® 


> 


@üpdieite. 
{ Moderne 7:Zimmer Brid-Cottage 
mit Neben:Lot und großem Stall, an MWeftern Ade.e 


Poulevard, nahe 51. Str., für 00. WW. Krueger 
320 ©. Marjhfieid Avenue. 9* 


Zu verkaufen: 


fen: 5eBimmer Cottage, 1233 We 73. 
nabe Gentre Ave. Eigentümer na die 
ſaſon 


Muß verkaufen: 
Place, 
Stadt. 


Zu verfaufen: Gefhäftseigentum, Haus und Lot; 
bier Zimmer und Badezimmer unten, fünf Zimmer 
oben; ausgezeichneter Plag für VBarbier oder Deli: 
fatefien- Store; auch jehr gute primate Kapitals⸗ 
anlage; an der belebten 63. Straße gelegen; wegen 
Wereife nah Deutihland. 1919 Weit 63. Str. 


Günftige Gelegenheit! Zu verkaufen: Ziweiftödiges 
Framebaus, 4—4 Zimmer, gegenüber von Park; vers 
lajfe die Stadt, 50; alles in gutem Zuſtand 
526 ©. Loomis Str. Anzimft 


Zu verfaufen: Sehs-Fimmer Cottage, auf’3 mo: 
dernfte eingerichtet; muB anderer Gejhäfte wegen 
verfauft werden; jehr günftige Bedingungen. 324 
Aberdeen Etr. 20m, 1w* 


Vorſtädte. 
Neun Meilen von State und Madiſon Strabe 
Acre Lotten 
— 0 — 
Bedingungen: 825.00 Baar — $10.00 monatlid. 
„Reichert, jhinarger Boden— 
Gerade pafjend für eine Hühner: oder Gemüfesfyarın 
_ Nur 10 Mirtiten zu geben zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnmwagen. 
„Kommt beraus und bejichtigt fie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Preis. 
——— TYac_ Fahrgeld 
Nehmt Burlington PBahnzüge im Union Depot, 
fterat ab an der LaPergne Station. 
Co., 


aden Sheldon & 
U. U. Udams, Agent. Berwyn, Ills. 
Sipfen® 


Gisele ne ne 
ö Berwpn 
Hühner und Gemije - Karmen 
So grob iie zehn Stadt Votten 
— Zum Preije von * ver Lot, $2 per Bub 
— u — 
Neun Meilen von State und Madiſon Strahbe. 
ec Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 Yaar, $10 monatlid, für 10 Lots 
Nebint Burlington Eifenbahn im Union Bahnhof 
nah ZaVerane Station (20 Minuten gr. 
Ogden Sheldon & ©&o, 
U. U. Adams, Agent. LaBergne, I. 
sion? 


gu berfaufen oder vermieten: Fünf Ucres Gemüfes 
und Hlhnerfarm, Lincoln und 40. Ape., drei Wlods 
bon der Stadtgrenze; 6-Bimmer Haus und Etall. 
Muß verfaufen oder vermieten. 21000 VBaaranzab: 
lung, Reft auf Zeit. Eigentümer, Gerberding. Teles 
shonirt Niles, Center 36 W. 1, nah 2 Uhr Rahm. 
Iimzim®t 


Zu verkaufen: Bäderei mit Grundeigentum, Hälfte 
Laaranzablung. Nachzgufragen 648 Welt 19. Etr,, 
Weit:Bullman. 


Farmlänbereten. 

Bu verlaufen: Beim Gigentüimer, Xeilyablungen: 
Mihigan Parmland, Dceana, Benzie, Lebanon 
Counties. WArtanjas Land, Planz, Kor Aslands, 
Michigan. 

— Rir erbauen Häujer! 

Nehmen —— vor, tlaufen Holzprodukte, 
liefern Arbeitskräfte, verlaufen Aus— 
ftattungen auf Abzahlung. 

Wir find die Eigentümer von gutgelegenem, ſehr 
ertragreihem Karmland in Lincoln County, i8⸗ 
conſin; Preis 88.00 bi8 $20 per Ader; 850.00 An 
sablung, $10.00 monatlich faufen vierzig Ade; 
auhb Bargains in teilweifje verdeffer: 
ten armen. Rundfahrt foftet $9.00, mas 
alle Ausgaben dedt. An Käufer zurüderftattet. 

Wisconjin Daity Land Co,, 
Mitglieder der „Wisconfin Advancement Afjociation.* 
133940 Marquette Building, Chicago. 

Iimzjondimifrim 


Frucht: und Getreidesfarmen im Great Midhigan 
Fruit Delt, Baar und auf Zeit, manche aud Taufch, 
rabe Grand Haven. Um Weiteres jchreibe man an 
Louis F. M. Schultz, R. F. D. 2, Por 46, Grand 


Haven. Mid. mz8lAabl jonmi 


Was haben Sie in Tauſch zu geben für 40 Aere? 
cutes Land im Süden, nahe einer großen Stadt, 
wert 31000. ſchuldenfrei. Eigentümer. Adr.: F. 
152 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: 40 Acres Farm, muß fofort vere 
kauft werben, nahe Kilbourn, Wis., wegen anyejay- 
tem Bwangsverlauf der Hppothel, die eine Bank 
in Händen hat: etwa KW Baar erforderlih, Met 
auf Zeit. Geis, 514 — 72 W. Atams Str., Ghicago. 


Exfnrfion am 2 April 1912 
nad der deutihen Farmfolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im jonnigen Sü- 
den am Golf von Metifo. Gutes Land, 
Wafier und Klima; 850 deutihe Familien 
bezeugen e3; 2 bi 3 Ernten im Jahre; 
fühl im Sommer, warm im Winter. Ein 
Varadies für Leidende; freie Reife für 
Känfer. Näheres bei 
8.02 Led, 
Agent, 
Zimmer 4, Kemper Building, 

Ede North Avenue und Halfted Straße, 


midofrfafon 


—ñ — 


Wenn Sie eine Farm kaufen, verkau- 
fen oder vertauſchen wollen, event. Ihr 
Grundeigentum verkaufen oder für eine 
Farm vertauſchen wollen, ſchreiben oder 
ſprechen Sie vor bei Chas. Koch, 4817 
Byron Str., Chicago, Ill. 1 Block weſtlich 
von Milwaukee Ave., nahe Irving Bart 
Boulevard. fafon 


Verkaufe 20 Ucres Frucht: und KGühnerfarm, gute 
‚Gebäude, Stod und Berätichaften; -Breis 2 
Anzahlung 2200. — 2 germn je 10 Ueres, gute 
Gebäude, 1200 bis BI500. — 40: Ueres, girte. Gem 
bäude, Stod und Gerätfchaften, 83200, Anzahlung 
8200. Billiger für alles Baar: 3 Meilen nah Zomn 
T Meilen bis South — Auskunft erteilt John 
Schwoebel, 1710 W. G. Str., Chicago. ; aſon 


Zu verkaufen: Gute 40 Acres Farm, nabe Winga⸗ 
mac, Indiana, an Gravel Road; Breis $1600;- nur 
8100 Anzahlung; wert K60 der Ader. Nachzufragen 
bei Robt. H. Tlauder, Roanoke Building, Zimmer 
614. ſaſon 

Feine 240 Weres Tavlor Eo.,. Wis. Farm, fur 
wei oder drei Familie. "Zwei volfftändige Sets 
feine Gebäude und eng Sauholz für ein meitere® 
Eet. Fünf Meilen vom Gpuntpjig, nahe Eule und 
Kirche, aller Stod und Mafchinerie, 160 Ucres kullis 
pirt; mäßiger Preis und. Wbzahlung. 193 Grace 
Str., 2. Flat. 2my*R 


- — — — 


Farm-Suſcher! 

Schließt Euch einer deutſchen Kolonie in Florlda 
an; reiner Deed,:. Zitle garantirt;; ih_habe das 
Sand gejehen; $23 pro Uder; Bujammentumft am 
31. März, 5 Uhr:- bin kein Ugent. Geo. Laimer, 
2300 South Bart Une. 2 . fejafon 


Zu verkaufen: BO. Ueres eingerichtete Farm, Che 
gie Wald, Wieien, neue Gebäude, $25W. ine 
Uered Farm, gr Gebäude, 81500. Leichte Zahs 
3. War, Route 1, Grand Haven, Michigan. 
mz;16—31jafon 


Mihigan Farm- und Frudtland. St, 
Helen, Roscommon County. Auf leihteNlb» 
zahfungen verfauft. St. Helen Develop» 
ment Go, 2 N. Clark Str.,- Chi 


lung. 


cago. 
A0om⸗13 





Berlor 89 Piund; ift nie erichöpft. 


Wert man die hübjche, Tebbafte Haus- 
frau, iwie oben gezeigt, anficht (bupothe= 
ttich), wiirde man ficherlich nicht glauben, 
daß fie vor nur Furzer Zeit überdid war 
und im Allgemeinen ich fo übel befand, 
daß ſie gezwungen ivar, ihre Tagarbeit 
um 2 Uhr Nachmittags abzufcdhließen. 
Seizt ijt jie gejund, gejchmeidig und den 
ganzen Tag vergnügt. Manchmal fällt c3 
ihr ein, wie außerjt fett und häßlich ſie 
var, ehe ihr ein intereflantes Buch in die 
Hände Fant, in welchem auseinandergejekt 
war, auf melde Weife fette Leute ihr 


Zür müßige Stunden. 


PBreisanfgaben, 


Silbenrätfel (4088). 
Ron G. Michael, Hammsnd, And. 
Viele Köpfe, viele Einne, | 
Mancer jinnt oft her ımd bin. 
Ein Sinn num, der leicht und heiter, 
Das it wohl der Eins-Zivei-Sinn. 


Liebte einft ein Ichönes Mädchen, 
Nannt’ jcherze Drei jte Engel gar, 
Ließ ſie aber wieder fahren, 
Weil fie jo Einssgwei-Drei var. 


Silbenrätie [ (4054). 
Bon Frau Fannie Rein, Chicago. 


Wo Männer aufammen, in unferer Zeit, 
Bon der Eins fie da reden und tun ges 
Tante, 


ae ne. Do 
Die ZiweirDrei dir find Onfel, 2 
2 Ber ‚ Bettern ımd Balen, 
Bleidipiel, ob mit Furzem oder fangen Na» 
fen. 
Mer die vierte mit „ff“ zu jeder Zeit, 
Bringt es in feinem Leben wohl weit. 
Tas Ganze hat Goethe eins feiner Werte 
... genannt, 
y glaube es tit einem Seden befannt. 
Silbenrätfjel (4055). 
IfrevMannaberg, Chicago. 
(Bierfilbig. ) 


Die erite iit iveder Sein nod) Dein, 
Die zweite muß beim Schwören ſein; 
Die erſt' und awveite glaube, mir 
Nennen ein Verbrechen Dir. 

Die dritte sit ein Wort für Haus, 

So den!’ du brinait das Wort herand. 

Die %sıert’ ein Furwort iſt ſicherlich, 

Dod) ift e8 weder du noch ich. 

Die dritt' und vierte iſt ein Stand, 
Von alt und jung bekannt im Land. 
Das Ganze nennt ein Schauſpiel dir, 
Geſpielt vor kurzer Zeit allhier. 


Von Al 


Kreuzrätſel (4056). 
Henry Langfeldt, Chicago. 


Von 


1 . . 


| 29 
I we... 0 
| 

| 


Be 4 


’ 


1-—2 gravttätiich fchreitet, 
Durch vıe öden Kielferballen; 
14 Licht und Menichen meidet, 
Läßt ſeinen Ruf zur Nacht erſchallen, 
ſein Inſelland noch jetzt, 
Macht Europen viele Yeiden; 
-4 wird ums einit gefekt 
Wenn wir aus dem Leben ſcheiden. 
Röſſelſprung (4057). 
Von Frl. Elfriede Heeſe. 


Zn) 


ru Iniht] ü 
— 


ber | welt | Zeit 


— 


mit | zeit | ende 


— 


E3 werben wieder mindeftens je cd 3 
Bücher alö Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede ne 
tmobei das 2003 entfcheidet — zur Vers 
heilung fommen — mebr, wenn befons 
bers viele Löjungen einlaufen. Die At 
der Prämien richtet fih nad ber Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 
a Morgen statt und bi das 
in fpäteftens müffen alle Bufenbuns 
nden berftebaktion fein. Boftlars 
Kerügen, werden die Löfungen in 

eſchickt, dann 36 ſo e 


> —3 


Gewicht ſchnell und 


hatten. 

Irgend ein Mann oder Frau, die über— 
fett ſind und die ſich der Laſt von unge— 
ſundem Fett entledigen, ihre Geſundheit 
wunderbar kräftigen und ihr Ausſehen 
verbeſſern möchten, ſollten ſich dieſes Buch 
beſorgen. Es wird koſtenfr ei verſandt von 
dem bedeutenden Arzt Dr. H. C. Brad—- 
ford, 283 W Bradford Building, 20 Oſt 
22. Str., New York City. Legionen bon 
Leuten bezeugen, daß sie ihre Gericht 
nachhaltig redet baben durch Berol« 
aung der Anweiſungen in dem freien 
Bud. 


leicht vermindert 


Sims,dinat 


ecke“ oder den „NR. R.“ (Räthſel⸗Redak⸗ 
teur) zu richten. 
Die Prämien find in der „Office der 
[| Abendpoft Eo.“ abzuholen. Wer eine Praͤ⸗ 
mie durd) die Bojt zugefchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtis 
ende Boitlarte und 4 Et8,. in Briefmars 
en einfenden, 


Nebenrätiel. 
1. Rätferl. 
von 9. Sornrumpf, 
Shicago. 
Das Gegenteil von hier 
Belagt das erite Wort. 
Da3 ziveite jagt es mir, 
Wenn du’3 errätit jofort. 
Das Ganze liegt gar weit 
sm deutichen Vaterland, 
E35 war in alter Zeit 
US Vehm-Ort viel genannt. 


Eingejchieft 


2. Abftrihrätfen 

Ziegel — Steg — Genf — Edeitel — 
Kiiten — Schiveine — Mars — Nuge — 
Verratd — Fühler — Lehrer — Wein. 

Von jedem Wort iit die Hälfte der 
Buchitaben zu ftreichen, doch müjfen die 
ttehenbleibenden eine zufammenbängende 
Gruppe bilden. Werden dieje Gruppen 


aneinanderaereiht, jo muß jich ein Sinn 
jpruch ergeben. 


3. Zahlenſchrift. 
234546 — 786 — 9 4 10 10 
Schlüſſel: 

2 1 8-Gebirae in Afrika. 

10 10 9—-Gemürz. 
571886 1 2 2—mwomit fi 
einit Serfules abmühte. 


’ 1 S—berühmtes altes Heldenges 
Dicht. 

10 4 6—Naraftereigenfchaft. 

871 u en in Aſien. 


Löſungen qu den Aufgaben iy 
voriger Hummer. 
Silbenrätſel (4047). 

Meawetier. 
Richtig gelöit von 74 Einſendern. 


Worträtfel (4048). 
Luftſchloß. 
Richtig gelöjt von 78 Einfendern. 


(4049). 


erwandlu ngsrätfel 

Berrat, Vorrat. 

Richtig gelöit von 61 -Einfendern, 
Areuzrätfel (4050). 


1—ell 2—gin; 3-Ta; I-fter. 
Richtig gelöft von 68 Einjendern, 


Röffelfprung (4051). 
ed falfche Denken und Eehen fommt 
zumeiit daher, 
Daß wir über Dinge denfen,; die ung 
nicht3 angeben, 
Und folde Dinge fuchen, die wir fehen 
wollen, jtatt 
Eolcher, die wir jehen follen. 
Ruskin. 
Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Bilderrätfel (4082). 
Wahre Liebe fanıı entfagen, aber nte 
veraeh n. 


Richtig gelöjt von 65- Einfendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


1. Stilbenrätjel — Leu, Mund 
— Leumund. 


2. Zahlenrätſel — Montene— 
to, Otto, Netto, Tonne, Ente, Neger, 
tnte, Grete, Rot, Omen. 

3. Umjtellrätfel 
Oberſt Luzern. Inder, Greigniß, 
vohle — Infel Serank. Terrine — 
Irael. Schlaf, Tafel — Granat, Eifand, 
Drafon, Urfache, Lieſch, Drangi al. 
Woriep’ tit,1t Geduld, 


— MWeichiel, 


Prämien gen gewannen: 


Silbenrätjel (4047) — Looſe 
174. 9. Hand, 1437 Warner ine 
Chicago; 2008 Nr. 54. 

Worträtjel (4048) = Loofe 1-— 
78. &. Engl, 4901 Biſſell Str., Chi⸗ 
cago; Go08 Nr. 22, 

ermandlungsrät el (4049) 
— Xoofe 1-51. Richard Ramelow, 
4832 School _Str., ann 003 Nr. 14, 

Kreuztat el (4 50) — Roofe 1 
68. arie Gieberer, => N. 
as orange 

e tung 
1-50, 8. 3._ Sauter, 5916 


rau 


Roofe 


fandten ein: 
ee es: 
enrätie ans ( ; 
Nrtolaus de (6-2); Bo 
bert (2-0); rau Emilie 34 0); 
Frau Anna 


rau Hilda t (61 
— da og A. Frintner (6— 
anı (3—0);5 8 


8); Wilbelnt Dei 
Benrendt (5—11: Frl. Marie Briel (8: 
—1) Frau Mäthe Wei —* 3vpe⸗ 
ter Braun, Gros Pont, Yl. (6—2); 
Emilie Labun (3—0); Ber . epfer 
(6-—U,; Richard Ramelon | Ei 
Naifer, "Appleton, Wis, (a0); gem 
Ottilie Vode 61 Chas. Herbe (5 

—2); Frau Rofa Schlogi (d—2); No» 
bert Nebfur, Davenport, Ra. (ö—1); 
Stephan Tischler (68): Frl. Elfriede 
Seele (6-1); F. &. Er (6-1); Frau 
Fanny Feldmann 6 

Eda Schäfer (5—1); Geo. Geerdts. 
Manwood, J. * 238 —59 (5 
— 3); vtamit Fiebig 2) Rich ard 
Kaufmann (5--1): #8. 9 Nöfler ( 

Rofefine Arögemeier" ( hr: rau 
alla Steht (5-1); Marie Graf (5-11; 
Frau H. Fröhlich (6—1); Frau Mätbe 
Schmidhofer, Sauıf Ettn, Wis. (6-2): 
ze MT. Gradfe (3-3); Frau ©. Sel- 
erg (5-1); ©. Michael, Hammond, 
And. (np): Fran Lina Rifcher, Mat: 
Mood, Su. (3-1: O. Kühn ( (41); 
Mathias Strafa (6 3), rau Mathilde 
Koetten (8-1); Mm. Deubel (62); 
Did. Meyer (1-20); i Frau u. zarge 
-1); Harry Amicus (52); 8 

Seinte, Wiota, Sa. (6-8); Frau | 
de Gtoot (6—1); Frau Mopatitich 


(6-0). 

rau Marie Eieberer (61); 
muel Oftiller 2-0); Frau Marie Wolff 
Mar Eagers 61);3 F. Buen⸗ 


441); 
nefe (2-0); Kran Fannie Rein (d— 


3); Erich Eßmann (41); Frau Karo⸗ 
line Schmidboter (d-—1); Frau Emma 
—* (62); 9. Kornrumpf (5—1); $. 
and (5—2); Frau Lydia Seblmanr, 
Danville, 8. (5-—1) ; Frau Bm. Schmit 
(5—2); Frau M. Heimburger (4—1); 
rratt Th. Gieffers (5-8) ; Fra Marie 
Müller, Maytwood, RU. (108): Frau 
Arnes Groß, (51); A. €. Seifert, 
South VBend, And. (6-3); 2.%. Sauter 
(d—2); Frait Helene Kent (6—2) ; Fr. 
Emma Rabit (6-3); Frau Lina Strüs 
bia (2—1); Nartals Ebner (5—2); Nas 
tob Vorefch, — Wis. (442); Fr. 
Elifabeth Scheffler (42). 

C. %, — (3-1); 9. Zimmer: 
mann Frau Anna Meiners „4 
—2); * ln Rogge (d—1); Fr. 

Heitmann (4d—1); Fra ©. Stein 
(5 8); Uran EamAIaNEL Crown Point 
Ind. (4—1); John J. Wieſen (6 3); 
m R (6—2); Frau R. Stufe 
(3— 


Rätfelbrieftaften. 

Jakob Boreſch, Henoſha, Wis.; H. 
Hand; Frau Hannebohm, Crown Voint, 
Ind.; S. —fR F. X. Engl; Alfred 
Mannaberg; O Kühn. — Dank für die 
Aufgaben. 


2olalberidt. 


Todesfälle. 


Nadistehend bveröffentlien mir die Namen ber 
Seutfden, iiber deren Tod dem Gefundheitdamf 
Wieldung zuging: 

Meier, Yofepb, 7 Z., 11 Belt Upe. 

Edimal, Mary, 45 415 W. 61. Str. 

Volkmar, ar 5 iR Ko North ei * 

Sternbera, ar, 7 J —F oreſtville Ave. 

Leon, Barbara, -. 5 HF & 

Schubert, John, 36 2, 557 ———— Ave. 

Kittier, Franz, & — Lafayette Ave. 

Lingenfelder, Konrad, 52 zu I Str. 

Mup, Michael, 74 &, 1 ER *3 

Eichnann, Joſephine, VI. 1315 ohant Etr. 

Eberhardt, Confule, 38 N, 1827 M. Late Gr. 

Schotnedt, Anguft, 54 3., 6202 Center Ave. 

Sommer, Victoria, TI 3, BSM Seminarh Ape. 

tig, William, 5, 1.1 m. Baepiion Er. 

Wagner, Nobn, D. iu aſh A 

Maas, Beter, 36, Metern Abe. 

Blocher, Celia, 3 5 Car 36. Place. ° 

Otto, Minerva, 3, 726 Welt 64. Etr. 

Einftein, YZulia, 79, 128 Mrairie Une. 

Goldberger, Mar, 40, 364 Caft 58. Str. 

unneman, Marp, 02, 4446 Dover Etr. 
eiminger, Thomas, 76, 2710 Tine Court. 

Becker, Gertrude, 9, 30 Bladhamt 

Rudolph, Marty, 48, 2039 W. Ban —* Stt. 

Straßer, Charles, 9, 15318 W. 18. Str. 

— Joſeph. 6 dis R. Vaunlina Str. 

raufe, Serman, 73, = „Gentral * 


Lange, Einer. 3 M. 6 W. 
Bahrs, William, 30, Mr ©. Sairhtein. Abe. 
48. und Grace Str, 


Mueller, Bertha, 27, 
Hoffman, Mary, 86, 534 MWebiter Ave. 
Holiftein, Arthur, 2, 1871 Burling Str. 


———-) +90 — — 
Heiratäligenien. 


Folgende Heiratölizenfen tmwurden in der Ob 
fice de8 Countpclerl3 qusgefte — 
Steve Hojer, Katherine Ruhig, 23, 20. 
Donald W. Brools, Margarei d "host, 21, 19. 
James MeNerney, Amma Hanley, M, 3 
Robert F. Lehn, Tillie Murmann, — 
illiam Byron MeCah, Winifred A 3, ®. 
J Hatus to, Cecilia Stotna, 9, 38. 
illiam Mielke, Sarah J. Welſh, B 3. 
He Sundauift, Amanda Garlion, 25, 92, 
ichael Kellen, Afabelle Young, 4, 3. 
Antonia | ‚auca, Anna Zameinit, 23, = 
John —— Marp Yucahifft, 21, 17. 
briftopber Sarer, Winona Kerlin, 3), 2. 
Morris Maugunin, Raitiy Bantrolk, D a 2 
George E. Hıdor, Marjorie Kratin 
Domenico Narcantonio, Therefa Seife, & 3, 22. 
Robert es Lilltan Lindem, 29, 
Guſtaf E. Norr, Jennte — 5 
Richard Sommers, Hattie Steinborft, 7, I 
geist x. Gople, Mary A. Galt, 6, 9. 
ihetie Ruffo, Rattaela Morerina, 33, 9. 
atban Leibäfer, Slate Drubich, 32, a 
ulins Sehnharnt, Mary BDraeger, 52, 
Felix Mayburn, Lena Schmidt, W, 24. 
avlo D. Adams, Baterina Terzo, 96, 2. 
deeler &. Marib, 8 Bertie, x. Sloheh, 3 D. 
Bernat For, Ruth Bair, 21, 18. 
Harry IJ Bernſtein, Eva Shulman, 3 % 
Stegfried Heiden, Marie Gut — 
Jacob Rutbaifer, Rofe Britt in, # T, 
Anton I, Meterfon, Math Renfen, wi 2». 
Griffin 3. Gooder, Alice Cunningbam, Rn 18. 
— Peitler, Eva ©. Zurisen, 2 
Einde Meßregor, Keifie 9. Walter, 3, 19. 
Caſſie J. Fiſbman, Miriam T. Goldberg, 2, 3. 
eronim Modus, Anna Rotalsti, m: A 
Kohn Benfon, Emma Sinad, % 18. 
Barney zei a“ Spa, 2, 
Frant 2, SHardeaktie jr., Basstie Dun, 4, D. 
Leon Madien, Louife Brown, 21, 19. 
Martin Aubarie, Trefa Altermäant, 96, M, 
Gar! Ramig, Paulina Bowmann be, 51. 
John Kobes, Roſe genen, 21, 19. 
Kohn Martorana, Mary Griscione, 2, 19, 
Friedrich Schreiber, Barabra Pruni, 533, 41. 
Otto Gdert,' Batolina — 5,23 
Morris Belud, Yarnte Lipfhih, 25 19. 
Kohn Milte, Lilian Cagebrecht, 3, 19. 
Alberto Seebipin, Domnica Caseiane, 4, 3. 
Albert Ban Velyen, Anna Butters, D, 97. 
Aofepd Sof, Ana Epacel, 3, 8. 
Albert Bolden, Ieffie Nlerander, 46, 3. 
Einar B. Eliman, Elizabeth Morrifon, 7, A. 
Kofenb Prusam, Adeline Porter, 24, 19. 
Charles Flood, Ira M. Johnſon 3 19. 
Die Bettirfon, Gudrun Thomid, 21, W. 


Joſedh Logan, Agnes Anderſon, 50 dö: 
Salvatore Miceli Frances Derrid, 9, 25. 
John Johnſon, — Madge, 2 
due! Polacet, Marie N 3 
lerander Morton, Math Greer, Fr 4. 
Yofbua EC. Mihkin, Matilda Ehutan, 3, A. 
Edward Palma, Caroline * 3. —* 
Aböinh ©. Gehe, Barbara Nagel, I 
zone Schwager, Caroline Ei, & 18, 
Fred R. Sharks, Elfe D. Stoll, 24, 
Kohn Sindi. Jadwiga Magdziarz, * 10. 
Sprneer Barler, Agnes Giblin, %, 2. 
— — — 
Banferotterflärungen. 
un Entiaftung don on, ioren Betd indlichteiten 
ſuchen im Diſtritisgericht nach 
Joſeph €. ze Berbinditchteiten, $4878.65; 
14 Weſtern ve, — Ber 
en Bodo in Be RG. -— Berktäbe 
u — Ber 
ti —* * Be a ea ae . 
= h nbidha eu et⸗ 
— —— 


—E— 


Bauerlaubnisſcheine. 


wurden ausgeſtellt art: 
— . Blace, einſtod. KHolyandeu, Mares 
cf 


A Ste., beeifiöd, Badfteinumbau, R 

., sneifiie: Badiieinhaus, Ctante 
itmaht 

N R. u Ane., einftöd: Bacſtein⸗Wertſtait, 
» » uler & 6,, 

ik Sin Ines EN Beadftein-Gottage, 
5* F 


bunte 


ef 


Sa: | 


—V © Briefifte. 


Aedteigindes ift die Kite m fite —* 
amt —53 tnden, f 
riefe. —* die {erden n he 
agen, dom ‚ic Diele n Datiin 
fo werdeit fie na 
afbington gefandr. 


Namen beftim 
innerbalb 14 


ten 8 


an gerechnet, abgeholt werde 
fire“ in 


ber „Dead Xetier 


Chicago, den DH. März 19ll. 


1 Adermann ® 
5 Wiferiberg _S 
7 Wlbreht Dora 


19 Üzenderg © 
2) Babiaı M 
24 Baleih Klara 
mann Ludu 
28 Bagen N 
31 Balte Helena 
48 Barrenbaum A 
53 Bauer Nofeph 
5 Baper 8 
54 John 
5 Beder Vhilipp 
50 Beier Auguft 
0 Beitler — 
64 Berger N 
& erhhein Abr 
65 Vernitein Nacob 
8 erdiel B 
12 Biegler Margt 
75 Bieläty Albin 
Birfmann € 
8 Blatt Regiita 
8 Bloder Leon 
Bluß 9 (2) 
Ben 


98 Bodle “iteet 

94 Bogdan ® 

95 Bogner John 

96 Böhm John 

10 Bollart Heintich 

107 Braun Franzista 

110 ®roft Joe 

125 Luiding W D 

132 Sanglen George 

133 Ganter 8 

146 Gprift Pauline 

147 Chriftianien Ch 8 

156 Cohn Yiac 

157 Cohn X 

158 Cohen N 

159 Cohen Louis 

160 Goben Mary 

161 Cohen Mr 

184 Tebhne Edmund 

185 Tenn ® 

10 Dobreff D 

222 Gifen Gabriel 

223 Cifenberg Samuel 

224 Eidelftein Harry 

225 Cihorft Jan 

27 Ciowit Louis! 8 

28 Engelhardt W 

229 Epftein U 

231 GEpftein A 

24 eigel N 
eierberg Mofes 
elditum M 
elcan Ana 
eldblum Samuel 
ingold S 
iſcher John 
leiſchhauer Anna E 
lemina R 
lemina Gditha 
tanf 
tchwald Adolf 
tettzen Loutie 
tiedrich Nofef 
tiedbrih Mar 
roft Karl 
töhlid” Marie (3) 

213 Sauger E KR 

275 Galert U 

277 Genoff Peter 

232 Ginsberg S 

28 Goldberg Sarah 


2 Goldmann Mt 
22 Goldftein 9 

2% Goldftein Aulius 
294 Soldftein Rofe 
295 Golditein M 

306 Golz Yiyzie 

809 Staff Nofef 

311 Gregor Q 

812 Greifenftein H 
313 Steve John € W 
314 Groß Martin 
315 Großmann U 
322 Guger Noia 

323 Guihitt Franz 
36 Gut Michael 

37 HSadrid Wilhelm 
328 Haider Anna 
329 Haid LJotef 

334 Saufen Ingvard 
33 Sausner Xofef 
337 Seal “ofef 

338 Selmüller Nit 
339 Heife Franz 
340 dennig Goitf 
MHerſchel John 
3 GBGertz Robert 
2 Hilling Bernard 


Sio Kukens er gr 

ai Sellenbonne Joſef 
orbditz 

39 o De Adam 
Sollander Julius 
3 Hubinger Reſi 
356 Jagwin F 
39 m Rofa 
401 Ioffe S 
404 Kofeph_Aofeph 
406 Aurt Chriſt 
416 Kadin M 
M7 Kaitel Anna 
4) Kalkbrenner LoniNie 
421 Randel Vera 
424 Kareite Minnie 
43) Rarp Elife 
426 Karion Fraut 
40 Kaufmann Otto 
434 Remper Nulins 
441 Kirnbaıter John 
443 Kikmanın Gil 
414 Kittler Hedivig 
447 Kleider 8 
452 Rlaje Edward 
454 Klopp 
457 Knaad Franz 
48 Anop Mojciech 
459 Robert Jofenb 
461 Rögel ler 
462 Robn Eamuel 
467 Kenia Elite 
470 Kolb David 
478 Roller Andreas 
482 Koenig Med Bere 
ARL Konrad W 
48 Koop Jurgen 
488 Roppelmann Mag 
480 Kopfer Kofef 
492 Koren N 
4% Korn te 
499 Korn Wiadislam 
502 Körper John 
FOR Kotid And 
511 Koß Joſef 


512 Koſtud Jakob 
541 Krans Helen 
543 Auremer Engelbert 
M Arikt Charles 
T Krüger Frau 
546 Aruml Robert 
559 Kubn Gabor 
563 Rulig Yan 
566 Rund Noief 
SU Kuuke Mug 
5 Lach k 
52 Lanciid John 
599 Yeibovik W (2) 
68 Keventbal U 
610 Lewandoisti Ayrau 
611 Yiebermann 8 
613 Yichner Nohn 
615 Limdniter U 
616 Linzer Yorenz 
olR Yipin N 
619 Yippmtann. Ozau 
62) Yipihik D 
6 yiih Ban 
024 Litwin zn 
5 Yoeper 
0 Kor rent 
631 Lömwenteld Heinrid) 
640 Lurie x ief 
ol Subjohnat Martin 
642 Yur Philipp 
645 Levy J 
646 Linditadt Aibert 
675 Marzer Ratarina 
68 Mafer Adolf 
86 Matuk B 
3 Dauer U 
696 Meyer 9 
69 Mendeljohn Mr 
7 Mitrut Leopold © 
705 Milleriner Michael 
705 Miller Nathan 
78 Mittendorf © 
108 Miller Karl 
717 Mones Arthur (2) 
719 Morris Henry 
726 Moijaret Rudolf 
732 Miülbah Yac 
73 Müller Paul 
740 Neuendorff Anna 
41 Neubauer Willy 
44 Niedrich riedrich 
750 Nothnnagel Fannie 
> Offermann 9 
9 Cmerzell Jojef 
Ortel Maſe 
2 Oswalt Fred 
Pachner Vojtech 
Bah Undrez 
801 Ptandler Aafob 
8065 Bill Jennie 
809 Biih Helena 
817 Volah Kohn 
829 Wrosfautr Adolph 
H8 Rand Simon 
857 NRaperneter Karl 
859 Reihhold George 
864 Nickel Joief 
863 Ropinät Jofeph 
89 Nojenberg Philipp 
80 Rotbaum Neik 
812 NRotler Moris 
85 NRuda Anna 
Salamon Sam 
Sadler Michael 
894 Shermann Morris 
896 Scielfe Ferdinand 
897 Schneider Xojef 
898 Schneider Pauline 
809 Ehidt Grace 
90 Schobel Edward 
1 Ed oler Elſie 
2 Schoninger Win 
903 Schön Anna 
004 Sqhuffert Michael 
05 Schulz Frantk 
907 Sgnel Martin 
908 Semann Thereſi 
910 Seidler B 
916 Seyel Jacob 
98 Seemann Charles 
919 Ser Walter Grid) 
223 Schuld Tony 
98 Eiamond Richard 
930 Simon Samuel 
1 Silbermanın Mr 
933 Singer Otto 
4 Siegel E 
935 Siernig Yudivig 
7 Sigel Yonis 
953 Solomon George 
959 Sommer Kritjan 
1 Epecus Adolf 
954 Stamm Nojef 
ro Stein Anna 
Al Stein M 
972 Steinbed Elizabeth 
3 Sternberg Henn W 
7 Stefan Hatarina 
988 Stubenvoll Joief 
1021 Thiek Nit 
1022 Tomas Kajper 
1028 Tunkel Wſef 
1097 Benger © 
1049 Bilter Albert 
1041 Vogel Sophie 
1042 Bon Aufen Eliſe K 
1043 Vogely Unanft 
1045 Wachel Matei 
1949 Walter Marn 
1052 Weber Michel 
1053 Wegner Yofia 
1054 Weigend Adolf 
1055 Werner S 
1056 Weiter Iohn 
1057 MWeismann Kredite 
1061 Werner M 
1062 Weflel Ed 
1068 Wihmanı Mamie 
1064 Wieninger & 
10665 Wilk Selena 
1069 Winter Michael 
74 Witfus Thomad 
; a Karol 
Wolf E 
Wolff B 
Wollf Jakob 
9 Wolat Joſeph 
Wrobe Jan 
2 Wronftein Harra 
Wulf Kohn 
4 Yarır AL 
25 Yabn Killian 
Zabren % 
Zah Yies 
e Banott Alta 
2 Seglin Marya 
B Zeltlin Eda 
54 Zeilmer Wın 
> Zeman B X 
Sifteund Mary 
Yibb ‘ John 
Zier Filip 
uteiwer m 
Zoerew M 
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Marktbericht. 


Chicago, den 2. März 1912. 
(Die Breife gelten -nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 


Winterweigen, Nr. 

Ne. 3, tot, $L.MW-1.044: Nr. 
hart, $1.00-$1 
Frujahrsweizen, 


81.06; Nr. 3, 


Nr. 2, 81.08--$1.12; 
Mais, Nr. 2, 
Nr, 2, gelb, 
weiß, T3u—73%c; 
Ne. 4, W—Tle. 
Hafer, 
Nr. 9, Sie ar; 
Nr. 4, weiß, 
Roggen N. 2, 
Rt. 


Gerfte „Malting”, 


Nr. 1 
Nr. 3, Sl. 0 
Kr. geiß, 09— oh: 
BI Yr; Ar. 8, ; 
Nr. 8, gelb, * 


a; 


Ar. 2, 53; 
Nr, 3, 
Dr Wit; 
9c; 


g. 1. 8; Mixino, 


2, rot, $1.0214— 


81.0 
31.7. 


Nr. 2, weiß, 
weiß, m 
Standard, Hu—55%c. 


Nr. 3, 


91.00; „EScteenings”, 5I-Töc 
(Auftünfiige Sieferung) 


u n, Mai, $1.024; Juli, 95%c; September, 
Mais, Rn T74%c; Juli, 74:-—74% 


ber, 73% 


Belst 
4%. 


Die heutige Anfuhe von Weizen für den hiefigen 
Markt ftellte fi auf 65,800, von Mais auf 20,350, 
bon Safer auf 329,400 Bufhels, 
wurden 78,500 Pujhels Meizen, 


Mai, Hase; Juli, 50%e; 


170,300 


Mais und 405,600 Suſhels Safer. 


Gepöteltes 
817.10; Aufi, 


* 


— 810.0 
Mehl. 


Epring, 
bejondbere Mätten, $5 


Heu. (Verlauf get den Geleiien. I Bette Timothh, 
924.50-825,50 


Nr. 
52.0423. 
$18.50-3$19. id: een 210. 
zimpibe: Samen, 


„Gafh Roots", 
© 


ee 
r. 
lee damen. 


Biander), weiß, 
dt, 15 ... 


Leinjamenskel, ob, ver 5 
mr. 


2* FL em t, 
Terpen a ss 


ge 
m 


[ERBE 


Schwei 


100 Pſund; —— dıs 
gute Aute bis ars 


Shweinefleiid 
gi. 524; September, 817.85. 
Shma 1% Mai, IB; Juli, $& 
( 


— Patents”, 
Noggenmehl, 30-81. 


150... 


5 ik: 


Ehlaminien, 


Jen, 


75;  Minnejsta 


od * 23.50; 
0.) 


„Eaih Kot”, 
916.00-422.25. 


57 
bis ausgeſuchte 


eiuchte_ A 
bis 


a es 


-$1.4%; 
2: , datt, 1. 


-$1.14; 


2-1: ae: ; 


4586; 
Hast; 


8-90; Ne. 4, 
M— 


; Echtems 


September, 


Verſchidt von hier 
Buſhels 


Mai, 
810.028; Septems 
pbchen, ‚wi 9.60%; Ault, 9.80; Septem: 


44.15-44.90 das Bari 
ar 
„Straiaht En Bags", H.60-$4.75; 


beites 
21.50; 
11.00. 


.0— 


Sttere, 
a 
de, 
ausgejuchte Aäiber. 
Dleifherwaare, HU. 


Gute bis ausgeſuchte Potelwaare, 


ei % ande), 
* Ma 55 — 


bis ausge: 


Geh 


ettel, KH; ber, 


g — FE 


Bu * tt u D a 
* und... 
Kr Shan... 


Es * 
— * ie 
Biund.. 


an ee 
adies" a UND. asäsur0n+ 408 
% 


awaare, das Pfund 


.... 


ie 
Bemifchte Waare, ohne ug von 
Verluft, das Durkend (Kilten » 
rüdget andt) 
do. (Riten ‚eingeisieifen).. 
Fir ſts“, das Dutzend 
„Ertras“, das Dutzend.. 


— 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Doung America*, das Pfund.... 
Daifies*, Das 
Kril, das Pfund.. 2 
Schweizer, neu, das "Bund. 
Kimburger, neu, das PBfund..- 
Geflügel uiid Kaidfieiic. 
Tügel (ebd) 
übner, das Pfund .. Sasse 
„Sodrings“, das Pfund........... 
Ttuthühner, das Pfund.. 
ähne. das Pfunb... 
uten, das kn . 
Gänse, das Phund. - 
Geftugel — 
Hühner, das Pfund —Er 
„Springs”, das BUND. nenne 
Trutbiihmer, das Pfund... 
Enten, Da8 Plundiscccccccsess 
Bänje, daS Blund...cesucnoness 
Hähne, das Phund....... 
Kälber (geibladhtet)— 
50— #0 PD. Gewicht, das Pfund 0.074-0.08 
— 85 Pd. Gericht, das Pfund 0.0815-—0.00 
80-120 Bid. Gewicht, das Pfund 0.094-V.11 
Gemiüje und friihes Obſt. 
das Nab.. IT 
die Kilte.. 
die Milte...... 
die Rifte.. 
Erdbeeren, Florida .. u. 
Gharueln, Die Rie_.u0..00uc0n0cssnes 
Burken, da8 Tupend......u000000000% 
Kraut, das Yap 
Blumenkohl, die tiſte ............. 1.2 
— 
Kopfſalat, das Faß........... 5 
Blattſalat, d * 
Prirnnenkreffe, dad Dugend,. 
Meerrettig, das Dupend..... 
Note Rüben, der Sah 
Mobrrüben, der Soed...... 
Rettige, das = ee 
Epinat, das ah. ααα 
Tomaten, die Kie — on. 
Nieiferichoten, die Hifte.. 
Rhabarber, die FKiite.: 


Aepfel, 

Zitranen, 
Orangen, 
Grapefruit, 


35:9 
.50 


Zwiebeln, 100 Piund.. 

Nüben, der Fübel..... 

Beterfilie, Das Faß... 

Bohnen-- 
Grüne Schnittbohnen, die Be 2 
Trodene Bohnen, BEER: 
Mothe Nierenbohnen „2... 


Kartoffeln, Carladung, Buſhel 
dd, Wlorida, neue, die Kiepe.. 


Agitationsverfammlung, 


Der deutfche Kriegerverein von Chi— 
cago, ber ältefte und größte aller Mi- 
litärvereine, Hält am kommenden 
Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, im An 
ihluß an feine regelmäßige VBerfamm> 
lung im oberen Saale der Norbdfeite- 
Turnhalle, 820 N. Elarf Str., nahe 
Chicago Ave., eine große Agitations- 
verfammlung ab und ladet dazu alle 
ehemaligen Soldaten der deutfchen Ar— 
mee und Marine, welche noch feinem 
Militärverein angehören, ein. Um 
den Beitritt zu erleichtern, erfolgt an 
diefem Iage die Aufnahme frei. Da 
der Verein eine Kranten- und eine 
Sterbefaffe hat, jo wird ein Arzt zur 
Stelle fein, um die Unterfuhung vor— 
zunehmen. In bdiefer VBerfammlung 
merden wieder drei Mitglieder mit 
dem goldenen Verbienftfreug für 25- 
jährige Mitgliedfehaft ausgezeichnet, 
und zum Schluß mird ein großer 
Kommers abgehalten. Militärpapiere 
berechtigen zu freiem Eintritt, 

— —ñ — _ 
Oſterblumen. 


Heute, am Palmſonntag, beginnt 
die Oſterausſtellung von Blumen im 
Gewächshauſe des Garfield Park. Sie 
wird bis zum 8. MWpril fortgejebt. 
Ausgeftellt jind Ofterlilien, Matglöd- 
en, japantiiche Primeln, Hhyazinthen, 
Azalien, Narziffen, Spiräen und Gin- 
fter. Das Gemähshaus it täglich 
bon 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
Abends geöffnet. 


Er heilt die Kranken. 


Dr. Lambon heilt tügfih qchroniſche 


Krankheiten, welche jtet3 als un- 
beilbar angefehen wurden. 


E3 ift überrafchend mie gute Nach 
richt ſich verbeitet. Von allen ©: 
genden kommen Nachrichten von Veu—⸗ 
ten, die über die tsunderbaren He'lun 
gen fprechen die ten Dr. Latohon im 
Atoma Radio Inſtitut, 81 
W. Randolph Str., vollbracht werd n. 

MWasrheti, Tüchtigfeit, eine wunder⸗ 
bare Gabe der Heilung und ehrliche 
Methoden fin: ficher, volle Anerfei- 
nung zu finven, und dies erklärt, mo+ 
durch Dr. Lamhon fi das Vertrauen 
bed Bublitumd erworben. 

&o viele Heilungen murben bolls 
bracht, dab e3 beinahe unmöglich tft, 
fie alle befannt zu machen; aber einige 
wurden kürzlich befannt gegeben, zum 
Mohl der Kranten, damit auch fie ers 
fehen follen, mo jie geheilt merben 
fönnen. 

Un das Bublitum: 

Un alle Intereffenten — ch möchte 
hierdurch beftitigen, daß endlich, na 
mehreren Kahren be Suchen? na 
einem Arzt, ber mich gefund machen 
fönnte, ic Dr. Lamhon, Nr. 81 Wet 
Randolp Str, fand, Er hat filt 
mich getan, wa3 fein anderer Doftor 
tun konnte. Er gab mir eine audges 
zeichnete Behandlung, mie ich fte zu be» 
zahlen vermochte, und ich mwünfche ihn 
beahalb meinen Landäleuten zu em» 
pfehlen, die tranf und verameifelt find 
und nicht von einem anderen Doktor 
furirt werden können. 

Dr. Lamhon wird 2 gerade fo 
gut furiren ald mich, ein Trubel 
war ſchwache Lungen, Nervenſchwäche 
und Magenleiden. 

Antoni Wadalski, 
11337 Fulton Str. 
Pullman, U. 
Einerlet, mad Gure Krankheit, ober 


von mie fanaer Dauer ober mie hoffs- 


nunaaloa der Fall fein man, einerlei 
mie piefe Herfucht haben ober mas 
"re Z2weifel ſein wögen, es gibt eine 
Rsifuna File Ach Me in den Anden 
dieſes wunderbaren Arztes. Er arbt 
euch feine munherbate KrStrahlen- 
Unterfuhuna frei, 

An feinen Office Hat er 825,000 
wert Aloma :» Radio Moparate, 
mit melchen er bie Pranten heilt. Seine 
Officed in SI W. Randolph Straße 
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Vogeler’s KLETTENWURZEL OE 
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ift aus natücle 
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A dent Wange fen, ra! 
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ST. JACOBS DIL, Ltd., Baltimore, Mi 


orfläit. -— Damit Sie nit befchtoindelt werden, 4 achten Sie — 
4 dab die obige Handelsmarle auf dem Karton 1 


Ehicago Aiddenbrödelverein. 


Morgen Abend feiert „der 
cago Wichenbrödelverein in 
Norbfeite -» Turnhalle 
tes Stiftungäfeft 
ner Meife. 


Chi⸗ 
der 


in nie dageweſe— 


programm vorbereitet hat. Er hat die 
erſten Kräfte des deutſchen Theaters 
für dieſen Abend gewonnen und gibt 
den Beſuchern zunächſt Ueberbrett'l, 
Kabaret und Vorträge, ausgeführt von 
den Damen: Emilie Schoenfeld, Ans» 
gela Erone und Elfa Duering, und 
den Herren: Angelo Lippih, Heinrich 


‚Zoewenfeld und Remy Marjano. 


Den zmeiten Teil des Programms 
bildet die Aufführung von „Die Hanni 
weint — der Hanfi lacht”, Operette 
von Offenbach, ausgeführt von Frau 
E. Schönfeld und den Herren X. 
Lippih, Heinrih Loewenfeld und 
Paul Fafoli; Direktion: Kapellmeifter 
Karl von Wegern. 

Der dritte Teil befteht aus allerlei 
Vergnügen, mie: Großer Tyeitball, 
Polonaife mit Ueberrafhungen, große 
Verlofung wirklich guter und mert» 
voller Preife. Yür die beiten Erfri⸗ 
ſchungen zu den mäßigſten Preiſen iſt 
geſorgt. 

Die Mitglieder zahlen für ſich, ihre 
Frauen und ihre Kinder unter 14 
Jahren zuſammen nur 25 Cents Ein⸗ 
ftritt, alle weiteren Perſonen zahlen 
50 Cents. Freunde können eingeführt 
werden und zahlen gleichfalls 50 
Cents. 


Das vollſtändige Programm lautet: 


8.15 Uhr: Feſtmarſch 
Afchenbrödel-Orchefter, unter Leitung 
bon Muftldireltor Martin Ballmann, 

Ueberbrett’l- — — 


gun Emilte Schönfeld: "can bon Wenern; 
täulein Elfe Seine: 3 Fräulein Lina Ziege. 


Angelo Lippid; Nemp Marfano; ‚ Heime Löwen⸗ 
feld; In, Fa oft; Kabellmeilter Karl vd. Wegern. 
5 Uhr: Baufe Ban, 15° Minuten. 


Die Hanni weint, Der Sanfı lat 
Operette von E 


Perſon 
Hannchen Bluͤhweiß, — einer Mühle.. 
Emiue Echonfeld 

Kilian, Müllerburſche Angelo Lippich 

Sebaſtian Moſthuber, ein — MWeinbauer, 
Römenteld 
Nillas, fein Sohn aan Bafoli 

Ort der Handlung: Sanndend Mühle. 
10.30 Uhr: Großer Feſtball, Karnebal, Polos 
naife und Große Berloofung. 


— a. 


Rordſeite Turnhallekonzert. 


Das letzte Nordſeiteturnhalle⸗Kon⸗ 
zert am heutigen Sonntag wird von 
der Turngemeinde dem ausgezeichneten 
und allbeliebten muſikaliſchen Leiter 
der Konzerte, Martin Ballmann, zum 
Ehrenbenefiz veranſtaltet. Ein ganz 
beſonders erleſenes Programm wird 
unter Mitwirkung des Orcheſters, der 
Soliſten Arthur Hand, Violine, und 
Francis Connors, Piano, fowie des 
Ballmannſchen Sbernquattens Ferne 
Gramling, Sopran; Julia Ryın, Alt; 
Roro R. Good, Tenor, und W. SRerne, 
Bariton, vorgetragen erben. Das 
Programm —— 


Ouver tlre 


— 
Pianofonzer 


Liszt 
Schumann 
.... Wagner 
lotow 


u „Rienzi*.. —R 
in @ssdur.. 
* 9. 8. "Sonnors. 


Träumer ..... 
"Erreihorcbefter. 
Yioldens —— 
ti Ferne Gramling, 


Qubertüte zit „ —— —— 
Ständchen 5. — öllin 
Mebitation aus xhei Maſſene 
Violine — "Set Welbur Sand. 
Arie aus „Der Troubabour”.. .. 
ei, Yulla Ryan. 
Romanze aus „Kauft... “... 
rl. Fulta "Ayan. 
Miierere aus „Der Tronbadoutt...uuacuner cn Verdi 
Fl. Ferne Gtamling und derr L. R. Good 
Quberture ju Tannhaduſer⸗..... Wagner 
Quartett aus „Rigoletto*.... U 
Ballmanns Övernauartett. 
Sertett aus „Lucla“ Doniyetti 
Ballmanns Osernguartett und Orchefter. 


Der Verein Deutfche Preffe, beffen 
—* Here Ballmann ift, hat bes 
fchloffen, da3 Konzert zu befuchen. Die 

itglieder werden 4 ucht, ſich mög⸗ 
lichſt zahlreich und frühzeitig einzufin⸗ 
den. 


..Berdi 


.„‚Gounod 


— — 


Aus Bereinstreiſen. 


Um das Ungenehme mit dem Nüß- 
lihen zu verbinden, beichloß ber 
Bayern: Frauenverein bon 
Townof Lake in der letzten regel— 
mäßigen Verſammlung, von nun ab 
bie vierteljährlichen Derfomuisngen 
mit einem Kaffeeftängchen zu berbin- 
ben, und da Dies wegen Raummangels 
in ber Dereindhalle nicht angeht, * 
ander le, 518 ©. Afend 
Schäfers 


J 4 6* 


in fü | 
jein fünfzehn | „5 Programm  neuaufgeriommene 
Martin Ballmann, Karl! 


von Wolfäteel und Dito fyrey find der 
Teitausfchuß, der das glänzende Fell: 


Zirkus Ringling. 


Kommt am nädften Samstag mit 
Schaufpiel „Johanna von Arc’, 
Der Zirkus Ringling mit dem 


Schaufpiel, Johanna von Wrc” bes? 
ginnt am kommenden nz e 
Reihe von Vorftellungen im Ke — 
Johanna“ wird auf einer un ten 
Bühne bon 1200 Leuten au 5 
darunter 300 Sänger, 100 Muſile 
und 300 Tänzerinnen. nz 
Pferde werden mit bei der uffügeung 
permenbet, welche das Schidjal ber 
Jungfrau von Orleans in einer Reihe” 
glänzender Bühnenbilder ſchildert. 
Von den 375 Zirkustünftlern, weis? 
he das eigentliche Zirkußprog amm 
ausführen, treten 200 zum erften 1 ale 
in Chicago auf. An e 
ftehen die Schweitern Tn-Bell, 
nannt die menschlichen Schmetter 
Carlos Cefare, „Der Mann he 
eifernen Kopf“; die Gymnaftenfas 
milie Hatnes-Rimball, ber — 
Kunſtreiter John Rooney und Kapun 
Hulings drefſitte Seehunde. Die 
nagerie iſt intereſſanter als je 
enthält u. a. die große Giraffe „2 
Trip“, einen Gorilla, einen Schim 
fen vom Kongo, 40 Glefanten, 30 Ru 
mele und im Ganzen 108 Käfle 
Zwinger. Zu dem Heer von Klon 
gehören die beiten Spahmacher, bie & 3 
diefem Gebiete aufzutreiben mare. ° 
Auf den Eröffnungsabend folgen füge 7 
lich zwei Vorftellungen, 


Deutihameritan. Nationalbund, 2 


Geiftig-gemütliche Derfammlung am 2% 
April, 

Der Vorſtand des hieſigen Zweige 
bes Deutjchamerifanifhen Nation 
bundes hielt geftern Nachmittag im: 
Gebäude 167 W. Wafhingten Sit 
Zimmer 1001, eine befonbete Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher A 
heiten des Voilefeſtes beipt * 
den, das im Mai in Brands 
gehallen werden ſoll. Ferner murbe b 
Veranftaltung einer eiftigegemmil ür 
hen Verfammlung am Montag 
dem 29, April, in der — —— 
halle beſchloſſen. Paſtor — 
Miltesbarre, Pa, mirb an Dem 
Abend, der als Propagandaabend 
dacht ift, einen Vortrag halten über? 
das Thema: „Der Einfluß von ande | 
nen und lirchen der Duian az # 
fulturelle Entiwidelung ber zeinigten 
Staaten.“ Außerdem merden Mufik, 
Gejang und Dellamationen zur Uns? 
terhaltung “beitragen. Die Mitglieder 
aller zum Iofalen YBunbesz bis 
renden Vereine find zum 
Berfammlung eingeladen. 

ne — 


Großes Orseltomeri. 


Herr Wilhelm Middelſchuli⸗ — 
am Oſtermontag Abend in der 
Peterskirche, Paſtor Lambrecht, 
Cortez Str. und Dakley Une, 
großes Orgeltonzert geben, ut bei bet 
Gelegenheit bie meue prächtige Or si 
in ihrer ganzen Tonfülle und 
heit vorführen. Damit au) € 
Abwechslung in der Sache tft, im 
folgende Soliſten mitwirlen: J 
en 8 00 Örufe 

opran; Frederick iger, 
und zum Schluß die brei — 
St. Peterskirche in — 
unter der Leitung ihres 
Herrn John A. Michel. 

Vorftehende Angaben follten 
genügen, alle Muſiklieben —— 
zeugen, daß es ih bier um em 
feltenen Hochgenuß handelt, Und 
e8 fich weniger um gelblichen Geininn, 
als um motalifhen und tünftlerijän 
Erfolg Handelt und deshalb ein 
für nur 25 Gents zu haben 
follte die Kirche wohl big au ben Ie 
ten En gefüllt werden. Das 
zert beginnt um 8 Ubt, * 

— — 
—— 


Fe 
: Verſonalnachrichten. 
ro r rer rrrr 
Herr zus u. Leid 
ber Paepcde⸗Leicht 8 
liegt in ſeiner Wo 
ae m an Salödrufenen 
darnieder. 


ga age man und re 
ne 
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Jedes Departement ift geftopft voll von a. Leſet Kommt und erfreut Euch an den herrlichen Dekorationen— 
dieſe Seite ſorgfältig. Kommt morgen und ſeht wie viel 


achtet beſonders auf das künſtleriſche Arrangement unſerer 
Geld Ihr au Euren Einkäufen ſparen könnt. are — —— DEO ZEHNTEN 


Feniter- Auslagen. 


[Wunderbare Pugwaaren-2 Bargains|Die Preife find niedrig in Diefem Frühjahr : Eröffnungs- 
Erſparniſſe für für Heim-Putzmacherinnen Vertauf von Suits, Kleidern, Coats und Waiſts 


ö— — — — Sruuter Floor. State Strakße — — — — — — ——— — — — — — — — — Britter Floor, State Strafe — — 





Xede Dame, die auf der&uche nach dem 
meiften Wert in garnirten Hüten zu 
$25 tft, mird mohl tun, unjere PBub- 


: — 4 Aeußerſt elegante neue Modelle in Suits. Kopien von importirten Modellen, welche das 
| a a Äh — „etzte Wort“ in Suits zeigen, alle aus ſehr feinen Stoffen mit vorzüglicher Schneiderar— 
a a i irt. Ei oder fancy Modelle in Whi ds i 

— Dilen iu .6i0 di 7 beit reproduzirt. Einfache fancy Modelle in Whipcords, Serges, fancy Mifchungen 


die beiten Barifer und amerifantichen 
Erzeugniſſe ausgeſtellt. Viele der 
Modelle ſind nur bei uns zu finden 
und zeigen, wie gut es uns gelungen 
iſt, nur jene Facons auszuwählen, 
welche ſich für die Kunden der „Fair“ 
am beſten eignen. Eine äußerſt zu— 
friedenſtellende Sammlung 


— a 9* mit Seide gefüttert, neueſte Mo— 
unſeren eigenen Arbeitsräumen herge— A gef er 


ftelt, Reprobuttionen von teuren $ AN: rar 29 7 5 — ee 29 7 5 
franzöfiihen Modell-Hüten. Wir * — — w Damen 14, 16, 18 Yapre Preis = 

Ichafften eine Nachfrage nah Hüten zu —— —— —— ee re, 

diefem Preife, weil die Werte, welche d / Maderne neue Suits in feinen Serges, Whipcords, Mifhungen ufw., ihlicht geihnei: 

twir zu $10 offeriren, anderawo nicht | £ f — bert und hübiche fanch Effekte, fein garnirt, mit fancy Braide, Spiken etc., elegan- 
dupligirt werden können. Kauft Eu- 7 Ve di — te8 Seidefutter, neneiteSfirts, in _fhwars, marineblan, braun, gran, lohfarbig, weiß 

ren Dfter- ” morgen $ 10 und Mifhungen, Größen 34 bis 44 Düfte für Damen und 14, 16 1 9 95 


und 18 für Mädden, ein jpezicher Wert für Montag, zu nur 


| 
| TER, ‚im. ö t mit Braids und Spi i i .].m. € 
maaren-Abteilung zu befuchen. Nur | mit fih. Sehr piele davon werden in — * u. ſ. w., ſehr ſchön beſetz Braid d Spitzen, farbiger Verzierung u. ſ. w. Elegant 

| 

I 

| 

| 


f IN Neue Frühjahr Euit3, feine Serges, Whipcord | Kleider für Damen und Mädchen, elegante neue 

Wir haben für morgen eine Sammlung von 275 Ya Fr W N We } und Mifchungen, in marineblau, braun, grau, | Modelle, in jchillernder Taffeta, Meffaline, Ser: 

garnirten Hüten, die Euch freudig überrafhen wird, * 7 4, ww RB A meiß u. Iohfarbig,iählicht geſchneiderte oder fh. ges, Lingerie, einſchließlich ‚weiße Serges; ſehr 

eg — > — * —*8 J M Modelle, dazu paſſendes Seidefutter; elegant hübſch mit Spitzen, Stickereien, Band uſw. gar— 

wenn Ihr ſeht, was Ihr daran ſparen fünnt. Die re- F N‘ N) gefchneidert, neueSfirts, .: nirt, 14, 16 und 18 für Mäbd- 7% 

fä Preife find 6.75 7.50 i Si 8 en) * in 14.16 u. 18 für Mädchen; 34— chen; 34 bis 44 Büſte für Da— 1 4 95 
gu aren Preiſe Im 1.40 und 7.50 und Diefe Hitte * — EN 1 K& * 44 Büſte für Damen, zu nur . men; für nur ® 
ind dieſe Preiſe auch völli t. — e * * . 4 

e ee Be — — Sir haben die haben die Coats für Damen und Mäd— Coats für Mädchen, vonSerges, 

Ken, Novelty Mifhungen, uns Goats für Mädchen und Da- fancy Mifchungen, jchtwarz und 

Mn Mana & — gewöhnlich feine QualitätSerge men, von feiner ualität weiß larrirt, in ſchlicht geſchnei⸗ 

—— — — * VB —3 und Whipcords; in allen be— —— — — derten Effekten große Kragen, 


NL EBRR Dr ’ ll) liebten re blau, Serge, Wbipcorbe, Miläun- bübjch mit fontraftirenden Far= 
Mir winfchen Eure Aufmerkfamteit auf unfer Departement zu Ienfen, da3 der Garnitur Ye, OS) —9 —— Be at ae: gen, ihlicht geichmeidert und! Hen garnirt, fanch Anöpfe, Alter 
jeder Art gewidmet ift. Home Milliners können viel Geld fparen, wenn fie ihre Ein» WAREN, . bis 44 für Damen IL 16 u gelnige mit großen Aragen? von 6 bi 3 14 Jahre. Sehr fpe. 


* Bu ĩ 2 W —— Ya 3 3 den Mon , 

* fäufe hier beforgen. Mir ftellen unferen Garnirungsdienft frei, wenn hr bie ber EREIKENN 18 für a 16.50 un Zeit. ut Sao Bul> er 2 . 4.95 
notigt Sachen in „The Fair“ kauft BT 2° " pfen und geftreifter Seideg '°® J 
notigten — garnirt, 34 bis 44 Büſte und 


a * Es i * . SW * Kr} * en 4 ingerie Waift3 — mit Spi- : 2 a Seide und Chiffon Waifts 
75 Dußend jortirte Hunderte von Bündehen | Straufen Kancie, in | Strafenhüte — : RE Der — Zingerie Mails — mit Ept- 14, 16 und 18 für Mädchen Seite _uub Ghfien Teifn, 
acons ın ungarnit= | pon prachtvollen Jortir= 


N | all den neuen Nacre | yon praditvollen ' RE ' \ n \\ 4m gen, Stiderei garnirt; — und Feine Damen — ipe- ſchillernde Taffetas, Meſſa— 
Chin, — — ten Blumen und Laub— | Schattirungen, und z w ‚ : \ 
| 
| 


* 


pn 
——— 


— 


—— — — —* Braids gemacht u. > —— NN een 5 hoher Hals u. lange Aermel; ziell Für = lines, Chiffon und Seidenet- 
in | werk; dies find fammt- | weiß umd jhwarz — |. \ EEE ne Monta ED CE ge 
0 — Facons, in Jwert; di — m. N ug : Au 8- > 
u hampagner- | lich friide und reine | dieje madjen eine jehr mit ſchillernder ausgeſchnittener Hals und ee Butterftoffe fommen in 
* x ‘> cr @& En gr. ER. . — N. N 3 h 4 oe EEE ee 5 — 

arbi sind eis, iin, at — Fe ng 1er Seide ne —F kurze Aermel, fancy Spiten? Goats für Mädchen, von jchlich- % allen beliebten Schattirungen 
er ezteller reis c. Ausı . Yule. Spe= arnirt, alle Kar: SS i ) TEE Ne * 

ür Een Tag, zu F der ganzen Partie, — sieller Preis fürMon- | ® * ten Coverts, jdiarze u. weiße 


nur fpeziell, per Bund, tag, ben, fpeziell, zu — — — — W— —— IE PERLE Eu 95 Karrirungen, Fancy Miichungen, 


17 Sg: 9 : Montag, äu.... roßer Matrojenfragen od. ein= 
1.95 19c 1.25 3:95 — er TE Sahre, —— 


Oner Aeuhriten Muslintrachten und Negligee für Damen, Baby-Coats und Kleider ee 


— —— ER. 


* NT — 


W 


x“ 


; u Kan 2222 2 =. u —-£riter Floor, State Strafe —— 
Baumivoll. Küten mit Glasaugen, in Dritter Floor, Adams Strafe ——— — Abbild + 
Gelb, Braun und Weih, das 10€ —— ss — — F 8.00 ſchwere Seide Taffeta Unterröcke, gemacht mit — 2 m Streit 6 zu alte ei = — —* 
(wie Abbildung), Front, Rücken un ein⸗ * — inder, feine Novelty: Streifen mit neumo= ine Der on= 
Andere bis zu $1 das Dub. tleider bejegt mit deutichen Pal. Spigen, tiefer Accorbion gefältelter Flounce und ** Un I difchern Kragen, bejegt mit Knöpfen und IS» A if 
Baummoll. Hahn mit Te: Schleifentnoten-E ntwurf. —55 F terlage, in Schwarz, Navy, Grün, Weiß und Farben, Piping, in Blau und Rot. Eröff: 00 5 en J er] 
derjchivang, GlaSaugen und I nungs-Verkaufspreis 0 einer ber beften je offerirten Bar- i nungs- Verkaufspreis 5. - Point 453öll 
Küken auf Rüden, Ic z Er ; k gains für + 8 — Flouncings, 
jeder 1060, 50 und. Weißer Cambric Skirt, gemacht mit breiter % Se s * Prachtvolle Auswahl von neuen Frühjahrs— EU jet jo piel in 
Baumiv. Kiten mit "Huhn tiefer Flounce aus importirten Stidereien, ! Zwei auserlejene reinjeidene Mejjaline Unterröde, ei- — Coats für Kinder von 2 bis 6 Jahren; tat⸗ 3 5 n gi 
und Hahn, afj. Yarben und | bübjhe Mufter, reg. 1.98 Wert. E ner mit jhön geſchneiderter Flounce mit Seide-Un— rn a 32 jächlicd, die beite, die je gezeigt wurde. Gr- Bf a tachfrage.Wir 
Glasaugen, Set mit 3 auf Gröffnungs- u 4 ee “ it fchö * 4 N öffnungs-Verkaufspreiſe auf: 1 00 u Ra fiherten eine 
Karte, Montag das — SZ Se erlage; der andere mit ſchöner fä— FRE mürts von J M u ft erpartie 
Prince Slips, ans extra feinem & hergefältelter Ylounce. > 98 8 — dieſer hochfei— 
Papermache Hafen mit Nainioof gemacht, Pofe, Spitenein- | 4} Aupergewöhnlicher Wert... Bradtvolle Partie von feinen Lamn er 


Slasaugen, fikende, ftehen: a e s sg : as nen Flou n= 

de und aufrechte Stellung, a * arg neiten Vuſter von Außergewöhnliche Partie von feinen * Kleidern, 2—6 Jahre, franz. Facon, cings zu meni- 

in Candy Bor Form, Stüd Glunyipisiien eingefaßt. Sfirt mit 4 Halcyon Meifaline und Sateen Un: Spitzen- und Stickereibeſatz, hübſche ger als den 
terröcken, nur in Schwarz, tiefe 


Einſätzen und dazu paſſender Ein— vain Effetie, peñieuer Being Roften der Her- 


faſſung. Spezieller Gr: © u Ylounce von jchwarz und weißen ü . 
Vapermache Haſe Candy Bor, F Stel⸗ öffnungs-Verkaufspreis 2 98 Ningen und Punkten, Accordion ge: zu Preiſen aufw. von ſtellung, in 50 


lungen mit Glasaugen, mit Gelberübe im fältelt, reg. 1.75 und 1.98. 

Mund, — a» a. 85c 6 Facons von $1.50 Gowns, Stip- ’ Gröffnungspreis 

Beerstehlice Neätiohafen, grau, weiß over und hoher Hals, Spitzen- und — eG Hauskleider in heilen und dunfeln 

und braun, Glasaugen, Candy Bor „Gorm, Stidereibeiat mit auf Band 96€ farben, er mit hohem Taillen- 

alle Stellungen, hält Gelberübe, gezogenen Beading, ipeziell le Sale Befeht ı er — g s ſoli— 4 Band Beading beiceht — 5 —D 

jeder 150. Andere bis zu 8 Ed * eg 154 Nest Gl un Biping aus j ch * A 2,98 —— 1.29 
Gefiederter trähender Hahn auf Feine Muslin Beinkleider, bejegt mit Eluiter ' fi B F p e Muſter, markir * roöffnungsverkanfspreis, —F iR — 


N: TER RER 


FW ] Me en 
Pe" —— 


rem 


Styles, requ= 
Feine Lawn-Kleider für Bnbies (mie En 82 His 


Bild), 2—6 PJahr-Größen, ichöne sr 250 Werte; 
franz. Facons, mit Stiderei und mit MER RR die Yard zu 


® 


Stand, 7 Zoll hoch, jeder von Fuds und Ruffle aus breiter impor: | 5 Unfer Lager von Kappen, Hüten und Bon: 1 — — — 
Gefiederter trähender Hahn, Drahttralen, | tiretr Stiderei, auserlefene Mu: j — Feine ſeidene Negligee, Empire Facon, beſetzt mit ein- ww net8 für die Kleinen in unferer Baby: Mb: I a 27300. Stiderei für Konfirmation in 
Be —— Ben s Andere auf: 45c fter, zu nur fahem Satin und gefältelier Ruffle (fiche —“ teilung iſt beſſer als je. Schöne neue einer großen zur bon Entmür- 
Bin Bi au, Stü Ä Abb.). Grö -Verfaufspreis . u jreife begi | . 
— Egg Küten und Haſen— Auserleſene Partie feiner Nainſook Corſet m 1bb.). Eröffnungs:Berlaufspreis Mn Facons. Preife beginnen mit fen in Iriſh Effekten, Baby-Muſtern, 


Topf Figur, Stüd zu Eovers, drei von unjeren reg. $1 Facons, Seidene Dreffing Yadets und furze Kimonos, feine 3% Flannelette Rimonos für Babies, roja und auffallenden Muftern und foliden Ef- 
Papermache Küken, Enten und mit Spiten und Gtiderei bejekt, 


Cheney Seide, alle Farben, Satin faced und blau gefteppt, auch Pinning Plan: \ fetten, gut gearbeitet, reg. 49 
Hafen, Set von 3 für zu nur Band Ties. Gröffnungs-Verkaufspreis 1.98 * fets auf Muslin Band, 25c Wert.. 19€ 75e und SL Werte, Yard... [ 


RE a N —— — ——— — 


HDandichuhe: Sröffnungverfauf| Die ganze Familie Fann morgen an diefen Ofter-Schuben Erfparnifie erzielen 
ng Se inistit er Sortimente Seriämet unfer Schuhe für Damen "si Für Mifles’ und Mädchen ir | Für Männern. Knaben, ma. 
gar uD: eriuna Diele DSaton a eine Der nee — — ———— — — ————— — — — — — —— — — —ñ —— 
beſten in Chicago. Jede Facon, jede Farbe und * Weiße Nubuck Knöpf Oxfords für Damen, Lackleder Schuhe für Mädchen, mit Cloth- und Chicago Special Schuhe für Männer — geben mehr Wert und 
Qualitãt gemacht Ve Shas. Berrin“ und „Kay- Er; (wie Bild), eine prachtvolles Frühjahr: | Dull Oberteilen; auch Gunmetal in Dull Ober» find dauerhafter als irgend tweldhe andere Schuhe zu $3.00. 
fer" in — Auswei Mir offerizen Ai [pe- = % > mujter, da3 fehr anziehnd ift für denFrüh- | teilen; diefe Schuhe werden regulär zu 2.25, haben einen guten Vorrat in Lohfarben,um einer qro- 


. * Berne 2 BEE jabr&röffnungsverfauf. Dies 2.00 und 1.75 verfauft. Größen 21% bis 5%, gen Nachfrage zu genügen, auch Gunmetal3 u.Ratents, 2 50 
zielle Sorten für unjeren Frühjahrs-Eröffnungs- — A ier $3 Wert, Preis für mor- 2 50 ö . 


Baar 1.89; Größen 111% bis 2, 
verfauf. Kompetente VBerfäuferinnen zum Anpaf: 


; | * alle Facons, ſpezieller Preis, das Paar 
gen, das Paar zu das Paar 1593 Größen 8% |] ‚39 * — * : 
fen der Handjchuhe jtehen zu Euren Dieniten. $3 meike Canvas Boot3 für Da- | 3 11, das Paar Gejellihafts- und Shuliäuße fürnaben; Amöpf- 


= Tür % * und Blucherfacons, entweder Lack- oder Dullleder. 
a Weihe Slacehandfchuhe | Weihe und Schwarze fei- men, ſchlichte Zehen oder mit Spitze, Weiße Nubuck Böots für Kinder, die beſſere * Dieſe Schuhe paſſen perfekt und ſind garantirt zu 
Afür Damen, 16 Knöpfe dene Damenhandſchuhe, — das richtige Schuhzeug für Oſtern, Sorte, für Montag zu herabgeſetzten Preiſen. befriedigen. Größen 1 bis 516, morgen 
Ä Elibogenlänge, ganz | dopp. Fingerſpitzen, 16⸗ Hat — vorbereitet, morgen Dies ſind prachtvolle Schuhe und werden aut. das Baar für nur 2,00 
Be 1.39 | töpfig. er DIE zu fönnen, das Paar für eg 2.35 Dome —* EN EN LEE EBEN 1 65 ea ee 
| genlänge, Br....e . bi3 11, das Paar für ſten und neuen Facons, dasſelbe Leder, 
2 Alaſpen echte Glacehandſchuhe für — Handſchuhe für Damen, 


$4 Nubud Boot3 für Damen, eine Spezialität für Montag, dieferNus | $1 bis 1.50 Schuhe u. Roman Sandalen für Kinder, in Lack- undſid⸗wie in den Schuhen der größeren Kna— 
Damen, neue Frühjahrsfarben, S1 Elldogenlänge, in Weiß und bud Boot zu 3.50 iit ein großer Wert. leder leder. Die beiten Lederforten find in diefen Schuhen. ben, Größen 9 bis 13%, 


in ungeiv. 6 Grö⸗ 
weiß und ſchwarz, Paar Chamois, das Paar zu guter Qualität, auch Facon und Machart, Paar 3.50 Ben 5 bis 8, Raar, 89e; Größen 2 bi 43, Paar 69 Preis, Montag, das Baar 1.75 


roceries— Neduzirt Die Die Sebengmittelfoften bei diefem Verkauf | Extra fpeziel — Wilton Nugs zu weniger 


Wi’ A Siebenter Floor 


Mir 


Untonini Oliven:Del, Qutterine 


ANNE SEINEN UNNA * — Swift's — — ——————— — — — 
Granulirter Buder, 9. & E., 9 Bir. t reg. große B0c Gemiſche Pidles — Derfen, 5:Pfd.= F ala den Herſtellu gsk ſt 
Keluna 1 im etrage bon 2.0 ee 3143 Flaſche für I EN BT Drum für 79e Brocter & Gambie’s Amber Eeife, Rifte mit 50 —— n D en 
ı * —* Pr 


? ge mit jeden 50 diejer Seifen-Ilmihlägen 
Seife, Sprups, Butterine und 5 Muſtard Reliſh, Cal regul. 35c c Datmeal, 10 Pfp. 39c j f Bierter Ploor, Adam ie —— — — — ——— 


e nicht mit ihloffen), fü 31 EM Tintflafe 2 beftes gerolltes ben wie Euch —— jancı berzierten 
er mi it eingeidhloifen ür man’8 rt., Sin Runen — ee J a * * 
Btalße.....,, @LE Dienntußenimeßt, Yunt Geiler Tner. un 6 Oldie, ie 1.98 Eine der arökten Kabriten im Often hatte etwa 2000 Wilton Ruas beiter Sorte an Sand, welde :e an ums an- 
—* Kipperen Häringe, fanch | ip = —í¡————————— — x 4 > * a u r ns 3 
69€ | kr, yursignittt. 3 14e oder imbeeren, — a c rn Fe Opal Fairh oder .Gres: | Lam Gros Samen, | unferem eigenen Breife verfaufte. Moraen wird der Höhepunkt im Wertegeben erreicht, denn mir ftellen diefe Rugs 
d., per d R 1 


Be Flaihe....... 
up, 4% Sog Gabin Bris let geräuch. Schin⸗ PBräfernen, Erdbeeren 


Yemima oder Uncle Xerry Kifte Seife für 
= T "Te ————— — — cent Badejeife— befter gemifchter, 5 Dip. . s s £ . 
1 49e | „Lerr, Morris Superior ED! 1a INSELN ; | GCocoa, Wilbur's $ | 10 Stüde für Cena befter 1.23 | zu__eeifen aum_Verfauf, die weit umter den Heritellunasfoiten find. 
ne: 6 Ga Pühke. reineß Leaf Zarp, 3 | Fiaid * I = We: N ‚reg. ' 
er + ‘MB: - . 


—— Jeder Rug iſt garantirt reines Kammgarn und in 
Breoffaft—1: S I. 
mg New Orleans, | Nr. 10, Bfd fyeigen, fanch präjer- Bi Riste ... 29€ = un 1776, veo Sweet Peas, be⸗ 


NE. . MER jeder Beziehung verfelt. Kommt zu dem morgiaen Verkauf und lat Euch ch emeifen, $ g 
.65c z — — impor= | pirte, reg. Mc 12c Br n * Ronarch a — — — a fe —* Un.. de ur a i ” Eu durch uns beweiſe daß unſere Behauptun 
Ale: an a ‚62€ | Sern. Tan Sounten ey Zühfe Er _Mmerican Gamilp Seife ———— Gemüje | daß mir die beſten Werte geben. auf Wahrheit beruht. Eine lleine Anzahlung ſichert Euch den Einkauf für jpätere Ab— 

olland adrelen, entleman % EB e 2 » 5, Vadete £ 3 sen. 
eiab- De 89c eier iner 2 — une Safergrüte ru Eocoa, Built, —— 06 Bars 2.89 Radicschenfamen, 5e lieferuna Veadhtet die große Auswabl von Sröhen und die niedrigen Breife: 
= F ar —* Chow Ehom— 17e ſchweremn Sprup, fancy Mad t 6c 


c 
ge" —* W — dua 40.00 Roval Wil 35.00 ith's Wil IX _ Fu R 
s Laundep Stärke, große | - Salatjamen, 537.50 Royal Wilton un x 00 Ropa ton Rugs, 9X12 Fuß breit, 3.0 Smith’s Wilton 9X12 Fuk Russ, 
1c reg. Dale. nis u Plictibe, Mo. Ic Shinten, Roberts & — — — vB,a”ghyhulver, „Sweet Bis— 
moreland a uen. c 


* — — * 


l 
a ———— 5 Biefier, reiner gemabie: —— Fairtbants —* ae . drigen Preis, 
 Reemont Soap Maple one E = aa 3c ei. ertra fanch, dieſe Schinten als Wühlſtein. das einzige — ult, 21 Snow White Sad BE — 
Er — tee de 18-9 Etengel, 2 € fanch Nr. 1 4 Mehl jeiner Art-in_Chi- 


J Sü tier, 55.00 franz. Wilton Qual, 9X12 50.00 franz. Wilton Dualität 8,3 34.00 franz. Wilton Qual. 6%X9 
2 * c 8* ater Madrelen — 8: | N4-Bfo. Büdie. Eured aus, — Pfund: 65€|: A Agefelfah, h Sübnerfutter 


8, zum Ver bei 10.6. i 
Eimer fanch noriwe: | Sardinen, fancy gräte: € a * Gate Berieh Eier Raffec--Bep. Wajb- ee —— Rugs, zu ⸗ 42. 50 0. Rüge, ſpegiell 39.50 Rugs, ſehr ſpegiell 24.00 
a — gro: 1 98 ofe, Montag, Häringe, Macanohies? | nn ing te. ington, reg. 2 t’@ure 2 7 auf zu nur für nur zum Verfauf zu 

er Siib, Bip.... 1 14 Bücfen Euatiib, res. % 12€ F Silbern 10€ Bor... 6 Blde ii für oc in Alles, ————————— 


a j : Bette — — eBolden in. unjerem franz ilton Qual. 27x54 85 ang ilton Oual Royal, Wilto Uen Läufer, 2 Zub 3 
Käje, fancy New Dort erfimer Co. Wir tauf: a Sonia. 3; Rn 2 Vadet tr 10c 6€ nie x | an ment z 6.00 mr Bil ⸗ . . 0. fr 8 4 . 36x83 oya ilton € r 9 ze A 
ier, durhaus er foeben teren „ “ bie: Dort et Salaba Geile 10 Darf De das X | vertonfe — Rugs, zum Ver Rugs Verkau 5 breit, und bon 9 
ine DIE Gream Rake “iegt 300 Bra. Dre | Sir Ze :% She Bde Therme. een {1 Aauf'a "4b: —* 5 

— 3 ed.“ nr y i RR ..... Trab 


. Klumpen, 5 Pfb. 17e der U Fub Rugs, ein grober Barz any Worfted, neue Mufter, ein Gewebe in einem ganzen € 
Cate’s fanen Gugar Whole Wheat- Mehl; wir | cuit*, 1-Pfp.: für gain zw diefem änßerft nie I fpeziell 1 joliden Stüd, jebr fpeziell, 30 
einfad od pp Armours ober ® Roblfamen— “ f\ + 
Gallone⸗ 98c serünt, ‚Sin, er 2% — agh zu 


a FRE 
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(Für die „Eonntagapoit”,) 


@in „prattiſcher⸗ Aprilſcherz. 


Theatergeſchicht von Albert Weiße. 


„Le roi est mort, vive le rei!“ 

Sn ’3 Ameritanifche übertragen: „Bar- 

— iſt todt, der Barnum'ſche Geiſt 
lebe und matſchiere 

Die nachfolgende kleine Geſchichte 
ſoll dafür Zeugniß ablegen. Für ihre 
Neuheit und Wahrheit kann ich aller— 
dings nicht bürgen. Ein geſchätztes 
Mitglied der Haniſch'ſchen Theater⸗ 
geſeuſcha ft hat ſie mir erzählt. Er 
will ſelbſt eine der personae drama-— 
tis, und zwar die Hauptperſon, ge— 
wefen ſein. Hat er mir eine alte 
Kaftanie aufgebunden und meinen 
mutigen Glauben an feine Wahrheit3- 
liebe fchnöde getäufcht, fo räche bie 
Mufe meinen Hereinfall an ihm und 
feinen Runftagenofjen bi3 auf ben drit= 
ten und vierten Kuliſſenſchieber!!! 

Here she goes: 

„als ich por etwa zehn Nahren”, be- 
gann mein Gemwährömann, „bei einer 
der Einjahrsfliegen, ‚Deutiche Theater 
in St. Louis‘ genannt, mimte, erjchien 
eine3 jchönen Tages in der ‚Weitliche 
Pot‘ folgendes njerat: 


„Eine nod im beiten Alter ftebende, se, febr | 
bermögeı ıde Wittwe fucht einen jüngeren, ges | 
bildeten ımd ledigen Mann, der int Grund: 
eigentums: und Geldgefhäften bewandert { 
it, als, Privatfefretär; bei meiterer Be | 
— und gegenfeitiger Sunelgung Hei: 
rat nicht ausacelhloffen. Antwort erbeten 
unter Chiffre Eoundfo,.” 


„sch las diefe Annonce im Iabat- 
laden von Peter Ambadh und machte 
den mir fehr befreundeten Zigarren 
frige darauf aufmerfjam. Ich mußte, 
daß er alle Heiratsgefuche, die'er in den 
Zeitungen fand, mit wahrer Zeiben- 
tchaft beantwortete. DObmohl er ji 
hundert Mal zum Narren gemacht jah, 
gab er die Hoffnung nicht auf, auf die= 
jem ebenfo gewöhnlichen, wie hinter- 
liſtigen Wege zu einer Frau zu kom— 
men. So ſchnappte er denn auch dies— 
mal gierig nach dem Angelhaken. 
„Endlich doch einmal eine vernünftige 
Heiratsofferte!“, rief er, jich vergnüg: 
die Hände reibend. „Eine jchmer 
reiche, noch im appetitlihen Alter 
ſtehende Wittwe ſucht einen hübjchen 
jungen Mann als Privatſchreiber, mit 
der Ausſicht auf Avancement zum Ehe— 
mann. Ganz mein Fall! Ich ſchlage 
vor, auf den Schreck ſtecken wir uns die 
beſten Upmanns, die ich auf Lager habe, 
in's Geſicht!“ 

„Machen wir!“ ſchlug ich nach. 
„Dieſe feine Zigarre“, meinte ich, das 
edle Kraut in Brand ſteckend, „iſt wohl 
die ſprichwörtliche Wurſt, die man nach 
der Speckſeite wirft? Obwohl Du 
Dich um die Stelle eines Privat— 
ſekretärs bewirbſt, trauſt Du Dir doch 
nicht zu, dieſe Offerte vernünftig be— 
antworten zu können? Das ſoll ich 
für Dich beſorgen, wie?“ 

„Ja, ja“, ſtimmte er eifrig zu. „Du 
würdeſt mir damit einen großen Ge— 
fallen erweiſen. Ich möchte nämlich 
die Erwiderung ſo abgefaßt haben, als 
kämen die Worte, die kalt auf kaltem 
Papier ſtehen, aus einem warmen, ge— 
fühlvollen Herzen. Du als Schau— 
ſpieler verſtehſt es jedenfalls beſſer als 
ich, über dieſes eigentlich doch rein 
geſchäftliche Antwortſchreiben den, 
Schmelz der Sentimentalität aus— 
zuſchütten. So etwas zieht immer bei 
den Damen.“ 

Was tut man nicht alles einem 
ſelbſt gefälligen Freunde zu Gefallen, 
beſonders wenn das Dankbarkeits— 
gefühl durch das Aroma einer von ihm 
geſtifteten Upmann noch gekitzelt wird? 
Ich ſetzte mich alſo hin und bewarb 
mich als Peter Ambach um die unter 
——— Soundſo ausgeſchriebene Stelle 

8 Privatſekretärs. 
en mit einem Winf mit dem Zaun- 
pfahl in Ausficht aeftellte „Ehemann“ 
gab mir Gelegenheit, den Wunfch des 
Sigarrenfrigen zu erfüllen. und das 
Schreiben mit dem Schmelz der Senti- 
mentalität zu überfchütten, ohne mich 
in feinen Augen allzu lächerlich zu 
machen. Als ich ihm dann diefen mit 
Ausdrüden berichmommener Gefühla- 
dufelet reich geſpickten Schreibebrief 
borlas, mollte er por Freude fchier nom 
Stengel fallen. Er tat es aber nicht, 
fondern dafür etwas viel DVernünftige- 
red, um mich für biefe briefftellerijche 
Großtat zu belohnen. Er jchentte mir 
das angebrochene Zigarrentiftchen mit 
ben darin verbliebenen achtundvierzig 
Upmanns. Dann bat er mich, den 
Brief fofort nad) der Erpedition der 
„Weitlihe Pot“ zu tragen. „Die 
Sade hat die arößte Eile“, drängte er. 
„Wer zuerit fommt, mahlt zuerit.... 
E3 tt anzunehmen, daß. fich fehr Viele 
auf die berlodende Anzeige bei ber 
Dame melden werben.” 

„Hoffentlih, jehr, ungeheuer 
ehr Viele!“ rief ich, und rieb 
mir bor Freude die Hände. 

„Hoffentlich, Hoffentlich ungeheuer 
fehr Viele?!“ rief Peter geärgert. 
„Rein, hoffentlich nicht! Siehft Du 
denn niht ein, daß meine Chancen um 
fo geringer werden, je größer die Zahl 
berer wird, die auf die ausgefchriebene 
Stelle refleftieren?“ 

Sch merkte, daß ich mich böfe ver- 
galloppirt hatte. 

„Du haft ganz recht“, meinte ich, um 
den Schaden zu repariren.. „Sch habe 
mich ja auch nur verfproden. ch 
wollte natürlich jagen: Hoffentlich 
melden fich ſehr Wenige, ungeheuer 
ſehr Wenige.” 


«Das ifl ein beſſerer — Tage, 


Der von ber. 


er. „Nun aber made, daß Du endlich 
nach der Zeitungserpebition fommit, 
und behalte ven Brief in der Hand, bis 
Du da bift, fonft vergift Du am End’ 
gar noch, ihn abzugeben.” 

Damit jchob er mich förmlich zur 
Türe hinaus. 

Seinem Wunfche gemäß behielt ich 
den Brief, der gemwifjermaßen als Ed- 
jtein zu dem, in den Molten befind- 
lihen Scloffe des Zigarrenhändlers 
Peter Ambach anzufehen wer, in ber 
Hand, bis ich an das Zeitungsgebäude 
gelanate.. Statt ihn aber dann in der 
Erpedition abzugeben, ftedte ich ihn in 
die Zafche und ging nach Haufe. 

Wunderbarer Weife fand 
Peter am näcdften Morgen unter der 
Chiffre, unter der ich die Dame um 
eine Anttvort gebeten hatte, auf der 
Zeitungsoffice einen Brief, in dem 
jte ihm mitteilte 
„galten Sie an, um Öotteöwillen, 
halten Sie an, verehrtejter Wtenjchen= 
darjteller! Das ijt mir zu ftarter Za=- 
bat!” unterbrah ich meinen „Ges 
mahrämann“. „Für mas halten Sie 
mic eigentlih? sür einen Schmad) 
topt, dem Sie den unglaublichtten Un= 
jinn vorjchwefeln fönnen? Wie fonnte 
in drei Zeufels Namen denn die Dame 
auf das Schreiben dem Peter eine Ant- 
wort geben, wenn Sie e8 in die Tafche 


gejtedt und nad) Haufe genommen hat= | 


“ 


ten? 

„Sagte ih nit: „Wunderba- 
rerWeije fand Peter unter der an- 
gegebenen Chiffre eine Antwort auf 
jeinen Brief?“ fragte der jo Apoftro- 
phirte mit einem überlegenen Lächeln 
zurüd. „Aus diefen Worten fönnen 
Sie, verehrter Kollege vom fchriftlichen 
Humor, doch entnehmen, daß ein Wun- 
der gejchehen war. a, ein richtiges 
Wunder, das allerdings im meiteren 
Verlauf meiner Erzählung eine äußerft 
natürliche und einfache Erklärung fin- 
den mird. Unterbrechen Sie midy alfo 
fernerhin nicht mehr, und laffen Sie 
mich fortfahren. Als ih an diefem 
Zage in Peter Ambadh3 Laden trat, 
fam er mir jubelnd mit dem Antmwort= 
Ihreiben derDame entgegen. Jch mußte 
meine Arme abmwehrend gegen ihn aus⸗ 
ſtrecken, ſonſt wäre er mir in ſeiner 
Ekſtaſe um den Hals gefallen!“ 

„Sie hat mich zu einem Stelldichein 
befiellt,“ ſchrie er, „ich bin der glück 
lichſte Menſch!“ 

„Hm!“ meinte ich, „wie hat ſie denn 
das angejtellt?“ 

Sie fchreibt: „Werter 
Auf meine Annonce find mir 
hunderte von Zufchriften zugegangen. 
Ihre ift die einzige, die ich einer Er- 
miderung mürdige. Unter Larven, lau= 
ter Larven, die nur fchlecht die hab- 
füchttgen und niedrigen Motive ber 
Schreiber verdeden, find Sie die ein- 
ige, fühlende Bruft! Das verrät mir 
der herzliche Ton, den Sie unbemußt, 
aber offenbar im Einflang mit den Sie 
beherrfchenden Gefühlen anfchlugen, 
und der mid) die ganze Tiefe Jhrer 
Seele ahnen” laßt. Yhr Wunfe, mic 
fennen zu lernen, begegnet bei mir dem 
brennenden Verlangen meines SHer- 
zens, bie jedenfalls jchöne Hülle zu 
fehen, die eime noch ſchönere Seele 
birgt! Aus Gründen, die Sie ſpäter 
erfahren und ehren werden, kann ich 
vorerſt noch nicht den Schleier meiner 
Anonymität vollſtändig lüften, unſere 
erſte Begegnung muß auf dem halb— 
dunklen Wege des „Rendezvous“ ſtatt— 
finden. Ich werde bei der Abendvor— 
ſtellung des „Fauſt“, den die Deutſche 
Theatergeſellſchaft am erſten April im 
Olympic gibt, in der Loge A ſitzen 
und als Erkennungszeichen einen gro— 
ben, mit weißen und ſchwarzen Federn 
gezierten Hut tragen! — Da heutzu— 
tage die grauen Zylinderhüte und 
grauen Chapeaux Clacques, die in frü— 
heren Präſidentſchaftskampagnen von 
den Demokraten getragen wurden, 
völlig aus der Mode ſind, werde ich 
nicht fehlgehen, wenn ich den Herrn, der 
mit ſolcher Kopfbekleidung in's Thea— 
ter kommt und ſie erſt beim Platzneh— 
men im Parkett abnimmt, für Den— 
jenigen halte, an den dieſe Zeilen ge— 
richtet ſind. 
Geſtatten Sie u. ſ. w. 
Mrs — 

P. S. — Nach der Vorſtellung 
hoffe ich Sie im Konverſationszimmer 
des Theaters zu ſprechen. 

P. S. (2) — Wundern Sie ſich 
nicht, daß eine Dame, die einen Pri— 
vatſekretär zu engagiren wünſcht, den 
Applikanten auf einem Stelldichein 
kennen zu lernen ſucht! Der Privat— 
ſekretär war nur ein Vorwand — Sie 
verſtehen wohl. ...“ D 


„Nun, was ſagteſt Du dazu?“ fragte 
mich Peter, indem er den Brief vorſich— 
tig in die Taſche ſchob. 

„Daß ich, wenn nicht auf mehr, ſo 
doch wenigſtens auf zwei Zuſchauer 
bei meinem Benefiz rechnen darf!” er- 
widerte ich lachend. Donnerftag, den 1. 
April, mime ich ala Benefiziant den 
Mephifto im Fauft!” 

„Und fonft fagft Du meiter nicht3?“ 

„Sa, doch! Du mußt Dich fchleuniaft 
nad einem folden antedilupianifchen 
Kopfdedel umfchauen, denn ich glaube, 
daß diefe Art veralteter Bibis in den 
heutigen modernen Zeitläuften fehr rar 
geworden find!” 

„Sieh bier!“ rief Peter triumphi- 
tend. Damit fegte er ein Ungetüm von 
Anaftröhre, das er unter'm Ladentifche 
berorlangte, auf fein Haupt. „Glüd 
muß ein junger Menſch "baben!“ fuhr 


er lachend fort, indem er feinen Fleinen |; 
Sanbfpiegel; aus der 5 


or. 


Chicago, Sonntag, den Bl. März 1912. 


fein, mit der „Stovepipe“ gejhmücdtes 
Ebenbild bemunberte. „Mein erjter 
Did Heute Morgen in die Zeitung fiel 
auf eine Annonce des „Famous“, mo= 
rin diefe Art Hüte zu wahren Schleu⸗ 
derpreiſen dem geehrten Publiko zum 
Verkauf angeboten wird!“ 

Ohne erklärliche Urſache hörte hier 
mein „Gewährsmann“ mit ſeiner Er⸗ 
zählung auf, und da er eine ganze 
Meile feine Anftalt machte, darin fort- 
zufahren, wurde ich ungeduldig und 
fagte: „Sie find doch mit ihrem Garn 
noch nicht zu Ende. Wenn ich meinen 
Lejern eine Geſchichte erzähle, ſo hat 
fie nicht bloß einen Anfang, fondern 
au ein Ende, und an diefem Ende 
friegen fie fich immer, und wenn nicht, 
müjfen fie unmeigerlich Selbſtmord 
begehen. Ein Drittes gibt's nicht, denn 
nur das Eine oder das Andere iſt die 
„pſychologiſche“ Pointe jeder meiner 
Liebesgeſchichten. Sie mögen ein ganz 
genießbarer Schauſpieler ſein; — in 
meinem Handwerk als Schriftſteller 
würden Sie nicht das Salz zur Sup— 
pe verdienen!“ 

„Es tut mir leid,“ fuhr der ſolcher— 
geſtalt von mir Angerempelte endlich 
fort, „konſtatiren zu müſſen, daß ſie 
ſich nicht kriegten. Ich allerdings 
kriegte — doch ich will nicht vorgrei— 
fen. 


Von Stund' an befand Peter ſich 
leichtbegreiflicher Weiſe in großer 
Aufregung und wartete mit Schmer— 
zen auf den erſten April. Als der er— 
ſehnte Tag endlich da war, fing er 
ſchon am Nachmittag an, ſich anzu— 
kleiden, und es nahm ihm eine längere 
Zeit, ſich zu einem nobelhaft aus— 
ſchauenden Stutzer herauszuſtaffiren, 
als mir, mich in den Höllenfürſten Me— 
phiſto zu verwandeln. Schon vor der 
en eilte er nach dem 

Theater. Doch mer bejchreibt fein 
Erjtaunen, als er die ganze große VBor- 
halle bereit3 mit jungen Männern 
gefüllt ah, die Alle, wie er, eine mehr 
oder minder graufame Parodie eines 
grauen Zylinderhutes auf dem Kopfe 
trugen und fich gegenfeitig mit arg— 
möhnifchen Blidlen betrachteten. Als 
der Billetfchalter geöffnet wurde, fand 
davor eine fürmlihe Schlaht um die 
Parkettfite ftatt. Männiglich ftürmte 
jebt nad dem Zufchauerraum, män- 
niglih behielt jeinen Hut auf dem 
Kopfe, 6i3 der Parkettjig gefunden 
mar, männiglich fa dann mit der ge= 
Tpannteiten Aufmerffamteit, bemwaff- 
neten und unbewaffneten Auges, nad) 
der Loge A. ... Egyptiſche Dunkel— 
heit herrſchte in der Loge. Endlich 
drehte ein Theaterdiener die elektri— 
ſchen Flammen darin an, ein Zeichen, 
daß alsbald ſich dort Zuſchauer ein— 
ſtellen würden. Ein vielhundertſtim— 
miges „Ah!“, das ebenſo vielen ge— 
preßten Herzen Luft machte, ſtieg aus 
der Tiefe des Parketts zu den Höhen 
des Diymps auf, mo die „Götter“ Tich 
nicht genug wundern fonnten, daß bie 
„Dudes“ da unten alle zufammen mit 
einmal auf die gleiche verrückte dee 
gefommen jeien, die alten Bibis ihrer 
Großväter hervorzuſuchen und ſich 
damit lächerlich zu machen. Sie 
brüllten von da ab jedem Neueintre— 
tenden die damals epidemiſch graſſi— 
rende und jedem Menſchen geradezu 
wie ein Fluch auf der Zunge liegende 
Frage zu: „Where did you get that 
Hat, Hat, Hat?“ Im Parkett aber 
folgte dem allgemeinen „Ah!“ der Er— 
leichterung ein ebenſo allgemeines 
Murren der Enttäuſchung, denn der 
in der Loge Platz nehmende Körnel 
Niederwieſer, der jedem kleinen Kinde 
in St. Louis bekannt iſt, war keines— 
wegs und ganz und gar wohl nicht 
die Perſon, die man offenbar in der 
Loge zu ſehen erwartete. Der alte 
Herr freute fich ungemein über bie 
große Aufmerkfamteit, die fein Er- 
Icheinen erregt hatte, und nidte be- 
ftäandiga arüßend und danfend ins 
Parkett hinunter. Wenn ich es felbit 
unbefcheidener Weife jagen muß, in 
der Rolle de Mephifto bin ich von 
feinem lebenden Schaufpieler zu über: 
treffen; das Publitum raft jedesmal 
por Entzüden, menn ich den Satan 
mime. Un diefem meinem (bren- 
abend jedoch erntete ich nur geringen 
Beifall, da das Parkett fich abfolut 
nicht an dem Herporrufen des Galle: 
tie» und Logenpublifums beteiligte. 
Sch konnte es diefen Leuten nicht jon- 
berlich übelnehmen, — ihre Blide ma- 
ren viel zu oft von der Bühne nach der 
Loge AU gemandert, und die meilten 
von ihnen verftanden überhaupt nicht 
genug Deutfh, um an der Vorftellung 
Sntereffe zu nehmen.“ 

„Warum waren fie denn überhaupt 
ind Theater gefommen?“ unterbrach 
ich ihn. 

„Das follten Sie doch bereit3 Tänaft 
gemerkt haben!“ antwortete er und 
fuhr dann, über die ihm einfältig vor— 
fommende srage lachend, fort: „ALS 
dann endlich der Vorhang zum legten 
Male niederging, ftürmte die ganze 
„graubehutete* Zufchauerfhaar aus 
dem Partett nad) dem Konverfations- 
zimmer. Da ‚aber die von ihnen er- 
wartete Berfon, mit der fie fich unter- 
halten wollten, nicht da war, fo ftoben 
fie nad allen Windrichtungen aus: 
einander. Das aus Rüdfichten auf 
den Anjtand den ganzen Abend über 
zurüdgehaltene Yluchen aber, alaube 
ich, bejargien fie auf dem Heimmege 
gründlich!“ 

Ein Benefi 


iant fann nicht fofort 
nad der ® 


ich. 
„Ich möchte 


—— wie die anderen ‚Rein, das wei 
bem Dhenter Taufen. | i glaube nidt, daß 


aber es ijt eine angenehme Pflicht, 
denn er muß mit dem Xheaterfaffirer 
und dem Direktor die Tageseinnahmen 
und Ausgaben feitftellen und den fich 
bet diefer Abrechnung ergebenden 
Ueberfhuß in die Taſche fteden. — 
Wenn die Iheaterbefucher nicht größ: 
tenteil3 ihre Billette mit Papiergeld 
bezahlt hätten, märe ich aqar nicht im 
Stande gemwejen, mein „Benefizium“ 
in den ITafchen unterzubringen. Der 
Direktor gratulirtte mir zu meinem 
großen Erfolge und meinte: „Es tft 
nur fchade, daß der alte Phineas Te: 
cumfeh Barnum nicht mehr lebt; in 
feinen Dienften hätten «Sie eine no) 
meit beffere Gelegenheit zur Entfal- 
tung Ihrer ſpeziellen Talente finden 
können!“ 

Als ich mit meinem ſchweren Reich— 
tum eine volle Stunde nach dem 
Schluß der Vorſtellung das Theater— 
gebäude verließ, lief ich meinem 
Freunde Peter Ambach in die Finger. 
Er lief erregt vor dem Eingange auf 
der Straße auf und ab. Offenbar 
wartete er auf mich. 

„So ſpät noch im Grünen?“ kitzelte 
vor Wut platzen!“ 
knirſchte er. 

„Tu' das bei Leibe nicht! 
'rüber zum Toni Fauſt!“ 

Ich ging voran und er folgte mir. 
Wir nahmen in einer ſtillen Ecke Platz. 

„Kannſt Du Dir ſolche Gemeinheit 
vorſtellen?“ begann er die Klage ſeines 
Leides. „Sie hat uns Alle gefuhlt!“ 

„Wer hat wen gefuhlt?“ fragte ich 
unſchuldig. 

„Wer, wer? Welche dumme Frage!“ 
gab er geärgert zurück. „Natürlich das 
Weib, das niederträchtige Weib, und 
wen, wen hat ſie gefuhlt, fragſt Du? 
Eine noch dümmere Frage! Uns Alle 
natürlich, die ſie ins. Theater gelockt 
hat! Der Herr, der mir zur Rechten, 
und der Herr, der mir zur Linken ſaß, 
— Beide haben von ihr einen Brief 
erhalten, der mit dem meinen bis aufs 
Tipfelchen auf dem „i“ überein— 
ſtimmt — Sie ſelbſt aber hat ſich 
nicht gezeigt, und von dem Hut mit 
den weißen und ſchwarzen Federn ha— 
ben wir auch nichts zu ſehen gekriegt. 
Ich wünſchte, ſie liefe mir einmal un— 
ter die Finger, die Schwindlerin, dieſe 
Kanaille. 

„Hör' mal, Peter“, fagte ich ernit, 
„das Schimpfen berbitte ich mir, denn 
da& nur in Deiner dummen Einbil- 
dung eriftirende Weib bin in Wirklich- 
teit — ich felbit. Ach habe 1000 Ein- 
ladungsbriefe zu meinem Benefiz von 
der Art, wie Du einen empfangen haft, 
geichrieben, und wenn auch nicht Alle 
famen, 425 Gtmpel, die fich nicht nur 
aus Deutfchen, Jondern allen möglit- 
hen Nationalitäten refrutiren, find 
auf den Leim gegangen. Der Theater: 
wichlier, den ich zum Zenſusaufneh— 
mer bejtellte, hat diefe Anzahl grauer 
Bibi heute Abend im Theater ftati- 
tifch feitgejtellt. Die Sache hat fich 
übrigens für mich ausgezeichnet be- 
zahlt. Hier auf dem Zettel fteht die 
Berechnung der Ausgaben und der 
Einnahmen: 


M. Einnabmen: 
| Wetette ir Parfettfie berfauft, 


Komm’ 


Für die Annonce in der „Weſftl. 


1. 
Für "000 — G 2Cts. 20 53 
Für Papie 0.35 
Für den Jenfus saufnehmer.. 1.50 


Gefamtausgaben. ; 23.70 
Bleibt Neberfhuß. .$613 80 

Eine Bilanz, fiehft Du, Peter, mit 
der ich zufrieden fein kann!“ 

„Daß Du,. um Dir einen Vermö- 
gensporteil zu verfchaffen, mich und 
meinesgleichen, die wir nie alle mer- 
den, durch folchen raffinirten Trid an 
Deinem Benefizabend ins Theater ae- 
lodt Haft“, meinte Peter, gute Miene 
zum böjen Spiele macdjend, „mag der 
Himmel Dir vergeben, aber niemals 
merbe ich und Einer der mit mir Her- 
eingefallenen verzeihen, daß Du uns 
obendrein gezwungen haft, für biefe 
alten, ſchandvollen Hüte unſer koſche— 
res Geld wegzuwerfen! Warum haſt 
Du das getan?“ ... 

„Weil der Geſchäftsführer des 
„Famous“ mir 25 Cents für jeden der 
alten „Ladenhüter“, die er an die Be— 
ſucher meiner Benefiz-Vorſtellung los— 
Tchlägt, zu zahlen verfprochen hat. Den 
„Raibach” frieg’ ich morgen! - Dentft 
Du übrigens daran, daß mir heute 
den 1. April fchreiben?” 


* * * 

„a“, Schloß mein Gemährsmann, 
da& mar einmal ein „Practical Xofe“ 
und ein Aprilfcherz, der fich für mich 
gut bezahlte!“ 


— — — 


— Nicht zu verblüffen. — Gaſt: 
„O jemine, die Beefſteaks werden ja 
immer kleiner! — Wirt: „Ja, ja — die 
Degeneration hat auch ſchon aufs Vieh 
übergegriffen!“ 

— Verſchiedene Paſſionen. — Sie: 
Nicht wahr, liebes Männchen, heut' 
gehſt du mit mir ſpazieren. Du weißt 
doch, wie ich das junge Grün liebe. 
—Er: Das tut mir aber leid, ich muß 
zum Skat. Du weißt doch, wie ſehr ich 
den grünen Jungen liebe! 


— Treffende Antwort. Ein 
Junge, der eben die Schule verlaſſen 
hatte, ſuchte Stellung bei einem Kauf⸗ 
manne. — Kaufmann: Eine Stellung 
als Laufburſche willſt du haben? Nun, 
kannſt du mir ſagen, wie weit der Mond 
von der Erde entfernt iſt? — Junge: 
8 nicht; aber 


Die Wette. 


Eine Geſchichte aus dem ſchwäbiſchen Bahern 
Von Friedrich Fretſa. 


Andreas Hofbeck, der Beſitzer der 
Landbrauerei Mariabrunn, ſtand am 
Schanktiſche ſeiner weiträumigen, nie— 
drigen Wirtsſtube und beobachtete auf— 
merkſam den Hirlacher. 

Der ſaß breitſpurig am Bauernti— 
ſche in der Mitte der Stube und 
wärmte ſich den Rücken am Ofen, in 
dem wegen der kalten Märztage noch 
ein kräftiges Feuer brannte. Seit der 
Brotzeit ſaß er ſo da, ohne den Ver— 
ſuch zu einem Geſpräch zu machen, 
und hatte in übelſter Laune und kür— 
zeſter Friſt die ſechs Maß hinunterge— 
goſſen. Er war bekannt als jähzor— 
niger Menſch, der gern auftrumpfte, 
und daß kein leicht Fertigwerden mit 
ihm war, ſah ihm jeder an. Seine 
Geſtalt war breit und markig, die gro— 
ßen, lederfarbenen Fäuſte ruhten wie 
ſchwere klobige Keulen auf dem Tiſche 
neben dem grauen ſchimmernden Maß— 
krug, die unter ſtark vorgebauten Au— 
genbrauen hervorbrechenden Blicke der 
grauen Augen, die angeſpannten Mus— 
keln des Halſes und der mächtige 
Stiernacken zeigten die ungebrochene 
Kraft des fünfundvierzigjährigen 
Mannes an, deſſen Geſicht durch die 
krauſen graublonden Haare und den 
kurz abgebiſſenen Schnurrbart einen 
unverwüſtlichen Karakter erhielt. 

Trotz des Bartes und der halb 
ſtädtiſchen Kleidung war der Hirlacher 
kein in die Moosgegend Hereinge— 
ſchmeckter. Doch nahmen ihn die Bau— 
ern nicht für voll, da er die vom Va— 
ter ererbten hundertundfünfzig Tag— 
werk Land ſelbſt zertrümmert und mit 
dem Gelde einen Viehhandel angefan— 
gen hatte. 

Er aber hatte die Stirn und rühmte 
laut und prahleriſch ſein Tun gegen 
die dummen Bauernlackel und nannte 
es das einzig Geſcheite in heurigen 
Zeiten. 

Unbeweibt war er trotz ſeiner Jahre 
geblieben, doch war er allgemein als 
Schürzenjäger und Mädchenfänger be— 
kannt, und auch das trug nicht gerade 
dazu bei, die Liebe der Leute zu ihm 
zu erhöhen. 

Während der kluge, hagere Bräu— 
beſitzer ſich noich den dünnen Bart 
ſtrich und über des Hirlachers Laune 
ſinnirte, kamen Brauknechte zum 
Nachtmahle hereingeſtapft und ließen 
ſich einer nach dem andern ſchwer auf 
die Holzbank an der Wand niederfal— 
len. Ihnen folgten mit klappernden 
Holzſchuhen die Stallmägde, die klei— 
nen Brauburſchen, der Hanſel und der 
Schweizer, der trotz ſeiner Tüchtigkeit 
im Stalle ein halber Depp war und 
die Leute durch krähend vorgetragene 
Lieder zu einem brüllenden Gelächter 
brachte. 

Eine Magd zündete die Lampe über 
dem Tiſche an, der jüngſte Bräuburſch 
brachte auf einem Holzbrette die Sup— 
pennäpfe, und mit gleichmäßigem Ge— 
klapper begannen die Leute zu eſſen. 

Verſpätet trat der Metzger an den 
Tiſch, ein Mann von fünfundzwanzig 
Jahren mit hellen, aufmerkſamen Au— 
gen und militäriſcher Haltung. Hof— 
beck winkte ihn zu ſich heran und frag— 
te leiſe: „Metzger, weißt Du, warum 
ſich der Hirlacher ärgert?“ 

„Des iſt 'wegen der Schneider— 
bäuerin! Den ganzen Viehſtand hat er 
ihr abkauft, und geſtern iſt die Maul— 
und Klauenſeuche bei ihm auskommen, 
und er iſt ausg'ſchmiert, weil er den 
Tierarzt beim Kauf dabeig'habt 
hat. Z'ſammenſchimpfen will er die 
Schneiderbäuerin, die alte Hex, wann 
ſie rum kommt! Drum hockt er da!“ 

Als Hofbeck das gehört hatte, ging 
er zum Hirlacher und ſetzte ſich neben 
ihn. Der Metzger aber, der bei dem 
Geſpräch dabei ſein wollte, brachte dem 
Bräuer eine Halbe Bier und ſtellte 
ſich neben ihn. 

„Du, Hirlacher,“ fing Hofbeck an. 
„Ich hab' g'hört, Du haſt die Klauen— 
ſeuche?“ 

„Des muß ſcho ſtimma! Sie habens 
heut bei mir feſtg'ſtellt! Aber die 
Schneiderbäuerin, die alte Hex, ſoll 
nur herkemma! G'wünſcht hat ſie 
mir des, weil ſie erfahren hat, daß 
ich z'billig von ihr g'kauft hab. Und 
i ſitz jetzt da und muß ſelber Vieh ver— 
kaufen, denn i hab Zahlungen gnua!“ 

„Weißt, Hirlacher!“ rief da der 
Metzger lachend, „heirat nur die 
Schneiderbäuerin! Nacha kommſt D' 
wieder zu Dei'm Geld, und ſie zu 
ihrem kranken Vieh und Enk zwei iſt 
g'holfen!“ 

„Pfui Teifi, die alte Hex!“ erwi— 
derte der Hirlacher. 

„Warum maajt denn net, SHirla= 
cher?“ Hebte nun Hofbed feinerfeit3 
weiter, nachdem er jich mit dem Meb- 
ger durch einen Blid verftändigt Hatte. 
„Du bift a friiher Mann und fie a 
fo an Dalte. Die friegft ja in am 
Yahre unter de Erden, und nada haft 
’3 Vieh und ’3 Geld allonig!” 

Der Hirlacher, der die Frozzelei 
fühlte, wollte im erften Zorn gerade 
heraus Hofbed eine Grobheit an den 
Kopf werfen, 
Schweizer, vom Mebager aufgeftachelt, 
fein Lieblingslied zu gröhlen, und dem 
Hirlacher fhallten die Verfe in bie 
Dbren: 

„Da nimm i mir an ander Weib, 
AnderWeib ift Zeitvertreib — — —“ 
Und dann folgte, der Refrain, ben 


‚alle Bräuburfchen mitfangen: 
ei m | „So ne Air a, ha 


da aber begann ber | 


nnlanpost 


die 
ihm 


Und fo wurde dem Hirlacher 
Ermiderung. abgefchnitten, Die 
fon auf der Zunge lag. 

„Halt a’wiß foa Schneid, Hirla=- 
her!“ fchrie nun der Mebger durch) 
die ganze Stube herüber. 

„gu was hat der Hirlacher foa 
Schneid?“ rief der ältefte Bräuburfch, 
ein jtrammer Menjch mit furzen weiß: 
blonden Borftenhaaren, tleinen blauen 
Schmweinsäugeln und einem furzen 
Schnurrbart, der ganz dunfel von 
Pfeifenfaft und Schmalzeln mar. 

„Koa Schneid hat er, die Alte, die 
Schneiderbäuerin, 3’ heiraten! Er 
fürht, fie wird eahm Herr!“ fchrie der 
Mebger vergnügt, und ein allgemeines 
Hohngelächter entitand. 

Der Hirlacher fuhr mit einem Rude 
empor, daß der ganze Tifch vor ihm 
mwantte, die Halbe Hofbed3 herunter- 
ftürzte und das Glas zerfprang. Aber 
er wußte nicht, auf melches der grin= 
fenden Gefichter er fich ftürzen follte, 
und fo ftand er da, grimmig und uns 
gewiß, wie ein genedter Stier mit ein- 
gezogenem, gejenttem Kopfe. 

„Sei ftad, Hirlacher!“ mahnte Hof- 
bed, und fuchte ihn wieder auf feinen 
Sitz niederzuziehen. 

Der aber riß ſich los und wollte ge— 
rade Hofbeck eine Saugrobheit an den 
Kopf werfen, als die Tür von außen 
aufging und ein mageres, ſchwanken— 
des Weib eintrat, das in ſeiner dunk— 
len Kleidung einem Schatten glich. 
Leiſe trat ſie an den Tiſch zum Hof— 
beck, und als ſie nun ſteif und aufrecht 
daſtand, wie ſonſt Bäuerinnen nicht zu 
ſtehen pflegen, ſah ſie im gelben Schei— 
ne der Lampe mit dem eng um Stirn 
undHinterkopf geſchlungenen ſchwarzen 
Kopftuche einer Nonne gleich, die drei 
Jahre im Rauchfange gehangen hat, 
ſo gebräunt war ihr Geſicht und ſo 
ausgetrocknet die ganze Geſtalt. 

Ihr Eintritt ward mit einem wil— 
den Durcheinanderbrüllen begleitet: 
„Hirlacher, da kommt ja Dei Alte, Dei 
Braut, die Schneiderbäuerin! Juhu!“ 

Hirlacher wandte ſich nun dem 
Weibe zu, das ruhig mit leiſer Stim— 
me Hofbeck um eine Halbe bat. Sein 
Grimm wirrte ihm die Worte, als er 
herausſtieß: „Du, wenn Du mei 
Frau wärſt, Di hätt' i in am halben 
Jahr unter d'Erden bracht! — Du, 
— warum haſt mir die Seuch ang'⸗ 
wünſcht, alte Hex?“ 

Die Alte ſah dem Aufgeregten feſt 
in die Augen. 

„Schaugts, die nimmts mit ihm 
auf,“ hetzte der Metzger. 

„Schneiderbäuerin, warum haſt mir 
das Vieh verwünſcht!?“ begehrte der 
Hirlacher von neuem auf. 

„Alte!“ mengte ſich Hofbeck ein, „der 
Hirlacher hat an Aerger, weil er mit 
Deim Vieh ausgeſchmiert iſt. Jetzt 
ſag'n mir, er ſoll Di heiraten, nacha 
hätt er ſei Sach wieder!“ 

„Schaugts an, jetzt druckt er ſich,“ 
hetzte der Metzger wieder, weil der 
Hirlacher nichts ſagte. 

Ha, das wollt i ſegn!!“ ſchrie der 
Hirlacher dagegen. „Glaubt's, i 
fürcht mi vor der Alten da?“ 

„Er hat ja doch koa Schneid, ſie zu 
heiraten!“ hetzte der Metzger weiter. 

Inzwiſchen hatte die Alte ihre klei— 
nen ſchwarzen Augen herumſchweifen 
laſſen und meinte jetzt gleichmütig: 
„Ich moan a, der Hirlacher traut ſie 


net!“ 

„Ha,“ ſchrie der Hirlacher, „i ſoll 
mi net trauen? J, der Hirlacher, i 
ſoll mi net trauen? Willſt Du dös 
dem Hirlacher ſag'n? Ha?“ 

„J möcht' ſeg'n, ob Du's mit mir 
probiren magſt, Hirlacher,“ erwiderte 
die Alte ganz kalt und trank einen mä— 
ßigen Schluck von ihrem Biere dazu. 

„J ſag' Dir, wannſt Du mei Frau 
wärſt, brächt' i Di in am halbe Jahr 
unter d'Erden!“ 

„J möcht ſeg'n, wer in am halben 
Jahr unter der Erden liegt, i oder 
Du,“ gab ihm die Alte ruhig und ver— 
ſtockt zurück. 

Alles im Zimmer lachte, der halb— 
deppige, leichtangetrunkene Schweizer 
aber ſtimmte plärrend an: „Da nimm 
i mir an ander Weib, ander Weib iſt 
Zeitvertreib“ — weiter aber kam er 
nicht, denn der Hirlacher, der ſich von 
allen zum Narren gehalten ſah, ſtieß 
den Tiſch mit einem Krache bei Seite, 
reckte ſich zu voller Größe auf, ſtreckte 
der Schneiderbäuerin die mächtige 
Hand hin und ſagte: „Schneider— 
bäuerin, wannſt an Schneid haſt, 
ſchlag ein!“ 

Die Schneiderbäuerin aber ſtemmte 
beide Fäuſte in die Hüften und er— 
widerte: „Freili, jetzt machſt Di 
groß! Aber wannſt mi haſt, druckſt 
Di ins Wirtshaus und reißt's Maul 
auf! Aber dahoam, wanns drauf an— 
kommt, da biſt zu nix nutz!“ 

„Ha, Schneiderbäuerin, alte Kra— 
ren, Du moanft, i bin zu nir nuß! 
Des moll mir mal probiren! Da, 
Thlag ein!“ 

Unter dem ubel aller ſchlug die 
Schneiderbäuerin ein. Feſtgemacht 
wmurbe der Pakt mit einem Fapl, das 
fie zahlte, und alle tranfen auf den 
Hirlacher und feine Alte. 


Am nächften Morgen war der Hir- 
ladher früh heraußen, denn die Ge- 
Thichte vom Abend lief ihm durch den 
Kopf. "Alle Bauern, die ihm begegne- 
ten, fragten „Du haft Di geftern 
mit der Schneiberbäuerin verfprochen, 
Hirladher, mit der alten Her?“ 

„Kümmert’3 Di?“ gab er einem je- 
den troß 
Dann 


je vlt und ging meiter, 
t. bie Stehenbleiben: 


Seite 


Schneiderbäuerin hat Land anna, — 


des kannſt ja zertrümmern wie 
Deinige!“ 

Eine Wut hatte der Hirlacdher, 
fich nachgiebig unter feinen Füßen 
regen fchien! Dieſe ſakriſche 
derbäuerin! Wieder hatte — 
ausg'ſchmiert! 

Und es zog ihn über die ſchweren 
braunen Schollen des Ackers zu ber 
Waldede, mo am Bache das Anmefen 
der alten Here lag. 

Als er davorftand, mollte er ſich 
davon machen, dann aber konnie ee 
nicht anders, er mußte hochbliden, 
mufterte den Hof, die Gebäude und 
fing alle an zu prüfen mit ben nüch⸗ 
ternen, 
die den Bauern eigen find. 

Der Wunfc, dies alles zu befi 
war ftärfer und ftärfer in ihm. 
das für Gelb gab, menn 'er’& vers 
faufte! 


fie 


Tür des Haufes geräufchlos die Here, 
die Schneiderbäuerin, herbor. . 

Der Hirladher wollte an ihr Ya 
borbei, aber fie freifchte ihm nad, 
„Sell, Hirlacher, heut’ reut’3 Di mies 
der, was D’ geftern gefagt haft? Heut, 
weil D’ no fon Bier im Mag’n Baft, 
daft g’wiß foa Schneid nimmer!“ 

Das fuhr dem Hirlacher wie ein 
Peitichenhieb in den Rüden. All feine ° 
Unverfrorenheit fand er mieber, 
ihn beim Viehhandel fo gefürchtet 
madte. Er fagte: „3 mag fo 


AUS er ums Ce fehritt, trat aus dee 


ſachlich abſchätzenden Bliden. 4 


bie 9 


Kat im Sad! X will mir zerihtane 


fhaugn, objt mi net mieder aud« 
fchmierft! Schneiderbäuerin zeig. mir, 
was D’ alles haft!” 

Ebenfo falt und unverfroren wid 


er begann die Bäuerin ihm alles aufs . 


zuzählen und zu zeigen, was fie befaß 
an Land, Befigftüden und Baar: 

Sie bedang fich aber aus, daß bei ih« 
ren Lebzeiten das Recht darüber auf 


den Hirlaher nur dann übergehen jolle” 


te, wenn fie ein Kind zufammen- hãt ⸗ 9 


ten. 


„3 bin neununbbreißig, ba i8 e& 4 
ſchloß fie, „mann 8:3 
ſterb', — 


ganz gut mögli,“ 
aber ſchon in am Jahr 
ſoll alles Dir g’ hörn!“ 


5 
—3— 


„Des wär mi gnua!“ fchrie der ur — 


lacher, dem das Beſitztum gewaltig in 
die Augen ſtach, erboſt, „wann i J 
a Kind warten ſollt!“ 

„No, an mir ſoll's net liegen!“ exe 
widerte die Schneiderbäuerin. 

„Haft aber bisher koans g'habt 

„Weil's halt mit dem 
bauer nir mar! Aber Du bift bee 
Kerl dazu, 
geb’n!” 


—— 
ee 


a 


— 
ider ⸗ 


da kanns noch maß 


Der Hirlacher mwiegte feinen Did» 


ſchädel: 
muß i glei z'rückkrieg'n!“ 
„No, des mag gelten, — als 


„Aber des Geld für des Si in 


5 
geld!“ geftand ihm die Alte nad Tan iS 


gerem ?yeilfchen endlich zu. 
Und fo wurden fie einig. 


Ende Mai feierten fie Hochzeit, und 


die ganze Umgegend fam und 

mittrinten. „Daß D’ Dei Alte bar 
unter dErden friegft!” fagten bie Leine 
zum Hirlacher, und „daß D’ dem Hir 


lacher Herr wirft!” fagten fie zu bee 


Scmeiberbäuerin. 


— un u u ——— ee 


Sn den 
aber, ala da3 grüne Korn anfing, 


golden zu färben, erhielt der Hirlaher , 


getragen. 
Alfo hatte 
ihre Wette gewonnen. 


erſten Frühſommerta en 2 


— 


die letzte Delung und wurde zu Grabe 


03 


die Sanenertauenn — 


—_——- 1:90 — ———— 
Die Ausgrabungen in Abyudos. 


Während der ſoeben 
Archaeological Report des Egypt Ers 
ploration Fund 1910—11 über Aus⸗ 
arabungen in den bon der früheſſen 
bordynaftifchen Zeit bis in die tömis 
iche Beriode reichenden Gräberfelbern 
von Abydos nicht befonders Wichtiges 
zu berichten weiß, jcheinen bie dies⸗ 
jährigen Ausgrabungen, fo wird der 
„Srankf. Zta.“ geichrieben, bedeutende 
Refultate zu bringen. Mumien: m. 
Leinwandbandagen tragen bie Bla 
und goldene Bemalung no im Glanz 
der urfprünglichen Farben. Nur = 
Umftand, daß furze Zeit nad) der 
bauung und Benügung der Grablams 


2 


erfchienend 


mer no ein zmeites Grab — 
angelegt worden war, hatte fie por Dee 


Ausplünderung gefhügt. Am 
anderen Stelle der Gräberftätte/vom: 
Abydos fand fi ein meibliches Sites 


lett tief in den Sand eingebettet. - Die 4 


Frau mar zmeifellos mit allem ihrem 
Schmud begraben worden; um bie 
Handgelenke trug ſie Braceleis aus 
Kaurimuſcheln und Cornelianperlen. 
An ihrem Finger hatte fie einen Ring 
mit fünf Scarabäen, von denen = 
die Cartouche des Shefhont, 
egyptifchen Pharao ber 22, — 
trug, der Jeruſalem in der Zeit bed 


* 
— * 


— 
* 


se 
3 
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Jerobeam geplündert hat. Unter ihrem 


Kopfe lagen maſſenhaft 

ſtände: Scarabäen, Muſchel 

ftalle, Kupfer- und Eifenringe und 

verfchiedene Glasperlen. Die N 

Ihmüdte ein Hleiner filberner R 

ring. Nahe bei diefem Grabe t 

dann ein Grab der 12. — J 

funden; neben dem ebenfalls we 

Stelett ftanden an dem Kopfe 

Alabaftervafen. Die yrau trug eim 

lange Halstette aus Glasperlen‘ und 

an der linken Hand drei Scazabäen 

wovon einer ein jchöner % 

war. Zur Zeit ift man bei den 2 

grabungen zu Abydos, bie wie 

‚bon Eduard Rapille — 
werden, mit der 
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E That nicht begangen!” 
— a ſtieß einen Freudenſchrei 
u. „Er hat fie nicht begangen!” 


u 


| 


J 
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R „sa!“ fagte Holbroot. 


Manfnopf. |: 


von Barclan North. (Autos 
Ueberjegung von Q. Paffow.) 


(@. Fortiegung.) 
Ste irren fi, Fräulein Aſhgrove,“ 
er, nachdem er ich ein Meil- 
an ihrer großartigen Schönheit 
tie, „ch bin kein Spion 


aegenüber handelte ich ftet3 ' 


‚offer und ehrlin. Wenn ich dennoch 
$ MWortiwmechfel Runde bes 


m, Sie mit Herrn Fountain an j 


Drte hatten, der ‚jedem Neugie- 

h die Möglichleit gewährte, Sie 

5 n, jo verbanfe ich dies ein» 

6 und allein meiner Eigenjchaft als 
niwalt. Ich muß geiteben, daß 

ie der Inhalt Yhres Geiprähs in 

er Weberzeugung von ber Schuld 
jenes Herrn Yountain beftärtte. Doc 
Beinge ih Nhnen zu meiner großen 
jebt die Nachricht, daß mir 
uns auf einem Irrwege befan⸗ 
Herr fyountain hat jene ent» 


fieberholte fie, tief athmend.‘ Dann 
By fie erfhöpft auf ihren Seffel zu⸗ 
. SHolbroof fürdtete, fie werde in 
Obnmadt fallen. Cr fprang auf, 
um ihre Beiftand zu leiften, fie aber 
nacte eine abmehrende Hanbbeive- 
„Bitte, bemühen Sie fi 

* fagte fie mit matter Stimme. 
e Meine Schwäche geht fchnell 
.“ Sie bebedie einen Augen 
ihr Gefihht mit beiden Händen, 
richtete fie fich Terzengerade auf 
tief: „So, jet fühle ich mich 


© 


ganz mwohl. Erzählen Sie 
mir, Bitte, dad Nähere. Haben Sie 


einen Beweis für Herrn Fountaine’3 
Unfhuld?“ 


„Er be- 
in, der verhängnißpollen 


2 Madht nicht in Ne York, fondern auf 


E 
a 


en 
* 


— 
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einer viertänigen Segelfahrt.“ 
Sie ſchwieg ein Meilen, dann 
forte fie wieder mit fälter 
bem Tone nad dem Grunde 
ze Mittheilung. „Warum berich- 
ten Sie mir dies eigentlich alles?” 

fragte fie. 

— empfand, daß der Aer⸗ 
der in dem letzten Theile des Ge⸗ 
8 von ihm gewichen war, ſich 
wieder in ſeinem Gemüthe einniſtete. 
Weil ich weiß, daß Herrn Foun⸗ 


Bol und Webe Ihrem Her- 


zen näher liegt als Ihr eigenes, mein 
—* gab er ihr mit mürriſchem 
one zurück. Dann ſetzte er nach 
Lurzem Bedenken hinzu: „Sie ſchei— 
nen es darauf anzulegen, mich zu be— 
leidigen. Ich warne Sie daher, nicht 
vergeſſen, daß ich die Macht in 
Sünden habe, Ihnen lUnannehmlid- 
en. zu bereiten.“ 
„Und wodurch?” fragte fie ftolz. 
„Durch eine DVeröffentlihung Ih— 


Er wer gebeimen Verlobung!” entaegnete 
„Auch glaube ih, daß Sie feines: 


— 
u 
* 


weit mehr, ala ich vermuthete. 


— 


J 


— 


=. 
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 Überwunben, Herr Holbroof. 


Dead erfreut fein würden, hinae ich 


dab Fr Mann, dem Sie au dann 
noch Treue _aelobten, als Eie ihn für 
einen Mörder hielten, fich feiner ma= 
felisien Geburt erfreut.“ 

Sie erjchrat und fagte mit freund- 
chem None: „Sie willen allerdings 
Es 
iſt mir unbegreiflich, wie Sie zu die— 
ſer Kenntniß gelangt ſind.“ 

Ein Abvokat iſt im Stande, man— 
be verborgenen Dinge zu erfahren,“ 
werficherte er. „Dielleicht ift Ihnen 
auch die Nachricht nicht ganz werthlos, 
Boah die Mutter und die Schmeiter 
des ermordeten QTempleton mich zu 
ihrem Rechtaheiitand erwählten.“ 

„Seine Mutter und feine Schwe— 
fer? Ych dachte, er habe feine Anage- 
börigen befeffen!“ Diefer Ausruf ent= 
Floh unmillfürlih ihren Lippen. 

„Sie verwideln fich in einen Wider: 

pruch!“ antworiete Holbrook mit 
achbruck. „Haben Sie mir nicht 
mitgetheilt, Herr Templeton ſei Ih— 
nen berwandt geweſen, und jetzt ken— 
nen Sie nicht einmal feine Fanilien= 
Beziehungen!“ 

‚Slora erröthete tief. „ch muß Tei- 
ber befennen, da ich Ihnen eine Un- 
wahrheit fagte, ala ich jene Behaup- 
Hung anfitellte.. Entſchuldigen Sie 

ene Nothlüge giütiaft, ich bitte Gie 
rum. Auch füge ich bereitwillig 
inzu, daß ich in unſerer Fehde ein 
inges Maß von Scharfſinn an den 
legie. Ich erkläre mich für 
Ver⸗ 
ten Sie Böles mit Gutem, ich Bitte 
darum, tınd bewahren Gie meine 
Echeimniſſe in Xhrem Herzen.“ 
- &r verneigte fih®reundlih. „Sie 
Können unbelorat fein, fyräulein Flo— 
3 So bin verfchmiegen mie das 
Wrab, auch aebe ich Khnen die feljen- 
Berfiherung, dab mein freund, 
z Belaufcher Ahres Gefprähs in 
Beranda, ebenfill3 feinen Mik- 


5  Braud mit feinen Entdedungen trei- 
— wird.” 


„Sie find fehr nütin!” erwiderte fie. 
„sh bante Nhnen für dies Verſpre⸗ 


as und. Gaue Feit auf Ahr Wort. 


——— 


Könnte ih‘ Ihnen doch einen Gegen⸗ 
dienſt erweiſen!“ 

OS das köonnen Sie,“ rief er hoch⸗ 
teunt. Daif ich Ihnen unum⸗ 


Wunden einen Wunfch ausfprechen?“ 
Ein leichtes Neigen ihres fchönen 


| ee. geb ihm. die Erlaubniß, ihr 
fein Verlangen kund zu thun. 


- Mer that €8 mit den —— Wor⸗ 
m: In jenem Geſpräch, welches 

ee Fountein mit Shnen in ber 

ba Batte, enthüllte er Ihnen 
ierlei, eritend, dat er Erbanfprü- 

uf einen noch uneingeforberten 
achla® befige, und zweitens, daß ihm 
E Meg zu jenem Vermögen, welches 
dur feinen Beiuch Fei_mir als 
Bas des verftorbenen Herrı Tharles 
on ergab, ihm mejentiit, durch 

6° bes Herr Templeton er= 

kei fei. Ich frage Sie nun frant 
frei nad dem Verwandbifchafts- 


| Satan gemeien, feinen 


Fountain Herrn Templeton in 
diefer Erbichaftsangelegenheit für ei= 
nen berechtigteren 
und fi aus diefem Grunde durd 
befien Tod in eine günftigere Lage 
verſetzt ſah?“ 

Zu welchem Zwecke würden Sie 
meine Auskunft benützen, Herr Hol: 
brook, vorausgeſetzt, daß ich Ihnen 
eine ſolche geben könnte?“ 

Zu Gunſten meiner beiden Klient⸗ 
innen, der Mutter und der Schweſter 
des Ermordeten. Rücken dieſe doch 
| naturgemäß in feine Gtelle ein!“ 

Ylora runzelte die Stirn. Es war 
ihr offenbar in hohem Grabe uner: 
freulich, dat Templeton fo nahe Ver: 
wandte Binterlaifen hatte. Gie faate 
das natürlich nicht; allein der Aus: 
drud ihres -Gefichtes verriet ihren 
Gedankengang. zu 
Einige Minuten berrfchte tiefe Stil- 
| Te im Zimmer; dann fagte fie: „„SHre 
| Vermuthungen find fcharffinnig, «2 
ı haben in der That Beziehungen zii: 
Ihen Herrn Fountain, Herrn Bier- 
fon und Herrn Templeton beitanden. 
Auch geftehe ich Ahnen offen ein, daß 
eben diefe e3 waren, melche mich zu 
der qualvollen Befürchtung trieben, 
‘daß Herr Fountain fich zu jenem Ber- 
brechen habe hinreißen laſſen, deſſen 
Augenzeuge Sie geweſen ſind. Mehr 
aber darf ich Ihnen nicht verrathen. 
Ich habe fein Recht, Ihnen einen Ein— 
blid in Herrn Fountain’8 Geheimniſſe 
zu geitatten, ohne diefen zupor gefragt 
zu haben.“ 

- Holbroof bemerkte nach einer hof: 
lihen Berbeugung: „Sie jchiden mid) 
alfo mit meiner Frage zu Herrn 
Yountain?“ 

„Isa, ich halte es für möglich, daß 
er Xhnen Alles, was Sie zu wiſſen 
wünſchen, unverhohlen mittheilt.“ 

„Bielleiht find Sie fo liebenswür- 
dig, mir über einen andern Punft 
eine Ausfunft zu geben.“ 

„Reden Sie!“ 

„sn dem Gefprät, daB wir neulich 
miteinander hatten,” fagte er, „zeigte 
ih Ahnen einen” Brillantinopf, mel» 
chen ich auf dem Schauplaß de Mo*- 
bes gefunden hatte. Entfinnen Sie 
ſich dieſes Umſtandes?“ 

„Mit voller Klarheit.“ 

Nun gut. Der Manſchettenknopf 
ſchien Ihnen nicht unbekannt zu ſein. 
Wiſſen Sie wer ihn verloren hat?“ 

Flora lächelte. „Sie zeigten mir 
Ihren Fund offenbar in der Abſicht, 
mich in eine Schlinge zu locken,“ 
meinte fie. 

„Sch aebe e8 zu. Am Schluß un- 
ferer Unterhaltung fam ich plößlich 
cuf den Einfall, Ihnen das Werth- 
ftüd zu zeigen.“ 

„ber Sie fragten mid nicht nad 
dent Namen des Eigenthbümers. Wenn 
| ich nicht irre, gehört der Anopf Herrn 
| Kendrid Noble,“ 

„So!“ 

„Er mar ehr ftolz auf beffen Be- 
fi Es it ein MWerthitüd, das ihm 
jetn Großpatcr hinterließ; diejer hat- 
te eö von einem Staliener befommen, 


bitte Sie 


” 


Be Lhatfae an die große Glode, | IT Lellen Farilie es fi von Gejhiecit 


zu Gejchleht vererbte. Der alte Herr 
Noble hatte jenem Ausländer einmal 
einen melentlichen Dienft geleiftet und 
| füc denjeiben jenes Kleinod zum 
| want erhallen. ine nähere Aus— 
funft über Herrn Kendrid jelbjt ver- 
mag ich Ihnen nicht zu geben. Ich 
fenne ihn nur oberflädlid. Er ijt 
zwar einer meiner Qänzer, doch hat- 
te ich niemal3 ein eingehende Ge- 
ipah mit ihm.” 

„Aber wie in aller Melt ift fein 
Manichettentnopf an jene Stelle auf 
dem Union Square gerathen?“ 

„Das ift mir unerflärlich,“ ermis 
derte die Dame. „Allein Sie find ja 
geübt im Näthfelrathen, Sie werden 
ficherlich auch diefe Nuß öffnen füns 
nen.“ 

Ahr Ton hatte einen Anflug bon 
nediihem Spott angenommen, der je= 
doch feinesmwegs verlegend mar, da et 
ten Ausdrud der Gutmüthigfeit an 
fih trug. 

Holbronf erhob ih, um fich bon 
Flora zu verabjchieden. Sie ftand 
ebenfalls auf und reichte ihm die 
Hand mit den Worten: „Jh bitte Sie 
freundlich, mein Herr, zürnen Gie 
mir nicht, weil ih Sie anfangs etwas 
unfreundfich behandelte. Gie mer- 
ben e3 beareiflich finden, daß ich mei- 
ne ganze Kraft aufbot, um vor shnen 
meine Herzenägeheimniffe zu bemwab- 
ren, zumal ih mich in dem MWahne 
befand, daß Sie mir fehaben moll- 
ten. Seht aber erfenne ich, daß Sie 
e3 qui mit mir meinen.” 

Holbroof nahın ihre ihm dargebote- 
ne Rechte zimifchen feine beiden Hän- 
de und drüdte fie freundichaftlid. 
„Nicht Sie haben um BVerzeihung zu 
bitten, mein Fräulein, fondern th!" 
faate er, bemeat von der fehlichten 
Hoheit jener Worte. „Sch habe mich 
meiner Aufgabe in ungefchidter, un 
böflicher Form entledigt und bedaure 
lebhaft jedes Wort, mit dem ih Xh- 
nen Schmerz bereitete.” 

So fhieden fie von einander mit 
dem Gefühle eines freundichaftlichen 
Einverftändniffes und dem angeneh- 
men Bemußtfein, daß die gegenfeitige 
Gehäfftgteit, welche fich fett Holbroofs 
eritem Befuch ihrer bemächtigt hatte, 
in ein lebbafte® Wohlmollen umges 
ſchlagen war. 


23. Kapitel. 
Tom erſinnt ein Märchen. 


Tom beſaß eine geſellige Natur; 
jetzt aber ſehnte er ſich nach einer ein⸗ 
famen Stunde. Er mußte fi fam- 
meln, um feine innere Rube mieber 
zu gewinnen. Daber beihloß er, nod; 
nicht gleih zu Yountain zu geben; 
fühlte er fih bo fo verwirrt und 
beftürzt, daß er faum mußte, maß er 
biefen eigentlich fragen mollte. Die 
berbe Gnttäufhung, melde ihm ber 
heutige Tag gebracht Hatte, die Ent- 
dedung, daß er um ein Haar eine 
Anklage gegen einen völlig unfchuldi- 
und f nabe 

als ein 


* 


— —— 


ebenbuhler hielt | 


n 2 nein, Sie * 
aus ns 


war zu Müth, als habe ihm Jemand 
einen betäubenden Schlag auf ben 
Kopf gegeben. Er empfand es al 


eine Schande, eine foldde Schlappe er- 


 Triten zu haben und fo lange einer 


Ben Fahrte nachgegangen zu 
ein. 


Der beängftigende Gedante, daß 
fein Geift feine frühere Leiftungsfä- 
bigfeit eingebüßt habe, beichlich ihn. 

Mar feine Niederlage ftabtbefannt, 
fo wurde er unfehlbar für jämmtlis 
che Polizeibeamte eine Zielfcheibe de3 
Spottes. Das große Heer der Jour= 
naliften wies mit Fingern auf ibn, 
die Schaar der Deteltivs bradı in ein 
lautes Hohnaelächter über feine Blind» 
heit aus, da3 mußte er im Voraus. 
Mr immer er fich zeigen mürde, da 
mar er ficher, aufgezogen und gehän= 
felt zu werden. „Mein guter Name 
ift bahin, fobald mein Mikariff öf- 
fentlich wird,“ fagte er fich in Bitterer 
Selbftanflage. „Ich fann mich dann 
bor den Gticheleien meiner Belannten 
nur noch durch eine fchleunige Flucht 
aus Nem Mork retten.” 

Nah und nach ftumpfte fich ‚fein 
\ngrimm ein wenig ab; troftreiche 
Gedanken tauchten in ihm auf und 
befänftimten ihn. Bis jet mußte 
ja noch feine Seele außer Holbroof, 
wie e8 ihm ergangen war, und daß 
diefer fchmeiaen werde, davon Tonnte 
er überzeuat fein. War e3 nicht beis 
fer, alle Reue hinter fich zu mer- 
fen und mit frifhem Muthe die Ars 
beit auf3 Neue zu beginnen? Xa, 
gewiß! 

„Es iſt noch nicht alles verloren!“ 
meinte er. „ch darf nur nicht den 
Kopf hängen laffen. Friſch gewagt 
ift halb gewonnen! Das befte ift,- ich 
fuche jet meinen Schatten auf und 
gebe ihm einige Terientane, während 
—— ich einen neuen Plan ſchmie— 


Als er in die Nähe des Stadthaus 
fe tam, fah er den alten Wintel- 
advofaten George Parker aus biefem 
Gebäude Tommen. 

„Et, fieh doch!" dachte er in feinem 
Sinn, „dort ift ja der Freund mei- 
ne Schatten! Wie eine alte Nacht» 
eule fchleicht er umher. Sch glaube 
gewiß, er hat joeben in feinem eigenen 
Intereffe und in dem ntereffe feines 
berfommenen Schüßlinga einen@rban= 
ſpruch auf den Pierſon'ſchen Nachlaß 
erhoben. Sollte das der Fall ſein, 
fo wird er hoffentlich mit einer lan— 
gen Naſe abziehen.“ 

Dieſe Ausſicht ſtimmte Tom freudi— 
ger und brachte ihn auf den Gedanken, 
den Advokaien anzureden. „Jeder 
Menſch, der mit einem Vermögen in 
Zuſammenhang ſteht, kann möglicher— 
weiſe meine Arbeit fördern,“ meinte 
er. 

Parker wollte an Tom vorüber ge— 
hen, aber dieſer hielt ihn feſt. „Gu— 
ten Tag, mein Herr!“ ſagte er keck. 
„Wie ich höre, hat einer ihrer Klien— 
ten Namens James Preſton auf ihre 
Veranlaſſung dem Surrogaten“ — 
dem mit der Jurisdiktion der Erb— 
Ihaftsfachen beirauten Grafjchaftsbe- 
amten — „angezeigt, daß er fich für 
den nächiten Erben des Bierfon’fchen 
Vermächtniffes halte. Sit diefe Mit- 
theilung richtig?“ 

Der Alte warf ihm einen miß- 
trauifchen Blid zu und forfchte mür- 
riſch: 

„Wer ſind Sie?“ 

„Ich heiße Bryan und bin der 
Hauptreporter des „Sol“.“ 

„Ach ſo?“ erwiderte Parker freund 
lich grinſend. „Dann iſt es freilich 
erklärlich, daß Sie meinen Braten ſo 
ſchnell witterten. Einem Reporter 


ı fann man nichts verbergen. llebrigens 


ift das betreffende Gefuc, erft vor ei» 
ner Stunde eingereicht.“ 

„Es freut mich, daß Sie mich und 
meinen Beruf nad) Gebühr zu wür— 
digen wiffen. Darf ich fragen, ob 
Sie im Stande waren, jene Einfprüs 
che genügend zu begründen?“ 

„Semiß! Gonft würde ich meinem 
Klienten nicht gerathen haben, fie zu 
erheben. Gie werden mir doch nicht 
zutrauen, daß ich die Wbficht hege, 
ihn !ächerlih zu maden. Gtmas 
Mäheres kann ich Yhnen jedoch nicht 
über die Gace mittheilen, zumal 
dies Gefud nicht von mir,, fondern 
bon einem anderen Anwalt aufgejegt 
ift und ich demnad fein Recht habe, 
Ihnen Mittheilungen daraus zu ma= 
hen, Menn Sie alfo noch mehr 
zu erfahren wünfden, jo klopfen Gie 
bergeben3 auf ben Bufh, junger 
Herr.” 

„So!“ ſagte Tom lachend. „Wäre 
e3 nicht denkbar, daß auch ich manches 
weiß, dad Khnen von Nupen fein 
fönnte? Sie fennen doc das Eprid- 
wort: „Eine Hand mäfcht die andere!“ 
nit wahr?“ 

Der te fah ihn neugierig on. 
„Wa2 seinen Sie mit diefer Be- 
rıerfung?“ forfhte er. „Was mil» 
fen Sie von der ganzen Erbichaft3- 
angelegenheit?“ 

„O, ich weiß zum Beiſpiel, daß der 
verſlſotbene Pierſon ein Don Juan 
war“ ſagte Tom, eine geheimnißvolle 
Miene annehmend. 

„Ein Don Juan? Unmöglich!“ 

„sa, ja; er Hat nicht immer den 
Namen getragen, mit dem er fich auf 
fein Gterkelager legte. Er ließ fi 
bielmebr in jüngeren Jahren ganz 
anders anreden.“ 

„Aber mie?“ fragte der Wintelad- 
pofat mit gefpannter Aufmerkfam- 
keit. „Sie müffen mir das fagen.” 

Tom ſchmunzelte. „Er nannte fid) 
—5 erklärte er nach kurzem 

edenlen. Er griff dieſe Behauptung 
ıöllig aus der Luft. Sie entbehrte 
jeder begründeten linterlage. 


Miene 


| rauf an, den Nachmeis 


„Wann und wo trug er den Namen. 


Fountain?“ Tief der Alte in hohem 
Grade beunruhigt. 

„Das ift ein Geheimniß, Herr Par» 
fer. Bitte, reißen Sie mir meine 
Rodtnöpfe niht ab. Laſſen Sie 
mich 103.“ 
mit 


— 


was 


eines 
„Allein ich verrathe Ihnen nur noch, 
daß der betreffende Erblaffer unter 
die'em Namen verheirathet war.“ 

Das Geſicht des Advokaten zog ſich 
in die Länge. Tom bemerkte das mit 
einem Anflug von Schadenfreude. 

„Hoffentfich ftammen keine Kinder 
aus jener Ehe.“ 

„Doch — wenn ich nicht irre, iſt 
—* Sohn und eine Tochter vorhan⸗ 
en.“ 

„Eine Tochter!" wiederholte der Als 
te, unmillig den Kopf fchüttelnd. 
„Seltfam, feltfam! Ich dante Yhnen, 
Herr Bryan, für Ahre interefjanten 
Mitteilungen! Bitte, begleiten Gie 
mich ein Stüdchen; ich würde Ahnen 
fehr dankbar fein, wenn Sie mir nod) 
mehrere derartige Nufllärungen geben 
mollten. 3 verfteht jih von felbft, 
daß ih Ahnen fobald ala möglid 
einen Geaendienft leifte.” 

Tom fühlte, daß er nahe daran 
war, in eine Klemme zu gerathen. 
Seine Niederlage war in eine. Urt 
von Galgenhbumor umgefhlagen und 
diefer Hatte ihn dazu angeftachelt, dem 
Spitbuben Parker einen Kleinen 
Streich zu fpielen, indem er ihm eine 
Tabel erzählte, die ihn beunruhigen 
mußte. 

Doch durfte er fich auf diefem Ge- 
biete nicht meiter wagen, daher fagte 
er: „Leider bin ih außer Gtande, 
Yhnen auch nur noch eine DViertelmi» 
nute zu fchenten. ch habe eine drin» 
gende Verabredung mit einem Treuns 
de getroffen und fürdte, bereit3 zu 
ſpät zu kommen.“ 

„Werden Sie mir dann vielleicht 
dieſen Abend ein Stündchen gönnen?“ 

„Auch das kann ich Ihnen nicht 
verſprechen. Ich bin verſagt.“ 

„Und wie iſt es mit morgen?“ 

„Offen geſtanden, Herr Parker, ich 
habe ſehr viel zu thun. Heute iſt 
Donnerſtag — ganz recht — wollen 
Sie ſich bis nächſten Montag gedul— 
den, ſo ſtehe ich herzlich gern zu Ih— 
ren Dienſten. Iſt es Ihnen recht, 
mich an jenem Tage hier an dieſer 
Stelle zu treffen?“ 

„Ich werde nicht verfehlen, mich 
einzuſtellen, und rechne mit Sicher— 
beit darauf, daß Sie Ihr Wort hal—⸗ 
ten. Doc mollen Ste Ihrer Gü— 
te noch die Krone aufjegen, jo geben 
Sie mir den Wohnort jenes Herrn 
Yountain an, den Sie mir al den 
Sohn des veritorbenen Pierfon be 
zeichneten.“ 

„sah erfahre ihn felbit erft in dies 
fen Tagen. Marten Sie bis Mon- 
tag, dann theile ich Ahnen die ges 
fammte Fülle meiner Weisheit mit. 
Auf Wiederfehen, Herr Parter!“ 

Iom eilte fort. Er war frob, ein 
Geſpräch abzubrechen, welches nur ins 
folge feiner Meinung zu Schelmen» 
jtreichen einen fo eigenartigen Verlauf 
genommen hatte. 

„sh muß mir eine Hübfche Tyort- 
fegung des Märchens außtenten,“ fag= 
te er fich, „Tonft wird ber alte Hal3- 
abjchneider fnurren. WBielleiht ers 
gründe ich bei diefer Gelegenkeit auch 
etwas Wichtiges. Meine FFlunterei 
bat ihn ſehr beunruhigt, das merkte 
ih ihm an. Warum aber? Laß ein> 
mal feben! Er hat ein Gefuch mit der 
Angabe eingereicht, daß fein Schüß- 
ling, der Tirunfenbold Preſton, der 
Bruder des verftorbenen Pierjon fei. 
Sit diefe Behauptung richtig, To trägt 
oder trug einer von beiden einen an= 
genommenen Namen. Wahrfcheinlich 
der Erblafier, denn meine Erklärung, 
daß diefer fich Yyountain genannt ha= 
be, bradte Parker ganz aus dem 
Häuschen. Auch erfchredte ihn die 
Frmwähung, daß der Verftorbene rau 
und Kinder hinterließ. Hm!” ° 

Sn diefem Augenblid fam ein nam= 
hafter Recht3aelehrter daher, welcher 
ftet3 ein große® MWohlgefallen für 
Iom an den Taa gelegt hatte. Gr 
blieb fteben ümd fragte: „Nun, jun 
ger Freund, mie geht’3, wie ſteht's?“ 

„sch befinde mich in der mihlichen 
Lage, meinen Mangel an juriftifchen 
Kenniniffen ala eine welentliche Lüde 
in meiner Ausbildung fehmerzlich zu 
empfinden,“ antwortete der allezeit 
Ichhlagfertige Tom. 

„Bielleicht kann ich jenes Unbehagen 
tilgen,“ muthmoßte der Gelehrte mit 
freundlichem Xone. 

„D, wenn Sie mir Xhren Scharf: 
finn für einen Auagenblid leihen moll- 
ten, fo wäre ich aqeborgen!” rief Tom 
ungemein beranüat. 

„Rüden Sie aetroft mit Ihrem 
Anliegen heraus,” Tautete die ermu= 
thiaende Antwort. 

Iom erzählte nun mit Abänderung 
der Namen den ihn beichäftigenden 
Fall. Er faate: „Ein aemwiffer John 
Smith heirathete nach Annahme des 
Namens Yatob Bromn ein junges 
Mädchen. Doch verlieh er fie nad 
einiger Zeit und führte in einer an— 
dern Stadt ald Xohn Smith ein 
Nungaefellenieben. Cr ftarb ver 
Kurzem mit Hinterlaffung eine be- 
trächtlihen Vermögens. Gind bie 
aus jener Ehe entiproffenen, dem Tras 
miliennamen Brown tragenden fin- 
der erbberechtiat? Können fie einen 
Anfpruß auf den aefammten Nad: 
laß erheben?” 

„sa, wenn nicht eima auch noch 
Nachlommen aus einer andern, früher 
geichloffenen Ehe vorhanden find.” 

„E38 find feine da.” 

„But, dann fäme e8 alfo nur da 
u führen, 
daß Kohn Smith und Kalob Bromn 
die nämliche Verfon waren. ft das 
möglich, fo mürbe ich ber MWittme und 
ben findern rathen, mit ihren Erb» 
anfprüchen herporzutreten.” 

„Doch aefet, ein Bruber des Erb- 
laffer8 märe am Leben. Würde bas 
die Sadhlage ändern?“ 

„Nicht im mindeften. In derartis 
gen Erbfchaftsfragen treten die Ges 
fhmifter Hinter die Kinder zurüd.” 

„Ach danke Ahnen!“ rief Tom leb⸗ 
an Ihre Auskunft iſt mir ſehr 
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mein Märden ben alten duge der- 
Yo Er Hält e& offenbar für mög 
ih, daß meine Erdidtung Wahr- 
beit ift; er traut dem werftorbenen 
Pierfon ein abenteuerliche Leben zu 
und fürdtet, daß fein jauberer Klient 
bei der Vertheilung der Erbſchaft 
leer ausgehen wird.“ 

Tom hatte durch dieſes Erlebniß 
feine quie Laune wieder gewonnen. 
Er fuchte nunmehr feinen Schatten 
auf und erfreute bdiefen durch die 
Mittheilung, daß er ihm einige Te- 
rientage fchenten wolle. Godann be» 
fhloß er, mit Yountain zu fpreden; 
doch gedachte er dies nicht im defien 
Haufe, fondern in einem öffentlichen 
Lofale zu thun. 


24. Kapitel. 


empfindet eine Gteigerung 
feiner Arbeitskraft. 


Der Befuch bei Flora Aſhgrove hat- 

te eine bedeutfame Thatfache ans Licht 
aebradit; doch marb diefelbe nicht in 
ihrem vollen Umfang von Holbroot 
gewürdigt, da bdiefer feine ungetheilte 
Aufmerffamteit auf die Ergründung 
der Zufammenhänge richtete, melche 
zwiſchen Fountain, dem ermordeten 
Templeton und dem Erblaffer Pier: 
fon beftanden haben mußten. 

Holbrook war feſt davon durchdrun⸗ 
gen, daß er durch die Entdeckung dies 
ſer verborgenen Beziehungen mit ei— 
nem Schlag die Löſung des geſamm⸗ 
ten Räthſels erlangen werde. Aus 
dieſem Grund legte er kein ſonderli—⸗ 
ches Gewicht auf den Umſtand, daß 
der Eigenthümer des Brillantknopfes 
gefunden zu ſein ſchien. 

Daß Flora ihm bei ſeiner Nach— 
forſchung ihre Unterſtützung verwei⸗ 
gerte, fand er begreiflich. Er hätte 
es für unrecht gehalten, wenn ſie ſich 
von ihm hätte bewegen laſſen, ihm die 
Geheimniſſe ihres Verlobten preiszu— 
geben. Uebrigens konnte er ja, was 
er über Fountain zu wiſſen wünſch— 
te, ſicherlich ohne ſonderliche Mühe 
bon dieſem direkt erfahren. Er be— 
ſchloß, die Sache mit Tom zu be— 
ſprechen und dieſem einige Fingerzei—⸗ 
ge für ſeinen Verlehr mit jenem jun» 
gen Mann zu geben. 

Wo aber mochte der Reporter in 
dieſer ſpäten Nachmittagsſtunde ſich 
aufhalten? Er ahnte es nicht, und in 
feiner Wohnung fand er feinen Men: 
fchen, der es ihm hätte jagen können, 
daher verfchob er feinen Bericht an 
ihn bi3 zum folgenden Xag, und 
wanderte, dem Zuge feine? Herzens 
folgend, zu Templeton. Cr hatte 
dabei die Abficht, Annies Mutter zu 
fragen, ob der Zeftator Pierfon mit 
ihrer Yamilie verwandt gemefen jei. 

Die Damen waren daheim. Gie 
begrüßten ihn mit Iebhafter Freude. 
Holbroof feßte fich zu ihnen und Ienfte 
dad Gelpräh alsbald auf das ihm 
befonder3 am Herzen liegende Thema. 
rau Templeton ermiderte ihm, fie 
wiffe mit Beitimmtbeit, daß der Nas 
me Pierfon im Kreife ihrer Angehös 
rigen nicht vorgelommen jei. 

Auch alaube fie nicht, daß fih uns 
ter den Verwandten ihres verftorbe- 
nen Gatten ein yamilienmitglied dies 
je8 Namen3 befunden habe. ihres 
Mannes einziger, in Amerifa anfäf- 
figer, jet aber nicht mehr lebender 
Ontel hat Templeton gebeißen. Sei: 
ne übrigen Verwandten mohnten in 
England; auch unter ihnen jei fein 
Pierfon zu entbeden. Seine Mut- 
ter fei eine aeborene Gölchftebter ge- 
mwefen. Er babe mit feinen Bettern 
und Coufinen nicht nur im Briefmech- 
fel geitanden, fonbern au von eini- 
gen freundfchaftliche Befuche erhalten, 
und daher fei fie über diefen Punft 
gut unterrichtet. ö 

Um aber alle reihüimer zu ver- 
meiden, erbot fie fich, die Konbolenz- 
briefe bervorzufuchen, melche fie nad 
dem Tod ihres Gatten erhalten hatte, 
und diefe fodann Herrn Holbroof zur 
Durchſicht einzubändigen. 

Holbroot erfundigte fi darauf 
nad dem Bruder ihres Vaters. 


Solbrost 


„Meine Kenntniffe über ihn find, 


in hohem Grabe dürftig!” ermiderte 
rau Templeton. „Ih meih nur, 
daß er feinen Eltern in jungen Jah» 
ten fortgelaufen if. MIS ich geboren 
mar, mußte iemand in unferer Fa= 
milie, mo er ich berumtrieb. Man 
bielt ihn allgemein für einen ver— 
fommen Menfchen, und als die Nadı- 
richt von feinem Tode eintraf, athme» 
te mein Ontel erleichtert auf. Ich 
war damal3 noch ein Kind. 

Holbroof erzählte ihr nun feiner» 
ſeits, daß er bis jegt der Enthüllung 
des Mordes noch um keinen bedeut— 
ſamen Schritt näher gekommen ſei; 
doch habe er vermuthet, daß ihr Gat⸗ 
te oder ihr Vater in irgend einem Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Namen Pier- 
ſon geſtanden habe. Sollte dies 
der Fall geweſen ſein, ſo würde ſich 
das Räthſel des gewaltſamen Todes 
u Sohnes ficherlich bald gelöft ha- 
en. 

Eeltlamermeife hatte Tom e3 uns 
terlaffen, feinem Freund eine Mit» 
theilung des von feinem Schatten be- 
laufchten Gefprähes zmijchen dem 
Iruntenbold Prefton und dem Win- 
felabvofaten Parker zu machen, Ohne 
dieſes Verſäumniß hätte Holbroof3 
Unterredung mit Frau Templeton zu 
einem lohnenden Ergebniß geführt. 
Iom dachte in jenen Tagen, ba er ben 
betreffenden Bericht von feinem ge 
treiten Spion erhielt, daß er ben Mör- 
ber in der Perfon Fountaind gefun- 
den habe, und infolge deffen beachtete 
er deffen Mittheilung faum. So kam 
e3, dab Holbroof foeber in die unmit- 
telbare Nähe höchft wichtiger Thatfa- 
geraten mar, ohne e3 zu mer» 

n dem Wahn, daß bie Yorifegung 
ich Gefpräches ihm teinerlei Ku 
bringen merbe, fuchte er die linter- 
haltung auf einen andern enftand 

u Ienten, aber Annie, die, hüb⸗ 
Bild weiblichen Fleißes bietend, 
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Holbroot empfand ihre Worte als 
einen leifen Xadel. „Sie haben recht, 
mein räulein!* antwortete er ihr. 
„S3 ift in Wahrheit betrübend, daß 
mir troß alles Forfchens und Gu- 
hens noch nicht weiter vorgejchritten 
find. gehn volle Tage vergeubeten 
toir, indem wir einem Phantom nad)= 
jagten und einen völlig fhuldlofen 
Mann beargwohnten. Doc; bitte ic) 
Sie inftändig, die Geduld nicht zu 
verlieren. 1infere jeige Arbeit wird 
hoffentlich von einem befferen Erfol- 

ge gekrönt werden.” 

Annie erröthete Iebhaft. „D Herr 
Holbroot,” rief fie, „faft fcheint es 
mir, Sie glauben, ich wollte Ihnen 
einen Vorwurf machen. Nichts liegt 
mir ferner. Gind Sie doch fo gü- 
tiq, una Xhre foftbare Zeit und Ahre 
Urbeitäfraft zu widmen. Wie un 
dankbar würde e3 fein, wollten wir 
Hhnen den langfamen Berlauf jener 
——— Angelegenheit zur Laſt 
egen!“ 

Holbrobt hatte, während ſie aus— 
ſagle, ſeinen Stuhl in der Nähe ih» 
rer Mutter verlaſſen und ſich auf ei— 
nen kleinen, niedrigen Seſſel geſetzꝛ, 
der Dicht neben dem ihrigen ftand. 

Frau Templeton wandte fich wieber 
der Beichäftigung des Brieffchreibens 
zu, melde fie unterbrochen hatte, um 
mit Holbroot zu fprecdhen. 

Der junge Rechtsanwalt ftand jekt 
fon mit beiden Damen auf einem fo 
vertraulichen Fuß, daß fie ihn nicht 
mehr mit jener Yörmlichkeit behandel- 
ten, die man einem fremden gegen» 
über auszuüben pfleat, fondern ihm 
die Rechte eines Freundes einräum- 
ten, durch deifen Kommen und Gehen 
list fih in feiner Arbeit nicht froren 
äßt. 


„Was immer ih aud in Ahrem 
Dienfte thue, Fräulein Templeton,“ 
fagte er mit dem Ion der größten 
Aufrichtigleit, „das ift für mich eine 
Freude.“ 

Annie fühlte, daß ſich ihre Wangen 
purpurroth färbten. Sie beugte ſich 
tief über die Arbeit und ſagte nichts. 

Holbrook ſchwieg auch; er hatte das 
bon ihrem Schoß Berunterhängende 
untere Ende ihrer Stiderei in die 
Hand genommen und jpielte mit dem= 
ſelben. Nach einem MWeilchen nahın 
er mieber das Wort, indem er aus- 
rief: „Die Befuche, die ich Ihnen und 
Ihrer Mutter mache, find für mich 
eine Welt häuslichen Glüdes; fie wer: 
fen ihren verflärenden Schein in mein 
dunkles Junggefellenleben und geben 
ihm einen Netz, den e3 bisher ent=- 
behrte.“ 

Annie Jah ihn mit ihren großen 
Augen erftaunt an. Im diefer fchmwär- 
merifchen Weife hatte er noch nie zu 
ihr geredet. 

„D, da3 freut mich, daß Sie gern 
zu und fommen,” fagte fie lebhaft. 
„Doch, offen geftanden, wundert e3 
mid. Wir haben Ahnen ja nichts 
zu bieten.” 

„Sie irren fich,: mein Fräulein. 
Sie haben mir viel, fehr viel zu, bie- 
ten. Bedenten Sie doch nur einmal, 
maß e3 heißt, jeit zmölf Sahren in 
einem Hotel zu wohnen! So lanae 
meine Mutter noch Tebte, befah ich 
doch menigitens noch die Annehmlich- 
feit, hin und mieber einige Tuae bei 
ihr mich bon meiner Arbeit außrus 
ben zu fönnen. Geitdem fie mir 
aber vor acht Kahren entriffen ward, 
habe ich ftel3 nur als ein rremder 
unter Fremden gelebt. Wohin ich 
fomme in dem großen Streife meiner 
Belannten, überall behandelt man 
mich zuborfommend und mit ausae- 
fuchtefter Höflichkeit. Aber außer Sh- 
nen babe ich nirgends da3 erquidenbe 
Gefühl, ala ein Zugehöriger zur Ya- 
milie betrachtet zu merben. nd jo 
fommt e3, daß ich nur hier in \hrer 
Nähe die Wunde nicht empfinde, die 
mir der Tod meiner Mutter fchlua.” 
Er hatte fehr erregt und mit fteigender 
Wärme gejprochen, und Annie's Au— 
gen füllten fi mit Thränen. Die 
Ginfamteit feines Lebens jchmerzie fie 
aufs Tieffte, doch bemühte fie Tich in 
mädcenhafter Scheu, ihre Rührung 
bor ihm au verbergen. 

„War hre Mutter Witte als fie 
ftarb?” fragte jie. - 

„Sa!“ antwortete er. „Sie be: 
faß nur zwei Kinder, meine Schwe— 
fter und mid. Meine Schmeiter tjt 
berheirathet, ihr Mann ift Gefandter, 
fie eben in Enaland.” 

„&8 muß fehr bitter fein, fein El 
ternhaus mehr zu haben, und hätte 
ich auch ein eigen Heim, da8 meiner 
Mutter möchte ih um feinen Preis 
miffen,” fagte Annie. 

Unmilltürlich dachte er bei denWor- 
ten daran, iwie traulid, ein heimijcher 
Herd fein merde, beffen Flamme bon 


| ihrer Hand feine Nahrung erhielt. 


„sn einer Beziehung find die raus 
en alüdlicer daran al mir Män- 
ner!” fuhr er fort. „Sie haben bie 
Tähiafeit, jedes Zimmer mohnlich zu 
geftalten; ein Gemad, das nicht bon 
weiblichen Händen eingerichtet und in 
Stand gehalten wird, hat ftet3 etwas 
Ungemüthlihee. Gin YJunggefelle tft 
wahrlich zu bedauern.“ 

Annie fchaute zu ihm empor und 
lächelte jchelmiih. „Warum geben 
Sie Ahr einfieblerifches Leben nicht 
auf, wenn e3 Xhne.ı jo verhaßt ift?“ 
fragte fe. 

Holbtoof erwiderte ihren Blid, doch 
ohne in ihr Lächeln einzuftimmen. 
Im Gegentheil, fein Geficht trug ei» 
nen ernften Ausdrud, ala er ihr ent» 
aegnete: „Ich Hoffe, dem Ziel meiner 
Sehnfucht nicht mehr fern zu fein. 
Augenblidlih aber ift e8 mir nicht 
geftattet, mein Schidfal nach meinen 
MWünfhen zu formen. Auch bante 
ich jet dem Himmel, daß diefes hei- 
Be Verlangen nad) einem eigenen Heim 
erft jegt in mir erwacht ift und nicht 
ſchon vor Nahren.“ Dann jehte er, 
ohne ihre Zeit zu einer Antwort auf 
biefe Worte-zu gönnen, alsbald Hinzu: 
Ba A 

ie nen iergang 
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— Annie nahm dieſen Vorfch fs 


ig an. 

Tröhlich plaudernd wanderte fie nes 
ben ihm dahin. 
Bruders hatte fie fich noch nicht wieder 
fo heiter gefühlt al3 an dem Beutigen 
Nachmittag, Der Himmel war klar 
und Bell und aud in- Holbroof® See⸗ 
le ar ein lebhafte Glüdsgefühl er» 
wacht. 


Der Herbſt iſt die ſchönſte Jahres- 
ich, das 


zeit,“ dachte er; „ja, wahrlich, 
Leben ift:de3 Lebens mwerth!“ 


25. Kapitel. 


Holbrost maht einen unerwarteten 
Bund, 


Ein Monat war feit dem Mord 
berflofien. Nach wie vor. laftete ein 
tiefes Geheimniß auf der That. Die 
Polizeibehörde forfchte vergebens nad 
dem Verbrecher; doch Bielt fie nichts» 
deftomeniger an dem Glauben feft, 
daß Templeton das Opfer einer Ver- 
wechslung geworden ſei. 

Am Tage nach dem mit Annie ge— 
machten Spaziergang ſprach Holbrook 
im Stadthauſe vor und traf daſelbſt 
jenen Polizeidirektor, welcher ihm das 
Zeugpröbchen von dem Anzug des 
Mörders abgeſchnikten hatie. Er 
fragte dieſen Herrn nach den Grün—⸗ 
den, welche ihn veranlaßten, ſo hart⸗ 
näckig an der Annahme feſtzuhalten, 
daß der Todesſtoß, der Templetons 
Leben beendet hatte, einem anderen 
zugedacht war, und erhielt darauf 
eine Auskunft, die ihm einleuchtend 
und ſcharfſinnig erſchien. 

Für ein Weilchen verſpürte Hol—⸗ 
brook große Luſt, nun auch ſeinerſeits 
dem Direktor ſeine Eröffnungen zu 
machen und dieſem mitzutheilen, daß 
er und Tom nahe daran geweſen ſei— 
en, Herrn Fountain als den Mörder 
zu verklagen. Das Bedenken je— 
doch, daß dieſe Thatſache nicht nur 
ſein Geheimniß, ſondern auch das des 
Reporters war, bewog ihn zum 
Schweigen. Auch Hätte er ja Flo— 
ra's Namen erwähnen müſſen und 
davor ſcheute er zurück. 

Er verließ das Stadthaus daher, 
ohne den Beamten über jenen Miß— 
Griff aufgellärt zu haben, von dem 
er und Som noch rechtzeitig Hunde 
erhalten Hatten. 

Auf dem Wege nach feinem Bureau 
gab er fih voll und ganz den freu- 
digen Cindrüden bin, welche feit den 
mit Annie verlebten gejtrigen Abend» 
ftunde ° in feiner Seele mächtig mas 
ren. Er ward nicht mühe, fich in 
feinem Geift die Lieblichteit ihres 
Seins und Wefens und den Zauber, 
den jedes ihrer Worte auf ihn aus— 
übte. zu vergenenmwärtigen. 

In alüdlihfter Stimmung erreid- 
te er jein Bureau. UIS er die Thür 
zum Vorzimmer mit einem fräftiaen 
Rud öffnete, entitand ein lautes Ges 
polter. Einer feiner Schreiber hatte 
eine Leiter fo unaefhidt in der Nähe 
der Thür aufgeftellt, daß fie durch das 


Deffnen berfelben ftarf in’3 Schwans 


fen gerieth. .: Der junae Zölpel jelbit 


ftand bereit3 auf der äukerfien Sprof» A 


fe, al3 der Anvrall geichab; er war 
auf diefen hohen Poſten geklettert, 
um zu einem Bord zu gelanaen, da3 
unter der Zimmerbede an allen vier 
Mänden entlang lief und in arünen, 
mit weißer Namensichrift verjehenen 
Holzfäften alte, felten gebrauchte 
Schriftſtücke enthielt. 

Als Holbroof nun fo haftig an bie 
Leiter ftieß, mar der Schreiber nahe 
daran, mie eine reife Birne herabzu=- 
fallen. Er hielt fich aber noch recht- 
zeitig feit, und ftatt feiner ftürzte 
einer jener Hölzkaften auf den Boden 
und fprang auf. 

Die übrioen Infafien des Zimmers 
eilten berbei, um den Kalten aufzu= 
heben; doch ala fie dies thaten, Fiel 
er aanz und aar auseinander und fein 
banierener Inhalt flatterte nach allen 
Ceiten Bin. 

„Mes mönen das für Dofumente 
fein?" fraate Holbroof, einen bebaus 
ernden Blid auf die von ihm verur— 
fachte Unorönuna werfend. 

„Sie beziehen fih auf den Prozeh 
bon Sampfon und Compagnie,” ants 
mwortete der Buchhalter. „Sie haben 
feinen Werth mehr; die Unaelenenheit 
fam vor zehn Nahren zum Austrag.” 

Eine Feine Blehbüchje lag mitten 
unten den Aften. 

„Und mas ift da3?” fragte Hol» 
broof, mit der Hand auf die Metalls 
tanfel deutend. 

Der Buchhalter bücte fih und hob 
fie auf. „Sie ift verfchloffen!” fagte 
er. 

„Hänat fein Schlüffel daran?“ 

Nein.“ 

Alle ſuchten unter den Papieren 
nach den Schlüſſel. Er war nicht 
zu finden. 

Holbrook nahm die Büchſe in die 
Hand und betrachtete ſie von allen 
Seiten. Sie war mit den Initialen 
„C. P.“ verſehen; das machte ihn 
ſtutzig. 

Merkwürdig!“ ſagtke er. „Ich 
möchte doch wiſſen, was ſie enthält.“ 

Er nahm fie mit in fein Privat» 
zimmer und ließ fich einen Hammer 
und ein Stemmeifen geben. Mit Hils 
fe diefer Werkzeuge erbradh er den 
Dedel 


el. 

Das erfte, mas ihm ind Auge fiel, 
war ein länagft verfallener Wechſel, 
der auf Charles Bierfon’3 Namen 
aezoaen und U. P. Duncan unterzeidh» 
net mar. 

„Meine Ahnung hat mich nicht bes 
troaen!“” murmelte er. „Der Kaften 
aehörte Pierfon; vermuthlih ift er 
bei der Auslieferung de Pierfon’s 
ſchen Eigenthums durch ein Verſehen 
nicht zurüdgegeben, fondern in jener 
Kaften aelegt worden.“ - 

Er nahm die übrigen Papiere eben» 
fall3 heraus. Sie waren gei 
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Br. Auguf Rocnig’s 


Hamburger 


Kräuter-Pflalter 
ift ein bortreffliches Heilmittel gegen 
Abſteſſe, Beulen, Ausſchläge, Geſchwüre, 
Krätze, Brand⸗Froſtbeulen, Schnittwunden. 


Ein Padet Dr. Auguft Koenig’3 Hamburger Kräuter » Pilafter FToitet 


25 Eents. In allen Apotheien zu haben. 


Nah) Empfang bon einem Dollar 


jenden wir fünf Radete frei nad) allen Theilen der Vereinigten Staaten. 


ren 


St. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md. 


Ruhige Nerven 


fommen durch einen wohlgenährten und ae- 


ſunden Körper. 


Die aemiichten Säfte von 


feinjter Gerite und importirtem Hopfen ha- 
ben Zaujenden Gejundheit gegeben. 


it yoih ein Ton 


überwindet Abſpannung 


benutzen. 


für lie, 


Die c5 


elhavon) 


hrit an 
1. eriveiit 


Beſtellt 


gegriffene Nerven, 
ſich als 


heute 


Wohltal 
Kiſte. 


eine 


Zelevbonitt!_ Calumet 5401, alle Departements, 
i mar * 


7.--602, 


McAvoy Malt Extract Dept., Chicago 


Männer kurirl in 


) Canen 


Krampfaderbrud) 
und Waſſerbruch 


(Dne Mieiler oder 
Schmerzen) 


Ich wünſche jeden Mann zu Zurieren, der an Srampfaderbrucd Verengerungen, WBlutver- 
eiftung, merböfer Ehmwäde, Waiferbruh ober fonftigen Stranfbeiten leidet. B 

‚Diefe liberale Offerte ift für jeden Mann. und wenn er aub "oh fo diel Geld ander: 
mweitig für feine Heilung ausgegeben, zu beweifen, dab meine Metbode permanent furirt. 


Männer verihafft ECuh Eure Gefundheit wieder. 


fommt nad meiner Office und fpredht vertraulih mit mir, Alle Sprachen geiproden. 


Ihr 


mwerbet den beiten Rat empfangen, Euch meire Erfahrungen zu Nuge machen, welde ih in 


meiner 14jährigen Braris als Spezialift von Männerfrantheiten aefammelt habe. 
beitimmt Magen», Qungen-, Nieren: und Blafenleiden. 


Ich heile 


Bezahlt nicht für erfolgloſe Behandlung. Keine Heilung—kein Geld. 


Privat: 
krankheiten der 


Männer 


Verluft der Mannesfraft, Nies 
ren» u. Blafenfrantheiten fühnell 
pebeilt, dermanent und  abfos 
ut im Geheimen. Nerböfe Ers 
fhöyfung, Schmwäde, Krankheit, 
berlorene Nebensfraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronditis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neueſte Methode kurirt. 


Ich heile dayernd. 


Cpezialarzt für 
Männer- und 
Srauenfrankbeiten. 


Blutvergiftung 


und alle Hautfrantbeiten, 
Sinnen, Eczema, Beulen, Ius 
den, Hämorrhoiden, geichtwols 
Iene ®rüfen, fchleihende Arant 
beiten. 


mıe 


Frauen: 
franfheiten 


Bedenkrankbeiten, Echmerzen im 
Kreuz u. and, Krankheiten nad: 


baltig geheilt. After-, Sroniſche 
und nerböfe Krankheiten. 


(Unterfudung frei) 
Jedermann juct nachhaltige Heilung. Ic heile Euch volitändig, wenn Ahr mir Euren Fall 


anbertraut. Meine Gebühren find mäßie, und die Bedingungen find fehr leicht. Kommt 
und mwerbet gebeilt. Konfultation frei. Deutſch geſprochen. * — 


Dr. ZINS, 183 


Cpredjitunden: 8 Borm, bis 8 Abends. 


Erzählungen eines Südjcee Frei: 
beuters. 


Pon Albert Dasrırington, 


(4. Fortfegung und Schluß.) 

„Genug — du !" Seine Hoheit 
ging fchnell auf ihn zu. „Dieje Athle- 
tentunftftüde fommen nicht in Trage. 
Gezirah Khan. Gejchidlichkeit beim 
Ringen will ich jehen. Morgen, nad): 
dem mein echter mit dem Japaner 
Yamifh Wari aus Tokio aefämpft 
hat, jollft Du mit dem weißen Mann 
ringen.” Seine Hoheit nidte den Die- 
nern zu. „Nehmt diefe Athleten mit 
hinweg und gebt ihnen zu ejjen, jie 
find Hungrig, fie kommen von ber 
See.“ 

Sch wurde mit Bill eine große Mar: 
mortreppe binaufgeführt in ein Zim— 
mer, bon dem man den Schloßhof 
überfehen fonnte. Ein Diener brachte 
uns Früchte und warmes Brot, in das 
etwas Kaffee und Tabak eingebaden 
war, 

Bil af wie ein ausgehungerter, mil- 
ber aujtralifher Hund, und jah mich 
von Zeit zu Zeit an, al3 ob er an mein 
Begräbniß dächte. 

„Sie hatten nie viel Glück in der 
Wahl Ihrer Leute, Kapitän,“ ſagte er. 
„Dieſer Schwarze iſt groß genug, um 
mit einem Bündel Blitzableiter zu 
kämpfen.“ 

„Du haſt mich ſchon ringen ſehen, 
Bill,“ ſagte ich. „Du ſahſt mich letztes 
Jahr im Handgemenge mit Barney 
Cafferty, dem iriſchen Poliziſten in 
Sidney, und Du kannſt doch nicht 
leugnen, daß ich mit ſeinem Kopfe den 
ſchadhaften Fußweg ausbeſſerte.“ 

Bill erhob ſorgenvoll ſeine Hände 
gegen mich. „Ich ſah Sie ringen, Ka— 
pitän, und ich weiß auch, daß Sie 
ſchon manchem Menſchen ſeinen Lei— 
densweg abgekürzt haben. Aber die— 
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Frauen nnd Männer. 


IH made eine Spezialität aus allen dronis» 
fen und Pribatfranfbeiten der‘ Männer und 
* Frauen. Alle privaten 

und delifaten Krantbei- 

ten der ssrauen. Eine 

lange Erfabrung in ei» 

nem der leitendenHofpis 

täler de3 Landes madt 

ihn au einem der ber» 

borragenditen Aerate.— 

Diejenigen, melde ſich 

den großen Zulauf bon 

Batienten bei Dr. Meber 

nicht erflären fönnen, 

follten aweiDinge bead- 

ten. Erften3: Den Rubm 

II feinerBebandlung. Zivei- 

IITT tens: Die ausgefpro- 
‚_„$ene Buborfommenbeit, 

mit welder er Patienten mit befhränften Mit- 
teln: entgegenlommt. i . 
rt. Meber beilt unter Garantie nahbaltig 
und fhnel alle Brivatfranfbeiten der Männer 
und rauen. Arambfaderbruh, Bruch, Hauts 
Trankheiten, Tatarrbaliihe Seranfbeiten, fhrmade 
erben, allgemeine Schwäde, Nieren- und Bla- 
werben. Dienite, einihlieblih aller not- 
endigen Medizinen, nur awei Dollars ver 
. Epreitundeen: 9—6, Eonntags 10—12. 


Dr. Meyer, Spsialif. 
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N. CLARK STR. 


Zwifhhen Randolph und State Str. 


und feine Gäfte: unterhielt, 


Sonntags 8 Borm. bi 4 Nachmittags, 


'16av,fonmı” 


jem Gezirah Khan jind Sie nicht ge= 
| wacjen, er wird Gie in das Tal des 
Iodes führen, er wird Sie in einen 
Engel mit gebrochenem Senid verwan- 
deln, Kapitän.“ 

Der Veraleich mit dem Engel mit 
dem gebrochenen Genid gefiel mir gar 
nicht, 

Tagsüber war der PBalajt von Die- 
nern bemadt, die im Gebrauch der 
Waffen mohlgeübt waren. Bill wollte 
in der Duntelbeit über die Mauer des 
Shloßhofes flettern und nad dem 
Schooner eiler, aber ich mollte lieber 
dem Afghanen gegenüberftehen ala 
mich beim Fortichleihen aus dem Pa- 
lajt abfajfen zu laffen. 

Die Diener hatten uns erzählt, daf 
am näditen Tage ein lephanten- 
fampf im Balaft ftattfinden miürde, 
Aus allen Teilen ndiens waren die 
Bejucher herbeigeftrömt, um fich dies 
Schaufpiel anzufehen, und die indi- 
Ichen Zeitungen waren voll von Ge- 
zirah Khan und dem Narren Heslin- 
ger, der gefommen war, um in feinen 
Armen zu fterben. 

Sch lag auf einem 
berjuchte zu jchlafen, aber die Nacht 
war heiß wie ein Schmelzofen, und 
der Mond fchten mir ins Geficht. Im- 
mer menn ich eben eingejchlafen war, 
ftand die Schwarze Geftalt des Gezirah 
Khan mit den ftarten Kinnbaden und 
den großen Händen bor mir. 

IH ftand wütend auf, gina barfuß 
auf die Veranda und fah in den Hof 
hinab. Ein leichter Wind bewegte die 
in Reihen jtehenden Palmen. ‚Die 
Marmorjäulen und der Xltar am 
Ende des Hofes fahen geifterhaft aus. 

Ein Schafal bellte am FFlußufer, 
und die Parias im Dorfe flöteten in 
Chor; im Süden war,. fo weit man 
fehen fonnte, nichts als der leichtbe: 
mweate Ganges und der aus der porlie- 
genden Gebirgätette aufiteigende 
Rauch. 

Unter mir, an der Oſtſeite des Pa— 
laſtes, war ein vergittertes SFeniter, 
das durch einen fteinernen Indra ge- 
frönt wurde. Durch die Heike Nacht 
börte ich die Stimmen der Frauen, die 
erzählten und fangen. Sie ſprachen 
bengaliich, aber ab und zu hörte ich 
eine Stimme, die englifch zu den an- 
deren rebete. Sie erzählten fich von 
dem beborjtehenden Felt und dem 
Ringlampf zmwifchen dem meißen eng- 
Iichen Lamm und dem afghanijchen 
Tiger Gezirah Khan. 

Sie mußten gewußt haben, daß ich 
in dem oberen Raume einquartirt war; 
denn immer, wenn ich den Balkon ent- 
lang ging, machten fie große Anftren- 
gungen, fi) mir verftändlich zu ma= 
hen. 3 war ihr Glüd, daß der Fürft 
am anderen Ende des Palajtes war 


und gleich darauf rief mich eine feine 
Stimme beim Namen, brad) Ben 


Kanapee und 


ca 


Ba 


ab, ala ob etwas fie erfchredt hätte, 
Ein StüdFiligranpige flatterte durch 
das halbgeöffnete yenfter, und ich 
hörte das Geklingel von Armbändern. 

„Herr Heslinger, find Gie oben?“ 
fagte die Stimme. ch war feit über- 
zeugt, daß die Stimme einer der In— 
jaflinnen des yrauengemades ge: 
börte, und war nicht der Mann, mir 
durch die Gedanken an den Ringtampf 
eine Stunde angenehmer Unterhaltung 
entgehen zu lafjen. ch büdkte mich, 
bis mein Kinn fajt den jteinernen 
Gott über dem Tyenfter berührte und 
antwortete dann in höflichiter Weife: 

„Heslinger ift hier, meine Dame. 
Khre Stimme tft ihm füßer als Wein 
oder foftbare Perlen. Sprechen Sie.” 

„Hören Sie, Heslinger —" (id) 
fonnte das Getlingel ihres Gejchmei- 
des hören und atmete den Wohlgerud) 
ihres Haares) — „Gezirah wird Sie 
bei Sonnenaufgang töten, gerade 10 
tie er vor fieben Jahren meinen Vater 
in Benares tötete.“ 

„Sch bin meder Xhr Vater, no 
wird Gezirah mich töten,“ fagte ich. 

Shre Worte ärgerten mich, da ein 
Meier nicht gern hört, daß er durd) 
die Hand eines Afghanen fterben wird. 

„Sezirah wird Sie töten, Heslinger. 
Das Gelent feines Mittelfingers 
bringt jchon den Tod.“ 

„Das Gelent feines Mittelfingers!“ 
tief ih aus. „Die Götter find dem 
Schwarzen gnädig gemejen, wenn er 
fo leicht Menfchen erjchlagen Tonnte. 
Gewöhnlich nimmt man eine Art und 
ein Pfund Kugeln, um einen Mann 
mie mich zu verlegen.“ Die lebten 
Worte ließ ich fie nicht hören — e3 
würde nicht höflich geivefen jein. 

‘ch glaube, fie war Teuer und 
lamme für mich, während fie gegen 
das bergitterte Fenster lehnte. „Hüten 
Sie ſich vor Gezirah, er wird Sie erjt 
blenden und dann erjticen, Heslinger. 
Der fhmwarze Ring, den er trägt, tit 
aus Eijen. Er ijt hohl und voll roten 
Giftes, das ihm der afghanifche Zau= 
berer Uzar gegeben hat. Er berührte 
meinen Vater damit, als vieler fiel, 
der dann erblindet zu Gezirahs Füßen 
lag. Bedenten Gie das, Heslinger, 
oder Sie werden blind zu des Afaha- 
nen Füßen jterben.“ 

‘ch hörte, wie das. Fenjter mit ei- 
nem Schlage geichlojfen murde und 
eine Zither ertönte. 

Sch jchaute auf den Schloßhof und 
ab, wie beturbante -Elephantentreiber 
fich bei dem graubedachten Elephanten- 
jchuppen beichäftigten. 

Etwas hinter mir bemeate jih — 
etwas mit einem langen, fatenähnli- 
chen Körper und flammenden Augen. 
Sein Schatten ließ mir das Blut 
Itoden. ch betrachtete es, als es 
näher an mich heranfam und mich mit 
feinen leuchtenden Augen anjtarrte. 

&3 war der Leopard des Rajah, der 
berumftrich und etwas fuchte, um da— 
mit zu fpielen. Die Beitie jchien eini- 
germaßen zahm und faft freundlich. 
Sch ftreichelte den Kopf des Tieres, 
während feine große Vordertage wie 
Ipielend meine Hand Teile berührte, 

„Herunter, Beitie!” jagte ih ruhig. 
„Herunter!” Das Tier wollte jchmei- 
cheln und drüdte fih an mid. Das 
Gemicht feines Körperd brach mir faft 
die Füße. Ich ging über den Balfon 
und jah plößlich hinunter. Eine Ge- 
Italt bewegte fich im Schatten der Fo- 
lonnaden mit der Regelmäßigteit einer 
Schildwadhe hin und ber. 

Wie ein Menih, der nicht Schlafen 
fann, begann ich, um etwas zu tun, die 
Schritte zu zählen. Die Geftalt ging 
auf und ab, und wenn jie das Ende 
des Ganges erreicht hatte, ftand fie ftill 
und holte tief Atem. 

Sch lehnte über den Balfon und 
wartete. Der Schatten ging den 
Duergang hinunter, jtand till und 
fehrte wieder um. Ich ſah, daß es 
Sezirah Khan war, der übte und von 
Zeit zu Zeit feine großen Glieder 
Itredte. Er fchnellte die Arme auf und 
nieder und drehte jich im Mondlicht 
wie ein Kreifel. 

Ich mollte nicht mit ihm zufammen- 
treffen und auch nicht vor ihm fliehen, 
aber ich hapte ihn und jeine ungewöhn: 
fihe Stärke. ch hafte feine unbarm- 
berzigen Augen und feine würgende 
Hand. Er würde mich töten, ich fühlte 
es. ch war nicht vorbereitet und 
hatte während dreier Monate von 
Salzfleifh und Eiern gelebt. X 
mollte nicht vor den indischen Fürſten 
und fportliebenden Nabobs befieat 
werben. Gezitah würde fie eine Weile 
beluftigen, indem er mit mir fpielte, 
bis fie defjen überdrüffig waren, und 
dann würde er dem Spiel ein Ende 
machen und mich lanafam ermürgen 
oder mir das Genid brechen. 

SH ging den Balkon auf und ab, 
um Elare Gedanken zu befommen und 
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—XR nerdöſe, erſchöpfle 


Männer 


wieder in ihren früheren Zuftand veriekt, vder 
10 gneträftigt und ent 
widelt, daß fie das find, 
was cin wirfliher Mann 
fein folfte. 


E3 ift der Berluit 
Lebenäfraft, 


ber 
der Männer 
fhwad, nerbös, träge. 
trübfinnig und bermwirrt 
madt, ob alt oder jung, 
denen es an Ebraeı;, 
Kraft und allem mangeli; 
das einen Mann fo ganz 
anders fühlen läßt. wer 
er im Etande ift die Macht 
Kon fultirt_ einen gu genießen, welde ihit 
erfahrenen Spezin-. für die Pflichten und Ver— 
tiften, der heitt wo aiügungen des Xeben? 
ıindere fehlichlagen. tauglih madit. 


Niedrigfte Raten | Schnellite Heilungen 
irgend eines die veghaltig 
Spezialiiten find 
hr könnt unfere Behandlung ohne einen Gent 

nehmen und uns bezahlen nachdem wir Eud 

geheilt haben. Wir wollen eine Gelegenheit au 
weifen, dak wir (eidende, äweifelnde Männer 
heilen können. 
Freie Koniultation und Unterfuhung. Schreibt 
um Fragebogen und erfahrt unjere Gebühren, 
—— Zeit der Heilung und volle Infor⸗ 
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cherlichen Lage herauskommen 
Der wirkliche Heslinger war wahr⸗ 
ſcheinlich auf dem Wege, um mit dem 
Afghanen zuſammenzutreffen, dachte 
ich, und würde eintreffen, um noch an 
meinem Begräbniß teilzunehmen. 

Leiſe ſchlich ich an die Brüſtung des 
Balkons und ſah vorſichtig hinunter. 
Gezirah ſtand unten und machte ſeine 
Armbewegungen mit Blitesſchnelle. 
Sein Anblick machte mich faſt krank. 

Ich ging raſch zurück und fiel bei— 
nahe über den Leoparden. Ohne lange 
nachzudenken, legte ich meinen Arm 
um ſeine Kehle und ſeinen Körper — 
hob ihn über die Brüſtung und ließ 
ihn auf den Kopf des Afghanen fallen. 

Sein Körper war halb gebückt, als 
die kratzende und ſchnurrende Maſſe 
ihm ins Genick fiel. Mann und Tier 
wälzten ſich wie ein ſchreiender Haufen 
über den Schloßhof, der Leopard oben, 
der Afghane unten — der Afghane 
oben, der Leopard unten, je nachdem 
wie ſie weiterrollten. 

Das Paar war einander ebenbür— 
tig, wie nur etwas auf Erden. Der 
Leopard kämpfte, weil er verletzt und 
aufgeſchreckt war; der Mann packte in 
ſeiner Todesangſt mit eiſernem Griffe 
feſt zu. Seine großen, gelben Zähne 
zerrten an der Kehle der Beſtie. 

Gezirah warf den Leoparden zu 
Boden und verſuchte, auf dem ſich 
windenden Körper zu knien, in ſeinem 
mohammedaniſchen Kauderwelſch flu— 
chend, als das kräftige Tier ihn mit 
jeinen fchweren Tagen an Bruft und 
Hüften fchlug. ES war der furchtbarite 
Kampf, den ich je zmwijchen zmei Ge: 
Ihöpfen jahb, aber nach langem Hin 
und Her gewann jchließlich der Mann. 

Er padte den Leoparden an Kehle 
und Tate, 309 ihn über das Pflafter 
des Schloßhofes, legte fich auf den jich 
frümmenden Körper und jchrie um 
Hilfe. 

Die Elephantentreiber liefen herbei, 
um das Paar auseinanderzuziehen. 
Sch jah Gezirah wanten und über den 
Schloßhof taumeln, während die Ele- 
phantentreiber den Leoparden dur) 
das offene Tor fchleppten. 

Sch ging wieder in3 Zimmer und 
Ichlief bi3 zum Tagesanbruch. Auf 
dem Schloßhofe herrichte Unruhe, als 
ich, zum MWettjtreit bereit, in der Weite 
binunterging. ch pfiff, als ich den 
Hof auf und ab ging, wo die Tauben 
auf dem Altar girrten und die Pfauen 
ſich ſonnten. 

Nach einer Weile lief einer der Die— 
ner auf mich zu, die Augen voller 
Neuigkeiten. „Der Kampf kann nicht 
ſtattfinden, Herr Heslinger,“ ſagte er. 

„Kein Ringkampf?“ ſagte ich. 
„Sprich, Hund! Was meinſt Du!“ 

„Gezirah Khan iſt verletzt,“ ſagte er, 
die Stirn furchend. „Er wurde um 
Mitternacht von dem Leoparden Sei— 
ner Hoheit angegriffen und arg zuge— 
richtet. Er wird erſt in Monaten wie— 
der ringen können. Er iſt ſehr krank 
und hat heftige Schmerzen, Herr.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter kam Pe— 
tima Singh, ſich entſchuldigend, zu 
mir. „Der Kampf iſt aufgeſchoben, 
Heslinger,“ ſagte er. „Mein Leopard 
hat Gezirah Khan verwundet. Ich 
würde viel darum gegeben haben, Sie 
miteinander kämpfen zu ſehen.“ 

„Verzeihung, Hoheit,“ ſagte ich, „bin 
ich ſchuldig an dieſem unerwarteten 
Kontraktbruch? Ich bin weit herge— 
kommen, um dieſen Gezirah Khan zu 
treffen. Meine Mannſchaft hat ihren 
Lohn noch nicht bekommen, und mein 
Proviant iſt erſchöpft. Eure Hoheit 
werden einſehen, daß ich nicht der 
Schuldige bin.“ 

Seine Augen verdunkelten ſich für 
einen Augenblick; dann ging er zu ei— 
nem ſeiner Diener. „Gib Heslinger 
fünfhundert Rupien,“ ſagte er, „und 
Proviant für ſeinen Schoner.“ Er 
nickte mir zu und ging hinaus. 

Ich traf Bill Howe, als er die Treppe 
nach dem Schloßhofe herunterging, 
noch halb verſchlafen, als ob er eben 
aus dem Bette gekommen ſei. „Kapi— 
tän,“ ſagte er meinen Arm feſthaltend, 
„haben Sie ihn beſiegt?“ 

„Ich würde es getan haben, wenn 


der Leopard es nicht getan hätte“, ſagte 


ich. 

Mittags gingen mir an Bord des 
Schoners, Doch bevor wir das Schloß 
verließen, mußte ich Seiner Hoheit 
berfprechen, mit Gezirahb Khan zu 
fümpfen, wenn er wieder wohlauf jet. 

Die Diener brachten den Propiant 
an Bord und fo viel Reis, al3 wir nur 
im Vorderfchiff unterbringen fonnten. 
Als es zu dunfeln begann, ftand ich 
hinten auf dem Schiffe und gemahrte 
einen verdedten Dchjenftarren, der in 
der Rihtung nah dem Schloß den 
Yluß entlang 309g. Drinnen faß halb 
eingefchlafen ein ftarfbrüftiger Deut- 
jeher, der feine langen Beine auf dem 
gepoliterten Sit auäsgeftredt hatte. 

Sch rief den Führer, und der Karren 
hielt an. Den Gang hinuntergehend, 
begrüßte ich den Deutfchen, als er fei- 
nen Kopf zur Türe hinausitedte. 

„Suten WUbend, Herr Heslinger!“ 
fagte ich höflich. „Ach hoffe, Sie find 
mohlauf.“ 

Er audte mich mürrifch an, und ich 
Tab, wie die Musfeln unter feinem 
ſeidenen Trikot ſich ftrafften, ala er 
den Hals redte. „Mein Name ijt Hes— 
linger,“ brummte er. „Ich hatte nicht 
die Ehre, Yhre Belanntichaft zu ma= 
hen. Was wünfchen Sie von mir?” 

„Die Erlaubniß, mich einen Augen- 
blid in Ihrem Glanze fonnen zu fön- 
zen,“ fagte ich befcheiden. „Lebt fün- 
nen Sie meiterziehen.“ 

Er fluchte ungeduldig, ala der Kar- 
ren die Straße nad dem Schloß hin- 
unterfubr. Zu ber Zeit, ala er das 
äußere Tor erreichte, waren wir wohl: 
geborgen auf See. 

SH mwünfche noch heute, dabei geiwe- 
fen zu fein, ald man dem fleinen Für: 
ften feine Ankunft meldete.“ 


— Naiv. — Zourift: „Zt der Fübh- 


— bie Make Er hat fo eine 


v 


ote Nafe!" — Wirt: „OD, 


# 


RE DREI RE RTE ERIATT EEE 


ar 


Als Margaret Murtha 


een na 


berühmte Kleidermakerin von 
543 5. Avenne, 


New Dorf, 


fallirte konfiszirte die Bundesregierung für Zollgebühren ihre : 


srühjahrsimportationen im Zollverſchl 


und verfauste Diejelben auf öffentlicher Auftion 


Die Siegel-Läden kauften auf diefer Auktion — 


Die prachtvollen, importirten Gewänder, Suits und Wraps — ODie franzöſiſchen handgemachten Lingerie u. Negligee 


D 


Die hHandgemacdten Blufen, Halstradhten und Beilings 


Die echten irischen Spiten — Die franz. Korjets, ete., eie. 


Morgen bringen wir einen Teil von diefem anferordentlichen Einfanf zur Hälfte und weniger zum Berfauf 


Mir fönnen nur einig? der wunderbaren Werte ang:ben: 
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Kein Hleidungsjtüd umgetatujcht oder angejchrieben. 


Aurthas Feinfhe importirte Rleider und Abendgewänder für 


Steines auf ‘Probe 


gefandt. Keine E. DO. D.3 


Damen, Mädchen und kleine Damen 


Kleider — Allover Sticerei, Lingeries, | 
baummoll. Boile und Seidefleider. Ju 
ftrifter Vereinbarung mit den neueiten 
Moden der@aijon. Werte dv. $18 bis $20, 
wenn von Margaret Murtha +10 
verfauft. Unjer Preis 8* 

Kleider von handbeſtickten baumwoll. 
Voiles. Allyver beſtickte Lingeriekleider, 
Taffeta- und Crepe Meteor Modelle. Von 
Margaret Murtha zu $25 u. 14 w| 
$30 verfauft—unfer Preis... «dd 

Hübjcheftleider von handbeitidtemStoff, , 
Lingerie u. baumtv. Botle. GCrepe Meteor, | 
Chiffons, Aeolians, Chiffon ſchillernde 
Taffetas und baumwoll. Crepes. Sämmt. 
ſind perfekt friſch und neu, ſpeziell für den 
frühen Verkauf dieſer Saiſon importirt. 
AlleGrößen, die neueſtenFarben. Murthas 
Preis $35 bis $45—400 zur 19 7 m 
Auswahl, das Stüc «id 

Kleider von handbeitickter Lingerie und 
Erepe Modelle. Brachtvoll und neu. Ehif- 
fon Taffetas, jeid. Serges, Neolians und | 
GrepeMetcor3. Viele einzelne u. bejondere 
Modelle. Murthas Breis $50 DU 
bis $65’° VBerfauföpr., Mont. we 
MurtbasgeihneiderteSuit3 

für Damen, Mädchen n. fleine Damen. 

Brachtvolle import. Modelle— Drei St. 
Suit3. Frühe Facons, Chiffon Taffeta— 
ſtoff. Neue ſchillernde Effekte. Mit Hand— 
ſtickerei garnirt, feinſte Spitzen, die neue- 
ſten Ideen in geflochtenem Beſatz ete. Die⸗ 


ſe Modelle zeigen beſonders 78 50 
—2W 


ID 


Facon, $15U.u. $200 Werte, 

Manniih gejchneiderte Suits für Das | 
men— Serges, Whipcords, Novelty Mifch- 
ungen u.Ntarrirungen. SederSuit in einem 
neuen »Krübjahrmodell. In jeder Schatti= 
rung. Alle Gröken. Mit Spiben, Berlen 


u. Knöpfen garnirt; die — w 1) 
ften Erzeugniije ® +») 
Gejchneiderte Smits für Damen — Serge, Wbip 
cords, DTiagonals und Mifhungen. Neue lange | 
MRevers. Empire Rüden Effeft. Stirts in der hoben 
Taillen: Mode. Qunic oder gerade Linie Moden. 
Mit Knöpfen und Braiding verfehen.  Navn, ob: | 


farbig, braun, "blau, jchwarz, grau 24 u. | 
24. 75 





uſw. Alle Größen. Wirkliche 37. 50 
Werte, zu 


Murkhas ſchöne franzöſiſche Blouſen 
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37 und 88 importirte handgemachte Fronts für Blouſen, zu 54.00 und 55.00 
Dieſe eleganten Fronts, von prachtvollen Spitzen und hübſch beſticktenStof-⸗ 
fen gemacht, wurden von Murtha importirt, um in dieſem Lande unter ihrer 
perſönlichen Aufſicht gemacht, um ausſchließlich im 5. Ave. Laden gezeigt zu 


werden. Wir kauften die ganze vorrätige Sendung und ſie bieten eine 


heit, wie ſie ſelten geboten wird. 
$7 und $5 für 


(2) 


elegen= 


Wert im Vetrage von 54 und 85 | 


Prachtvolle handgemachte iriſche 


gehäkelte Blouſen, hoher Kragen, Aermel Bluſen, roterSpitzenbeſatz, 325 w 

in 4 Länge. Murthas Br. De 30 (2) Handgemacdte franz. Poile Blu 
? 
| Ten 


550; unter Breid. . 2... > +.) 


(1) Bracdjtvolle irijche gehäfelteBloufe. | unfer Preis 
In Sombination mit Lernen, in Che: | 


let3 beitidt. Murthas Preis 2 
$95; unfer 49.9 


(1) ®ebäfelte Bloufe. Effeftreich im 
Entwurf. Murthas Breis $20, OA 
f as Preis 9.75 


unjer Breis 


(1) Xeiiche bandgebäfelte Bloufe, — | 812.00; unjer Preis 


Note Effeft (Größe 35). 
der Preis $65; unjer Preis 


(100) Franz. Ehiffon Blonfen. Hands unſer Preis 
gemacht. Prachtvolle Farbenkombinatio⸗ 


nen. Murthas Preis, $25; 
unjer Breis tt 


Murthas Preis $25.00; 


(58) Handgemachte Creve Blouſen. — 
Echter Spitzenbeſatz. Murthas 
Preis 315; unſer Vreis 

(250) Handgemachte franz. Voileblu 
ſen. Von hübſchem Stoff. Ausſchließli 
cher Entwurf. Murthas Preis 


as . y .. u 
ten Front3. Murthas Preis $10; 


Murthas 
wir verlangen 


Schillernde und Chiffon Taffetas. 


Elegante Kleider in einer Varietät von 
Stoffen. Cluny- und handbeſtickte Linge⸗ 
rie und Batiſtkleider. Exkluſive und beſon⸗ 
dere Facons. Auch Charmeuſe, Erepe 
teor, Satin und Chiffon Abendkleider. Alle 
Größen. Jede Farbe. Murthas 845 
Preiſe 575 bis 5100; unſer 

Handgemachte und handbeſtickte Kleider, 
in Nebß und Erepeitoffen. Prachtvolle 
Abendkleider. —* und Enz beitidt— 
Murtbas Preis $125 bis $150, 7 
ſpeziell zu 8* 5 

Exkluſive und einzelne Modelle — Abend⸗ 
kleider, handgemachte und handbeſtickte 
Lingerie Kleider. Allover Eluny und Ma= 


crame Gewänder. 81 
| $185 bis $295— Montag für >) 


Abendfleider— Die neueitenErzeugniffe. * 
Ehiffon, Erepe Meteor3, Serged, Leinen, 
bandbeitidte Effelte. Berfefte Auswahl:b, 
neuen Farben. Handbeitidte Margquifettes, 


Hairline Serges etc. Murthas 
Preiſe $40 bis 860; unf. Pr. 22.75: 
Murthas Coats und Wraps 


für Damen, Mädchen und kleine Damen. 


Coats und Wraps in voller — — 
eiche 
Satins und Eolins. Gerade od. obale 
Fronts. Breite Kragen, von jchiwerem Neb 
über jchillernder Taffeta. And. reich mit 
Spiten u. Sammet garnirt. 59 75 
$75 bis $90 Werte, für + > 
Damen Goats. Für Drek: Semi⸗Dreß und 
Abendgebrauh. Satin, farbenwechielnde_Taffetas, . 
Golian, Miftral und Bengaline Stoffe. Einige mit. 
großen neuen Kragen umd Reverd. Reid mit Stides” 
rei und Spiken beiegt. $60 bis $75 
Werte, zu 
Schöne Damen Goat!. Satin®, Taffetad, Bengas- 
lines, Miftral, Serge und Whipcord Stoffe. Einige 
find au der Seite — Revers⸗Effelt. 
Andere haben Kape-Kragen und lange 
Nevers. 42.50 bis 57.50 Werte, zu 29.75 
Damen Goats. Berjchied. Stoffe. Eolian, Miftral, 
Satin, Taffeta, Serge, Broadcloth, Whippeord und 
geitreiftes Bad Navy —— sei ſind in ſchlicht 
geſchneiderter Mode gemacht, voll gefütt. 
mit Vean de Cyane, 33845 Werte, 22.50 
Elegante Moden, 
in Tunic = Racon, 
Ruifion Effelte 
oder ärmelloje | 
Koſatken Moden. 
Au he verſchieden. 
| Werte von 835 bis | 
\$875. Vreis mur| 
|#10 bis 37.50. | 


(75) handgemachte franz. Boil * 1 2 
e 


2 


818 


810 


2 


2 


“ 
42 50 (75) Hübiche Blufen, mit „6.98 
on Ss) feine 
' C. D. 


(1) Jriſche handgemachte Spitzenbluſe. 
” | RBracdtvoller Entwurf. 


7. 75 400 $15; 


| geiandt, 


=. 


525 


ilurthas franz. Zorfets zu weniger als der Hälfte 


| Tancy Seiden 


Reorſets, 2.98 


6.50 und 7.50 Werte. 


Mittlere und niedrige Büite Moden. 
Hubſch ausgeſtattet. Lange, weiche Stirts. 
Schön für mittlere und jchlanfe Figuren., 


\ — 
tha gemacht. Verfektes Sitzen. 


33.50 ; unjer Preis, 


| 


Fanch bejtidte Braflieres. Speziell f. Margaret Mur- 
Von ſchwerer feiner All⸗ 
ober Stickerei gemacht. argaret MurthasPreis —W 


| Rorfets m. geſchnür⸗ 


| 
ter Tront, $1 | 


$5 und $6 Werte, 


| 

| Mittlere Piüite, lange Hüften. Hübih be: 
feßt mit breiter Seide-Stiderei rundherum 

| oben, feines KGoutil, mit Strumpfhaltern. 

l 


— 
ganz mit Stick 


nur 


Murthas Preis 831.00; unſer Preis, 


Rorfets mit ge- —* 
ſchnürter Fronl, 2.48 


| 7.50 und $10 Werte. 


Schlihtes Material und fanch Brocades 
weiß und farbig. Hübfch ausgeftattet mit 
daran befindlihen Strumpfhaltern, 


Spezielle Modelle in Brafiieresd. eine Stoffe. Ele» 


eret und Band garnirt. — 


argaret 
50e 


Murthas ausgezeichnete echte iriſche Spihen 


Echte iriſche gehäk. Waiſts, alle Echte iriſche Bands, Edges und | Echte triichegehä 


Größen, $25—$40 * 
Werie, 24. 50 u. 14.51 


$3 bis $5 Werte, 
295 und 


| Einfäße, $2 bis 
ı Werte, 
Echte irifche gehäf. Handbags,| Echte iriiche gehäfelte Allovers, | Echte iriiche gehäfelte Edges u. 


1:I Boni RIO rei ce 


3.50 ni 45 ges, 2dc und 3 
Yard +4» Mard 15e umd 


bis 


Wir jenden irgend eines unferer 


Jienen STANDARD PIANOS oder PLAYER PIANOS & 


nach Euren Hein anf 


30tägige freie Probe 


Wir find das einzige Piano-Geichäft, das zu diefen Bedingungen ein Sortiment bon 
neuen Pianos und Spieler PBianos bietet, da3 Erzeugni der beit befannten Fabrifanten 


der Welt einfchliegend. 


felte Bicot Ed- r Echte irifche Ebges;’ 
dc Wt., 106 | 2es Einjäge, 4 bist 

'2 Bol breit, 1.25- bi; 
Yard für Ye 


und 


m 25c 


ivt., 


>> 


Wir jtellen feine Bedingungen oder Ausnahmen, jondern offeris gu 


ren die Auswahl von fämmtlidhen Bianos oder SpielerPianos auf 3Otägige freie Probe. 
und dann, fall3 Ihr befriedigt jeid, Habt Ihr 


Drei Jahre zum Zahlen, ohne, Zinjen oder Extras. 


Kleine wöchentliche oder monatl. Zahlungen können nad Wunfch vereinbart werden. 


Neue Piano: 
Mathuinef Piano 
Tas Maynard Piano 
Stuls & Bauer Piano 
Dad Weber Piano 


Spieler Pianos: 
Wright Spieler Piano 
Eberhardt Spieler Biano 
Auerfüh Spieler Piano 
Arifto Spieler Piano 


Das Auerbad; Biane — Das beite in der Welt zu dem Breis — 3000 find 
gegenwärtig in Chicago im Gebraud. 


' 


Unfere wörjentlihe Lifte von 


Re | 


—9 


ee Et BEER Pie <a aha Tu 


m Bianos — 3lägige freie Brobe. 


Chiderin & Sond, Roten AA 
bolagehäufe, Fleine Sorte IWW 
Weber, Roſenholz Gehäuſe 
—— Er hagoni 
äuſe, in gu ⸗ 

— 8 1 
I. W. Nortfrup Spielers 


—* u wi . 
rbing Spieler Piano, elei 
ngehäufe, A 
Neue 65 u. 88 


N 


— 





F ” i 


8% Binfen besahjlt auf Spar- 


4 er 
Sa 2 * 
Fin n - 


124 
ss 
ee 


N. La Salle Str. 


pital und Ueberſchuß 
* $1,500,000 

bwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar ©. Foreman, Vicepräfident. 


Gesrge N. Neife, Kaffirer. 
Sohn Terborgh, Hilfs-Kaffirer. 


Brivatperionen find erwünfct. 


mifrfon® 


Einlagen. 


Wollen Sie rei und 


4 * 


J 
Er 
J 


* 
— 


Be; R 
ea 


. 
Er 
Pr. 


se 


felbfiändia werden? 


Das Geheimnif liegt in dem Wörts 
hen fparen, ohne dasjelbe, ganz 

lei, wie groß eines Mannes Gins 
ommen, ift Reichthum und Selbfts 
Händigkeit unmöglich. Beginnt 
feht, Euer Gelb zu fparen. Wir 
‚bezahlen 3% Zinfen auf Spar:An- 
fagen, — Zinfen halbjährlih guts 
—— 


North Ave. 
State Bank 


Be North Ave. und Larrabee Str. 
- Dflen Cambtag Abend von 69 Ur. 


difrfon®* 


EREENEBAUM Sons 
INK AND TRUST GOMPANY 


Rapitel $1,500,000. 


Deutiche Bant 


Ede Clark und Randolph Str. 


Vribvat · Perſonen, Firmen und 
—— eröffnet. 


8 infen an Geld-Einlagen für beftimmte 
ER 


Rapitaldanlagen: Sta —Sprosentige erite Sb» 
pothelen u. and, Wertbpapiere (Bonds). 


den auf Cbicagoer Grundeigenthum 
und zum Bauen zu reellen Bedingungen. 


ktbriefe, Geldiendungen und Auslands 
fhäfte jeder Urt. 


tiches- Geld ge- und berfauft. 
Telephone NRanbalph 560. 


Söin,fon* 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten 3 


ausgeſtellt. 


Erbſchaſten * 


gogen. 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


Sonntags offen von 9 »is 12 Ahr. 
tb1Tdifrfon® 


Schiffsfarten 


525 in Zwiichended 
633 in3.u.$372in 2. Kafüle 
Untwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham: 
* Burg, Wien, Budapeit, Temesvaı uiw. 


BE Binige Breite für Anjüte 
@enäd dom Haufe abgeholt und auf Dampier 


befördert. 
Generalagent. 


Anton Boenert „s.. wunsın 
322 Süd Glarf Strafe 


wahe Ban Yurem Str. In Chicago feit 1371, 
irfonmonmi* 


Schiffstarten 


Unanıum STEAMSHIP Co,, LTD, 


on New Msartnah Rotterbam uf, 
* 24 ustunft wenden Sie ſich an 


J.V. ZINNER&CO. 


Weitlide Baneralagenten, 
MN. DTearborn Str, Sde Ranbolph. 
8 Mora. Bis 6 Mbenbs. Sonntags 912, 
Bilinte: 619 W. North Avenuc. 
Morgens 6i5 3 Abends. Connt. 9—2. 
ıondiemomifr® 


Dtfen & 


Männer, Frauen, 
Kinder! 


Seid nicht Ihwadh und frant 
wenn ein Beiuh und Konfultation in 


Doktor Roberis 


Offices 
frei und willkommen ifl 


n Das Laboratorium» 

A Spitem der Behand» 
Iung ift fiher u. gae 
rantirt aflurat. 


Ale Sranfbeiten u. 
Schtwäde von Mäns 
nern u. Rrauen, ein» 
ſchließli ſchlechter 
werden ſchnell kurirt — 
erllärt und iſt frei. Sprecht 
noch geute vor. 


Fleor, Baltimore Bliudg.. 
Wr. 22 Duinch Str., nahe Boft-Office 


‘Dr. ROBERTS. 
maßend* 


> 


Dr. med. H. S. Herzfeld 


 Kaifert, Hoerflabsarzl a. D. 


j Bebanbelt und beilt alle 
Sant- und Privat-Krankheiten, 


d Serzleiben. 


 Mhunben: 10-12, 9--5. 70. Sonntags 10—1 


Office: 1574 Milwantee Avenne, 
0... te Naben Str. 


m, 


botmäßigteit tvegen 


RE 


Yunterbuntes aus der Großfladt, 


Sparmetboden, -— Was int einem großen Ge 
fchäftöbetricb die Halbirung der Farbbänder 
bon Echreibmaidinen einbringt. — Weber 
mäßig bobes PBetriebötapital. — Der zehniäh- 
tige Krieg der Bundesregierung gegen den 
Bleifhtrnit. — Der automobile Laftwagen als 
Transportmittel für Bodenprodufte. 

Daß man in großen Gefchäftsbe- 
trieben mittels Eleiner zmedmäßiger 
Neuerungen und Berbeflerungen zu: 
meilen ganz erhebliche Erjparnifle zu 
erzielen vermag, ift eine befannte Tat= 
fahe. Beranjchaulicht wird fie durch 
folgendes Beifpiel, das aud.einem un 
ferer großen Handelähäufer berichtet 
wird. 3 find bei der betreffenden 
Yırma beftändig gegen ſechshundert 
Schreibmafchinen im Gebraud, und 
"zwar Schreibmafchinen von einer Kon- 
ftruftion, melde die Verwendung 
Ichmaler Farbbänder ermöglicht. Merf- 
würdiger Weiſe fojten mun aber 
Ichmale Farbbänder ebenjo viel mie 
breite: $42 das Groß. So ein Farb: 
band nußt fich bei ftetem Gebraud im 
Laufe eines Monats ab, madt für 600 
Schreidmafchinen 100 Groß Yarbbän- 
der im Kahr erforderlich, eine Ausgabe 
bon $4,200. Die fraagliche Firma fauft 
nun aber nicht die für ihre Mafchinen 
geeigneten fchmalen Bänder, fondern 
breite. Dieje laßt fie halbiren, und fo 
erbält fie ihren Jabresbedarf aus 50 
Groß Bändern, die fie nur auf $2100 
zu ſtehen kommen. E3 fommt auch vor, 
dat fich die Gelegenheit bietet, größere 
Partien derartiger Bänder unter dem 
regulären Marktpreife einzufaufen. 
Nah derartigen SKaufgelegenheiten 
läßt die Firma fleißig Ausfchau hal- 
ten, und findet fich eine, fo bedeutet 
das eine weitere Erjparniß bon ver— 
Ichiedenen hundert Dollars, Einen Be: 
trag von mehreren hundert Dollars er= 
übrigt ferner die Firma dadurd, daß 
fie die abgenugten Bänder nicht ohne 
meiteres fortmwerfen, fondern fammeln 
und auslochen läßt. Dadurch gewinnt 
fie ein ganz bedeutende Quantum por= 
züglicher Tinte, für die in dem großen 
Betriebe entfprechender Bedarf vorhan= 
den ift. 

Daß neuerdings auch unfere großen 
Eifenbahngejellfchaften angefangen ha= 
ben, in fleinen Dingen zu fparen, ift 
bereits wiederholt in der Preffe feitge- 
jtellt worden. Auf die Möglichkeit fol= 
her Erfparniffe find diefe Gefellichaf- 
ten befanntlich zuerft bei den Verhand- 
lungen über die geplanten Frachtraten— 
erhöhungen aufmerffam gemacht mwor- 
den, und zmar bon ihrem bermeintli= 
chen Gegner und argen Feind, dem Ad- 
pofaten Brandeis ' von Bolton, Der 
mar der Anficht, daß die verfchiedenen 
Bahnvermwaltungen des Landes, falls 
fie alle vorhandenen Spargelegenbheiten 
rihtig ausnügen würden, ihre Be— 
trieb3foften um zufammen etwa eine 
Million Dollars für jeden Tag des 
Yahres würden verringern fünnen. Ob 
fie es inzmwifchen wirklich Schon dahin= 
gebradt haben, darüber verlautet 
nicht3, ficher aber ift, daß fie den in 
jener Weußerung des Herrn Brandeis 
liegenden guten Rat eifrig befolgen 
und bereit3 entbedt haben, daß fie 
noch nie von einem ihrer eigenen An 
mälte einen fo wertvollen Win erhal: 
ten haben. 

x — 

Man darf füglich geſpannt darauf 
ſein, ob die Schlachthausmagnaten, 
welche bei dem jüngſt zum Abſchluß 
gelangten Strafprozeß, der ihnen jah— 
relang ſo arge Beklemmungen verur— 
ſacht hat, ſich die Dienſte ihrer Vertei— 
diger angeblich viele Hunderttauſend 
Dollars haben koſten laſſen, in ähnli— 
cher Weiſe Vorteil zu ziehen wiſſen 
werden aus einem Hinweis, den einer 
von den Vertretern der Anklage in ſei— 
ner Schlußanſprache an die Geſchwo— 
renen gab. Der betreffende Anwalt, 
Herr Pierce Butler, machte darauf auf— 
merkſam, daß nach den vorgelegten 
Ausweiſen die National Packing Co., 
obſchon ſie nur mit einem Kapital von 
$15,000,000 arbeite, einen jährlichen 
Geihäftsumfag von $170,000,000 er: 
ziele. Die Firma Swift & Co. ande- 
rerfeits, deren Yahresumfag nur um 
etwa die Hälfte größer jet, al3 der der 
National Pading Eo., verzinfe ein 
Betriebstapital von $75,000,000. Da 
die Inhaber der Firma Swift & Eo. 
mit denen der National Pading Eo. 
genau befannt und zum Teil fogar 
tdentifch mit ihnen find, jo dürfte es 
ihnen nicht allaufchmwer fallen, von die- 
fen zu erfahren, wie man es anftellt, 
das Betriebsfapital innerhalb ver- 
nünftiger Grenzen zu halten. Falls fie 
dies Kunftitüd dann fertig bringen 
und dadurd; die ftändige Belaſtung ih— 
res Ausgabenfonto® um einen Zins 
pojten von 1145—3 Millionen verrin= 
gern, jo maq e3 ihnen möglich werden, 
auch ihre MWaarenpreife herabzufegen 
und fo doch wieder eine Art von Wett- 
bemwerb aufzunehmen, den fie der Re- 
gierung gegenüber als felbftmörderifch 
hinzuftellen verfucht haben. Mit den 
25—50 Millionen überfhüffigem Be- 
triebäfapital, das die firma jet ver— 
zinft, follte fie irgend etmas anderes 
anzufangen miffen. Pielleicht könnte 
damit eine Alteröpenfionsfaffe für die 
Ungektellten der Firma fundirt werden, 
oder eine Hilfätaffe für diejenigen An- 
geftellten, welche nad den herrfchenden 
Betriebämethoden regelmäßig für eini- 
ge Tage in jedem Monat, oder gar in 
jeder Woche ohne Ermwerbögelegenheit 
gelaffen werden. 

* * 

Recht intereffant ift ein Rüdblid 
auf den zehnjährigen Strieg, den die 
Regierung gegen die verbündeten 
Shlahthausmagnaten geführt hat. 
Die Feindfeligkeiten. wurden eröffnet 
mit dem Einhaltsgefuh, das die Re- 
gierung am 10. Mai des Jahres 1902 
an den Richter Großcup richtete, und 
melches diefer am 27. Mat „vorläufig“ 
bemilligte, um e3 am 1. \Yuli bes 
nächftfolgenden Jahres endailtig zu 
betätigen. Obgleih fih die Groß: 
fchlächter um die verfchiebenen Verbote, 
melche der erlaffene Einbaltäbefehl für 
fie enthielt, nie viel gefümmert haben 
follen, find fie ihrer eblichen Un- 

&) mie belangt 


x 
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gen ech 'De7 et J teo | ' 0 es 
rür eine zu leichte Aufgabe gehalten ha- 
ben, die Gegner bermöge eines Miß- 

ahtungsverfahrens zu Paaren zu treis 

ben, in welchem diefe—ohne Hinzuzie= 

bung von Gefhmworenen—auf Grund 

bon Handlungen hätten verurteilt wer⸗ 

ben können, bie gejeglich vielleicht ftatt- 

haft, vom Richter aber ihnen nun ein» 

mal verboten waren. Man: wartete, bis 

der Bundestongreß die Truftverfol- 

gungen anorbnete und zur Beitreitung 

der Kriegstoften dem Auftizminifte- 

tium einen jo gut wie unbefchräntten 

Kredit anmwied. Am 20. Februar 1905 

murde die Verfolgung der Schlacht: 

hausbefiger aufgenommen. Am 1. Juli 

nämlichen Jahres wurden diefe von der 

Bundesgrandjury in Antlagezuftand 

verjegt. Etwa ein halbes Kahr fpäter, 

am 13. Dezember 1905, wurden die 

Anklagen vor Richter Humphrey zur 

Verhandlung aufgerufen und zur Ver: 

handlung anberaumt auf den 21. 

März 1906. Die Verhandlung be- 

Ichränfte fich darauf, dak der Richter 

einem Antrage der Verteidiger ftattgab 

und da8 Verfahren niederfchlug, ſoweit 

bie Angeklagten perfönlich in Betracht 

famen. Diefe nämlich hatten fich 

Straflofigkeit dadurch gefichert, daß 

fie den Vertretern des Korporations- 

biros der Regierung in fehr entaegen- 

fommender MWeife allerlei Austünfte 

über ihr Gefchäftsgebahren erteilt hat- 

ten. Diefe Auskünfte hatte dann, der 

Bequemlichkeit halber, das Juftizmini- 

ftertum benugt bei feinem Vorgehen 

gegen die Firmen, Das erklärte der 

Richter, auf Grund ungmeideutiger Be- 

ftimmungen der Henderfonafte für un= 

ftatthaft. Nicht Hinfällig wurde aber 

nad des Richters Erfenntniß die An- 

Hage, infomeit fie die inforpo- 

tirten Schlahthausfirmen betraf. Sich 

nur mit diefen zu befaffen, das ge- 

nügte aber dem ftolgen Yuftizminifte- 

rium nicht. Diefes ftellte fich höchlich 

entrüftet. &3 mollte jet überhaupt 

nicht mehr mitfpielen. Der NRichter 

hatte die eine Hälfte der Anklage ge- 

ftrichen, das Yuftigminiftertum ſtrich 

die andere. Uber vier Jahre ſpäter 

murde von heuem mobil gemacht gegen 

den böfen Fleifchtruft. E3 wurde mit 

heißem Bemühen eine neue Anklage 

zurechtgezimmert. Alg Richter Landis, 

der die Wrbeit mitveranlaßt hatte, 

diefe befah, fand er fie jo mangelhaft, 

daß er fie verwarf. Das geihah am 

24. unit 1910. Am 14. Yuli wurde der | 
Tall vor eine neue Grandjury ges | 
bradt. E& wurde nun forafältiger | 
gearbeitet, al3 zuvor, und am 12. Gep: | 
tember wurden dem Richter UAnklagen | 
porgelegt, deren Faffung feinen Bei- 

fall fand. Indeffen mußte Richter 

Landis, da ferne Unparteilichkeit in 

Trage geftellt wurde, den Fall aus den 

Händen geben. nzmwifchen hat dann 

das Verfahren abmwechfelnd den Richter 

Garpenter, den Richter Kohlfaat, das 

Bundesobergericht und darauf mieder 

den Richter Carpenter beichäftiat. 

Alle Verfuche der Verteidigung, ihre 

Klienten mittels tecänifcher Einwände 

vor der eigentlichen Prozeffirung zu 

fhüten, fchlugen fehl. Diefe Prozeffi- 

rung ging vor fih. Nachdem die Ver- 

treter der Anklage al’ ihr Belaftungs- 

material ausgelramt hatten, begnüg— 

ten die Verteidiger jich damit, noc)- 

mal3 die AUbmeifung der Anklage zu 

beantragen. Als auch diefer Antrag 

abgemiejen wurde, haben fie in ihren 

Verteidigungsreden von den Verän- 

derungen der Methoden in Handel 

und Wandel gefprodhen und von der 

felbft vom Bundesobergericht zuge— 

ftandenen Untunlichteit, bei Poll: 

ftrefung der Sherman’fchen Anti- 

truftatte dem Buchjtaben des Gefeges 

zu folgen. Die Gefchtworenen 
durch die Bank biedere Landmirte und 
Kleinbürger — hatten ein Einjehen. 
Ungeachtet der beweglichen Gegenvor: 
ftellungen, in welchen die Vertreter der 
Anklage fich ergingen, haben fie fämt- 
liche Angeklagten ohne Vorbehalt frei: 
geſprochen und dieſen hierdurch ein 
weit gründlicheres Immunitätsbad 
angedeihen laſſen, als das, welches 
ihnen vor ſieben Jahren gegeben 
wurde. Was die Shermanakte be— 
trifft: wenn es nach den vorjährigen 
obergerichtlichen Entſcheidungen in 
Sachen des Oel- und des Tabaktruſts 
ſcheinen mußte, daß ſie vorübergehend 
ihre Zahlungen einſtelle, ſo kommt der 
Urteilsſpruch im Fleiſchtruſtprozeß 
ihrer Bankerotterklärung gleich 
allenfalls Arbeiterorganiſationen ge— 
genüber mag ſie ſich hie und da noch 
haltbar erweiſen. 

* * + 


Die Entmwidelung des Fuhrmefenz, 
toie fie fich in der ftattlichen Erfchei: 
nung des automobilen Laftwagens 
darjtellt, dürfte bereit3 in Dbielem 
Sommer und Frühjahr für meite 
Kreife Wirkungen erfreulichiter Art 
zeitigen. Man hört nämlich von Plä- 
nen, die dahin gehen, e& mittels auto- 
mobiler Zaftwagen unferen Gemüfe- 
gärtnern leichter zu machen, ihre Pro- 
dufte auf den Markt zu bringen. Auf 
einen derartigen Laftmagen laffen fich 
bequem fo viel Grünzeug, Beerenobit, 
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58.00 Zahngebiß, 55.00 


$15 Gebiß, zu $10. 

Goldplatten, Brüden- 

arbeit, Stronen, Ein» 

lagen ıı. alle anderen 

Sabnarbeiten zu nies 

. j drigiten Preifen. Ges 
fhriebene Garantie. EHmerzlofes Auszieben. 

5, Floor. 


Knollenfrüchte uf. verladen, wie bis— 
ber auf acht, zehn oder noch mehr 
Bauernmägelhen mühfam zur Stadt 
gefarrt worden find. Ind der Lait- 
wagen ftann die Fahrt, melde das 
Bäuerlein mit feinem Gefpann nur 
einmal in 24, bezm. 48 oder 72 Stun= 
den zu bewerfftelligen vermochte, mehr- 
mal3 am Tage machen. &3 befteht die 
Abficht, einen derartigen Transport: 
dienst einzurichten. Davon dürfen die 
Unternehmer und aud die Gemüje- 
gärtner fich aropen Nuten verfprechen, 
für das Publitum aber wird fi eir. 
folder nur dann ergeben, wenn aus 
den Markthallenplänen etivas iird, 
deren neuerlich verjchievene ange= 
fündigt worden find, —38, 
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Die Sprache der Karten. 


Kulturhiſtoriſche Plauderei von Dr. James 
Baumann. 

Warum wohl ſo viele Menſchen dem 
König Skat Heeresfolge leiſten? Sie 
ſuchen die angenehme Aufregung, die 
uns dieſes Spiel durch den Rhythmus 
von Wagen und Gewinnen verſchafft. 
Das Kartenſpiel iſt nämlich ein wirk— 
liches Kriegsſpiel! Hört ihr es, ihr 
Kandidaten des Nobel-Friedensprei— 
ſes, die ihr das Spielen mit Zinnſol— 
daten für gemeingefährlich erklärt, 
weil es die Kriegsinſtinkte der Kinder 
wecken ſoll. Wer von euch ſich nie— 
mals zu einer Partie Lomber (L'hom— 
bre) oder Tarock hat hinreißen laſſen, 
alſo Krieg geſpielt hat, der werfe den 
erſten Stein auf die Bleiſoldaten! 
Daß das Schachſpiel den Kampf ums 
Daſein, kurz den Krieg, auf kleinſtem 
Brett wiederholt, verkündet uns ſein 
gegenwärtiger Weltmeiſter Emanuel 
Lasker mit der Leidenſchaft eines Pro— 
pheten. Seine 64-Felder-Philoſophie 
wird ſogar von den Kathedern einiger 
Univerſitäten in Amerika verkündet. 
Dem Skat ſind ſolche Ehren bisher 
nicht widerfahren. Er iſt ſo demo— 
kratiſch geworden, daß man ihn auf 
dem Wege über die Spielkarten ſogar 
beſteuert, was ſeine Beliebtheit aber 
nicht mindert. Und doc ift der Stat 
ebenfo „Lulturhiftorifch untermauert” 
wie das Schach. Ueberhaupt ſtehen 
beide Spiele in weit genauerer Ver— 
wandtſchaft, als man vielleicht für den 
erſten Augenblick vermuten möchte. 
Dem Scharfſinn der Forſcher iſt es ge— 
lungen, aus der bemerkenswerten Tat⸗ 
ſache, daß ſowohl dem Karten- wie 
dem Schachſpiel als urſprüngliche Idee 
die Nachahmung des Krieges zugrunde 
liegt, die innere Verwandtſchaft bei— 
der Spiele nachzuweiſen. Das Schach— 
ſpiel hat ſich in der rauhen Luft des 
Krieges zum beweglichen Kartenſpiel 
umgewandelt. Nur wer von dieſer 
Verwandtſchaft zwiſchen Schach und 
Skat ausgeht, kann die Sprache der 
Karten verſtehen. Das alte Schach— 
ſpiel (perſiſchen Urſprungs) kennt als 

iguren: den König (Schach), den 

eral (Pherz), den Elefanten 
il), den Reiter (Af 


814.75 
Seihmeiderte Suits zu H19.75 


Ein elegantes Model — In Serge 
Diefer Suit ift nad einem fehr fünftlerifchen neuen 

Modell gemacht, ein Wert, für den Ahr gerne $25 bezah- 
len würdet. Auswahl von marineblauen, loh- oder leder- 
farbigen, Jadets mit feiner Qualität Beau de Cygne ge— 
füttert, Kragen u. Manfchetten von fchweren, prachtvol- 
len Spiten über eleganter ottomanifcher Seide in abjte- 
enden Farben, Skirt mit hoher Waift in paffendem Ef- 
fett. Größen f. Frauen u. Mädchen — Tpeziell, $19.75. 

— 3 » ‚ m 

Suits zu $14.75— 

Grtra guter Style und Wert 

Khr habt nicht nur die Auswahl von einem Style zu 

diefem Preis. Eine Auswahl eleganter, up=to-date Mo- 
belle, fomwohl einfach gefchneiderte wie hübfch befegte Suit3 
in Whipcorbs u. fchiwarzen u. blauen Serges, Coat3 mit 
weicher Seide u. Satin gefüttert, Skirts in dem belieb- 
ten Envelope Style, Größen f. Frauen u. Mädchen. Dieje 
Suits find fpeziel paffend für Yrühjahr- u. Oftertradh- 
ten u. diefer niedrige Preis bedeutet eine wirkliche Erfpar- 
niß von verfchtedenen Dollars. Für morgen zu $14.75. 


Coſſaque Waiſts, ſpeziell zu 91.00 


Sehr beliebter Style zu einem ganz niedrigen Preis. 
Die abgebildete Waiſt iſt von glattem Lawn, garnirt mit 
Spitzeinſätzen u. Edging; eine andere mit Eyelet Stide- 
rei; ediger ausgejchnittener Hals und 3 Länge Uermel. 
Waiſts, wert $1.50; Verfauföpreis am Montag, $1.00. 
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82.00 


Speziell 


chen. 
Montag $4,95. 


Top Waist % 


858.95 81. 

Zu 54.95 
Weihe Lingerie und 
Boile Kleider 

Zum Mindeften ein Dußend Mo- 
belle (eines abgebildet), die elegante- 
ften und hübjcheften Kleider, die wir 
je zu diefem niedrigen Preis gezeigt 
haben; hübfch befegt mit Spiten 
und Stidereien in reichem Entwurf; 
Coſſaque Coat Dreſſes eingeſchloſ— 
ſen, Größen für Frauen und Mäd— 
Spezieller Verkaufspreis für 


31 55.95 
Schillernde Taffeta 
Seide Kleider 

Modell abgebildet — Kleider, die 
Eure jofortige Aufmerffamteit erre- 
gen werden — von feiner Qualität 
Ihillernder Taffeta in allen belieb- 
ten Scattirungen; ohne Kragen, 
mit Revers Taffeta Seide in ab- 
ftechenden Farben; die Front ift mit 
Spiten befegt — alle Größen — 
$3.75 Werte für $5.95. 
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Schwarze Satin Coats zu $14.75 
Diefelben find ganz mit Satin gefüttert 
Ein Modell, das ganz neu und hübfch ift und eber- 
mann, der diefe Partie befichtigt jofort gefällt. 
bon feiner Qualität jhwarzem Satin mit ECoat Kragen 
und breitem Seiten Revers von fchwarzer u. weißer cor= 
ded Seide, an einer Seite mit hübfchen Braid Ornamen- 
ten befejtigt, ganz oefüttert mit Satin in Rofe oder Gold 
Farben, Größen f. Frauen u. Mäd., $22 Werte, $14.75. 


Serge Coat3 zu $10.75 


Gröhen für Damen und Mädchen 
Diefe Coat3 find nach Linien zugefhnitten To perfeft 


Coats 


wie nur möglich. Der erſte Eindruck wird ſein, daß es 


heit. 


315 Coats find. Gemacht in halbanſchließenden Effek— 
ten, mit Kragen u. Manfchetten hübfch beſetzt in abſte— 
chenden Farben, in marineblauem, jehmarzem oder loh- 
farbigem Serge; zu demfelben niedrigen Preis offeriren 
wir lohfarb. Bongee u. Satin Coats in fancy u. einfach F 
gefchneiderten Effekten. Coat3 paffend für jede Gelegen- 
Außerordentliche Werte, $10.75. 


Fingerie und weiße Voile Wailts, pezie 32.00 
Drei fpeziell neue Caffaque Modelle (eines abgebil- 
det). Diefelben Styles werden gewöhnlich zu $3.50 und 
$4.00 verfauft; glatte Stoffe, Hübfch befeht mit Spigen, 
Einfägen und Stidereien, Aermel zum Einfehen In drei 
Diertel Länge, alle Größen, $2.00. 


Rothschild & Company| 


„S. & H.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 
Jetzige Eingänge an Jackſon Boulevard und State Str. 


(Beydall). Dieſe Perſonen wurden 
bei der Verpflanzung des Schachſpiels 
nach Europa ſo umgeändert, daß man 
den General in die Königin, den Ele— 
fanten in einen Biſchof, den Reiter in 
ein Pferd umſchuf; ſpäter begnügte 
man ſich auch hiermit nicht, ſondern 
verwandelte den Biſchof in den Läu— 
fer, das Pferd in den Springer, den 
Elefanten in einen Turm, (welchen die 
Kriegselefanten auf den Rücken zu 
tragen pflegten) und die Fußknechte 
in Bauern. Die Italiener und Fran— 
zoſen machten aus dem Läufer einen 
Narren und aus dem Springer einen 
Ritter. Dieſe Umwandlung erklärt 
ſich leicht, wenn wir uns vor Augen 
führen, wie die Europäer zuerſt Hand 
an das perſiſche Schachſpiel legten. 
Aus dem Schach ward durch Ueber— 
ſetzung König (Roy); dagegen nahm 
man mit dem Worte Pherz (General), 
das man nicht zu erklären wußte, al— 
lerlei Verſtümmelungen vor. Man 
nannte dieſe Figur in Italien Fercia 
und in Frankreich Fierce und Fierge. 
Das letztere Wort führte durch Gleich— 
klang bald darauf, daß man es mit 
Vierge, die heilige Jungfrau, verwech— 
ſelte, worauf es dann ſehr nahe lag, 
den General in eine Dame zu verwan— 
dein, da die Jungfrau Maria ehemals 
meiftend notre Dame genannt wurde. 

Da diefe Ummandlung des Schad- 
ſpiels fchon an fi recht bedeutend 
war, fo trug man auch fein Bebenten 
mehr, noch; einen Schritt weiter zu ge- 
hen und aus dem Schadhfpiel ein Kar: 
tenfpiel von bier Farben zu machen, 
indem man au3 den urfprünglichen 
feh8 Bildern des alten Schadha3 — 
König, General, Elefant, Reiter, Dro- 
medar, Fußfneht — nur drei: Kö— 
nig, Reiter undFußfnecht herausnahm 
und außer diefen drei Bildern in jeder 
der vier Farben die nicht mit Bildern 
ausgeftatteten Farbenlätter gelten 
ließ. Die alte foaenannte Trappolier- 
farte, von 36 Blättern, die fich unter 
den Landleuten in Schleften noch lange 
erhalten hat, liefert hierfür den augen- 
ſcheinlichen Beweis; ſie beſteht wirk— 
lich nur aus den drei Bildern König, 
Reiter und Fußknecht mit den entſpre— 
chenden Farbenblättern. Allein man 
blieb bei der Verwandlung desSchach— 
ſpiels in die Trappolierkarte keines— 
wegs ſtehen. Zunächſt teilte man jeder 
der vier Farben eine eigene Bezeichnung 
und ſymboliſche Bedeutung zu, indem 
man ſie durch Degen, Becher, Pfen— 
nig und Stab anſchaulich machte, und 
ihnen daher auch die Namen Spade, 
Cope, Denari und Baſtoni beilegte, 
hierbei den Degen für das Symbol des 
Adels, den Becher für das Zeichen der 
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Geiſtlichkeit, den Pfennig oder die 
Münze für das Symbol des Bürger— 
ſtandes und den Stock für das Zeichen 
des dienſtbaren Bauernſtandes erklär— 
te. Später ſchuf man die Trappolier- 
karte in die Piquetkarte um, indem 
man den Ritter in die Dame verwan— 
delte, zu jeder Farbe noch zehn Far— 
benblätter hinzutat, ſo daß zweiund— 
fünfzig Kartenblätter entſtanden. Da 
ſich mit der Veränderung der Blätter— 
zahl ſehr bald auch andere Spielre— 
geln nötig machten, ſo fand man es 
auch angemeſſen, die alien Symbole 
Degen, Becher, Pfennig und Stab 
duch neue zu erfegen: eine Qanzen- 
fpige (Pique) wurde zum Symbol de3 
Adels, das Herz (Coeur) zum Zeichen 
der Geiſtlichkeit, ein Kleeblatt (Trefle) 
zum Symbol des Bürgerſtandes, der 
ſich früher auch von landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſchäften nicht ausſchloß, und 
die Spitze eines Pfeils (Carreau) zum 
Zeichen de3 dienenden Bauernftandes, 
aus dem man bie Fußfoldaten oder 
Bogenfhügen zu nehmen pflegte. — 
Wir jehen hier die Lehre von den vier 
Ständen zugrunde geleat, und gleich- 
zeitig das Teithalten an der alten 
Symbolif des Krieges. Da kann e3 
nicht befremden, daß auch die altdeut- 
ſchen Karten, die gleichſam nationa— 
ler Beſitz geworden waren, dieſe bei— 
den Gedanken in eigentümlicher Faf- 
fung mwiedergaben. Wir finden in der 
„Deutichen Karte“ ala Symbol des 
Adels und Fürftenftandes die Scellen, 
teil ed ehemals für eine befondere 
Auszeichnung vornehmer PBerfonen 
galt, Schellen an den Kleidern zu tra- 
gen; ala Zeichen der Geiftlichkert mie- 
der das Herz; ald Symbol des Nähr— 
ſtandes das Grün, und als Zeichen des 
dienenden Standes die Eichel, in der 
eine Hindeutung auf die harte Arbeit 
des Ausrodens der Waldflächen ge— 
geben wurde. Damit ſind alſo aber— 
mals die vier Stände repräſentirt. 
Gleichzeitig wird gerade in der deui— 
ſchen Karte die zweite, jedem Karlen— 
ſpiel zugrunde liegende Idee, die des 
Krieges, ſehr beſtimmt dadurch ver— 
treten, daß als Kartenbilder der Kö— 
nig, der „Ober“ und der „Unter“ er- 
feinen, die auf bie militärifchen 
Rangunterfchiebe zmifchen dem Gene: 
tal, dem Oberoffizier und dem Unter: 
offizier hindeuten. Das urfprünglich 
in Deutfchland nur von Soldaten ge: 
fpielte und daher mit dem Namen 
Lanzinecht bezeichnete Kartenfpiel darf 
fogar als eine Darftellung des altdeut: 
hen Lehnmefens betrachtet werden. 
In „König“, „Ober“ und „Unter“ er- 
fennt man die Rangjtufen des Lehns⸗ 
herrn (Dominus), und Oberlehns- 
trägerd (Capitaneaus) und Vafallen 
(Baflus) wieder, — Natürlich haben 
fih die Kartenfymbole ganz allmäh- 
lich berausaebildet. Sie find Bilder 
bed menfchlichen Lebens, mie denn 
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Seht unſer Ra Unterfucht 

Cohen Zähne und (yart 

35 Jahre an ohne 
der Spite 


Unf. Etandard ©. ©, White Bähne 

Volles Gebiß, Whalebone..........00000s.. 
äbne obne Platten (umf. Epez.)ecuneee- 
chwere Gold» u. alle and. Kronen 

eine Goldfüllung u, Re-Enameling 2 
onfultation frei. Echmerzlof. Ausziehen. 
Offen Sonntags 9 bis 12; Abends bis 7. 


MceCHESNEY BROTHERS, Inc. 


©. D. Ede NRandbolpb unb Clark Str., Ehicage. 
21des.dofondi® 


Wichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Mraneien a nicht helfen, 
derfucht unfere fiheren, erprobten Beilmittel, die 
niemals feblfhlagen, bei folgenden gebeimen 
n : Nor re Nr. 1 u. 2 furicen jeben 

nod) fo bartnädigen al bo 
Veiten und Urinleiden. Brei e 
— Doktor Tuderd Blue Epeeific furis 

tung in allen Stadien. Preis i 

lafche. Prof. DeBoid PVaitilled PVigoratenr 
eilen Männerfhmäde, Tchlaflofe Nädte, Nero 
bofität, Sas Im Urin, % —— und nicht 6 
friedenſtelendes Eheleben. reis en ie 
Schadtel, 3 für 2.50. — Die obigen Heilmitt 
find nur bei uns zu baben. 


Behlkes Deutſche Apotheke. 
775 Süd State Strafße, Chicago, I 
feifefonbt 


Zuverläffige Zahnarheit! 
(] Schmerzlos I 


Herabgeiegte Breife,io niedrig tele 
Goldkron., 228., 32.00 | Alveolar Brüdenarb. 
Goldfüllungen 504 | Eilderfüllungen 


Volles Set h Whalebone 
Zähne GG 2 3äh 


$3.00 —— ausge 4.00 
ahne nie TE 
Zahne W Ixe 
Deut ſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablirt, 


408 S.Wabash Ave. 5; Ct: Sabais 


Ave. u. VBanfuren 
Stund.: Tägl. 8:30 Bm. b. 9 Abds. Sonnt. 8—3 
1eb4,londife* 


Bekanntefter 


Sptiter 


der Nordſeite. 


E. Strassburger, 
2630 Lincoln Ave. 
Auch Sonntags d—1R. 
1an2,bibofrion® 


Graue Haare 
— —————— 
Dr. Langes Haarfarbe, 
Schwarz Braun unb Blond, 

In allen — — 50c ımb $1.00 


®. Lange, Lake und Wood Str, Chicags, 
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Bon Albert Werke 


QDuabbe: 
eö war eine erhebende, ich möchte fait 
behaupten, die jchönfte Feier, Die das 
Deutihtum unjerer Stadt je veran- 
flaltet Hat! — 

Grieshuber: Und fie mar 
por Allem nötig! Goethe, dejjen An: 
denten wir feierten, jagt: „Nur ber 
verdient die FFreideit und das Leben, 
der täglich fie erobern muß!” Wenn 
wir's nicht beifer müßten, könnten 
wir glauben, daß er mit biefen Wor- 
ten fpeziel auf uns Deutich-Amerita- 
ner gejtichelt Hat! — Das biöchen Re: 
fpett, daS die echten Bürger beitenfalls 
nur für uns „Zugereijte“ übrig haben, 
würde fehr bald zum Teufel jein, 
wenn toir ihnen nicht bei jeder fich bie- 
tenden Gelegenheit einen Seifenjieber 
aufjegten, ma3 mir beutjchen Einman- 
derer für diefe3 Land getan haben, 
und ihnen nit ab und zu (je häufi- 
ger, je befler) unter die Nafe reiben, 
daß por Allen Deutjche Geijtesheroen 
eö waren, die der Kultur, der Kunit, 
der Wilfenfchaft und dem Streben der 
Menichheit nah Vervolltommnung die 
Tore öffneten! 

Charlie: „Zalt is cheap, But 
it tafe8 money, to buy mhisfen!“, 
d. h. auf Deutih: Sehr jchöne Reden 
find gedrechjelt, doch wird der Deut- 
fche aud) durch die Tat bemeifen mol: 
len und fönnen, daß er jich die Stelle, 
die ihm in feiner neuen Heimat ge— 
bührt, nicht länger vorenthalten laht? 
— Leider, leider fürchte ich, wenn die 
Einwanderung von drüben nod) immer 
mehr nadläßt und jchließlih ganz 
aufhört, wird es au bald feine 
Deutich = Ameritaner mehr geben, 
die die Fahne des Deutfchtums hoch: 
halten. Der angelfächlifche Amerita- 
ner wird den Deutfchen mit feinem 
Bindeftrich verfchluden! — 

Quabbe: Die Frage: „Hat das 
Auffaugen fremder Elemente durd) die 
amerifanijhe Nation für diefe einen 
MWert?“ wurde lekten Samätag auf 
dem Banfett, das die „Lafter = Kom: 
miflion“ zu ihrer eigenen Beweihräus 
&erung im La Salle Hotel, veranftal« 
tete, vom Diafon - Sumner ange- 
Ihhnitten, und von ihm und ben 
übrigen, durchaus wajchechten Ameri> 
lanern auf's Entjchiedenfte verneint! 
Man verftieg fi fogar zu der Be- 
hauptung, daß dag Xajter, befonbers 
das „Soziale Uebel" ehr mohl zu 
unterdrüden wäre, wenn es nicht im 
dem, an unfere Ufer gejpülter Ab— 
ſchaum der alten Welt immer neue 
Nahrung erhisite! 

Grieshuber: Schade, daß 
dieſer Dekan Sumner, bisweilen ſolche 
böje nativiſtiſchen Anwandlungen 
triegt! — Im übrigen iſt er ein Bür— 
ger, dem das Wohl des Gemeinweſens 
ſehr am Herzen liegt, und der ſich alle 
erdenkliche Mühe gibt, die Urſachen 
der vielen Uebelſtände, die wir in un— 
ſerer Stadt zu beklagen haben, nach— 
zuſpüren. — Dabei hat er den Mut 
der Ueberzeugung; und den Mund auf 
dem rechten Flecke! — „Wir Laſter— 
kommiſſäre haben uns“, ſagte er auf 
jenem Bankett, „wochen- und monate— 
lang mit und ohne Verkleidung in den 
gemeinſten Spelunken und den ab— 
ſcheulichſten Bordellen herumgetrieben, 
um das Laſter in der Original-Ver— 
packung kennen zu lernen. — Wir ha— 
ben hunderte von ſolchen Plätzen ge— 
funden, von denen ſich die Polizei in 
ihrer Unſchuld nicht hat träumen laſ— 
ſen wohlen; wir haben zum Nutz 
und Frommen des Polizeichefs, der 
verfolgenden Stadtanwälte, des 
Staatsanwalt und jedes Anderer, 
der irgendwie davon Gebrauc machen 
tönnte, einen Spelunfen» und Bor: 
dell = Updrehfalender und einen „Weg- 
mweiler für da3 Lafter“ zufammenges 
ftellt, wir haben dem Mahor und bem 
Stadtrat Berichte erftattet und Vor: 
Tchläge gemadt! Aber wa3 hat ba3 
Alles geholfen? Anfangs fiel man 
por Entjegen über unfere Enthüllun- 
gen mit lautem Geräufh vom Stem: 
gel. Später tat man noch bloß fo, 
ala ob man 'ma3 tun mollte, und bei 
dem Sotunmollen ift eö bis heute ge- 
blieben!” — 

Duabbe: . Wie alle Weltbefferer in 
ihrem NReformeifer, fchüttet auch er bis- 
mweilen dag Kind mit dem Babe aus, 

Lehmann: Er madt et nod) 'n jan- 
3e8 Ende fchlimmer.... Er ſchüttet 
die Babemanne aus, bevor no ’n Kind 
brin'is, un’ amar mit bie Abficht, det 
ooch feen’3 rinfommen foll. 

QDuabbe: Der Gedanke, den er jebt 
vom 7. Aprik ab in die Zat umfeßen 
will, ift nicht neu.... 

Grieshuber: Sie meinen, daß ein 
Geiftlicher, menn die Eheluftigen ihm 
mit der Heiratölizena nicht auch ein 
Gefundheitsatteft vorlegen, fich weigern 
follte, dad Baar zu trauen? Meiner 
Meinung nad ift das die allervernünf- 
tiafte Idee, bie noch je einem Gozial- 
teformer gefommen ift. Wieniel un: 
Tägliches Unalüd würde verhindert, und 
wie ungeheuer würbe baburdh der Ge- 
ſundheitszuſtand des ganzen Volkes 
gehoben werden, da die Vererbung von 
Krankheiten ja geradezu ausgeſchloſſen 


... mit einem Worte, 


— — Biel 


Lehmann: Vor alle Dinge würde 
die Sache uns Dichter un' 
Schriftſteller unſer Handwertk 
riefig erleichtern.... Wir hätten vor 


| unferer Phantafie ein Ausbeutungs= | 


feld von unbefchräntter Auspehnung; 
un’ wat die Hauptfadhe is: 'n Feld, 
| wo nod jar nich’ abjejraft i8. , Der 
| immer un’ ewig von und uff'm ITrapez 
jebradhte Vater, mo dem Liebenspärcen 
Steine uff'm Weg nah'n Traualtar 
rollt, fann jet janz ausjefchaltet mwer- 
| den, un’ an feiner Gielle der miber- 
| haarige PBaftor un’ Doftor, un’ mo- 
möglich alle Beide treten! Im Uebri- 
ien aber fage id: Nur Mut — in die 
Praris wird die Sache fchonft jchief 
jehen! 

Charlie: Der vielſeitige geiſtliche 
Herr verſteht es auch ſehr gut, denen, 
die er auf's Korn genommen hat, sub 
rosa und mit der größten Liebens— 
mürbigfeit auf’3 Dach zu fteigen. Wäh- 
rend feiner Rebe über das foziale Uebel 
fagte er u. a.: „Na, und was unſere 
Polizei anbetrifft, von biefen viel- 
geplagten Leuten können mir doch un— 
möglich verlangen, daß fie aud) nod) 
das Lafter ausrotten folte“ Den 
Nachſatz, den fich jeder denen fonnte: 
Meil die Polizei ja felbit mit dem fo- 
zialen Uebel unter einer Dede jtedt, 
verfchmwieg er. 

Lehmann: Unfere Polizei iS, mat 
übrigens fchonft längft wünfchensmwert 
war, nu zu juter Lebt doch uff'n Hund 
jelommen. 

Quabbe: Was, e3 war fchon längit 
mwünfchensmert, daß unfere Polizei auf 
den Hund.... 

Lehmann (einfallend): uff 'n Hund, 
natürlih mein id uff'n Polizeihund, 
fam; jamohl! In Deutfchland hatten 
die Nachtwächter fchon in die Zeit, mo 
der „Alte Fri“ noch efreiter mar, 
Hunde, ala Schuß jegen nbrecher, 
Diebe, raufluftige Brüder, Stubios 
und andere Nachtmächter prigelnbes 
und dotfchlagendes Sefindel bei Tic. 
Sebt erft, alfo proppenpraeter pierhun- 
dert Zahre fpäter, macht der treffliche 
Schüttler fhüchterne Verfuche mit zmei 
Bluthunde un’ jebraudht for feine 
Erperimente ein paar nahjemachte |n- 
bredher und marimile (Duabbe: Sie 
meinen fachimile) Straßenräuber ala 
Derfuhstarnidel. 

Charlie: Unfer treffliher Schüttler 
follte den Gedanken, Polizeihunde in 
Chicago einzuführen, nur ruhig zu den 
Atten legen. Wozu die Koppers no 
in ihrer Dienftvernadläffigung und 
Faulbeit dur Hunde, mo fie por den 
heranfchleihenden Patrol-Sergeanten 
warnen würden, ftäarlen? Menn fie 
jet aud) in Stneipen oder Billarbhallen, 
Barbierftuben ufw. hinterm Dfen fchla= 
fen, die Anaft vor dem vorgejegten 
Dbernahtmwächter Hält ihnen doch mes 
nigftend iumer eind bon den beiden 
Augen des Gefebes offen. Nachher, 
wenn fie Hunde als vierbeinige Wed- 
ubren bei fich haben, könnten fie, frei 
bon Sorge und Angft por einem lleber= 
fall durch den Borgefehten, in Mor- 
pheu3 Armen friedlich Shlummern.... 

Krähbender Zeitung 
junge: UM about the NRoojevelt 
Speeches! 

Charlie (zum Hobobill): Schmeiß' 
den Bengel raus! 

Zweiter Zeitungsjunge: 
All about the Primary Preſidential 
Election! 

Charlie (zum Hobobill): Dieſen 
auch; mit Nachdruck! 

Alle: Nanu, das war doch früher 
nicht jo?! 

Charlie: Aber jeht! Seht Yhr die 
Show Card da an der Wand? From 
to-dah no discuffion of politics allowed 
in here until after the election, April 
9th. Charlie, Proprietor. 

Lehmann: Silt det oo für und! 

Eharlie: Ganz befonders für Eud; 
aber noch mehr für mid. Sogar den 
milden Beftien in den Diehungeln wird 
jegt durch ein internationales Ablom= 
men eine Schonzeit zugebilligt mez- 
den. Warum foll alfo ein durch bie 
ewigen Duaffeleien über Bolitit fchon 
halb wild gemadter aus Notwehr und 
um fein leßtes bischen Verftand beforg- 
ter Kneipmwirt nicht auch eine Schon» 
zeit für fich beanfpruchen? m 

Dritter Zeitungdjunge: 
AL about the Verdict of the Paderz’ 
Trial! 

Charlie: Komm her, mein Sohn! 
(Nimmt ein Eremplar und gibt dem 
Jungen einen Nidel.) Nein, behalt die 
‚Change und fauf Dir eine Farm am 
Südpol dafür. Du bift zwar ein 
Schindler, denn Deine Zeitung iſt 
bom Dienstag; aber deömwegen gerabe 
unterftüße ih Dich, mein Sohn. Du 
haft völlig Reit. Der Schminbel ift 
bas einzige Geihäft, mit dem fi ein 
ehrlicher Menfch noch halbwegs anftän- 
dig ernähren und e8 aud, Mmenn er 
Glüd bat, fogar zum Millionär von 
unanfechtbarer Neblichleit bringen 
fann. 

Quabbe: Eine ehr gemagte Be- 
hauptung! Steht diefelbe irgendwie 
in einem urfähliden Zufammenhange 
mit dem foeben zu Ende gegangenen 

Struftmagnaten? — 


und nur freigefproden mur 
fie Millionäre find? 

Charlie: Das fei ferne von mir! 
J, mo merbe ich denn fo etiwaß denfen! 
Armour, Swift und die Anderen find 
um fein Haar unehrlicher oder ehrli- 
cher, jchmwindelhafter oder fchwindel- 
freier, ala alle anderen Gejchäftsleute, 
die e3 von den Lebendigen nehmen, 
meil fie e8 von den Toten nicht Friegen 
fönnen! Darum und weil fie außer: 
dem Glüct gehabt haben, jind fie Mil- 
lionäre geworden! — Soweit babon 
überhaupt in biefem Lande die Rebe 
fein fann, ift auch Alles bei ihrem 
Prozefje hübfch ehrlich zugegangen. . . 
Die Belaftungszeugen, die etwas Nach— 
teiliges ausfagen jollten, litten an der 
landesüblichen Gedächtnißſchwäche, und 
das Wenige, deſſen einige ſich entſin— 
nen konnten, wurde von anderen 
Zeugen beſtritten. Die beiderſeitigen 
AÄdvokaten hielten ſich im gegenſeitigen 
Schlechtmachen die Stange, und Rich— 
ter und Geſchworene hörten ihnen bis— 
weilen auch aufmerkſam zu. 

Kulicke: Ich wunder aber ännihau, 
daß die Päckers nicht konvikted ſind! 
Einiger expektete das! — 

Charlie: Mit Unrecht, die eigent— 
lichen Angeklagten waren ja gar nicht 
die Fleiſchbarone und Schmalzgrafen, 
ſondern Onkel Sams Antitruſtgeſetze 
ſaßen auf der Anklagebank, und über 
ſie iſt durch die Freiſprechung der 
Truſthäuptlinge der Stab gebrochen. 
— Dieſe Geſehze ſind ſo liederlich ab— 
gefaßt und laſſen ſo himmelweit ver— 
ſchiedene Deutungen zu, daß die jeriſ— 
ſenſten ſieben Philadelphia Lawyers 
einer Korporation nicht ſagen können, 
ob ſie bei irgend einer Geſchäftstrans— 
aktion auf dem geſetzlichen rechten 
Wege ſich befunden, oder ob ſie ſich 
dabei den Weg nach dem Zuchthauſe 


bahnten. 

Kulicke: Der Onkel Sam, Ick, Du 
und Kompanie. Weil der Onkel Sam 
ſie die Wurſcht nich' hat anſchneiden 
können, muß er die eijentlichen Koſten 
for det hochpeinliche Jerichtsverfahren 
uff ſich nehmen! Uns aber, mich, Dich 
und die 500 bis 600 Milljonen an— 
derer Erdenbürjer, wo den „Armour 
& Co. Fleifh un’ Fleifhwaaren-Ber- 
tiljunga-Truft“ bilden, wird jet bon 
die Päders die Wurfcht anjefchnitten, 
mweil fie doch die Koften von die Ver: 
teidijung un’ Allens, wat drum un’ 
dran hängt, un’ hundertmal mehr noc) 
aus det Kefchäft herausfchinden müf- 
fen! — 

Charlie: Sagt mal, Kinder, da3 
Gas tft heute fo hoch angedreht! ... . 
Blendet Euch das nicht? ... N 
MR. 2% 

Lehmann (einfallend): Noch einen 
Momana! Einem alten Herfommen zu: 
folge will ich euch blos noch in alle Ne: 
Ihmindigfeit mein diesjährige Yrüd- 
Iingsjebicht vorlefen. Alfo paßt uff: 
Der Lenz is jefommen — Gt fehneit 
uff Deimel fomm raus — d Friere 
erbärmlich mit 'n Pelz in’s Haus! — 
Dabei fit id am Ofen un’ trinf bei- 
ben Irog, — Den Huften, die rippe, 
die friega” ih Halt do! — Die 
Schneefchaufler tun fchon, ala märn’3 
reiche Leut, — Die Kohlenhändler 
miehern mie die Heupferd vor Freud. 
— Die Fröfche, die loofen mit Sclitt- 
Ihuh uff'm Eis, — Wo die Robins 
heut fteden, fein Naturforfcher meiß. 
— Meine De, die wünfcht zu Dftern 
fein’'n Hut — ’ne Pelztapp, die will 


‚teil 


fie — 

Charlie (fortfahrend): Und damit 
ift’3 qut!. Hier find die Karten! 

— — —ñ— —— — 
Für die Rüche. 

Gute Auſternſuppe.—Man 
gießt die Flüſſigkeit von 1 Quart 
Auſtern in ein Quartmaß, füllt es mit 
Waſſer auf und ſeiht dies in ein gro— 
ßes Kochgeſchirr. Die Hälfte der 
Auſtern behält man zurück, die anderen 
werden fein verhackt und zu der Brühe 
gegeben, womit ſie 15 Minuten lang— 
ſam gekocht werden. Man hält 1 
Quart heiße, faſt kochende Milch in Be— 
reitſchaft, rührt in einem anderen Koch— 
topfe 2 Unzen Butter mit 2 Unzen 
Mehl auf dem Feuer zuſammen, wenn 


dies brodelt, gibt man raſch die Milch 


dazu, bei beſtändigem Umrühren. 
Wenn dies gut verrührt iſt, gibt man 
die ganzen Auſtern hinein, ſeiht die 
Flüſſigkeit mit den zerhackten Auſtern 
dazu, wobei man letztere gut auspreßt, 
gibt Salz und Pfeffer hinzu und läßt 
das Ganze noch 3 Minuten kochen, 
nicht länger, ſonſt werden die Auſtern 
hart. Beim Aufgeben ſchlägt man noch 


| 2 Eibotter an die Suppe. 


BohnenfuppeohneFleifc. 
— Man feht 1 Pint trodene Bohnen in 
faltem Waffer zu Feuer, fchüttet das 
MWaffer ab, wenn ed anfangen mill zu 
fochen, jet die Bohnen mit frifchem 
MWaffer wieder auf’ Feuer und läht 
fie tochen, bis fie vollflommen meich 
find, gibt dann ein Stüd Butter von 
der Größe einer Walnuß dazu, ober 
auh mehr, nach Belieben; von den 
Bohnen fann man einen Teil zu ande- 
rem Gebrauch herausnehmen, wenn die 
Suppe zu did erfcheint. Zu bem 
Uebrigen gibt man eine Taffe gute 
Milch oder fühen Rahm, ein Dubend 
oder mehr grob zerbrödelte Craders, 
läßt e3 noch einmal auffochen und 
bringt e8 dann auf den Tifc. 

Feine Milhfuppe, warm 
und falt zu geben. — Auf 3 
Perfonen nehme man 1 Quart frifche 
Milh und Y Quart Waffer, einen ges 
häuften Eflöffel qute Stärke, 2 Ei: 
dotter, Zucker, Zitronenfchale oder 
etwas Vanille, oder auch ein paar ge- 
ftoßene bittere Mandeln oder an deren 
Stelle 2 friſche Pfirfichblätter und 
etwas Salz. Died wird über ftarfem 
Feuer fortwährend bis zum Sochen 
ftarf gerührt, dann in die Terrine ge- 
goffen, von dem zu Schaum gefchlage- 
nem Eiweiß Klößchen zu hi: Suppe 


gelegt, foldhe mit be 
freut und fäned auubet, oe 
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zum —“ man die 

ilch lochen, gebe die Stärke hinzu 

und rühre die Suppe mit den Ei— 

dottern ab; jedoch hat erſteres Ver⸗ 
fahren den Vorzug. 

Hafergrüße mit getrod- 
neten Zmwetjchen, zugleich jehr 
gut für Kranle. — Nachdem die Zimet- 
ſchen abgekocht und die Hafergrütze 
einigemal abgeflößt iſt, bringe man 
jedes allein auf's Feuer, koche die 
Grütze mit einem Stüdchen Butter 
recht jämig, gieße fie durch ein Sieb, 
bie Zmetfchen mit ihrer Brühe und 
einigen Gtüdchen Zimt und 2 bis 4 
SZitronenfcheiben (die Kerne entfernt) 
dazu und foche die Zmetfchen ganz 
meih. Dann wird die Suppe, welche 
recht jämig, aber nicht zu didlich fein 
muß, mit Zuder und etwas Salz ge» 
mürzt. Man rechne auf die Perfon 
etwa 2 lUinzen Hafergrüße und 2 Ungen 
oder etwa 15 Stüd Zmetfchen. 

Gefüllter Karpfen. — Man 
Thuppt den Karpfen, nimmt ihn aus, 
falzt ihn und löft von der einen Geite 
das Fleiſch, welches zwischen Kopf und 
Schwanz figt, behutfam ab, ſodaß 
beide Teile an der Haut hängen blei- 
ben und weder Rüdgrat noch Haut be- 
Ihädigt werden. Dann hbadt man das 
herausgefchnittene yleifch, nachdem 
man die Gräten entfernt hat, recht fein, 
reibt ein reichliches Stüd Butter zu 
Sahne, rührt hinein: 2 Eier, etwas in 
Waffer eingeweichtes und wieder aus: 
gedrücktes Weißbrot, 1 bis 2 Schalot— 
ten, Zitronenſchale, Salz, Muskatblüte 
und zuletzt das gehackte Karpfenfleiſch. 
Fände man die Farce zu weich, ſo fügt 
man ein wenig geriebenes Weißbrot, 
andernfalls etwas Waſſer hinzu und 
ſtreicht ſie in die Lücken des Karpfens, 
ſodaß er ſeine vorige Geſtalt wieder 
erhält, beſtreut ihn mit Zwieback, legt 
ihn nebſt Butter auf Speckſcheiben in 
eine Pfanne, die gefüllte Seite nach 
oben, und läßt ihn unter öfterem vor— 
ſichtigen Begießen im Ofen gar und 
gelb werden. Kann man einen Deckel 
mit Kohlen auf die Pfanne legen, ſo 
wird der Karpfen noch beſſer. 


Hecht in Eierſauce. — Es 
wird dem Hecht der Schwanz in die 
Schnauze geflemmt, mit halb Effig, 
balb_faltem Waffer, etwas Zwiebeln, 
2 Xorbeerblättern, einigen Pfeffer- 
förnern, einer halben bi8 ganzen Peter- 
filienwurzel und dem nötigen Galz in 
einer nicht zu weiten Kafferolfe, damit 
die Brühe nicht zu lau werde, auf’3 
Feuer gefegt und gefocht. ft er gar, 
fo hebt man ihn vorfichtig auf eine heif; 
gemachte Schüffel, giet folgende Sauce 
darüber und det ihn zu: Man Iöft 
1 Löffel Mehl in einem Stüd kochen: 
der Butter auf, rührt untere 10 Ei- 
botter mit fnapp 1 Quart fräftiger 
Bouillon an, gibt foldhes an das auf: 
gelöfte Mehl und Yäht es unter be- 
ftändigem ftarten Rühren zum Kochen 
fommen; bann fügt man vorher gar 
gemachte Champignons, Krebsſchwänze, 
Krebsbutter und etwas Zitronenſaft 


hinzu und richtet die Sauce übe 
pe t den 


Stodfifd (codtish) qut zu 
fodhen. — Man reine vom Stod: 
fifch in trodenem Zuftande auf 3 Ber- 
fonen 1 Pfund, Um denfelben meich 
und anjehnlich zur Tafel zu bringen, 
richte man ‚Sich nad) folgender Vor— 
ſchrift: Wünſcht man den Stockfiſch 
Freitags zu kochen, ſo lege man ihn 
ſpäteſtens Dienstags Morgens früh 
ein. Vor dem Einlegen bedecke man 
ihn 1% Stunde mit Waffer, tlopfe ihn 
dann mit einem hölzernen Hammer an- 
fang3 nicht fo ftarf, nad) und nad) der- 
ber und fo lange, bis er. loder gewor⸗ 
ben iſt; doch darf er nicht zerfeßt 
werden. Beim Zubereiten des Stod- 
fifches lege man die GStüde auf 
einander in ein Tuch und bringe fie 3 
Stunden vor dem Gebraud) in einem 
Iopfe, worin ein alter Teller liegt, mit 
faltem meichem Waffer aufs Teuer. 
Durch das Einlegen in ein Tuch blei- 
ben die Stüde anſehnlicher. So laſſe 
man den Stockfiſch erſt iangfam heiß 
werden, dann ziehen, nicht kochen, auch 
nicht einmal zum ſogenannten Krim 
meln kommen, Beim Anrichten lege 
man das Tuch auf einen Durchſchlag, 
dann die Stücke auf eine heißgemachte 
Schüſſel, ſtreue eingeriebenes Salz 
lagenweiſe darüber, decke die Schüſſel 
zu und ſtelle ſie ſo lange auf den Fiſch— 
topf, bis die Kartoffeln angerichtet 
ſind. —Zu 1 Pfund Stockfiſch, im tro— 
denen Zuſtande gerechnet, gehört zum 
Ueberſtreuen 1—2 Unzgen CGalz. 
Wünfht man denfelben in MWaffer zu 
falzen, fo wird, nachdem ein Teil des 
Stockfiſchwaſſers entfernt worden iſt, 
ſo viel Salz als nötig iſt, Stunde 
vor dem Anrichten hinein getan. Zur 
Sauce ift für die meiften Perfonen 
reichlich gefhmolgene Butter und guter 
Senf am angenehmjten, indeh find 
aud) billigere Saucen nicht zu verimer- 
fen. Neben der Travemünder Sauce 
fann man aud Waffer, etwas Milch 
und Fifchbrühe tochen, mit imenig 
Stärke gebunden machen und dann 
Butter und Senf durchrübren, nicht 
foden. — Wird mehr Stodfifch ge- 
tot al3 gegeffen wird, fo fann bag 
Uebriggebliebenen in zurüdgehaltener 
Brühe ermärmt werden, 


‚Stodfif.dh » Bällden (Cod- 
fish Balls) — Ein Pint fein gehadter 
Stodfifh wird mit fochendem Waffer 
abgebrüht, und das Waffer wird dann 
abgejeiht; 1 Duart heiße geftampfte, 
oder bejfer noch durch ein grobes Sieb 
gerührte Kartoffeln werden mit bem 
Wil vermengt und 4 QTaffe Butter, 
etwa ebenfo viel Rahm, ein menig 
Pfeffer und 2 gut verfchlagene Gier 
werben noch dazu getan. Man rührt 
dies mit einer Gabel durch, wälzt klei⸗ 
ne längliche Bälle davon in Mehl und 
bratet diefe, twie Yettgebadenes, in fehr 
pas Tett, Halb Schmalz, halb Rin« 
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Salters’ 100-9. Spı 


alle Yarben, die 10c Sorte, fi 


Vernid. Sicherheitänabeln, 


Dup. auf der Karte, Montag: 


Ein wundervoller Sfter-Suit-Berke 


Wir veranfhaulichen hier eine be 
feinen Serges und fehmarz und meiß 
Serges findet man Navy, ſchwarze 


alle mit den neumodifchften Rever3 und Novelty = Aus- 
ftattungen; Suit3, die im gewöhnlichen Verkauf $18.50 


foften mwürben; fpeziell während bes 
findenden Verlaufs zu - j 


Wir haben viele Facond in biefer 
Suit3; die Suit3 find von feiner Qual. Serge und haben großen edigen Naer 
Kragen, einen ſehr kleidſamen Effekt hervorbringend; andere elegante Fac 
Whipcords und Fancies, haben jämmtlich feine Beau de Engne Futs 
terjtoffe, für den morgigen Verlauf, gu nur 


Spezieller Berlauf 


r hübfhen Moden zu 18.75; 
geitreiften Worftebs gemacht; im 
und neue lohfarbige Schaltirum 
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von Sergelleidern | 


Diefe eleganten Sergekleider tourden zu einer großen Preiäferabfehung — er 
den fie fchnellen Abfak finden; — im 


8.75 


fauft. Zu dent Verfaufspreis, $8.75, we 
fhwarg, marineblau und weiß — viele 
denem Bejaß, zu 


Brinces Stips für Miles 


Dritter Sloor. 


Miffes’ Prince Slip aus feinem 


aus weißem Serge mit feis 


Nainfoot, mit brei- 


tem Vote aus Torhon-Spiten, Ribbon Run; Gfirt mit 
breitem Flounce, mit fünf Reihen Spitzen⸗ 
t Einfaß und dazu paffender Spitentante be- 


fegt, Montag, Auswahl, 


Brincceh Slips für Damen 


Prince Slip für Damen, bon feinem Cambric; 


den 


Montag, die Auswahl für nur’ 


—. 


Dote mit feinen Spigen 
punce; mit 
Verkauf am 


Extra — 100 Muiter- von feidenen Kimonos für Damen; Werte bis 


zu 54.98; am Montag, io lange der Borrat reicht, 
Auswahl zum Breiie von nur 


ſtrichenen Puddingſchüſſel, befeuchtet 
ſie mit einer Miſchung von Auſtern— 
flüſſigkeit und gewärmter Milch. 
Dann kommt eine Lage Auſtern, über 
die man Salz und Pfeffer ſtreut und 
kleine Butterſtücke legt. Nun wieder 
eine Lage Crackerkrumen und ſo fort 
bis die Schüſſel voll iſt; die oberſte 
Lage ſoll aus Crackers beſtehen und 
dicker fein, als die übrigen; nun quirlt 
man 1 Ei in die Milch, welche man 
darüber gießt. Man legt Butterftüd- 
chen dicht darauf, dedt die Schüffel zu, 
feßt fie in den Dfen und badt fie eine 
halbe Stunde; wenn die Schüffel aroß 
ift, dann nimmt man den Dedel ab 
und bräunt die Auftern, indem man 
fie auf den oberen Roft im Dfen jtellt 
oder indem man eine heiße Schaufel 
darüber hält. 


— — — — 
Zufall. 


Erinnerungen aus ernfter Zeit 1870—71. 


Un und für fich erfcheint es belang- 
108, wie das Gefchid im Kampfe bie 
Truppen gegenüberftellt; immer bleibt 
e3 die Hauptfache, dem Tyeinde gewach— 
fen zu fein und ihn durh Mut und 
Tapferkeit gründlichjt zu fehlagen. Ye 
tüchtiger der Tyeind, dejto fehmerer it 
der Kampf, deito ruhmreicher aber 
auch der Sieg. Die Laune des Zus 
falls hat im Kriege 1870—71 des df- 
teren nicht nur ganze Korps gleicher 
Nummer gegenübergeftellt, ſondern ſo— 
gar gleich benummerte Regimenter ha- 
ben gegeneinander aefämpft; auch noch 
andere eigentümlihe Zufälligteiten 
fpringen bier ind Wuge. Einiges, 
hierauf bezügliches möchte ich erzählen. 

Sn der Schlaßt bei St. Privat 
ftand mein Regiment (106.) zum erften 
Male in diefem Krieg- dem Yeind ge- 
genüber. Die feindlichen Truppen, 
auf die fich zmifchen Roncourt und 
Malancourt unfer Angriff richtete, ge> 
hörten zur Divifion des Generals la 
font de Villierd. Schon an biefem er- 
ften Tage hatte der Name „Billiers“ 
feine Bedeutung für uns. — Etwa 
drei Monate fpäter fochten mir am 30. 
November bei dem Dorfe Billiers. 
Diefer Tag hat dem 106. Regiment 
zwar fchmwere Verlujte, aber au uns 
vergänglihen Ruhm und Ehren ge- 
bradt. Was unfer Regiment bier 
gegen eine zahlreiche Uebermadht ge= 
leiftet hat, ift mit unvergänglichen Let— 
tern in die Gefhichte eingetragen. 
Komme, mas da wolle, der Ruhm die- 


fe Tages fann und mirb niemalä | 


verblaffen, und alle, die den Reihen 
diefes Regiments angehört haben und 
noch angehören werben, werben diejen 
Tag von Villierd in hohen Ehren hal: 
ten. Deffen bin ich gewiß. — 

Am Tage von Grapelotte— St. Pri- 
bat führte der General von FFranfjedn 
das II.*) preußifche Korps gegen da3 
2.*) franzöfifche Korps (Froflard), 
dad bei Point du jour und Terme 
Moscou eine jehr feite Stellung inne: 
hatte, in ben Wbenbjtunden zum 
Sturm vor, 

Bei Yyerme Leipzig bi über yerme 
la Folie hinaus foht am 18. Auguft 
das 3. franzöfifche Korps (Marfhall 
Leboeuf). Gerade gegenüber, nord» 
meftlih Berneville, jtand das III. 
preußifche Korps (Konftantin vor Al- 
vensleben) in Referve, an dem Kampfe 
felbft nahm e3 nur mit feiner Artille- 
tie in herborragender Weiſe teii. 

Menden wir und zur Schlacht von 
Sedan. rn den frühen Morgenftun: 
ben des 1. September Hatte unfer 
XII. Korps (S. 8. 9. Prinz Georg 
von Sachen) zunädft bei Daigny das 
1. Korps (General Ducrot) er 
Gegen Mittag griffen Zeile des 12. 
franzöfifchen Korps (General Lebrun) 
bei la Moncelle, fpeziell bie Dipifion 
Sacretelle in den Kampf mit ein. E3 


—— — 
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Das große Stüd 


in der 


„Bütet Euch vor Namanymıngen.“ 


ftanden fi alfo mieder Truppen 
zweier Korps gleicher Nummern ges 
genüber. 


Miederum tritt uns bei Villierd- 
fur-Marne der General Ducrot, Dda= 
mal3 Führer der 2. Urmee von Paris, 
entgegen. Wie war das möglich? Ach 
irre mich feineswegd. Bon Rechts we— 
gen follte freilich General Ducrot zu 
diefer Zeit in irgendeiner deutjchen 
TFeltung ala Gefangener internirt fein. 
Er mar feinedmegd aus der Gefangen- 
Schaft entlaffen oder ausgemechfelt. 
Erft viel fpäter, im Frühjahr 1871, 
entließ die deutfche Regierung franzo« 
fifche Gefangene: Generäle, wie 5. 8. 
den Marfhall MacMahon, Offiziere 
und die nötigen Soldaten auß der Ge- 
fangenfchaft, damit Trranfreich in der 
Lage war, die Armee von Berfailles 
zur Befämpfung und Niederwerfung 
der Kommune zu organifiren. — Ge: 
neral Ducrot hatte. fich eigenmächtig 
ver Gefangenfhaft entzogen, und zwar 
auf folgende Weife: Nach der Kapi- 
tulation von Sedan mar aud er 
felbitverftändlih Gefangene. Er 
hatte ein Protofoll ehrenwörtlih un 
terzeichnet, nach mwelchem ihm erlaubt 
war, fihb auf eigene Koften nad 
Pont-A-Mouffon zu begeben und fi 
dort zum Abtransport nad Deutfch- 
land zu ftellen. Er bat fich dann au) 
bort gemeldet, ala e& ihm aber zu 
lange dauerte, um auf diefe Weife über 
den Rhein zu fommen, benußte er bie 
Gelegenheit nicht etwa, um fich auf 
eigene Koften nah) Mainz, Köln ober 
Koblenz zu begeben, jondern er fchlug 
fi feitwärts in die Büfche und fuhr 
bireft nach Paris. Er wurde damals 
megen diefer Xat nicht ala National 
-beld gefeiert, mie heutzutage ber „piel= 
genannte” Kapitän £., dazu hatte man 
damals feine Zeit, aber er erhielt fo- 
fort, e8 mochte wohl „Not an Mann“ 
fein, da3 Kommando über die 2. Ar: 
mee von Paris. — Diefe war für die 
Ausfüle am 30. November und 2. 
Dezember 1870 gegen Brie—Billiers 
und Champignysfur-Marne auser: 
ſehen. 

General Ducrot hatte in großſpre—⸗ 
cheriſcher Weiſe vor dieſen Ausfallge— 
fechten offiziell in Paris befanntgege: 
ben, nur ala Sieger nad) Paris zurüd- 
zufehren. Nun, nad) dort ift er zurüds» 
gelehrt, aber aus feinem Rüdzug am 
3. und 4. Dezember auf das rechte 
Marne-Ufer fonnte man faum mit 
dem beften Willen einen Sieg zufam- 
menreimen. Ob fein Empfang ein 
fehr feierlicher gemeien fein * Je⸗ 
benfalls Hat fich Ducrot nicht in fein 
Schwert geftürgt, wie einft ber u 
liche Barus im Teutoburger 


ück⸗ 
AT, ENT 
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8 ift der eingige bc Meiniger, gaamı 
tirt fo gut ald andere, bie für be 
doppelten Wreis verkauft werben. v2 


Kitchen Klenzer 
Bei allen Crocers 5 Gemih, 2 


auch 


auch das 3. Korps von Paris (Gem 
| tal d’Erea). Seinen Befehlen unte 
ftand die Divifion Mattot mit be 
Brigaden Bonnet und Daubee, 
waren aus den Linienregimenie 
105, 106, 107 und 108 gebi 2 
Auch auf deutfcher Seite haben % 
jenen Tagen die fächlifchen Regime 
ter 105, 106, 107 und 108, namens 
die drei leßtgenannten, herborragende 
Anteil an den Ausfallägefeihten Be 
Villierd genommen, und es i— 
hohem Grade wahrfcheinlid, bap bi 
Regimenter der Garnifon De PR 5 
ben verfchiedenen Phafen der Rümpı 
am 30. November und 2, Dezem 
1870 Zeinben gleicher Regimentänum 
mern gegenüberftanben. . Gerade "ba 
Korps b’Erea griff nach feinem Weber 
gange über die Marne milde 
Neuilly und Brie, gegen Ie R 
und bite Hochebene bon Bi Dot 
ag in den Rome ei von fü 
en Zruppen zurüdge em. 
Zufall! — * E. O. 


Elettriattat und Gefausbu 


In der fchlefifchen Gemeinde G. It 
jüngft, wie der „Bote auß dem Vierer 
gebirge“ berichtet, etwas am der die 
triſchen Kirchenbeleuchtung t 
Orbnung, meöhald man fi Bei em 
auswärtigen nftallationdfirma 9 
Monteur erbat, der feinerzeit Die 
lagen eingerichtet Hatte. Da bie 
nicht gleich fam, murbe ber Gemeim 
porftand ungebuldig unb nerlang 
fofortige Entfendung des Helfers a 
der Not, Die Firma aber lieh FI 
durch die Heftige Reflamation nichk i 
geringften fchreden; 4 chrieb ni 
etwa einen langen Entihulbigungs 
brief, fondern depefchirte einfach „ri 
— Lied 12, Vera 5 
Der Gemeindenoritand Holte bas K 
fangbud hervor, flug nah und fan 
die folgende Strophe: ver 

„Er wird nun bald erfchei 
In feiner Herrlichkeit, 
Und Euer Leib und 
Vermwandeln ganz in 

Er ift’3, der helfen fann; 
Macht eure Lampen ferlig, 
Und feid jtetö fein gemärt 
Er tft fhon auf der Babe 

Und bald darauf erfi er M 
teur und brachte oo dung. 


Größte GirihEe — er 
fchäftsreifender: „Es gibt aud 
Chefs, ich habe einen # 
der begleitete 
die Tür." — 
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BrandenBurg. 
Zum Rektor der Land» 
ichen Hochſchule in Berlin 
die Amtszeit vom 1. April 
dahin 1814 der Profeſſor 
irtſchaftliche Maſchinenkun⸗ 
fan Fiſcher gewählt. Prof. 
i auch Leiter des Maſchinen⸗ 
Bamtes ber Landwirtſchafts⸗ 
mer. — „Um mich ift e& nicht 
ade, mein Elend ift zu groß,“ Jo 
die 26 Jahre alte Näherin 
atva NRomwida, die für fi al» 
der Memeler Straße 69 
„ mit Steide auf den Tiich, 
em fie den Entichluß gefaßt hat⸗ 
das Leben zu nehmen. Die 
amübe muß irgend einen gehei- 
Kummer gehabt haben, denn fie 
Händig Arbeit und verdiente o- 
daß fie durchaus feine Not Titt. 
Haufe zeigte fie immer ein 
liches Weien, verfehrte aber mit 
and vertraulicher. Nachdem man 
i Zage lang nicht aefehen hat- 
46, öffnete man neulich ihre Wohnung 
und fand fie in ihrer Arbeitäftube 
ot auf dem Yubboden liegen. Sie 
Batte den Hahn ihrer Qampe geöffnet 
Sumd Fih mit Leuchtgad vergiftet. — 
Eine Ehetragödie Tpielte fich in dem 
Haufe Lömeitrahe 17 ab. Dort wohnt 
im vierten Stod Seit 8 Jahren ber 
59 Zahre alte frühere Kaſſenbote J. 
Sonntag mit feiner 2 Jahren jünge- 
sen Frau Marie und feinem einzi= 
Gen, 23 Sabre alten Sohne. Als 
biefer die elterlihe Wohnung auffud- 
ie, Bot fih ihm im Schlafzimmer ein 
free icher Anblid.- Im Bette lag 
Die Mutter mit einer Schußwunde 
in der rechten Schläfe, dicht daneben 
Tab, au aus einer Wunde am Kopfe 
Hlutend, auf einem Stuhle der Vater. 
R Hatten die Befinnung verloren. 
Br benadrihtigte die Polizei, melche 
bie Eheleute ins Krantenhaus bradite. 
Dort Iiegt der Mann in jehr bebent- 
lichen er darnieder, auch bie 
Beau ift fchwer verliebt, doch hofft 
man fie am Leben erhalten zu fön- 
Hm Die Urfache der Tragodie ift 
In Krankheit beider Eheleute zu ſu— 
— Hier wurden in dem Haufe 
5 erftrake 101 die 64 Jahre al— 
te Schmeiberin riederite Baumann 
amd ihr um ein Jahr jüngerer Bru- 
Ber ald Leichen aufgefunden. Der 
%od war durch Gasperaiftung herbei= 
gerührt. Das Motiv zur Tat ift un- 


bekannt. 
—Eüfrin Ein größeres Scha- 
Denfeuer entitand in der Cüftriner 
Mitftadt. An dem Lagerraum bes 
Ziichlermeifters Gillert mar Feuer 
nuögebrocden, da3 an den porhanbenen 
— reichliche Nahrung fand. 
Die Löfchnerfuche der Nachbarn, die 
m Brandbherd entdedt hatten, waren 
peraeblih. MNeichlich zmei Stunden 
Hatte die Freimillige Feuerwehr zu 
fun, um eine weitere Ausdehnung be3 
Efreuers zu verhüten. Der Lagerraum 
Mt vollftändig ausaebrannt. 
Provinz Öltpreußen. 
= Marienwerder Don einem 
 töllihen Unalüdsfall wurde der 64 
= Sabre alte Arbeiter Karl Tiedemann 
aus Marcefe betroffen. Beim Ab: 
laden von Langhols wurde er von ei- 
nem von hohem Geftell abftürzenden 
Baumftamm fo unglüdlih auf den 
Ropf aetroffen, daß er auf der Stelle 
veritarb. 
2 Dfterode. Yin der Dampf- 
mahlmüble der Firma Müller und 
= Serrnberg ereignete fih ein bebau- 
ernömwerter Unfall, dem ein blühendes 
SMenfchenleben aum Opfer fiel. Die 
SMüllergefellen Paul Irufchinsfi und 
E Richard Liedtfe hatten Nachtarbeit. 
Während das Werk im Betrieb war, 
u ber Riemen eines Clevator3 im 
Britten Stodiwerf Iofe aemorden fein. 
Diefen wollte Trufchinsti nun inftand 
mobei er von dem Riemen et= 
t und in eine Scheide aemorfen 
Swurbe. Mit zermalmtem Kopf mur= 
"be der junge Mann auf den Yuhbo- 
ben abaejchleubert. Der herbeigerufe- 
ne Arzt fonnte nur den eingetretenen 
od feftftellen. 
horn Obwohl die Weichſel 
hier noch mit didem Eile bededt ift, 
Bat fie fhon wieder zwei Menfchenle- 
Den zum Dpfer gefordert. 
Balterfehmen. Ein große 
Sheune de3 Gutäbefiterd® Franz 
Heisrat » Karklienen ift ein Raub der 
Slammen aemorden. 
DSDrovinz Weſtpreußen. 
Danzig. Der Arbeiter Hein- 
ib Spobe, der bei dem AYuhrhalter 
Emerbed auf Schäferei beichäftigt ift, 
inar beim Abladen von Eijenplatten 
beihäftigt. Dabei wurde er von ei- 
Platte befallen und ihm bie 
Uinte Schulter ausaerentt. 
Dt-Eylau. Ein fchwerer Unfall 
all ereignete fih auf dem hiefigen 
Oſtbah Beim Rangieren lehn⸗ 
ei der Lofomotivführtr Treder zu 
wert hinaus und ftieß dabei mit dem 
jinterfopfe jo heftig aegen einen Gigq- 
halmaft, daß er eine Gehirnerjchütte- 
rung und jchwere Duetichung des 
opfes erlitt. Bewußtlos wucde er 
feine Wohnung gebracht. An fei- 
Kem Auflommen mwird gezmeifelt. 
Rrojante. Der hier bekannte 
jejiper Meyer zu Dreidorf, früher in 
em 9 Kilometer von hier entfernten 
Dorfe Buntomwo mohnhaft, ift aeftor- 
feine Frau die da3 aus fchab- 
n Dfen ausftrömende Ga3 eben= 
eingeatmet hatte, liegt krank 
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uherom. Durch den Sturm | 


in Ducheromw en Viehftall des 


befiger8 von Borfe umge | 


-50 Haupt Rindvieh find 


umgelommen. 
we hn. Rittergutsbefiger 


berfaufte fein unmeit Dra= 


egenes Rittergut an den Rit⸗ 
Ernft Wagner für rund 


© Qutsbefiger Deter in 
aufte jein Gut für 320,000 


JuLIE! 


dempin frü-. 


Altona. Der in eiteren Srei- 
fen befannte Rechtsanwalt Yuftizrat 
Düder, cin Sohn 
hochbetagten ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Patrioten Rektor a. D. Dücker in 
Altona, wurde in einer Geſell⸗ 
ſchaft von einem Schlaganfall be— 
une und liegt jchmerfranf darnie- 
t. 


Apenrade Der Hofbefiker 3. 
Jeſperſen⸗Blasholm, Halbinſel, hat 
ſeinen 40. Hektar aroken Beſitz an 
einen Mann aus Schelde auf der 
Halbinſel Broacker für 82,000 M. 
verkauft. 

Bad Oldesltoe. Dem Gepäck— 
träger Reden wurden beim Rangieren 
beide Beine abgefahren. 


Biartenefe Aus Furcht vor 
Strafe hat ſich ein 19jähriger Hand— 
lungsgehilfe auf dem Krähenberg in 
Dockenbuden aus einem Revolver zwei 
Schüſſe in die Schläfe beigebracht. 
Ein Polizeibeamter fand den Lebens— 
müden völlig erſtarrt auf und veran— 
laßte ſeine Ueberführung in das 
Landrat Scheif-Krankenhaus. Dort 
iſt er geſtorben. 

Friedrichsort. Am 14. April 
d. J. können ihr 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum bei der Torpedowerkſtatt 
hierſelbſt begehen der Torpedo— 
ſchloſſer-Vorarbeiter Friedrich Wulf 
in Steenbeck, dee Seemann Adolf 
Arp in der Kolonle Prieſerhöhe und 
der Bureaugehilfe Heinrich Steffen 
in Alt - Heikendorf; ferner am 26. 
April der Modelltiſchlermeiſter Karl 
Mai in der Kolonie Vrieſerhöhe. 

Provinz Hchlelten. 

Lömendberg. m der Nähe dei 
MWehrs der Baunauer Mühlen wurde 
eine männliche Leiche au3 dem Bo- 
ber gelandet, welche ſchon lange Zeit 
im Waffer gelegen hatte. In ihr 
wurde der jeit dem 22. Dezember 
v. J. vermißte Beamte ded Gtatifti- 
ſchen XArntes, Auerswald, refognos- 
ziert. Uueröwald mar ftarf nerben- 
leidend. 

Patſchkau. In Gegenwart des 
Regierungspräſidenten von Schwerin 
aus Oppeln, des Landratis von Jerin 
aus Neiſſe, mehrere Bürgermeiſter der 
benachbarten Städte und einiger Eh- 
rengäfte au3 Defterreich wurde neulich 
das Rathaus eingeweiht. Die Feitrede 
hielt Dr. Hahn, der bereits feit 33 
Jahren in PBatichfau amtiert. Kom- 
miffionsrat Schneider murde zum 
Ehrenbürger ernznnt. 

Sagan. Ein Schadenfeuer brad) 
in dem Haufe de3 NRentier3 Walter 
aus und vernihiefe Vorder: und 
Hinterhbaud. Aug dem zu ebener 
Erde liegenden Modemarengeichäft 
fonnfe jo gut mie nicht8 gerettet mer- 
den. Die Feuerwehr hatte bei der 
Enge der Straße und dem ftarfen 
Rauch einen jchmeren Stand. Es ge— 
lang ihr jedoch, da3 Feuer auf feinen 
Herd zu beichränfen. Als Urſache 
wird Erplofion eines Petroleumofens 
angegeben. 

Steubendorf. Aus Furt vor 
Strafe erhängte fich ein zmölfjähriger 
Schulfnabe, der mit Spielgenofien 
im nahen Walde GStarkäften von den 
Bäumen aeholt Hatte. 

3abrze. Bon einftürzenden Ge- 
fteinsmaflen beim Pfeilerabbau wurde 
der Häuer Nojef Wilcholla von hier 
auf Konkordiagrube erfchlagen. 

Provinz Polen. 


Pofen Ein Unglüdsfall mit 
tötlichem Ausgang ereignete fich fürz- 
Iih in dem Vororte Samade. Dort 
wurde ein breijährıiges Mädchen al» 
lein von ihrer Mutter in der Woh- 
nung zurüdgelafien. Während ber 
Abmwefenheit der Mutter fielen bren= 
nende Kohlen aus dem Dfen, die eis 
nen derartigen Rauch entmwidelten, daB 
das Kind einem Erftidungstode erle- 
gen ilt. 

Bromberg. Am hiefigen höbe- 
ren Lehrerinnenfeminar fand unter 
dem Borfit des Provinzialichulrates 
Bod aus Posen die Abichlußprüfung 
ftatt. Derfelben unterzogen fich 21 
junge Damen, die jämtlich die Prü- 
fung beitanden. 

Gnejen. Die Straflammer ver- 
urteilte den Pifar von Potodi aus 
Tremeffen, der als PWizepräfes des 
dortigen katholiſchen Arbeitervereins 
einen Umzug der polniſchen Vereine 
mit ihren Fahnen veranlaßt bezw. 
geduldet hatte, zu 30 Mark Geld— 
ſtrafe. Das Schöffengericht hatte 
den Vikar freigeſprochen. 

Wybanowo. Eine Tollwutſeu— 
che iſt hier ausgebrochen. Zwei Per— 
fonen murden von einem tollmuifran= 
ten Pferde aebiffen. Sämtliche Hun— 
de murden getötet. 

Provinz Sadien. 

Quedlinburg. Der Hier 
vor furzem verjtorbene Rentner Hoff- 
meher hat der hiefigen Schüßenforpo= 
ration die Summe von 14,000 Marf 
teftamentarifch vermaht. Die Zin- 
fen eine Teils, und zwar von 5000 
Mark, jollen zu einem Prämienge- 
dachtnisfchießen für den Spender, und 
die Zinfen von meiteren 5000 Mart 
zu demjelben Zmede zum Gebächtni3 
feines Bater3 verwandt werben. Ueber 
die Verwendung de3 Reftes von 4000 
Mark kann die Korporation frei ver- 
fügen. 

Torgau. m nahen Reußen 
follte auf dem Grunbdftüde des Haus- 
befiter3 Kraufe die Wand eines Gtal- 
led umgeftürzt merben, um einem 
Neubau Plab zu machen. 
fie aber nicht wie berechnet und begrub 
den 19 Zahre alten Zichebih unter 
fih. Diefer konnte nur ala Leiche 
unter den Steinmaſſen hervorgezogen 
werben. 

' Molfenbüttel. Kürzlich ftarb 
bier im 83. Lebensjahre der Sonfifto- 
ı rial = Vizepräfitent . D. Abt D. 

Karl Rohde. Der Berftorbene ivurbe 
| am 4. Dezember 1828 zu Abersheim 
- geboren. Er murbe zuerit Baftor in 
. Viellübbe in Medlenburg, dann 1860 

in Gr.-Dahlum. 1880 wurbe er zum 


Dram- | Konfiftorialrat und 1891 zum Abt ! 


de3 befannten | 


Dabei fiel | 


unb 1899 trat er in den Rul 
7? Provinz Sarncner. 
' Hannover Yn Ofterwald 
ı brannte da Dablefhe Wohnweſen 
nebjt Scheune ab. In Frielingen 
; brannte die an der Bremer Landitra= 
Be gelegene Bartelfche Gaftwirtfchaft. 
die Ausipannwirtfchaft für alle nad 
Hannover fahrenden Torf- und Kar— 
troffelmagen, ab. Der BViehbeftand 
fonnte bei beiden Bränden gerettet 
werden. 


Aurich. Hier ſtarb im Alter von 
61 Jahren der Lehrer W. Behrens. 
Ueber 40 Jahre war er an der hie— 
ſigen Stadtiſchule als Lehrer tätig. 
Als Vorſitzender des Oſtfrieſiſchen 
Peſtalozzivereins ſowie des Oſtfrie— 
ſiſchen Sängerbundes war er über 
die Grenzen Oſtfrieslands hinaus be— 
kannt. 

Bodenwerden. Auf dem Bahn— 
hofe Bodenwerder-Linſe der Vorwoh— 
le-Emmerthaler Bahn verunglückte bei 
einet Weichenſtellung der Zugführer 
H. Schünemann von hier dadurch, dat 
ihm ein Bein abgefahren wurde. Auf 
dem Transport zum Hamelner rat 
kenhauſe ſtarb der Unglückiche an 
Verblutung. 

Hann Münden. Im 68. Ve 
bensjahre verſtarb hier Senator Aus 
guſt Kaup. Die Stadt Münden be— 
trauert in ihm einen Mann, der ſich 
große Verdienſte um das Aufblühen 
der Stadt erworben hat. 

Siade. Kürzlich ftarb zu Halle 
a. ©. der HReaierungsrat FFriedrich 
von Huffelbah. Der Nerftorbene war 
am 3. Novemder 1872 in Kaffel ai 
Sohn “3 Oberftleunants Richard nv. 
Hafl:!dad geboren, murde 1804 zum 
Gerihläreferendar bei der Regierung 
in Gtettin ernannt. Nachdem er am 
20. Januar 1900 zum NRegierungds 
affefisr ernannt war, murde er dem 
Landrot ded Kreifes Minden zur 
Hilfeletitung in der Iandrätlichen Ge: 
Ihüften zugeteilt, fodann im Januar 
1903 an die Regierung in Merfeburg 
und am 1. September 1907 an bie 
| Regierung in Giade perfekt. Im 
Jahre 1908 erfolgte ſeine Ernennung 
zum Regierungstat. 

Verden. Nach kurzer Krankheit 
iſt der Landgerichtsrat G. Baring ge⸗ 
ſtorben. Seit 1894 gehörte er dem 
hieſigen Landgericht als Richter an, 
nachdem er vorher mehrere Jahre 
Amtsrichter in Dorum bei Lehe war. 
Annähernd 10 Jahre wor Baring als 
Unterſuchungsrichter tätig und lernte 
ſo Land und Leuie des ganzen Land— 
bezirks kennen. 

Provinz Weltfalen. 


Horjtmoor. Bafjanten trafen den 
in Lünen-Süd mohnhaften Krieg3- 
invaliden Kraufe in hilflofer Qage auf 
der hiefigen Kreisjtraße an. In entge= 

| genfommender MWeife richtete man dem 
| fich ingwifchen zut erholten Manne 
(er mußte bereit3 feine SRriegserleb- 
nilfe wieder zum beiten zu geben) in 
dem qut ermärmten Speifezimmer der 
Zeche Preußen II ein Lager her. Als 
er dort am Morgen gemedt merden 
follte, war er tot. 

Hövel$of. Hier ftarben zwei 
Kinder de Landwirt? Prinzenring 
ganz plößlih. Zwei meitere Kinder 
derjelben Familie find erkrankt. Man 
vermutet Vergiftung durch nicht ein= 
mandfreies Fleilh. Die Unterfuhung 
ijt eingeleitet. 

Raurel. Ein Opfer feiner Be— 
rufstätigfeit ift der ledige 26jährige, 
auf der Zeche Graf Schwerin beichäf- 
tigte Bergmann Alois Naglitih von 
bier geworden. Vom Bremäsberg fiel 
ein Stüd Holz herunter, da3 dem 
Naglitih an den Kopf traf, fo daß 
er eine Gebirnerfchütterung dabons 
trug, an der er bald darauf geftorben 
iſt 


ey. 
—* ER 
and. 


Anna. Sein 50jähriges Berufs» 
jubiläum beging der hier in der Buch- 
druderet Fr. W. Nubens tätige 
Schriftfeger Wilhelm Schmidt. Dem 
Subilar, melcher fich einer feltenen 
aeiftigen und förperlihen Nüftigfeit 
erfreut, murde aus Anlaß feiner Yu- 
belfeier da Kreuz zum Allgemeinen 
Ehrenzeichen verliehen. 


MBeinproninz. 


Bonn. Der Profeffor für 
Hngiene, Finkier, ift, 59 Jahre alt, 
geſiorben. 

Duisburg. An der Drehbrücke 
am Marientor fprang ein 18iähriges 
Dienjtmädchen namens Frieda Ditt- 
mar, das aus Meftpreußen ftammte 
und bei einem Fuhrunternehmer in 
der Rheinftzaße in Stellung mar, in 
ben Innenhafen. Naht acht Minus 
ten murde das Mädchen ron Polizei: 
beamten an Land gebracht, doch waren 
Miederbelebungsverfuche erfolglos. 

Eifen. tm benadbarten Wer: 
den hat der Beramann Reuter feine 
Frau ermürgt und fi) dann erhängt. 
Die Polizei fand da Ehepaar, da3 
ztwet noch nicht fchulpflichtige Kinder 
binterläßt, in der Wohnung tet vor. 

Frimmerdborf. Dem 20 
Sahre alten Erdarbeiter Theodor 
Seder au3 Barrenftein murbe auf 
Grube Neuratd beim Zufammenftoß 
zweier Eifenbahnmwagen der Bruftlorb 
eingedrückt. 

Gelſenkirchen. 
Bluttat wurde hier verübt. Bei einenn 
Streit mit ihren Nachbarsleuten 


wurde der 72jährigen Frau Kaſprick 
der Schädel zerirümmert, ſo daß ſie 
tot zuſammenbrach. 
Ihr zu Hilfe eilender Mann wurde 
Der Täter 


Richrath. Der im 78. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Pfarrer der katholiſchen 
Wilhelm Boddenberg iſt 


auf der Stelle 


ebenfalls tötlich verletzt. 
wurde verhaftet 


Gemeinde 

geſtorben. Sein Geburtisort war das 

benachbarte Schlebuſch. In Richrath 

wirkte er ſeit dem Jahre 1888. 
Provinz Seflen: Haflau. 
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Eine fhrmere ! 


ible zu verfchaffen. 
machten A derart, daß 
Penfionen begaben unter der’ Angabe, 


Dt Mei 


Zimmer zu mieten. Während ber eine | 
fi mit ter Penfionsinhaberin be» 


Thäftigte, ftapl der andere, mas er er= 
reichen fonnte. Auch in. Yumelierge- 
fchäften und bei lihrmadhern ftahlen 
fie Mertgegenftände auf die gleiche 
Meife. 
berfuchten Lahendiebitahl erkannte. bie 
Wiesbadener Straffammer gegen 
jeden der beiben auf 2 Jahre Gefäng- 
ni3 und 5 Jahre Ehrperluft. 
Ziegenhain. Xn körperlicher 
NRüftiafeit und aeiftiger SFrifche feier- 


ten die Eheleute Landwirt 9. Klaus 


Meagen 18 vollendeten und 1 


| 


Ringel im Xmrrichenhain das jeltene 


Teit der goldenen Hochzeit. 
häuslichen Feier 
Pfarrer Eiferauer nah einer An 
fpradhe die vom SKaifer verliehene 
Ehejubilaumsmetaille nebft 
wunſchſchreiben. 
Mitteldeutſche Staaten. 
Eiſenach. Der Fleiſchermeiſter 
Heſſe hier ſchnitt ſich mit dem Meſſer 
ein Hühnerauge aus dem Fuß. Es 
entſtand eine Blutvergiftung, die nach 


Bei der 
überreichte Herr 


Glück⸗ 


mers heim. 
Dienſtknecht Andreas 


— I 


alla feinen Vertoundungen 
wurde nacht? nach einem borausge- Die Toten heiken Nenoirt und Bil- 
—— — von F er min; beide fin Marmorarbeiter, 
ne ennerloher bom hier Dur el= ı° Shiltighbeim. Beim er⸗ 
* Spez in. die * Bruſtſei ⸗ hauen von Roblen fprang. dem —* 
e lebensgefährlich verletzt. hiefigen Brauerei befchäftigten Btaue- 
Württemberg. \ reiarbeiter ®. Fuchs ein Stüd Kıhle 

Aalen. Der 80 Jahre alte frü- | in da8 rechte Auge, jo daß ber Un— 
here Waffenfchmied Privatier Ogger alüdliche trog fofortiger Dperatien 
feierte mit feiner 75 Jahre alten Gat- | die Sehfraft diefes Auges verlieren 
tin das Felt der. goldenen Hochzeit. | wird. 
Das Yubelpaar erfreut fich noch gro= | 
Ber Rüftigfeit und wurde vom König’ Güftrom. Der Großherzog hat 
mit einer Bronzeplafette beehrt. dem Krieger- und Militärverein au 

Heidenheim. Bei der hiefiaen | Güftrom, der cır 25. April 1875 ge- 
Gemeinderatswahl baben von: 2,707 | gründet wurde, an Stelle der alten 
Wahlberechtigten 2,162 abgeitimmt. | verbrauchten Fahne eine, neue verlie- 
Mie vorauszufehen war, brachten die | hen. 
bürgerlichen Parteien 3, die Cozia- Kölzom. Mad furzer fchwierer 
demofratie ebenfalls 3 Kandidaten Krankheit ift der Ritierautsbefiser 
duch. Die Fortfchrittliche Vollspar- Edmund vd. Prollius auf Kölzow bei 
tei erhielt 2 Mandate, die Deutiche , Dettmannsdorf oeficrhen. Dadurch 
Partei 1. Gemählt wurden: Trormer | hat der deutiche Aennfport 
Mad, 1,206 Stimmen; Eifenhobler | t euen Freund und begeifterten An- 
Kropp, 1,037 Stimmen; Fabrifarbei- hänaer verloren. 
ter Linfe, 1,013 Stimmen, Brauerei- | Mirom. Der GSeminariehrer 
befiger MWunderlid, 955 Stimmen; , MWöhler, ver faft 5 Aahre an der Lan 


En vr 


Mechlenbrrg: 


wenigen Tagen den Lod des rüftigen | Graveur Mohn, 888 Stimmen; ?Tya= | deslehrerbiltungsarftalt gewirkt hat, 


Mannes zur Folae hatte. 

Gera. Hier ftarb Profetior Ober- 
lehrer Schmager vom Realanmnafium, 
der durch einen Schlaganfall noch im 
röftigen Alter dahingerafft murde. 

Sena. Im Alter von 57 Yahren 
verftarb bier der Buntier Sommer: 
zienrat Rudolf Koch. Der Verftorbene 
war der Inhaber de3 Bantaejchäftes 
Wilhelm Koch jun, und befleidete 
mehrere Jahre ein Vorftandgamt in 
der Meimariichen Handelatammer. 

Korbach. Das Gebäude, in dem 


dad Fürftliche Amtsgericht mit feinen ı 
3 Abteilungen untergebracht ift, dient | 
aleichzeitig al3 Rathaus der Gtadt. ; 
Schon länaft reichen vie Räume nicht : 


mehr aus, aud) ift das Haus nicht ı Die jüngere Mannfchaft des Vereins 


mehr zeitgemäß. &3 ift daher der Bau 
eined neuen Amt3gerichtsgebäudes be= 
antragt worden. 

Sachle:.. 

Mittweida. Unter großer Be- 
teiligung murde der Genior der hie- 
figen Lebrerfchaft, der im 90. LXe= 
bensjahre verjtorbene SDberlehrer a. 
D. Pleißner, beerdigt. Der Ent 
T&lafene war Mitbegründer des hie- 
fiaen Technitums und der Real» 
Thule. 

Dfhat. Der 23 Xahre alte 
Chauffeur Kufto® wurde fürzlich in 
feiner Wohnung erftidt aufgefunden. 
MWahrjcheinlich find aus Unporfichtig- 


feit glühende Kohlenſtückchen beim Bürgerausſchuß mit 47 gegen 7 
Schüren des Feuerd auf die BVrikett3 : Etimmen die. Annahme des von ber 
| Sroßh. Bezirf3 - Bauinfpeftion Ba- 
nen gebracht, mas großen Dualm er= | den aufgeftellten Proieft3 für ven 

Der Verunglüdte hatte am | Neubau eines Rathaufes mit Lehrer- 


gefallen und haben diefe zum Bren- 


zeugte. 
Abend vorher einem Dergnügen bei= 
aemohnt und mar in fpäter Nacht: 
ftunde nach Haufe gebracht worden. 
Selinaftädbt Das in der 
Nähe des hiefigen Bahnhofes gele- 
gene Dampfjfägemert von Arno 
Schmidt ift pollftändig niederge- 
brannt. Die Urfache des Feuers hat 
man nicht feititellen ftönnen, doch 
wird Gelbftentzündung durch Heiß 
laufen einer Gatterfige angenom- 
men. Der Schaden ift in der Haupt» 
fache durch Verſicherung gedeckt. 
Sseffen:P ırmltadt. 
Gießen. Agente. der franzoji- 
Then Fremdenlegion haben unlängit 
fih hier Herumagetrieben. und faft 
wäre ein 18jährıger Burfche aus 
Klein-Linden in die Falle der Agen- 
ten geraten. 


ihm gezedht. 
mar jchließlich bereit, 
„Hremde” zu geben. 


mit 


fügung. 
Burfche, er gehe mit rinem Herrn in 
bie remde, der ihm sereit3 Geld ge- 
geben habe. Die Angehörigen jchöpf- 
ten Verdacht und benachrichtigten die 
Gießener Polizei. E3 ftelite fich her— 
aus, daß der Teichtfinnige Burfche 
Agenten der FFremdenlegion in die 
Hände geraten war. Sn Begleitung 
eined feingefleideten Herrn traf man 
ihn am Bahnhofe un) brachte ihn 
zurüd. 

Homberg. Bei der Bürgermei- 
fterwah! wurde unfer feitheriger Bei- 
georbneter Wilhelm Spamer mit 219 
Stimmen gemähl!. 

Mainz. Das Landaericht Mainz 


| 
| 
| 


| 


l 


| 


| 


' 


Die fremden Herren | mann von bier. 
hatten ihn in der Etadt getroffen | Ichmähte es nicht, ihre eigene, noch 
und in einer hiefigen Wirtfehaft mit ; nicht einmal 14 Nahre alte Xochter 
Der unerfahrene Mann | zu 
in die | entrollte ein Bild der fchredlid;iten 
Al3 er noch | fittlichen Verwahrlofjung und endete 
einmal nah Klein-Linden wollte, um | mit der Verurteilung der Angeflagten 
feine Sonntagsfleider zu holen, ftellte | zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jah- 
ihm der Herr eine Kutfge zur QVer- | ten Ehrverluft. 
Zu Haufe erzählte der Stellung 


bat den Bureaugehilfen Ehrift. Heinr. 


Garner megen Betruges im Rüdfall 
zu drei Monaten Gefängni3 verur- 
teilt. 
tätig mar, lag die Anfertigung der 
Rohnlifte und Auszahlung der Arbei- 
ter ob. SHierbe: hat er einige Male 
Arbeitern zu wenrg ausgezahlt und 
dad, mas er zu meniq arzahlt hatte, 
für fich behalten. Die Revifion de3 
Angellcaten murde vom Reichdgericht 
al3 unbegründet bermorfen. 
Banern. 

Landshut. Kürzli wurde 
der Reiter Volter von der 2. Eska— 
dron de3 2. Echmweren Reiterregiment3 
dahier aus Eiferfuchtsgründen ermcr= 
det. Nunmehr wurden- zwei Taglöh- 
ner und ein SKorbflechter aus dem 
Dorfe Berg bei Landshut in Haft ge- 
nommen. Alle drei find geftänbig. 
Sie werden fih vor dem Echmurge- 
richt in Straubing zu verantworten 
haben. 

Dbernburg. Unter reger An- 
teilnahme der biefigen Bevölferung 
feierte der Qandmwirt Leo Schmitt mit 
feiner Ehefrau, geb. Dedemann, die 
goldene Hochzeit. 


Paul Nagel dahier ift nach längerem 


Leiden im Alter von 50 Jahren ge | Schaden wird auf 


ftorben. 


Starnberg. Nach kurzer Krant- | Verfiherung g 


beit ftarb hier ‘der Privatier 
er bi 


Met. 
| a 
im | Pı 


enauer. 
Tirfhenreuth. Hier farb 


Sri Wr 
? —— 


Garner, der in einer Fabrik 


Bekannten völlig unerwartet iſt Pro—⸗ 


u 


| 
| 
5 
| 


brifani W. Neumhöffe:, 645 Gtim- | trat aus dem 
men. Für die nächften zwei Jahre 
at nunmehr die Gozialdemofratie | 
die Mehrheit im Gemeinderat. 
Baden. 

Tauberbiſchofsheim. Nach 
langem, ſchwerem Leiden ſtarb da— 
hier, 72 Jahre alt, Ad. Joſ. Zöller, 
ein Veteran von 1866, 1870—71 und 
Sinhaber der Roten Kreuz: Medaille. 


Lehreckollegium des 
Seminars aus, um die ihm verliehene 
Pfarre in Friepfendorf anzutreten. 
Die Seminariiten verehrten dem abae= 
benden 2egr:r ein foftbare® Bild, den 
zwölftjährigen Jeſus im Tempel dar— 
ſtellend. 


Niendorf. Der in den teiteiten 


befannte Schulze 


Kameraden das Geleit zur lebten | aeichiedene vermaltete 
Nubeftätte. Am Grabe verlaß der | Gemeindenorfteher 
Vorftand des Militärvereins die 
Perfonalien de83 Heimgegangenen. 
juraten. 
löfte die üblichen drei Ehrenfalven. Striesderf. 

Moos. Die Gemeinde Moos 
erhält nun nach jahrelangen Bemü— 
hungen einen Landungsſteg. Von dey 
Koiten träot der Staat 9000 Mart, 
mährend die reftlichen 6000 Mart 
fih fo verteilen, daß auf Rabolfzell 
3500 Mart, Moo3 15,000 Marf, 
Rohlingen 600 Mark und Bauflogen 
400 Mark entfallen. 

Dpdenbeim. Das endgültige 
Ergebni3 der Bürgerausfhußmahlen 
it folgendes: Fortichr> Wolkspartei 
21 Site, Zentrum 25 Site, Gosial- 
demofraten 14 Site. 

Rotenfels. Hier beihloß der 


fochender auge. 


Schmerzen. 
MWienscrf. 
mit Barter Bebachung 


ſtall des Erbpächters 


keit entſtanden. 
Oldenburg. 


Oldenburg. Insgeſamt 
der hieſigen Gendarmerie 


wohnungen. Der Koſtenaufwand iſt 
zu 87.200 Mark veranſchlagt und 
die Mittel ſollen durch Kapitalauf— 
nahme gedeckt werden. 
Rheinpfala. 

Hettenleidelheim. Kürzlich 
entgleiſte die Lokomotive der durch das 
hieſige Grubengelände ziehenden In— 
duſtriebahn der Pfölz. Tonwerke Ha— 
genbucher, Schwalb &e Cie. und ſtürz⸗ 
te um. Hierdurch wurde der in den 
50er Jahren ſtehende verheiratete Lo— 
komotivführer Rösling mit voller 
Wucht von der Maſchine herunterge— 
ſchleudert und erlitt eine Gehirner— 
ſchütterung. 

Landau. Unter der Anklage der 
ſchweren Kuppelei ſtand die 46 Jahre 
alte Tagnerswitwe Katharina Her— 
Die Ungeflagte ver- 


zeige gebracht worden. 
Freie Htädte.. 
Hamburg. 


Hüftenbruch. 


verfuppeln. Die Berhbandlung | die Freier 


läaums. Dem AYubilar, 


ſidenten Dr. Tesdorpf 
löſer überreicht. 

Lübeck. Das ſeit 1881 für die 
Zwecke des Staatsarchivs benutzte 
Gebäude des ehemaligen Ober-Ap⸗— 
pellationsgerichts der Hanſeſtädte hat 
ſich nunmehr als zu klein erwieſen, 
und da auch ſeine Feuerſicherheit 
nicht mehr den an ein Gebäude mit 
ſo überaus wichtigem Inhalt zu ſtel— 
lenden Anforderungen entſpricht, be— 
antragte der Lübecker Senat bei der 
dortigen Bürgerſchaft die Bewilli— 
gung von 229,000 Mark für ein 
neues Archivgebäude. — Gegen den 
Garniſonverwaltungsinſpektor Ben: 
der iſt wegen Unterſchlagung ein 
Steckbrief erlaſſen worden. 

Schmeij. 

Zujern Unlängft farb als 
Dpfer eine? Earfom3 im Wlter von 
41 Nahren of. Mener, Regen ım 
brefigen Briefterfeminar. Der Ber: 
ftorbene wurde 1897 als Brofefjor 
an da3 Priefterfeminar Quzern beru=s 
fen. Ein Jahr ſpäfer wurde er Sub: 
regen? und leß!ed Jahr, fchon fränf- 
lich, als Nachfolger von Probft es 
oeffer Regend. m NYahre 1908 ers 
nannte ihn die Regierung zum Chor- 
herren anı Shift Luzern. Mit Regen? 
Meysr fteigt ein eifriger Priefier und 
bech;aebildeter Mann, ein ausaezeich- 
reter Prediger und Konferenzier zu 
Grabe. Aus feiner Feder flammen 
zahlreihe Schriften. 

Pra:teln. Die hiefige Gemein- 
deverfamirlung hat den Neubau eines 


Ferner wurde auf 
unter Polizeiauffiht er= 
annt. 

Ludmigshafen. Der 39 Kab- 
re alte Milchhändler Adam Gtrie- 
binger entmendete bier au8 dem Stals 
le des Fabrifanten Fafiq 25 Pfund 
Hafer im Werte von 3 Marl. Das 
Urteil lautete wegen Diebjtahl auf 3 
Monate Gefängnis. 

Neuftadt. Kürzlich hat fich der 
Inhaber der hiefigen : Bürften- und 
Pinfelfabrit ©. %. Filcher, der tal. 
bayerifche und fal. mürttembergifce 
Hoflieferant Georg Heinrich Filcher 
erichoffen. Ueber die Beweggründe 
furfieren verfchiedene Gerüchte. Herr 
Filcher mar nach ärztlihem Zeugnis 
feit Monaten in einer fchmeren feeli- 
Then Depreifion erfrantt, welche auch 
durch eine jehsmächige Kur in einem 
Speial-Sanatorium nicht befeitigt 
werden konnte. 3 mwirb ärztlider- 
feit3 anerfannt, daß die Urfache der 
Entleibuna allein in diefer Erfran- 
fung zu fuchen: ift. 

Cimbad. Hier z0g fih bad 4 
Sabre alte Mädchen des Bädermei- 
fter3 Leibrod gräßlihe Brandmwunden 
zu, indem fich ihm ein mit heißem 
MWafler aefülltes Gefäß, über den 
Kopf eraof. 

Ellaß:Lotörıngen. 

Straßburg - Ganz pilößlich 
und für feine zahlreichen Freunde und 


feffor Dr.. Willi Lift, der Oberbiblio- 
tbefar der SKoiferlichen Univerfitäts- 
undLandesbibliothef, in dem verhäng- 
ni2mäßig jungen Alter von 56 Jah- Schloſſes beſchloſſen. 

ten aus der Meihe der Lebenden abge: | Rohr. Megen Unterfchlagung von 
rufen. worden. — Hier brach in den Germeindegeldern murde  Gemeinde- 
Stallungen des  Getreidehänblers : jchreiber Hochuli in Rohr vom Rrimi- 
Guftan Leon Ferner aud. Das Feuer ; nalgericht zu 21% Jahren Zuchthaus 
griff rafch um ſich und bald ftanden | verurteilt. 

beide Wohnhäufer und Nebengebäude | Winiſtorf. 


In einem Streit 


in hellen Flammen. Die Teuerwehr der Eheleute Wehrli hier griff der 
Pfullendorf. Der Kaufmann 


richtete ihr zanze Kraft auf die Ret-| Sohn Franz ein. Im der ‚Abficht, 
tung der angrenzenden Gebäude. Der | feine Mutter zu jchügen, Hr er 
i „.25000—30,000 , dem Vater eine ſchwere Verlehung 
Mark geſchätzt und iſt zum Teil durch mit Ser Art bei. Der Mann ift im 
ebedt. Spital geftorben. Der Mörder wurde 
Hier fam.e3 in ber. Gold» verhafte. F 
zroifchen angetrunfenen | Bern. 


ar 
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einen 


Kreiſen des Fürſtentums Ratzeburg 
und Ortsvorſteber 
Außer einer großen Anzahl hieſiger Ollrogge hier iſt im Alter ven 76 
Einwohner gaben der Militärverein Jahren geſterben und wurde unter 
und die freiwillige Feuerwehr ihrem | acokem Gefolge beerbigt. Der Dahin— 
fein Amt ala 
fett bem Sahre 
1868 und befleidete in hiefiaer Ge: 
meinde auch den Posten eines Kirchen» 


Hier fiel in ei= 
rem unbewachten Auaenblid d«3 11% 
Schre alte Rind des Mietstagelöh- 
ner3 Möller in einen Behälter mit 
Iroßdem ärztliche 
Hilfe al3bald zur Stelle war, fo ſtarb 
das Kind doch bald unter fehredlichen 


Hier brannte das 
verſehene 
Wohnhaus mit daranſtoßendem Kuh— 
| und Cculzen 
Wiſchmann tolal nieder. Mahrfchein- 
lich ift das euer durch Unvorfichtig- 


12 
Wilbdiebe wurden biefer Tage ven 
ermittelt. 
Eie betrieben in der Geaend von Gar- 
rem die Wildbieberei und find meaen 
Uebertretung des Xagdgefeßes zur An- 


In der Hamburaer 
Asphalt = Fobrit von Minterhoff, 
Zint & Potthoff entikand ein Groß- 
feuer, das die Rührmafchinen und bie 
Rübranlage überhaupt volljtändig zer= 
ftörte, fodaß der Betrieb eine aeraume 
Zeit ftillliegen muß. Der Schaben ist 
bedeutend. — Yuf dem Echaarmarft 
fam der Metrofe Lang infolge der 
Straßenglätte zu Fall und erlitt einen 
Der Geftürzte murbde 
in's Hafenkrankenhaus gebracht. — 
Seinen achtzigſten Geburtstag feierte 
der bekannte Bühnenſchriftſteller Otto 
Schreyer. — Der Gerichtsſekreiär Au— 
guſt Pick, der ſeit langen Jahren der 
Gerichtsſchreiberei der Zirilabteilung 
II. des Amisgerichts vorſteht, beging 
des 25jährigen Dienſtjubi— 
einem allge⸗ 
mein geachteten und beliebten Beam— 
ten, wurde von dem Artsgerichtsprä⸗ 
ein Portuga⸗ 


—— und Renovationn des 


— 


ne 


En.) 


— DW F 
ducſache iſt 
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Bafel. Hier beaing Georg ‚Hala 


ler, Sefretär deö Polizeidepartements, 
in förperlicher und geiftiger Friſche 
fein vierzigfähriged | Dienitjubiläum. 
Er hat jich durch feine eifrige Tätig- 
feit und den nötigen Taft das volle 
Zutrauen 
—* als ſeiner Untergebenen erwor⸗ 
en. 


ſeiner Vorgeſetzien ſo⸗ 


Delsberg. Hier ſtiarb, 55 


Jahre ali, der Stadtpfarrer und De— 
fan Juſtin Jobin. eine der hervorra⸗ 
gendſten Perſönlichkeiten des jurajfis 
ſchen Kletus. 


Gibswil. Hier verunglückte der 


Fabrikant und Kantonsrat Keller. 
Die Pferde gingen ihm durch, und 
mit gebrochenen 
man ihn auf. 
das Leben zu relten, allein Keller er— 


Gliedmaßen hob 
Wohl hoftte man, 


lag den Verletzungen im 52. Lebens⸗ 
jahre. 
Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Der 2ajährige Hilfsar⸗ 
beiter Joſef Hartweger hat in der 
Nähe der Draskovichgaſſe ſeine frü— 
here Geliebte, die Hilfsarbeiterin 
Eliſabeth Machat, us Eiferfucht mit 
einem Meffer überfallen und ihr eine 
zehn Zentimeter lange Schnittwunte 
an der Iinfen Echulter beigebracht. 
Als da83 Mädchen troß ber fchweren 
Verlegung flüchtete, Hol, er einen 
Etein auf und fchleuderte ihn aegen 
da3 Mädchen. Er traf ee am Kopfe 
und verlebte e8 am SHinterhaupt. 
Die Strafamtshandlung aegen Harts 
meger ift einaeleitet. — Rürzlich hat 
der Sicherheitswachmann Gtreichert 
im Bacherparf einen ungen Burs 
ſchen wegen Einbruchsdiebſtahls feſt— 
nehmen wollen. Der Sirolch zog 
einen Revolver, doch der Schuß ver— 
ſagte. Das Polizeikommiſſariat 
Margareten hat den Einbrecher aus—⸗ 
geforſcht. Er iſt ver 1614 jähriae 
Stockdrechſlerlehrling Joſef Zechmei⸗ 
ſter. Zechmeiſter wurde dem Lan—⸗ 
desgerichte eingeliefert. — Unlängſt 
wurde auf der Kreuzeichenwieſe in 
Dttafring ein junger Mann- erfchof: 
fen aufgefunden. Durd, die Erbe: 
bungen murde feitzeitellt, daß ein 
Selbſtmerd vorliege. Der junge 
Mann hatte fih durch einen Revol⸗ 
ber gegen die Bruft aetötet. Der Tos 
te wurde al3 der 22jährige Schuh» 
machergehilfe Vinzenz Zamecnif aas 
no3ziert. Die Urfahe des Gelbits 
morde3 ift unbefann. — In der 
Chlchgaffe in Margareten ift mis 
Ichen drei unterftandslofen Männern 
aus Neid megen eines Nachtmahles, 
da3 einem von ihnen aus einem Gaft» 
haufe verabfolgt wurde, ein Gtreit 
enttanden. Dad Ente war, daß 
Einer von den Dreien jchwer ver» 
legt auf dem Plate Tiegen blieb und 
in da3 Gophienfpital gebracht mer» 
den mußte. Er ift der 27jähriae 
Iaglöhner Yofef Maldraud. Die 
beiden anderen, der 2Ojährige Anton 
Cchamböd und der Zljährige Leo» 
pold Witfchl, die den Klameraben fo 
übel zugerichtet hatten, waren des 
flüchtet. Sie wurden ven einem Si» 
cherheilswachmann arretiert. 

Binsdorf, Unlängſt wurde 
hier der Hausbeſitzer und Weber An— 
ton Ullrich zu Grabe getragen. Der 
Verſtorbene, der im 85 Lebensjahre 
ſtand, war die älteſte männliche Per— 
ſon im Orte. Mit Ullrich iſt einer 
der wenigen noch Lebenden, die un— 
ter Vater Radetzky gedient und ges 
kämpft, zur großen Armee eingerückt. 
Er wurde im Jahre 1848 zur Li— 
nien -Infanterie aſſentiert, kämpfte 
in Schleswig - Holftein und in Uns 
gern ſowie in Italien. 

Budapeſt. Der Haupitreffer 
bon einer Millionen Kronen der fon 
vertierten Hypothekenbankloſe wurde 
bei der letzten Ziehung von dem 
ſechzehnjährigen Fräulein Adele Reis 
gewonnen, die das Los von ihrer 
Tante zum Geburistagsgeſchenk er⸗ 
halten hat. 

Budweis. Der Unterrichtsmi⸗ 
niſter hat dem iſraelitiſchen Reli— 
gionslehrer an den beiden deutjchen 
ftaatlichen Mittelfchulen in. Budmeis, 
Rabbiner Karl Thieberger, den Xitel 
eines Profeffors verliehen. 

Großmwardein An biefigen 
Banken wurden in den legten Wochen 
mehrfach arößere Afzepte herborras 
gender Perfönlichkeiten zur Zahlung 
präfentiert. &3 Hat fich jegt heraus 
geftellt, daß diefe Wechfel gefälfcht 
waren. Als Täter fommt ein flüch- 
tiger Banfbuchhalter namen? Ki3 in 
Betradt. Der Schaden, den bie 
Banken erlitten haben, beläuft fich 
auf über: 200,000 Stronen. 

Klein » Kahn. Yn der Sta 
tion Klein = Kahn der Dur = Bos 
denbachet Bahn alitt der Konbufteur 
Martin infolge Glatteifes aus und 
murbe vom Zuge getötet. 


Proßmnig. Hier traf fi die 16» 


jährige Marie Lanit auf der über den 
Hlouczelabah führenden Eifenbahn- 
briide vor die Lokomotive 
Proßnig gegen Kofteleg verfehrenden 
Perfonenzugs, wurde überfahren und 
getötet. 


de bon 


Shubirzom. Unlängft wurde 
im Walde nächft Chubin die 45jäh- 
rige Zigeunerin NRofalia Schubert 
aus Schubirzom erfroren aufgefuns 
den 


$Suxemburg. 

Meric. Um 2 Uhr brach Yeu- 
er aus in ber Dachziegelei bed Ya 
brifanten Johann Brich; daB ganze 
Gebäude - wurde eingeäjchert. Der 
Gefamtfhaden in Höhe von. 4000 
Fr. ift durch Verfiherung gebedt. 

Tetingen. Im Betriebe der 
Grube „Hutberg” verunglüdte der 
Arbeiter Heinrich Eicher. Er bedien- 
te die Bremfe eines Yörderzuges und 
duch den. Anprall anderer Wagen 
an den Zug wurde er ziwilchen einem 

er und einen Wagenlaften einge 





Die Hochſaiſon des lezlen Som⸗ 
mers hatte die Wiederaufnahme von 
Taffet mit ſchimmernden Effelten 
begünſtigt, zu ſpät jedoch, um dem 
Stoff und den aus diefem folgern⸗ 
ben neuen Bearbeitungen mit Blif- 
ſes und Rüfchen weitere Verbreitung 
zu geben. Der Winter bot folder 
Mode nicht das rechte Feld, fo wird 
es denn Frühjahr werden, bis fie fich 
ir vollem Umfange entfalten kann. 
TIaffet wird das, mejenriichfte Mert- 
mal der Früblingsmode in Zoilet- 
ten und in Hiten fein. Schier bien» 
denb ilt die Neichhaltigkeit der Taf- 
fete, die auf den Martt gebracht wer 
den. Da find fohillernde zmei- und 
breifarbige Taffete ald -„hangeant“ 
ud „alace” bezeichnet, die in neuen 
Miſchungen herankommen. Empire—⸗ 
grün vereint ſich mit Goldbraun, 
Mirabellen-gelb mit blau, Schilbpatt- 
Iöne in blond mit braun, tirſchrot 
zu braun, auch erſcheinen dunkele 
Nuancen, wie braun ober grün, auch 
wohl blau, mit ſchwarz. Für Ko— 
ſtüme werden die Taffete in beſon⸗ 


deren Breiten fabriziert, ſchmäler da— 
gegen für Hüte, ferner in großblu— 
migen bunten Muſtern für Kleider 
und in Bompadour-Deflind zu Hü- 
ten. Bon befonderer Schönheit jind 
Uni-Stoffe mit herrliden Roſen— 
Bordüren für elegante Toiletten und 
geitreifte, teil mehrfarbig, teild Ton 
in Ton nüancierte Faille-Zaffete für 
feinen Straßenanzug. 

©o fehr auch die Seidenmode pro= 
poniert wird, mwir brauchen boch ein 
wetterfejtes Gewebe für Alltagsan 
zug, zur Frühpromenade und Befor: 
gungen in der Stadt. Zu dieſem 
Smed jtellen fih nun auch GStreifen- 
ftoffe in fehmalen Stellungen ein, da= 
neben jelbftverftändlih auch mieber 
Serge, „Covert Eoat” und „Cote be 
heval”, zumeilen auch ſeines Tuch 
und als leßte Neuheit „Efjuie main“, 
ein Er&pe-Gemwebe. Bereit tauchen 
leihte Baummoll-Gemwebe auf, in 
Voile von alace-Tönen und mit be- 
drudten Defiind, die fchon 
Sommer Beifall gefunden batten und 
‚mit bunten Borbüren, dann Etamine 
mit durchbrochen gewebter Bordüre. 
Zur Bearbeitung als Jacken-Koſtüme 
verwendet man viel zweifarbig ge— 


J— 


ſtreifte Stoffe und „Eſſuie-main“ 
Baumwollmaterial. 

In der Bearbeitung der Taffet⸗ 
Sioffe begründet ſich die Mode auf 
der gleichen Baſis wie im letzten 
Sommer. Stoffbeſätze wie Rüſchen⸗ 
ſtreifen am Rand von Jacket und 
Rod und ſchmale Pliſſas an Bogen— 
kante waren ihnen damals und ſind 
ihnen heute eigentümlich. Den Schnei⸗ 
derkoſtümen wird durch ſolch zierli— 
chen Abſchluß freilich der gewohnte 
feriöſe Charakter genommen. Das 
einfache Jacket ſtrenger Linienführung 
wird dabei aus Woll- oder Baum— 
wollſtoff herzuſtellen ſein, wobei 
Steppkante und Paſſepoil, feſte Re— 
vers in abweichendem Stoff und eini—⸗ 
ge Knöpfe, die Garnitur beſtreiten. 
Von beſonderer Eigenart iſt es, den 
Rod geſtreift und das Jacket uni zu—⸗ 
ſammenzuſtellen, und in umgekehrter 
Anordnung zu beſetzen. Durchaus 
verſchieden ſind die Faſſons des ein⸗ 
fachen Jackenkoſtüms, von ſeinem ſei⸗ 
denen nächſten Verwandten. Ein 
Serge- oder „Covert Coat“⸗Jacket iſt 


in 


lnapp in der Form, mit ſchmalen 


Schultern, engen langen Aermeln 
und an der Front ſchmal mit Shawl⸗ 
Revers geöffnet, dann mit drei 
Knöpfen geſchloſſen und die Schöße 
gehen ſchräg ab, wie bei einem Her⸗ 
ren⸗Jacket. Dennoch bekommt der 
Rock einen Anflug von Tunique, ſei 
ſie auch nur einſeitig aufgeſetzt oder 
lediglich markiert. An Weite und an 
Länge hat der einfache :chneiber- 
Rod eimas zugenommen. 

Noch immer nicht Haben die ſchma⸗ 
len, fogenannten eg 


legten | 


ihre Beliebtheit „eingebüßt. Das im 
erften Bilde (Fig. 1) vorgeführte, 
ganz in Weiß gehaltene Abenbtleid 
wurde aus Chiffon angefertigt. E3 
bat eine einfache, gefräufelte Blufe 
mit tiefem, rundem SHalsausfchnitt 
und einem breiten Spitenftreifen, ber 
fih fchräg über die Bruft zieht und 
mit Silberfäden durchmwirtt ift. Ueber 
die Schulter und äußere Uermelnaht 
zieht fich ein fehmales Band ESilber- 
ftiderei, unter welcher bie Draperie 
des Aermels gerafft iſt; den Abſchluß 
ber Aermel bilden Silberfranſen. Ein 
Halb⸗Prinzeß⸗Effelt wird erwirkt 
durch die puffenartige Verbindung 
zwiſchen Bluſe und Rock, deſſen in 
Accordionfalten gelegte Tunika auf 
beiden Seiten tief heruntergeht und 
von Silberfranſen umſäumt iſt. 
Ein eigenartiges Bonnet aus Stroh 
wird im nächſten Bilde (Fig. 2) ge— 
zeigt. Die ſchmalen, vom Geſicht auf— 
wärts gedrehten Revers ſind hinten 
unterbrochen. Die hohe, viereckige 


Krone iſt von einem breiten Sammei⸗ 


band eingefaßt, das hinten in einer 


Schleife verknüpft iſt. Den oberen 
Abſchluß bildet ein Kranz aus Ro 
ſen mit Blättern, aus dem Puffen 
aus zartem roſafarbigem Tüll über 
rahmfarbiger Unterlage hervortreten. 

Ein hübſches Modell für ein Lei— 
nenkleid iſt im nächſten Bilde (Fig. 3) 
gegeben. Je zwei ſich über die Schulter 
hinziehende Falten, von denen die äu— 
ßeren unterbrochen und mit ſchwarzem 
Sammetband durchzogen ſind, werden 
durch einen Querſtreifen über die 
Bruſt verbunden und werden mit 
der Spitzenfront ſcheinbar durch 
Knöpfe und Schnurſchlingen zuſam— 
mengehalten. Der einfache Rock iſt 
mit einem Spitzeneinſatz garniert und 
auf jeder Seite zieht ſich eine, mit 
ſchwarzem Sammetband durchzogene, 
durchbrochene Falte herunter. 

Das nächſte Kleid (Fig. 4) aus 
franzöſiſchem Battiſt weiſt eine Bluſe 
mit fichuartiger Verzierung, beſtehend 
aus Stickerei und Spitze, auf, die im 
Rüden einen viereckigen Matroſen— 
kragen bildet. Aehnlicher Beſatz fin— 
det ſich an den Aermeln. Der Rock 
hat einen doppelten Tunika-Effekt 
und unten vier in Zacken geſchnittene 
Volants, die mit Spitze umſäumt 
ſind. 

Das im nächſten Bilde (Fig. 5) 
veranſchaulichte Leinenkleid für kleine 
Mädchen hat ein tiefes Joch aus 
durchlöcherter Stickerei, das auf jeder 
Seite in eine Spitze ausläuft. Mit 


Stickerei, die ſich bis unter den Gür⸗ 
tel hinziehen und ebenfalls in einer 
Spitze endigen. Das Kleid iſt auf 
der linken Seite durch eine Reihe von 
gehäkelten Knöpfen geſchloſſen. 

Eine Rücktehr zu dem eigenartig 
und voll drapierten Uebergewand 
deutet das im letzien Bilde (Fig. 6) 
dargeſtellte Koſtiim an. das aus ge⸗ 
blümtem Taffet in zarter, grüner 
Schattierung gefertigt wurde. Ein 
Fichu aus Taffet iſt von einer aus—⸗ 
aefranften Rüfhe mit ge:räufeltem 
Auffat eingefaßt, ebenfo die furzen, 
etwas voll gehaltenen Aermel. Die 
Draperie des Rode ift auf jeber 


Cette mit einer Schnurrojette be- 
Ihwert. Drei doppelte Rüfchen aus 
ZIaffet bilden den Befat des linter- 
gewandes. 


Ein neues Syſtem. 


Sie: Ich glaube nur ein Zehntel 
von dem, was Frau Meyher erzählt! 
r: Alfo Dezimalfpftem! 

—— — — — r e e — 

Leichtfaßliche Erklä— 
rung. Schüler: Was iſt denn eine 
Fabel? 

Lehrer: Eine Fabel iſt, wenn zum 
Beiſpiel der Eſel mit dem Fuchs ſo 
ſpricht, wie ich mit Dir. 


Hunger tnt weh. 


Unteroffizier: „Warum 
meint der Kerl!” 
Nefrut: „Meine Braut ift mir 
untreu geworben!“ 
Unteroffizier: „Haft Du 
denn fein Kommißbrod mehr?” 


— Inder Redattion. Did: 
terling: „Und mie fteht e8 mit meiner 
Novelle: Das geifterhafte Quft- 
ſchiff?“ 

Redakteur: „Iſt glücklich im Pa— 
pierkorb gelandet!“ 


Der —— Konſtabler. 


„Um Gottes millen, Herr Nudel⸗ 
meier, gehn's hoam, damit S' net 
als Barrikaden benutzt werden!“ 

nn — — — —— 


— Draſtiſch. „Der berühmten 
— — hat es hier alſo nicht 
gefallen?“ 

„Rein — der hat man Slas ſcher⸗ 
ben auf die Bühne geworfen!“ 

— Dertelank Der Kleine 
Brig Gum © Hand): a der ſollſt 

Haus 


an 


— Diefer —— iſt ein gemei⸗ 
nwer Kerl, in dem habe ich mich arg 
getäufcht. 

— Hat er Dich betrogen? 

. — Erft überredet er meine Frau 
dazu, mit ihm heimlich zu ent» 
fliefen — 

— Nein — fo eine Gemeinbeit! 

— Und dann fchreibt er ihr, er 
er fich die Sache doch ander3 über» 
egt! 


— — — — — — —— 


IL Eelbitgeipräd. 


Junggeſelle: Es iſt zu toll, 
ſich ewig die Köpfe an die Hemden 
zu nähen! Wenn ich jetzt verheiratet 
wäre, auf den Knien müßte mein 
Weib unſern Sohn bitten, nicht wie 
ſein Vater, ein alter Junggeſelle zu 
bleiben! 


— — — ——, — — 


— Herr Doktor, ich bin wirklich 
hergeſtellt; jetzt kann ich das Schwer— 
ſte vertragen. 

— Nun, dann tann ich Ihnen ja 
die Rechnung ſenden. 


Die verkannte Urne. 


„Du, ſieh mal, hier liegt gewiß 
der Suppenkaſpar!“ 


— 


Malitivs. 


— Soll ic wählen, Mieze? 
— Gewiß — Du wählſt immer 
etwas beſſeres, als ich. 


Nat. 


Durch der Erbe Jammertal 
Zee flint ein Silberbach; 
int da8 Leben Dir auch fchal, 
Drüdet Did) mand Ungemach, 
ut | Geh’ and Bädhlein, trinf’ Zr fatt, 
ft bit Du fürwahr ein Tor, 


Mutter: „Wenn du bein Brü- 
deren noch einmal fchlägft, Hans, 
dann mird e3 franf werben und fter- 
ben, und ba mirb man ed auf ben 
Kirchhof fahren.“ 

Hana (beaeiftert): „D Mama, 
darf ih da neben dem -_ 
figen?“ 


— on 


Zu gut gemeint. 


„seht erft bringft Du det Bier, 
Friedrich, und läßt die Erzellenz fo 
lange wie ’nen Schafslopp figen?!“ 


Tas Trojtmahl. 


Liefe: „Irube, du mußt mir die 
Hälfte von dem Kuchen abgeben; 
wenn ich dich nicht gehauen hätte, 
bätteft du ihn nicht befommen.” 


Ter Wen zum Reichtum, 


Herr: „Haben Sie nicht ba3 
Buch verlegt: „Die Kunft, in ganz 
furzer Zeit fteinreich zu merben?” 

Buchhändler: „Ka, lieber, an 
dem Tumpigen Ding babe ih fall 
mein ganze Vermögen zugefebt.” 


Im Neitaurant. 


est: dans Sie mir — ein 
Kotelette, aber wenn ich bitten barf, 
am Knochen! 

Kellner: Dann müffen Sie 
ih fchon ein bißchen gedulden — e3 
twird gleich ein Knochen frei! 


— Geredte Entrüflung. 
Gerichtönollzieher (heftig): „Sie um 
verſchämter Menſch, ſchreiben an Ihre 
Tür: „Ausgezogen!“ Wie lönnen Sie 
fi) erdreiften, die Dbrig’eil zu be» 
lügen?” 

Schuldner (im Bett liegend): „Herr 
dag verbitte ih mir! Glauben Sie 
etiva, ih lege mich mit den Kleidern 
ins Bett?“ 


‘m ER 
Städter: „Herr Wirt, das ift aber 
doch unerhört — aibt mir der Lin⸗ 
ſenbauer einfach 'ne O ei” 
Birt: „Machen S 
das iſt 


ie 
immer ja du: 


"| “ 


— —* 


— — 


Schwiegermulter: 
Schwiegerſohn. 
zu Füßen zu legen und jetzt. 


„Ich bin empört über Dein Verhallen, 
Vor der Hochzeit haſt Du geſchworen, Deiner Frau alles 


Junge Frauſ(e nfallend): „Wirft er mir alles an den Kopf!* 


— PBrobatez Mittel, „Wie 
heben Sie e8 nur fertig gebracht, den 
zubringliden Menfchen, Ihren Vei⸗ 
ter, los zu werden, der ſich immer bei 
Ihnen zum Mittageſſen einlud?“ 

„O, ich habe mich nachher einfach 
hinter meine Frau geſtecht! Der er— 
zählte ich im Vertrauen, daß der Vei— 
ter es war, der mir von der Heirat 
mit ihr abgeraten hat!“ 


— Siherer Anhalt. Bolie 
zeifommifjar: „Können Sie ums 
nähere Angaben über den Räuber 
machen?” A 

Profeffor: „Als der Mann mi = 
überfiel, rief ich mit Gtentorflimme = 
nad der Polizei; die Ruhe, bie ber 
Menih trogdem bemwahrte, erinnerie 
mich unmilltürlih an Leoniva® und 
Archimedes.“ 


Empfehlung. 


Angellagter (nah erfolgtem Freifpruch feinen A in deſ⸗ 


ſen Bureau beſuchend): 


„Wie ich Ihnen, geehrter Herr Rechtsanwalt, meinen 


Dank für Ihre erfolgreichen Bemühungen ausbrüden foll, weiß ich wirklich 


nicht!” 
Reht3anmait: 
Kollegen!“ 


— Ergo. Tante: „Aber Aure- 
lie, daß Dein Mann fo in jebem 
Sturm und Unwetter herumläuft, 
kann ihm doch nur ſchädlich ſein!“ 

Aurelie: „Ach, liebe Tante, dem 
ſchadet es nicht, der-hat eine eiferne 
Natur!” 

Tante: „Dann ift er ja bei einem 
Gemitter erft recht in Gefahr!“ 


„Empfehlen Sie 


mich, bitie, Ihren Herren 


— Wehmütige Erinne— 
rung. Er 
Reiſe): „Gar nichts hat ſich hier ver⸗ 
ändert! Es iſt noch genau ſo, wie vor 
dreißig Jahren, als wir auf umferer: 
Hochzeitäreife bier waren!” 

Sie: „Nur, daß mir und damald 
bier oben auf der Cheop3phramide eis 
nen Ruß gegeben haben, Yelir!* 


Ein Philofoph. 


„Einen Korb gibt fie mir, oh, die Graufame, mein Herz bat fie ge 


brochen!“ 
„Bift ein Affe! 
Schädel nachher!” 


— Modern. Herr (bei einem 
Eifenbahnaufammenftoß): „Warum 
leiftet man den VBermundeten nicht fo» 
fort Hilfe?” 

Arbeiter: „Wir warten nur no 
auf den Photographen!“ 


Das Herz vor ber Hochzeit ift doch beffer als ben 


— Berdähtig. freier: „IE 
möchte Sie um die Hınb Yhrer Ko» = 
ter Eveline bitten!“ a 

Bankier: „Einen Augenblid! JG 7 
bin gerabe in Bantoffelr, will mie ° 
nur die Stiefel anziehen!“ ER 


Großartig! 


Pittolo (zur VMeimamfelt die gerade eine Geſellſchaft radaulu⸗ a 
ftiger Bauern bedient): „Ich geh mal eben drüben zum Friſeur, Reſi — 
wenn eiwas vorkommen ſollie, dann rufen Sie mich nur!” 


bin ich von durſtigen Touriſten in 
fallen worden, die mir 's ganze * 
—— haben! Hier if 


— Der Ueberfall im Ge» 
birge Die Gäfte im” 8; 
haus? „Gott fei Dant, endlih kommt 
der Bote mit dem Bier —" 

R eu 5 ——— | 
end): um onnermetter, 
* > denn dad — ba Faflel ift ja 


—— a natürlich: Haben "3 
ı am Marierl 


— Zupverläffig. 
„Meine Großmutter hat ie 
der recht behalten! Alle bierz 

meter, bie ich im Laben 
übereinftimmend auf 


Sinn au Manier | unb di 


und der 





(auf der ägyptifdhen _ = 
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yguen, Toilets 


Zeam Borar, 5 Pfd.-Bor, 
©. Blutmedizin, $1 Flafche, 
Bine Tar & Honey, 2ödc Gr., 150 
de Watte, Pid.-Rolle, für 16c 
98 reiner Malz-Whisfu, Alaiche Gäc 
ol Babnıpulver, die 25c Schachtel 9e 
Baur Gejichtspuder, Schachtel ..32e 
8 gerudilofe Seife, Stüd für ...I9e 
’" 


ritter jährlicher Alprilverfauf von Seide: Wichtiges Ereigniß 
136381. ichtwarze u. farbige Satin Mefialines „Cheney“ waſſerdichte Foulards, 39e Yard 


x niedrigſte, jemals quotirte Preis für 363öll. reinſeidene, garngefärbte Satin Meſſalines, die Qualität in Be— Eine Gelegenheit, die ſelten offerirt wird. Die berühmten waſſerdichten Cheney Foulard Seidenſtoffe zu ſolch nie— 
FE rat gezogen, nicht die dünne leichte Sorte, ſondern extra ſchwere, feſt gewobene Qualität, gewöhnlich verkauft zu niedrim Preis iſt etwas Ungewöhnliches, und was es noch intereſſanter macht — gerade zu einer Zeit, wo Fou— 


. 1.00 und 1.25. Prüchtiges Affortiment von Farben, 42 helle und dunfle Schattirungen, lards in fo großer Nachfrage find. Yeber andere Laden verlangt 8öc für Cheney-Fou- 
>= einschl. chwarz, zur Auswahl. Diefe jehr modernen Seidenftoffe find Montag zum 55e J lards. Das Farben-Aſfortiment und die Moden, obwohl ſehr reichhaltig, ſind nicht in J 
e Verkauf auf einem ſpeziellen Bargain Counter (Main Floor), per Yard zu voller Varietät vertreten. Eure Auswahl Montag (Main Floor) per Yard 
8500 Yards farbige Seide, wert 75c bis 1.00. Inbegrif- 363öll. ſchwarze Pongee-Seide, das moderne Ruff-Gewebe Morgen offeriren wir 1200 Yards doppelt breite, rein- | 36-3001. jchillernde Glace Taffeta-Seide, außerorbentlich 
fen find reinjeidene Satin Princek, Satin Mefjalines, | für Coats und Gomns in einem Stüd. Ettra ſchwere feibene [ hmarze Erepe de Chene, jchön, weich und anlie- | feine Qualität, paffend für Mleider, brillanter Glanz, 
Satin Duchek, Beau de Cngnes etc. Nicht alfe Karben, | Aualität, garngefärbt, hell glänzender inifh, dauernde gend, ertra fchwere Qualität, allgemein verfauft 80 weich und gefchmeidig, die Seide, von der faft jede Da- 
aber eine jhöne Auswahl von hellen und dunflen Schat Shönbeit fichernd; reguläre 1.50 Werte — zu 1.50, Montag per Yard zu a me fpricht; fein anderer Laden zeigt eine fo große Aus- 
firungen, pafjend für Kleider jeder Art, alles dauerhafte | (Main Floor), Montag per Yard ' | 


EB BUILT 


Main PFloor— State Strabe j 5 z \ 
27zöll. Swik Stiderei-Sfirting, xr 
wünfchensivert für Konftrmation-Nleider, 
auf Sheer Swiß, Dutzende von hübſchen 
Eyelet und Blumen-Kombina⸗ 
tionen, 75c wert, Yard 
500 handbeitidte Madeira Shirtmatit- 


Muſter, mit dem Dfter Suit zu 98c 
tragen, 28x45 u. 2 M. Str TE 


— — RE 


Ran Arte | 


Main  Floor— Deatborn Straße 
Nähjeide, farbig,, 100 Nd.-Epule für Be 
Milwards oder Erotvley Nadeln, Bad. 1e 
Seiw:on Damen-Storjet-Garters, Set 44e 
Stednadeln f. Kleidermad., # Pfd. 19€ 
Weite baumm. Tape, 24 Wd.:Rolle, Hi4e 
E. N. Bias Cambric Folds, 12 ND., 2% 


2% 400 ganz gebleichte Satin doppelte Da⸗ 
D3c majt Muftertiichdeden, 72X72 Zoll, feine 
Qual. deutide Leinwand, einfacher Da- 
majt mit einfachem runden doppelten 
Band-Border, wert 85, aber 

be 


LDIr 


leicht beihmust, Montag......- 2 + 
500 Dub. der berühmten gehä> Seidebezogene Dref Shields, Pr., 1244€ 
IEARBORN STS: lelten hygien. Waſchlappen zu 


J. O. Kings und Brooks Zwirn. Sp. 130 


Morgen ſind hier über eine Million 
Yard Seidenſtoffe, das Beſte von den 
erſten Webereien der ganzen Welt — 
in ihrer ganzen Schönheit aufgelegt. 
Die Seide nach neueſtem Pariſer Ge— 
ſchmack, die Seide, die amerikaniſchen 
Damen gefällt, werben um Eure Gunſt. 
Ein Wunder von Geſchäftsführung, 
die es ermöglichte, eine ſo rieſige Aus— 
wahl von Seide zu beſchaffen und doch 
den Standard der Qualität aufrecht 
erhält, die diefen Laden zu dem „M-it 
telpunft für Seidenitoffe in Amerifa” 
gemadıt bat. Seide von jeder Art, in 
viel größerer Reichhaltigfeit als an= 


er 


2 wo e8 gut dargeitellt wird. 


Dualitäten. 


(Moin Floor), per Yard 


Reinjeivene neumodifche Marquifettes, in 
ſchwarz, weiß und Farben, ſehr hübſche 
Nänder, ſchöne neue Blumen-, perſiſche 
Pomp 
dour und Dresden vielfarbige Effekte — 
ferner ſchwarze und weiße Streifen, 40 |, 


50e reinſeidene Meſſaline 


und römiſche Effekte, Allover 


Zoll breit, regul. verkauft zu 
$2 biß $3, Auswahl, Yard.. 


Seide, die überall von 75c bis zu 1.00 ver- 
fauft wird. Eure Auswahl hier morgen, 


| 26301. reinfeid. fchrwarze Satin Meſſaline, ſchwere Qua— 
Ittät, feft aemwoben, alänzender Finifh, requlär 
7%, Montag (Main Floor), per Yard 
W M Fein geſtreifte Paillette de Soie Seide, 
in ſchwarz und weiß, blau und weiß, 
Mbraun und weiß, tatſächlich in jeder Far— 
4 ben - Kombination, in 100 neuen und 
1 eleganten Moden. Einer der fchöniten, in 
44 diefer Saifon gezeigten GSeidenftoffe für 
J fancy Waiſts u. Kleider 26301., 
ä regulär verfauft zu $1, Yard... 


35, Montag, dc Yard 


I 


—— EEE —— — — — 
21 Zoll breit, feine Reiter und Weberbleibfel, fondern neue frifche Waaren, direft vom Webftupl. Jede gewünſchte 


Darbe, einfhliehl. die populären nabys, braunen, refeda, grauen, old rofe, fchwarzen, Gopenhagen etc., in 
berjhiebener Größe punttirt und jchöne kleine Figuren u. Entwürfe, in feinem anderen Laden werben fol- 
he Youlards zu jo niedrigem Preije verfauft, Montag (Bajement) per Yard zu 


Diter Glacehandſchuhe 


Main Floor Mitte. 


Imvbortirte Grenoble Damen-Glacehandſchuhe, 2 Claſp-⸗Fa— 
con, aus leichten, ſchmiegſamen echten franz. Kid-Skins gemacht, 
in den neuen Tan, Mode und grauen Schattirungen, in Navy, 
ſchwarz u. weiß mit Paris Point oder beſtickten Backs in Self— 
oder abſtechenden Farben; viele davon in den jetzt ſo modernen 
ſchwarz und weißen und weißen u. ſchwarzen Ef— 
felten, in jeder Hinſicht ſo gut wie 32.00 Hand— 


ſchuhe. 


Die Auswahl Montag nur 


Feine import. zwei Claſp Glacehandſchuhe für Damen, 
feine leichte u. mittelſchwere Sorten, in ſchwarz, weiß, 
Navy, lohfarbig, braun, Mode und grau, perfekt im 
Vaſſen und dauerhaft gemacht — in jeder Be— 
ziehung ſo gut wie die 1.50 Handſchuhe, zu 
Maho 2-Claſp, Paris Point 
Milanaiſe Seiden-Handſchuhe, 
garantirt, i 


und farbig, wert 75c, 
fur nur 


Maho 16Ffnöpf. feinite Dual. 
Milanaije Seiden-Handichube, 
a. Paris Roint Stide- 
rei est, in allen 
Sarben, nur 


Da8 D’rum und D’ran. 


Von RudolfRettp. 


Man dürfte mohl annehmen, daß 
ein jhon ala wirkſam erprobtes Büh— 
nenftüd überall Beifall finden muß, 
Die finn- 
gemäße Auffafiung der Einzelgeital- 
ten duch die Künitler, das vom Re- 
giffeur beitimmte entiprechende Zeit- 
maß, eine paflende Ausftattung — 
was fünnte man mehr verlangen — 


© erbringt ed nicht den Erfola? 


— 


baren 
> Apielt die Laune, ja die Tücke des Ob— 


Nein. 

Denn das, ſehnlichſt erwartete Ge— 
fallen hängt ab von ganz unberechen— 
Nebenwirkungen. Nirgends 


jelles, der „äußere Teufel“ ver⸗ 


ſo 


dingnißvoll mit wie auf der Bühne. 


Eine zur Unzeit oder gar nicht losge— 
hende Schußwaffe, der unter ſeinem 
Beſiher zuſammenknickende Stuhl, 
das Exlöſchen oder Umfallen einer 
Kerze — ſo geringfügig jedes erſchei— 


en mag — wenn es auf eine im Publi— 


—— 


— 
Pr 


— 


fältia! 
ffaſſung zu eigen! Im Namen des 
Schiers — nehmen Sie ein ſchnelleres 
Sembo! — Meine 


kum vorherrſchende ernſte Spannung 
Hößt, wenn es mit der aufgefpeicher- 
ten ängftlichen Teilnahme für den 
Helben oder die beiveinte Dulderin in 
Miberfpruc iteht, fann es oft ver- 
nichtend wirken und ftatt des Gefühla 


Don Furt und Mitleid faum zu Id- 


Ihendes Gelächter hervorrufen. Wohl 
zu berfiehen ift daher der Ausfprud 
eines alten Iheaterbireftors und Re- 
atfleurs: „ch habe in den bierziq 


= *ahren viel Aerger, viele Enttäufchun- 


gen erlebt; nur zum fleinften Teil von 
ben Rünftlern, die meiften von dem 
Drum und Dran der Bühne! 

„Und das mwäre?” 

„Beleuchtung, Mobiliar, Geräufche 
hinter der Szene und die — Reauifi- 
ten. D diefe Reauifiten! Zu Schau: 
foielern und Sängern fann ich fagen: 
Rinder, lernt eure Rollen recht fora- 
Machen Sie fich, bitte, diefe 


Mahnung ſtößt 


nmal auf Einwände, aber ſie fin— 


a Boden fallende Medaiſſon, das un⸗ 
bedinat wieder 
Don Garlos) trudelt trok einem 


Requiſiten. 
he eigenes Wollſen und Können ſind 
"Fe aanz in die Hand des Rurfalls, au 
es Vinaeihirfa anderer aeneben. Das 


> dem Bletkt aus, 
= mit gelingen mollte, von den anzu 
th noenben GStahlftangen rechtzeitta 


bet do ein Fcho. Anders bei ben 


Situmm, verſtändnißlos 


aufgehkoben werden 
Die aanıe Rühne bederfenhen Teppich 
Bis an die Norberramne, blinzelt bem 
anfffeur noh araliitio au und ber- 
Ichmindbet smilchen den Beleuchtunna- 
Förvern. Mehmutreiches GIndenläu- 
meil e3 in ber Haft 


Ichühende Hülle au entfernen; fe 
fingen aber berahaft, nachdem ein 
orten mieber fttN!" aefnrochen morben 
— Dad unhelmlihe breimaltae 

m ber Dforte mat niemandem 
Blut aerinnen. denn ber amtiren» 
Iphzient blieb mit ſeinen 


—A 
En 


250 


Riefige Hüte mit runden Kronen und gerollter 
Krempe, elegante Hemp- Hüte, 
feine Hüte — aber die Facons jind jo zahlreich u. 
wirklich jo prachtvoll, entzüdend und verjchieden, 
daß Ihr diejelben unbedingt betrachten folltet — 
Blumen, Band, fanch Federn bilden die Beiak- 


nett gejchneiderte 


itoffe — in allen neuen Farben, eine Ojter-Aus- 


lage, welche jehr wohl einer 
gung Eurerjeits wert tit. Die Preife rangiren bis 
Aus⸗ 

für 


zu $12.00. 
wahl morgen 
nur 


g98c 


Montag nur 


in ſchwarz, weiß 


genden Nagel hängen und gelangte bei 
aller Eilfertigkeit zu ſpät an die Tür. 
Dieſe Nägel, dieſe Bohrer, an denen 
ſich die HofdameSchleppe undSchleier, 
die zum Tanz flatternde Naive das 
luſtige Kleidchen zerreißt und nun ſtatt 
lachenden Geſichts mit rotgeweinten 
Augen dem mürriſchen Papa ſeine 
Einwilligung abſchmeicheln muß! — 
Das würdigſte Schauſpiel wird zur 
tollen Poſſe, wenn ein Spiegel ſo an— 
gebracht iſt, daß er das Bild des um— 
blätternden, gelegentlich eine Priſe 
ſchnupfenden Helfers im Souffleur— 
kaſten widergibt.“ 

Ich gebe zu, daß ſolche Unregelmä— 
ßigkeiten mehr, in den Niederungen 
des Bühnenbetriebs vorkommen, in 
jenen Regionen, von denen ſcherzend 
geſagt wird, dort gehe jedes Stück wie 
am „Schmierchen.“ Dort nimmt das 
unverwöhnte Publikum es mit techni— 
ſchen Mängeln ebenſowenig genau wie 
mit textlichen Entgleiſungen und den 
geſprochenen Druckfehlern. Zwar 
ſind viele der in Umlauf gebrachten 
Anekdoten frei erfunden; aber die 
Wirklichkeit iſt auch nicht arm an er— 
heiternden, oft freilich beſchämenden 
Epiſoden. 

Und ſie war vordem noch reicher da— 
ran. Denn früher erlaubte die im 
Verhältniß zu heute nur ſpärlich er— 
leuchtete Bühne noch mehr den Ge— 
brauch von Erſatzmitteln. Spitzglä— 
ſer, mit weißer Watte gefüllt und von 
den Händen der Menge begeiſtert ge— 
ſchwungen, täuſchten ſchäumendenSekt 
vor, und der Kolophoniumblitz, das 
gerüttelte Donnerblech, ſie erzeugten 
eine nicht minder eindringliche Ge— 
witterſtimmung bei den Zuſchauern 
und -hörern, als ſie jetzt durch die hoch— 
entwickelte Ausſtattung hervorgebracht 
wird. 

Was man in jenen Niederungen ei— 
nem wenig kunſtgeſchulten Publikum 
zu bieten vermochte, dafür ein Bei— 
ſpiel. Der Direktor, Heldenſpieler 
und Ausrufer der von ihm inſzenirten 
Stücke — denn Theaterzettel gab es 


Radikal⸗Heilung 
une Bi nn 


Nervenichwäche. 


ränkliche Perfonen, leidet Jhr an 
Hoffnun re Srröthen, Zittern, Herzklopfen, 
engitlihkeit, Zrübfinn, —— Ausflüfien, 


N: - 
— 


Feine glänzende 
Straußenfedern, 20 Zoll lang, würden 
für 38.00 billig ſein — 2 


Roſen, große American Beauties — 
Sad, roja, rot u. 
wert 4Sc, Montag Auswahl. 


L ö 8 u.) 2 
. 3 * —* 
—— :: 
Li 7 Ken F 
— um 
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ſorgfältigen Beſichti— 


aufw. 
bis 


5.98 


ſchwarze 


1.48 


franz Fanch 


4.95 


Teerofen, 


150 


nicht — des Mattlerſchen Volksthea— 
ters auf dem Hamburger Spielbuden— 
platz in Sankt Pauli vergewaltigte 
Schillers „Maria Stuart“ durch ei— 
gene dramaturgiſche Einfälle. Dan— 
nenberg — ſo hieß der Vielſeitige — 
opferte am Schluß die Schottenköni— 
gin dem Staatswohl Englands, ließ 
ſie enthaupten; enthauptete ſie ſelbſti. 
Einmal wollte das hölzerne Fallbeil 
nicht gehorchen und blieb einige Zoll 
über dem Haupt der Prätendentin re— 
gungslos ſtecken. Der Darſteller des 
Henkers aber reißt ſchnell den nur 
durch einen Faden mit dem Rumpf 
verbundenen Kopf — natürlich eine 
der Maria nicht ganz unähnliche At— 
trappe — herunter und meijt ihn tri- 
umpbirend dem Auditorium von Ma- 
trofen und ihrem weiblichen Anhang. 
Die ganz unzeitgemäße Anwendung 
des Requifit3 Fallbeil hatte fich ge— 
rächt, Dannenbergs, des SHenters, 
Öeiftesgegenwart aber fand folche Zu: 
fimmung,.daß die neue Nuance fer- 
nerhin beibehalten wurde. 

Schwerer zu verbürgen, weil nur 
mündlich überliefert, ift folgendes: 
An einem fleineren Hoftheater aefchah 
es, daß im erjten Aft des „Freiichüt“ 
nicht der von der FFreifugel getroffene 
Adler, fondern ein ausgeftopfter Hafe 
aus den Gofitten ftürzte. Cine Requi- 
fitenverwechslung, die durchaus mög- 
ih ift. Dem Sänger des Kafpar 
blieb num nichts übria, als ftatt eines 
Adlerflügel® mit feinem Hirfhfänger 
die „Blume“ des Vierfühler8 abzu— 
trennen und diefe Jagdtrophäe an 
Marena Hut zu befeftigen. SFriebrich 
Haafe, damals Anfänger, mimte aus- 


hilfsmweife in fatanifcher Vermummung- 


den Samiel und foll erfchroden aufge- 
horcht haben, als Kafpar aleich darauf 
mie vorgefchrieben, aber mit einer der 
Lage entfprechenden Wenberung feinen 
Sagdgefellen fragte: „Glaubt du, die- 
fer Haſe ſei dir geſchenkt?“ 


Der verheiratete Beamte. 


In der neueſten Nummer der „Re— 


vue des Deux Mondes“ veröffentlicht 


der Akademiker Emile Faguet einen 
geiſtreichen Aufſatz über das Verhält— 
niß Nietzſches zu den Frauen, zur 
Liebe und zur Ehe und plaudert darin 
u. a. wie folgt: „Die Frauen ſind zu— 
weilen ſehr bösartig. Das iſt ſchlimm, 
aber es kann von großem ſozialem 
Nutzen ſein. Man kann über Sokra— 
tes und über die neue Richtung, die er 
der Menſchheit gegeben hat, berſchie— 
dener Meinung ſein, aber nicht über 
die Bedeutung dieſer Richtung. Nun 
hätte es aber überhaupt keine Richtung 
gegeben, wenn Xanthippe ein gutes 
Weib gemefen wäre. Gofrates hätte 
nicht fein ganzes Leben auf ven öffent: 
Iihen Pläßen zugebradht, um ben 
Ahenern zu predigen, wenn e3 ihm zu 
Haufe gefallen hätte. Aus der: Bo2- 


4 heit ber. Xanthippe ift eine ungeheure 
moralifche Revolution her- 
Sielleicht ein mirflicher 


und 


geiftige 
borgeg 


Au 


Stroh⸗Braid, 
eines Fabrikanten, in Burnt u. ſchwarz, 
10 und 12 Yard-Stüde, zu etwa der 
Hälfte de3 reg. Wertes— 1 

das Etüd von 69e herunter... c 


Große Zweige imbort. Hya— 10€ 


zinthen, qut 29c wert, nur.. 


Beamte an.” — „Das i 


derswo und auch zu niedrigeren Prei= 
jen; denn wir faufen und berfaufen 
nicht b[o3 ausjchlieklih gegen Baar, 
fondern e3 gibt auch feine jpeziellen 
Rabatte für Stleidermaderinnen, feine 
Abzüge irgend melcher Art, und doch 
machen tir ein größeres Gcejchäft mit 
den Kleidermacherinnen al3 irgend ein 
anderer Laden in der Stadt. Die heute 
bier aufgeführten Artifel find nicht der 
geringjten Beachtung mehr mert, als 
die hunderte in diefem großen April- 
verfauf von Ceide. Sie werden bier 
nur aufgeführt, um die Erjparniß- 
Möglichfeiten mährend des nächiten 
Monat3 deutlich zu zeigen. 


Dualität, für moderne 


Roulard-Seide, 42 Zoll breit, reine 
Seide, einfaches Gewebe und hibfche 
Broche-Effette, in beliebten Farben; 
zarte Entwürfe und Borders, zwei— 
und dreifarbige. Effekte, hübjcher Sa= 
tin Meflaline Kinifh, $1 wert, 
(Hauptfloor), Yard zu 


weiter Floor— State Straße. 


Diefe elegante Gruppe zu $4.48 erregt größte 
Aufmerffamteit, die Facon3 der neuejten Barijer 
Hüte refleftiren die hübjcheiten Schöpfungen, ein 
Hut fir jedes Geficht, jeden Gejchmad und zu je- 
dem Suit oder Gomwn pajjend, iit in diefer großen 
Gruppe vorhanden, hübihde Blumen, entzücdende 


fanch Federn und Bänder, die jegt biel gewünfchte 
Garnirung. 


d ni wo anders 
— X FE 
Hüte frei garnirt 
Mujterpartie 


gain, den 


Edte Milanhüte, nur in jchwarz, 
Cailor= u. Feine Facons, 1.25 5e 
iſt der gewöhnl. Preis, Mont.. 


Die Muſterpartien von Dreß Shapes 
von dem Reiſenden einer Fabrik, ein— 
ſchließlich Hemp, Milan, Chip —X 
u. Azure Hüte, ſchwarz u. farb. 


Abends offen 


1906.08 Wabash Ave. 


Durch bis State Str. —Ein ganzes Häuſer⸗ 
geviert —¶ Nahe 20. Strafe. 


| 30N-I9 State Strasse | 


Nahe 30. Str. | 


— — — — — 


Die 


Werten in Hausausſtattungsſachen Umſchau halten. Erſtens iſt die 
braucht, und ſie am nötigſten gebraucht. 


Alle Waaren mit dentlihen Zahlen marfirt. 


9x6 Fuß Tapeftry Bruffels Rugs, 
Reguläre $10,50 bis $13.50 Werte. 

Wenn Ahr in diefer Woche einen unferer Läden bejucht, twer> 
det Ihr jtaumen, wie es und möglich it, Diefe hochfernen Rugs 
zu folch niedrigen PRreifen zu verfaufen. Sie find eng umd dicht 
newebt in einem Ctüd aus ausgemähltem Garn und haben 
feinerlei Nähte. Die Entwürfe find fehr fünjtleriih und zu 
jedem Möbel paffend. Muswahl von Dun oder Medallion- 
| Mujtern. Reauläar $10.50 bis $13.50 Werte — 2 
Dieſe Woche für nur 56.93 

12x9 Fuß Wilton Belvet Rugs, 


75e Baar und 50c den Monat. 
Neguläre $22:00 bis $26.00 Werte. 





Ertra itarfe 


Doppelt breite wendbare ſchwarze Satins, extra ſchwer, 
weich u. geſchmeidig, ſchön u. elegant, feine importirte 


andere verlangen $3 bis 3.50, Montag, Yd... 
Feine importirte 403öllige ſchöne glän- 
zende Satins und Meteor Crepes, weich — 
und anfchmiegend; die Seidenftoffe, die- HY. HE rn 
je3 Frühjahr jo viel in Nachfrage nicht 
nur für Straßen-Gomwns, fondern aud) 


für Abendtrachten, in fchwarz, weiß und | 
jeder neuen Frühjahrsfarbe — 
andermärts $2, Montag, Yd... 


Nene 69 Novelty Seiden Bo 


ee —— —— ——,z 
Erachtet Ihr es für möglich, ſchöne neumodiſche, halbrauhe, feine corded Seide-Poplins, volle 24 Zoll breit, zu 29e 
zu kaufen? — Sie ſind morgen hier in jeder gewünſchten hellen und dunklen Farbe, ſchöne Jacquard Fi— 
guren und Entwürfe, Seidenſtoffe, die reizende Kleider für Straßen- und Abendtrachten ergeben, gemacht, 
um für 69c verfauft zu werden und diefen Preis wert; morgen (Bafement) per Yard zu — 


Die Oſter-Putzwaaren ſind entzückend und wunderſchön 


iſt entſchieden der beſte Oſter-Bar— 


finden könn 


Zweitens iſt es eine echte Gelegenheit, Geld zu erſparen für die fürſorgliche und ſparſame 
Hausfrau -- eine Gelegenheit, wie fie nr ein Haus von folhem riefigen Imfang und Stauffraft zu bieten vermag. ndem totir diefe 
phänomenalen Werte offeriren, übertreffen wir alle früheren Anstrengungen, Euch mehr al3 den vollen Wert für Ener Geld zu geben. 
Wir fauften das ganze Erzeugniß einer großen öftlichen Weberei zu einem außerordentlichen Herabjeßung 
Profit mit Eu — in fühlbarer Weife — nicht in Gefchwäbß und Gerede. 


wahl von fchönen Farben in diefen viel begehrten jchil- 
lernden Effetten. Zmet fpezielle Werte, nur für Mons 
Gowns, Coat3 etc.; tag, 36. Zoll 

Reinfeivene Foulards, 4O-zöllig, feines 
en Imill-Gemebe, brillanter Glanz, Hübfche 
M Rand-Effefte, Punkte, Ringe u. hübfche 
Entwürfe, viele populäre napys, braune 
und Copenhagen, außerordentlich hübjche 
Qualität — aut 1.25 mert — (Main 


N. 
Zoll breit, 29c Yard 


N] 
und N 
1.591 


29€ 
Kleine Kinder-Cpat3 


Dritter Floor— Mitte. 


Kinder-Coat3, aus netten jchwar- 
en und weißen farrirten Stoffen mit 
Aarbi em Bejab, andere aus guter 
Dual Serge und Ylanell, in rot und 
Navy, mit Sailor oder rundem Nira- 
gen und fanch Sinöpfen, Auswahl für 
Montag zu $1.29 — 
und aufwärts bi3 


KindersEoat3, aus feiner Qualität N 
Serge, Tarrirt und geitreift, mit gro> 
Bem jeidenen Siragen und Euff3, dazu 
pafiende Knöpfe, Bübiche Diter-Eoat3, 
Montag zu nur $4.98 
und aufwärts bi3 

Kinder:Coat3, au3 guter Qualität 
fchwarzer Ceide,. nette Mo- 
deife, 55 wert, Montag 

Gute Qual. jchwarze jeid. Coat3 für 
Kinder, 2—6 Jahre, mit großem Kra— 
gen und breiten Euffs, 

Auswahl zu $5.98 und 


$7.50 iit der Preis, der Ahr iraend 
dafür zu bezahlen haben würdet. Dies 


4.48 


Feine Milan Dre Shapes, in weiß 
und Burnt, Undere verlangen 95C 
$1.50 dafür, jpeziell 


Feine importirte Hemp Dreß Cha- 
pes, in jchwarz und farbig, alle ge= 
wünſchten Facons, gut 
3.50 wert, nur 


N 


N 
N 
N 


— 


Ihr in der ganzen Stadt 
— für nur 


Abends offen 
3036-38 Lincoln Ave. 


Gars halten vor der Thür 


654-656 W, North Ave. 
| Ecke Orchard Strasse 


größten NugBargains des Jahres 


Diefe Ankündigung wird mit offenen Armen von den taufenden und taufenden von Runden und Freunden aufgenommen werden, die immer nad) nie Dagewefenen 


Offerte jehr zeitgemäß, aerade in der Saifon, wenn hr Rugs ges 


und wir teilen wunjeren 


SKtommt und feht! 
In Wagen ohne Firmennamen abgeliefert. 


> 

12x9 Fuß Tapeitry Brufjels Rugs, 

Neguläre $18.00 bis $20.00 Werte, 
&3 it Euch unmöglich, ähnliche Rugs an irgend einem Orte für 
meniger als 520.00 bi3 $22.00 zu finden, und felbjt zm diejen 
Breiten bilden fie qute Werte für das Geld. Sie find forg- 
fältig aus dem feiniten ausgewählten Garn gemebt, mit jtarfeı 
und feiten Bads. Diefarben find garantirt echt. Sehr cle- 
gante und fünftleriiche en zur —* In allen neue— 
ſten und eleganteſten Effekten. Spegie 
dieſe Woche für nur %11.30 

$1.25 Baar und $1.00 den Monat. 

Milton Samt - Rugs, aus 





reinmoll. Garn gemoben, die Entwürfe 
find fehr bübich, die Farben-Kombinatios 


| nen weich und fünftlerifdh; die Urbeit tft die befte, Ihr fünnt diefe Werte 


| pofitiv nicht dupligiren.Kommt und betrachtet fie, Uusmwahl von 


pract- 


| volfen Oriental, Medalfion oder Blumen- Muftern, jpez. diefe Woche nur.... 


$1.50 Baar, $1.25 den Monat. 


mit allen 
Ein: 
käufen. 


8 


manche. Ich möchte dazu. nod) eine 
Randbemerfung maden. Man braucht 
nämlich nicht bis auf Sokrates zurüd⸗ 
zugehen. Ich ſprach lürzlich mit 
einem hohen Verwaltungsbeamten, der 
mir ſagte: Ich ſtelle nur —— 


nur an das Kaffeehaus 


er. vor feiner Frau 


we 


32:32: - I 
—— — — — 


en EINES 


nicht patriotifch“, entgegnete er, „jon= 
bern einfach ee Der un: 
verheiratete Beamte den 


‘Bude, mo er Verfe machen kann, Dem 
‚verheirateten Beamten ift es mohl im 
‚Bureau, denn e3 ift der einzige Ort, 


Birne Un: 
fchreibefnitem | 
ift ein zufrie- | 
den ftellender | 
und bequemer 
Anichreibeplan | 
— ohne Zinfen 
oder irgend 
welhe Unan- 
nehmlichfeiten, 
und ohne alfe 
Sorgen und 
Dmälereien. — 
100,000 Kun⸗ 
den benutzen 


— — 
> ‚ er * * 
— es. 


> ei yun 
fm Pie Pe om a 258 
— 


— 


—— — — 
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Akademiker, der das Paradoxe liebt, 
dürfte es gewiß nicht ſchwer fallen, 
auch etliche Nachteile des verheirateten 
Bureaubeamten zu entdecken. 


fürchtet ſich vielmehr davor. Für den 
unverheirateten Beamten bedeutet das 
Bureau einen Ort der Sklaverei, für 
den verheirateten eine Stätte der Frei⸗— 
heit. Sie werden alſo begreifen, daß 
ich nur Beamte nehme, die verheiratet — Dreiſt. — Junge: Bitte, Herr, 
Dr Die Bosheit der zum ift | fchenten S’ mir ’'n Jrofhen! — Herr; 

ale beträchtl ft du Hunger, mein Kind?— Junge 
ä — we 


t im Bureau 
oder an feine 


übt i 


Vater hat Durfl 
* — a ra —— 





